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Mafhington, D. K., 21. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus jegte ala Gelammt= 
Ausfhuit die Berathung der dringlis 
chen Nachtrags-Verwilligungsvorlage 
fort. (In welcher u. A. auch 840,000 
für die, mit dem Empfang des Prin— 
zen Heinrich von Preußen zuſammen— 
hängenden Ausgaben 
gebracht ſind.) Sibley von Pennſylva— 
nien hielt eine Rede, worin er dagegen 
ſprach, daß die Regierung ſich derzeit 
auf einen Plan für die Berieſelung der 
Oedländereien imWeſten einlaſſe; Sol— 
ches, ſagte er, werde nach genügender 
Verbreitung der Bevölkerung an der 
Zeit ſein. Newlands von Nevada ant— 
wortete Sibley. 

Waſhington, D. K., 21. Jan. Hans— 
brough von Nord-Dakota brachte im 
Senat eine Vorlage behufs Nutzbar— 
machung der Oedländereien durch Be— 
rieſelung ein. Er ſagte, dies ſei die 
Vorlage, auf welche ſich Senatoren und 
Abgeordnete von 13 Staaten und 3 
Territorien in der betr. Konferenz ge— 
einigt hätten. 

Der Senat nahm eine Reſolution 
von Mitchell (Oreg.) an, welche den 
Kriegsſekretär um vollſtändige Aus— 
kunft betreffs des Transport-Dienſtes 
edr Ver. Staaten erſucht. 

Der Senat nahm eine Anzahl Pri— 
vatpenſions- ſowie eine Reihe örtlicher 


Vorlagen an, welche die Erlaubniß zum 


Erbauen von Brücken ertheilen. 
Dann ſprach Lodge von Maſſachu— 


brachte im Abgeordnetenhaus eine Re— 
ſolution ein, wonach die britiſche Re— 
gierung erſucht werden ſoll, das, in 
Südafrika über 
Scheepers (den Befehlshaber der auf— 
ſtändiſchen Kapholländer) 
Todesurtheil nicht zu vollſtrecken. 
(Die Meldung von der ſchon erfolgten 


Hinrichtung war verfrüht; dieſelbe ſoll 


indeß am Samſtag ſtattfinden.) 
Für die Panama-Ronte. 
Waſhington, D. K., 21. Jan. 
ziemlich allgemein erwartet 


Wie 


miſſion, welcher geſtern, ſpät Nachmit— 


Verkaufs-Offerte der Panamakanal— 
Geſellſchaft. 

Die Kommiſſion berichtet einſtim— 
mig, daß nach Erwägung der veränder— 
ten Verhältniſſe, welche jetzt beſtänden, 


und aller einfchlägigen Thatfachen und ! 
Umftände fie zu der Heberzeuqung ge= | 
langt fei, daß der zwedmäßigjte, unter | 
Kontrolle der Ber. Staaten mögliche | 


Waflerweg über die Landenge, welche 
Nord» und Güdamerifa verbindet, die 
Panama-Route ſei. 
Zwei wieder eingefangen. 

Tacoma, Waſh., 21. Jan. Von den 
elf Bundes-Sträflingen, welche, wie 
berichtet, aus dem MeNeils Island— 
Gefängniß ausbrachen, ſind 
wieder eingefangen, nämlich W. D. 


Snuyder von Idaho, und James Car-⸗ 
roll, ein Mörder von Alaska. Die Ein- 
heißen 


fangung erfolgte nach einer 
Jagd. Es wurde noch ein Dritter 
gefangen, Harry Davis, ein Dieb von 
Nome, Alaska; aber dieſer riß ſich 


unterwegs tmieder los, und obwohl er | 


mwahrjcheinlich durch einen nachaefand- 


ten Schuß verwundet wurde, ift er nicht | 
| jer brauchte. 


Ioieder feltgenommen morden. 

Ser Grubenarbeiter-Konvent. 

Indianapolis, 21. Yan. E3 gab eine 
dramatifche Szene auf dem National: 
fonvent der Orubenarbeiter, , als Frl. 
Mollie Meredith eine fchriftliche An 
lage verlag, worin der frühere Sefre- 
tar und Schaßmeifter Pearce bejchul- 
bigt wird, Gelder veruntreut zu haben, 
und Präfident Mitchell und Schagmei- 
fter Wilfon angefchuldigt werben, bie 
Gejhichte möglichjt vertufcht und einem 
Ausichuß theilmeile unwahre Angaben 
gemacht zu haben. 

Schleys Appellation, 

Waſhington, D. K., 21. Jan. Die 
Anwälte Iſadore Rayner und M. A. 
Teague trafen hier mit dem Wortlaut 
der Appellation ein, welche Admiral 
Schley beim Präſidenten gegen das 


Mehrheits-Verdikt des Ehrengerichtes 


einreichen wird. Die Appellation füllt 
etwa 120 mit der Schreibmaſchin her— 
geſtellte Seiten. — Schley ſelbſt, der 
aus dem Süden hierher zurückgekehrt 
iſt, erwartet, am Donnerſtag nach 
Chicago abreiſen zu können. 


Zuſchneider⸗Ktonvent. 
Milwaukee, 21. Jan. Im „Plankin— 
ton Hotel“ dahier trat die 22. Jahres— 
Konvention des Kunden-Zuſchneider— 
Verbandes von Amerika zuſammen. 
Die Verhandlungen dauern vier Tage. 
Auch Kanada iſt vertreten. 


Ingenieure tagen. 

Joliet, Ill. 21. Jan. Die 17. Jah⸗ 
resfonvention des Illinoiſer Ingenieu— 
ren= und Bermefler-VBerband3 tritt am 
Mittwoch Hier zufammen und bleibt 
drei Tage in Situng. Eine Anzahl 
Profefioren der Univerfity of Jlinois 
macht die Verhandlungen mit. 

Der Schueefau im Weiten. 

St. Yofeph, Mo., 20. Jan. Nach 
mehreren Tagen Indianerfommer ging 
ein jtarfer Schneefall über unfere Ge: 
gend bin. 


in Anrechnung | 


| einem Freunde 
| Baumanns Gehöft gefahren und for- 


r adant * 
Kommandant Baumann erzählt nun, | 


verhängte | 


murde, | 
lautet der Bericht der Jithmifchenftom= | 





12 Zodte! 
Bei einem Hotel-Brand. 


Cincinnati, 21. Jan. Eine Spezial- 


| depejche aus Davis, W. Va., meldet, 


daß das Hotel im Hamilton’fchenHolz- 
fäller-Lager niedergebrannt ijt, und 
mindeitens 7 Menfchen dabei umge: 
fommen find, — jo viele Leichen find 
bereits zu Tage gefördert. Eine Anzahl 
Underer wurde verlebt. 

Das Teuer verbreitete jich rafch, und 
man glaubt, daß es durd) eine Erplo- 
jion verurjacht wurde. 

(Später) &s wird jebt berich- 
tet, daß bei dem Hotel-Brand 12 Men: 
Then umgetommen, und viele andere 
verlegt worden jeien, 

Wird nicht begnadigt! 

Scranton, Pa., 21. Jan. Das Su: 
periorgericht, vor welches die Angele- 
genheit dem beireffenden pennfylvani- 
Ichen Gefet entiprechend fam, entichied, 
daß Alerander Bergmann, der im Jah- 
re 1892 megen 
Stahl-Magnaten 
telbar nach) dem 
Homeitead) 
perurtheilt wurde, feinen Vortheil von 
dem neuen 
haben fon jondern feinen vollen 
Etraftermin abbüßen müfle, nur ab- 
züglich der Zeit für gutes Verhalten. 
Erſchoß Den Yiebhaber der Todter. 


Streif-MWirren von 


n 
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+ 
IL 


Ban Wert, DO, 21. Zan. Der Lands | 


wirth John Baumann, in der Nähe 
bon hier, erichoß feinen Nachbar, John 


| Garmwood, ebenfal3 Farmer. Baumann | 
ee. yet | Hat eine Tochter 
jett3 über Die Philippinen-Zollvorlage. | melde Garmood 
Billtam Alden Smith vonMichigan | 


bon 16 Jahren, um 
jih bewarb. Bau- 
mann wollte von folchem Liebeswerben 


| nichts willen; doch fam Garwood mit | 
in einem Buggy auf | 


derte Einlaß. 


| daß er eindrinalich Garmwood -erfucht 
habe, den Plat zu verlaffen, doch ver- | 
ı geblich; 
‚ in der Hand, die Hausthüre 
| und Garmwood befohlen, ich zu entfer= | 
ı nen. Diejer hate fich aber nicht nur ges ı 
einen Rebolper | 


ann babe er, die Schrotflinte 
geöffnet 


weigert, fondern au 
gezogen, worauf er rafch gefchoffen und 
Garmood in die linke Bruft getroffen 
habe. Derfelbe war fofort eine Leiche. 


Baumann fi i Behörden. 
tags, vom Präſidenten Rooſevelt mit Denmann Pelle fh ven Sichheen 
einem furzen Begleitjchreiben dem Konz | 
oreß übermitielt wurde, zugunften ber | 
Annahme der befannten 40 Millioner= | 


Geſtörte Leichenfeier. 
Hartford City, Ind. 21. Jan. Wäh— 
rend Rev. J. W.Hobbs in der Vereinig— 
ten Bruderkirche bei Humboldt, Ind., 
eine Leichenrede hielt, brachen plötzlich 
Flammen durch den Fußboden, gerade 
unter dem Sarge. Die Kirche füllte 


ſich alsbald mit Rauch, und von pani- 


ſchem Schrecken ergriffen, ſtürzten die 
Zuhörer nach den Thüren und 


ſtern, um ſich zu retten. In der Ver— 


wirrung und Beſtürzung hatte man 
den Sarg mit der Leiche ganz vergeſſen, 
doch wurde derſelbe noch rechtzeitig ge⸗ 
rettet. 
Eimer-Brigade, und es gelang ihnen, 
das Feuer zu löſchen, ehe die Kirche 


Dann bildeten die Männer eine 


zerſtört war. Darauf brachte man die 


Leiche auf den Friedhof, wo Rev. Hobbs 
ſeine Leichenrede zu Ende hielt. 


>n 5* 
MER | jiberheizter 


Dfen im Kellerraum hatte 
den Brand verurfadht. 
40 Jahre ohne Wafler! 

yairbury, SU, 21. San. ©. ©. 
Derter, ein Bionierfarmer in der Nähe 
bon hier, ift im Alter von 68 Jahren 
nad) langer Krankheit geftorben. 
bierzig Nahren hatte er fein Wafjer 
mehr getrunten, bis er in feiner Krank: 
heit beim Einnehmen derMedizin Waf- 


Ausland. 
Prinz Seinrihs Beiud. 
Auch nad Chicago fommt der Prinz. 
Berlin, 21. Jan. Kaifer Wilhelm 
hat das, in Wafhington vereinbarte 
Programm für den Befuch des Prin- 


| zen Heinrich in den Ver. Staaten gut⸗ 


geheißen. 


Darnach wird der Prinz am 22. Fe- 


bruar in New York eintreffen und 
Tags darauf von den Stadtbehörden 
und den Vertretern des Präſidenten 
Rooſevelt offiziell empfangen werden. 
Am 24. Februar findet der Sta— 
pellauf der neuen Kaiſerjacht ſtatt 
— vielleicht im Beiſein des Präſidenten 
Rooſevelt ſelbſt — am Abend des 25. 
Februar ſoll der Prinz nach Waſhing— 
ton fahren und in der deutſchen Bot— 
ſchaft reſidiren, und am 28. Februar 
ſoll er nach Chicago abfahren. Fer: 
ner ſollen Milwaukee, Niagara Falls 
und Boſton beſucht werden. 

Berlin, 21. Jan. Wenn die Prin— 
zeſſin Heinrich ihren Gemahl nicht nach 
den Ver. Staaten begleiten ſollte, ſo 
wird dies jedenfalls nicht an ihr ſelbſt 
liegen! Denn ſie iſt eifrig bemüht, der 
Partie beigegeben zu werden, welche 
dem Stapellauf der neuen Kaiſerjacht 
zu New NYork beiwohnen ſoll. Wenn 
der Kaiſer ihren Wunſch erfüllt, ſo 
wird fie mit einem Gefolge von Hof: 
damen die Reife machen. 

Frhr. dv. Ketteler erhält Ehrengrab 


Berlin, 21. Jan. Der Kaijer bat 
den Plan autgeheißen, dem in China 
ermordeten deutfchen Gefandten Frhrn. 
v. Ketteler im Schloßgarten in Mün- 
fter ein Ehrenarab zu errichten. 


Dampf rnahridien. 


‘ Ungetommen. 
New Vorl: Lahn von Genua. u, j. w.; Anchoria 
ven Glasgow. 
Abgegangen. 


Nıw Vorl: Hella nah Kopenhagen u. j.ie- 


des Attentats auf den | 
H. C. Frid (unmits | 


‚u 21 Jahren Zuchthaus | 


Strafummandlungs-Gejeb | 
e, 


Syenz | 


Ein | 


Seit | 


bendpost 


Chicago, Dienitag, den 21. Zanuar 1902.-—5 Uhr-Ausgabe. 


Revolutionäre fiegen. 

| ber auch ihr Derluff ijt groß. — Oberbe: 
| fehlshaber der Regierungs - Streitfräfte 

todt. 

| Panama, KRolombia, 21. Jan. Die, 
geftern berichtete Seefchlacht in der Bai 
bon Panama, zwifchen drei Schiffen 
ber Revolutionäre und drei der Regie- 
rung, endete in einem Sieg der Revolu— 
tionäre, jofern eS denjelben gelang, den 
Kegierungsdampfer „Qautaro“ (mel: 
cher einer chilenifchen Gefelihaft ge: 
hörte und gewaltfam von der Regie- 
rung befhlagnahmt worden war) troß 
heftigen Widerftandes in den Grund 
zu jchießen. Dabei famen viele Solda= 
ten um, die jich an Bord des Schiffes 
befanden, und auch General Alban, der 
Gouverneur von Panama und Ober- 
befehlshaber der NRegierungs-Streit- 
träfte, fand feinen Tod. 

Die MUeberlebenden verließen ven 
Dampfer, ſobald entdeckt wurde, daß 
derſelbe brannte. Es verlautet, das 
| —— ſei durch Verrath gelegt wor— 

en. 

Aber auch zwei der drei Boote der 
Revolutionäte wurden im Kampf 
ſchwer beſchädigt, nämlich „Darien“ 
und „padilla“ (der Haupt-Angriffs— 
dampfer) und konnten offenbar nur mit 
Mühe flott bleiben und ſich zurück— 
ziehen. 

Der Kapitän des amerikaniſchen 
Kriegsſchiffes „Philadelphia“ erklärte 
dem Kapitän des Dampfers „Darien“, 
als der Kampf vorläufig zu Ende war, 
daß den Revolutionären nicht geſtattet 
würde, die Stadt Panama zu bombar— 
diren oder Truppen an den Docks zu 
landen. Doch mag eine Landung an— 
derswo erfolgen. Die Leute des ameri— 
kaniſchen Kriegsſchiffes halfen auf 
Erſuchen beim Unterbringen der Ver— 
wundeten und Todten vom „Lautaro“. 

VPanama, Kolombia, 21. Jan. Ge— 
genwärtig iſt hier Alles wieder ruhig. 

General Herrera, der Führer der Re— 

volutionäre, hat den Kapitän Mead 
vom amerikaniſchen Kreuzerboot „Phi— 
ladelphia“ in Kenntniß geſetzt, daß er, 
Herrera, hierher gekommen ſei, um die 
jehige kolombiſche Regierung zu ver— 
hindern, den Dampfer „Lauturo“ ge— 
gen die Revolutionäre zu benutzen. 
Dieſen Zweck habe er durch die Zerſtö— 
rung des Dampfers erreicht, und daher 
ziehe er ſich wieder zurück. 

Die Revolutionäre hatten im geſtri— 
gen See-Kampf 17 Verwundete; wie 
viele Todte ſie hatten, kann noch nicht 
feſtaeſtellt werden. Die Regierungs— 
Streitkräfte hakten 5 Todte und 4 
Verwundete. 


Vom Boerenkrieg. 


London, 21. Jan. Der britiſche Ko— 
lonialſekretär Chamberlain richtete an 
die Gouverneure von Neuſeeland und 
Auſtralien telegraphiſch, das Geſuch 
noch je 1000 Mann (Berittene) nach 
Südafrika zu ſchicken. 

Während der Debatte über einen Zu— 
ſatz zur Thronrede im britiſchen Unter— 
| haus hielt Chamberlain wieder eine 
„Ichneidige“ Aede, worin er den Krieg 
aegen die Boeren zu rechtfertigen fuchte. 
Er behauptete, jelbit die größten Kriti- 
fer der Regierung in England feien da= 
bon überrafcht gemejen, tie liberale 
| Bedingungen den Boeren gejtellt wor 

den feten; da fie aber zurüdgemiefen 

worden feien — fügte er hinzu — fo 

beabjichtige die Regierung nicht, fich 

durch ein mweiteres Anerbieten in DVer- 

legenheit zu fegen. Er leugneie, daß die 
| Regierung eine Vernichtungs-Politit 
betreiben tolle. 

London, 21. Jan. Lord Kitchener 
erjtattet wieder einen feiner „üblichen“ 
Wochenberichte. Er fagt, daß vom 13. 
bis zum 20. Januar 31 Boeren getöd- 
; tel, 13 verwundet, 170 gefangen ae- 

nommen tporden feien, und41 jich erge- 

ben hätten. Die Verlufte der Briten 
jind in diefen Berichten: nie erwähnt. 


Unteriuhung hat begonnen. 


Hannover, 21. Jan. Die gerichtliche 
Unterfuhung über das unglüdfelige 
Benniafen = Faltenhagen’sche Duell zu 
Springe hat beaonnen. 

Unter den unzähligen Beileidg - Be- 
zeuqungen, welche dem greifen Rudolf 
t. Bennigfen über den Tod jeinesSoh- 
nes von Nah und Fern zugingen, befin- 
det fich auch eine, jehr herzlich gehaltene 
bes Reichsfanzlers Graf v. Bülow. 

Berlin, 21. Jan. Der Kronpächter 
Yaltenhagen von Hannover, melcher 
den Zandrath v. Bennigfen, nachdem 
er jich mit dejfen Gattin vergangen, 
im Duell erfchoß, ift hier in Haft ge- 
nommen worden. Er war nach Ber: 
lin geflohen, weil ihm in feiner Hei— 
math ein Lynchgericht drohte! In Ber- 
Iin trieb er fich hauptfächlih in den 
Nacht » Kafes herum. Bis geftern wur— 
den viele Briefe zwifchen ihm und ber 
„rau gemechlelt, mit der er ein fträf- 
liches Verhältniß hatte. 


QAufitändiihe Proflamationen. 


London, 21. Yan. Ein englifcher 
Korrefpondent meldet aus Kiew, Ruf 
land, daß in Dbelfa abermals PBrofla- 
mationen, in denen zum Aufitand ge- 
gen die Regierung aufgefordert wird, 
weithin verbreitet worden feien. Die 
Proflamationen follen äußerft leiden- 
fchaftlich gehalten fein. 

Duel in Sicht! 


Paris, 21. Yan. Bei der Debatte 
über den Etat des Auswärtigen in ber 
franzöſiſchen Abgeordnetenkammer 
fühlte ſich der Antiſemit Laſies über 
eine Aeußerung von d'Eſtournelles de 

Conſtant beleidigt und ſandte ihm eine 
Duell⸗Forderung. 


Strafbare Nachläſſigteit. 
Befund der Unterſuchung über die Gries— 
heimer Kataſtrophe. 

Berlin, 21. Jan. Senatspräſident 
Hartmann vom Reichsverſicherungs— 
amt veröffentlicht jetzt ein Gutachten 
über die Exploſion in Griesheim (un— 
weit Hanau), bei der Ende April vori— 
gen Jahres 17 Perſonen umkamen, 40 
verwundet wurden und ein großer Ma— 
terialſchaden entſtand. 


ſadowski-Wehner, ſeiner Zeit 


naue Unterſuchung verſprach, aber 


ten, wenn genau befolgt, hinreichen 


gefährlichkeit der Pikrinſäure nach. 


die Direktoren der Chemiſchen Fabrik 
in Griesheim unvorſichtig waren, in— 
dem 
Ortes, wo die Pikrinſäure 
lagern ließen. So wird die Exploſion 


erſatz wohl auch noch ein neues ſtraf— 
rechtliches Nachſpiel haben. 


nicht. 


Berlin, 21. Jan. Eine für Deutich- | 
land michtige Statiftil, die der dent= | ippi 
noch mindeſtens drei anderen Parteien 


ſchen überſeeiſchen Auswanderung im 
Jahre 1901, iſt jetzt abgeſchloſſen. Die 
Zahl der ausgewanderten deutſchen 
Perſonen beziffert ſich auf etwas über 
21,000; alſo das iſt dieſelbe Zahl wie 
im Jahre 1900. Daß die Zahl nicht 
geſtiegen iſt, gilt Vielen als Beweis 
dafür, daß die Arbeitsloſigkeit nicht in 
dem Maße gewachſen iſt, wie das von 
einem Theile der Preſſe oft behauptet 
wird. 

Das Mißtrauen ſchwindet nicht. 


Berlin, 21. Jan. Der Umſtand, daß 
die Ver.Staaten China gegenüber Ent— 


ſchädigung für, im Anfang der Okku— 


pation beſchlagnahmte Silberbarren 


leiſten wollen, gilt hier vielen Zeitungen 
als Beweis dafür, daß die Amerikaner 
keine Gelegenheit verſäumen, ſich die 
Freundſchaft der Chineſen zu ſichern, 


um dadurch ihren kommerziellenErobe 


rungszug nach Oſtaſien vorzubereiten. 
Neuer poluiſcher Schulprozeßß ver⸗ Philadelphia an die Polizei, 
ihr gelungen ſei, ihren Galtten und ihre 


tant. 

Poſen, 21. Jan. Der angekündigte 
neue polniſche Schulprozeß in Brom— 
berg iſt aus techniſchen Gründen vom 
Gericht bis auf den 25. Februar ver— 
tagt. Die Sache, um die es ſich han— 
delt, iſt folgende: 


Zwanzig Familienväter des Ortes 
Ojozanowo reichten bei der zuſtändigen 
gegen 
den Hauptlehrer Kühn wegen Ueber- 
ſchreitung des Züchtigungsrechtes ein. 


Amtsbehörde eine Beſckwerde 


Wie in Wreſchen, hatten auch in dieſem 
Orte die Schulkinder ſich geweigert, ſich 
der deutſchen Sprache zu bedienen, und 
der Lehrer hatte angeblich mit dem 
Stock in grauſamer Weiſe zu erzwin— 
gen geſtrebt, was ihm auf dem Wege 
der Ueberredung nicht gelungen war. 
Der Lehrer brachte 


Unterſuchung gegen den Dorfſchulzen 
Ornein einleitete, welche an der Spitze 
der Beſchwerdeführenden ſtand, und 
zwar wegen Verbreitung falſcher That— 
ſachen gegen den Lehrer. Es ſoll nach— 
gewieſen werden, daß der Dorfſchulze 
die verſchiedenen Familienväter dazu 
aufhetzte, falſche Anklagen gegen den 
Lehrer zu erheben, und daß er die 
ganze Intrigue einleitete, um Kühn 
aus ſeiner Stelle zu verdrängen und 
durch einen polniſchen Lehrer zu er— 
ſetzen. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite. 


Lokalbericht. 


* Yuf Betreiben des Herrn Paiter- 
fen, Staats-Kommillärs für Die Ver- 
bütung von Nahrungsmittel = Verfäl- 
ſchung, wurden heute von Friedensrich— 
ter Richardfon fiebenzehn „Orocers“ 
megen TFeilhaltenz von unreinem Ejfig 
zu Ordnungsftrafen verurtheilt. 

* Stuart R. Goodipeed jucht im 
Kreisgeriht um Einfegung eines Ma]- 
fenverwalters für die „Open Pipe 
Company“ nad, an deren Gründung 
er fih mit Walter Cunninghbam und 
Mourice Lazare betheiligt hat, (mit 
$650) und die fish nun nicht rentirt. 

* Heute teilte fich Schon wieder ein 
Blatternfranter in der Stadthalle ein, 
um fi vom dienjtthuenden Arzt im 
Gefundheitsamt unterfucdhen zu laflen. 
63 war dies der 29jährige Peter Hall, 
Ko. 2147 N. Troy Str., den Dr.HYunt, 
nachdem er ihn unterfucht hatte, in das 
Holir-Hofpital befördern Tieß. Hall 
it vor 14 Jahren geimpft worden, die 
zurüdgebliebene Narbe bemweift aber, 
daß die Impfung fein vollftändiger 
Erfolg war. 


— Natürlih. — 4. Gum Radler): 
Haben Sie die Reife nad Helgoland 
mit einem Raddampfer oder einem 
Schraubendampfer gemadt?— Radler: 
Rabdampfer! 

— Im Konzert. — Still, jegt tommt 
a Rhapjodie von Kapellmeifter Geigle 
— weißt, mas a Rhapſodie iſcht? — 
Dees wird halt was G'rapſt's (Geftoh- 


lenes) ſei'. 


fie in unmittelbarer Nähe des | 
beraeitellt | 
wurde, andere feuergefährliche Stoffe | 


| trat, hat von denjelben für 

Geld die „General-Agentur 
Deutihe Auswanderung flieg 1901 | 
| Alcbama“ aefauft. Nachträglich erfuhr 


aber auch feine | 
Darftellung der Vorfälle zu Gehör, und | 
die Folge war, dab die Behörde eine | 


Die Großgeihworenen., 


Anflage gegen James Minehart und andere 
Schäder erhoben. 

Ehe die Großaefchworenen heute ihre 

zweite Tagesarbeit in Angriff nahmen, 

brachten fie bei Kriminalrichter Smith 


| die von ihnen geitern beitätigten Antla= 
| gen ein, darunter die auf Mord lauten 


de geaen den Schiffstod; Toomb2. Die- 
jer wird morgen demfRichter vorgeführt 


Due a | merden, der dann den Termin für Die 
Entaeaen der Erklärungen, die der | ' 
Staatsfefretär des Innern, Graf Bo= | 
im | 

ihstaae abaab, | #5 2 
Neichätage abgab, in denen er eine ge | Vertheidiger gemonnen, und bdiefer er= 
: Eee 7 | Zlärt, er werde zu feinen Vorbereitun- 
glaubte, dab die beitehenden Vorfchrif- , au | 


Prozeflirung des Angeklagten fejtjegen 
wird. Ioombs hat jegt den früheren 
Staatsanwalt = Gehilfen Ramfay als 


gen für den Prozeß mindeftens einige 


würden, um bei der Herftellung von | — — 
Pikrinſäure die Gefahr für die Nach- 
barſchaft der Fabriken auf ein Mini- 
mum zu reduziren, weiſt —— Anklagezuſtand verſetzt, die ein ſehr 
ſident Hartmann die große Erplofions- | einträgliches Gefhäft gemacht zu haben 
! fcheinen mit dem Verkauf angeblicher 


Die Unterfuchung ergab weiter, dat | Staatsagenturen der von 


| jchließlich zu betrügerifchen Zmeden or- 


Wegen Erlangens von Geld durch 
falfche Angaben wurden heute James 
D. Minehardt und W. B. Walter in 


ihnen aus= 


ganifirten „Policy Holders’ National 
Union“. Diefes Konzern Jollte angeb- 
ich ein Ausfunfts-Bureau über den 
Stand von Verficherungs-Öejellichaf- 


Re; ten fein. $. &. Knöpfler, der als an: 
außer den Zivilprogefien auf Schaden= | S. 8. Anöpf 


flagender Zeuge gegen die Gauner auf- 
ſchweres 
für die 
Staaten Miſſiſſippi, Louiſiana und 
er, daß die „Agentur“ für den Staat 
Miſſiſſippi allein von den Schwindlern 


aufgehängt worden war, die dafür je 
von F500 bis H1000 bezahlt haben. — 
Chauncey W. Walker, ein Bruder des 
Angetllagten W. B. Walker, ſoll in 
New Morf ähnliche Schwindeleien in’s 
Werk gelegt haben mwie ein Bruder hier. 
Er ift vor Kurzem hier verhaftet und 
nach New Port zurüdtransportirt 
worden. 

GBegen Matt Jefferſon, John O'— 


Donnell und Wm. Henderſon wurde 
Anklage erhoben wegen der von *hnen 


am Weihnachts-Abende in Henderſon's 
Wirthſchaft an der W. Van Buren 
Str. angeblich bewerkſtelligten Aus— 
plünderung der Dame Joſephine B. 
Hunt, von Nr. 143 Oakwood Boul. 

a 


Sat fie ereilt. 


zrau Amanda Schiller, wohnhaft 


Nr. 4431 Fıftb, Ade., telegraphirt aus 
dab es 


berwittwete Schweiter, Frau Gil 
johann, aufzuftöbern, die vor einigen 
Moden mit einander von bier aus 
durchgebrannt find. Frau” Amanda 
meldet, daß jie ihren Gatten mit heim= 
bringen, ihre Schweſter aber ihrer 
Wege gehen laffen werde, 
—— 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
war heute Vormittag das Leitungs— 
waſſer aus der 14. Straße-, der Cen— 
tral Park Ave.und der Rogers Park— 
Pumpſtation brauchbar, aus der Lake 
View und der Auſtin-Station gut und 
aus den übrigen Stationen von ver— 
dächtiger Beſchaffenheit. 

—— 

* Auf Erſuchen von Frau Ida 

Scarcy entließ heute Richter Dunne ih— 


| ren Gatten Louis der Haft im County 

| gefänaniß, da er feiner Frau die Sum= 
! me von $200 überfchrieben und fich ver- 
| pflichtet hatte, auch fernerhin für ihren 
ı Unterhalt zu joraen. 
| hatte ihren Mann urfprünglich vor Ge- 


Frau Scarch 


richt gebracht, weil er ſie ſchnöde hatte 
jigen laffen und nichts zu ihrem Unter- 
halt beitrug. 

* Richter Brentano Jehte heute John 
Role, James Thompjon und Xee 
Brindiville auf freien Fuß, Die von ber 
Auffichtsbehörde der Reformanftalt in 
Pontiac, mo fie untergebracht geimejen 
waren, nach erreichter Volljährigkeit 
dem Zuchthaufe übermwiefen morben 
find. Richter Brentano Tchließt fich 
der in einem ähnlichen Falle fchon vom 
Yugendrichter Tuthill erklärten Anlicht 
an, daß die Machtbefugniß zu foicher 
Uebermweifung, melde die Legislatur 
der Auffichtsbehörde ertheilt hat, ver- 
faſſungswidrig ſei. 

* Durch die Vermittelung der Polt⸗ 
zei wurden heute von Rolſtons Beſtat— 
lungsgeſchäft aus, Nr. 22 Adams Str., 
die Leichen von zwei kleinen Kindern 
beſtattet, die ſonſt auf dem Armen— 
friedhof eingeſchartt worden wären. 
Die Kleinen gehörten John Schultz, 
Nr. 6154 Sangamon Str., bezw. Ri— 
chard Hines, Nr. 6211 Ada Str., die 
Beide zu arm ſind, als daß ſie für das 
Begräbniß hätten bezahlen können. Die 
Polizei meldete den traurigen Fall dem 
Leichenbeſtatter Rolſton, der die beiden 
kleinen Todten denn auch unentgeltlich 
beerdigte. 

* Der Appellhof hat heute entſchie— 
den, daß EiſenbahnGeſellſchaften auch 
mit Zuſtimmung des Stadtraths nicht 
Geleiſe durch öffentliche Straßen legen 
dürfen, ohne die Eigenthümer der an— 
ſtoßenden Bauſtellen für die Entwer— 
ihung ihres Beſitzes, welche durch den 
Eiſenbahnverkehr vor demſelben be— 
dingt wird, entſprechend zu entſchädi— 
gen. Es handelte ſich bei den Entſchei⸗— 
dungen um den Fall des Herrn Bond, 
welcher Verwahrung dagegen eingelegt 
hatte, daß die Pennſylpania-Bahn vor 
feinem Grundftüd in der Stewart Une. 
in diefer weitere Geleife gelegt hat, ohne 
ihn dafür fchadlos zu halten, 


— 


| Berihwenderiihe Wirthidaft. 


Die „Citizens’ Affociation‘’ rüffelt die Schul: 
verwaltung. 

Präfident Cole und GSefretär King 
von der „Citizens’ Affociation“ jehen 
fich veranlaßt, dem Präfidenten Harris 
vom Schulrath zu verjtehen zu geben, 
daß fie die „Ichillernden Gemeinpläße“ 
nicht auf Ireu und Glauben hinneh- 
men, welche er in jüngfter Zeit über die 
in der Schulverwaltung angeblich herr 
Ihende Sparfamteit fo vielfah zum 
beiten gegeben hat. Sie maden ihn 
befonders auf Die Kojtipieligfeit des 
Lagerhaufes aufmertfam, welches die 
Schulverwaltung an der Monroe nahe 
Haljted Str. unterhält. Der Lagerſpei— 
her war früher al3 Schullofal für die 
ftädtifche Gemwerbefhule im Gebraud 
und hat urfprünglich Baufoften im Be- 
trage von annähernd $100,000 verur= 
fadht. Er fteht auf einem Grundftüd, 
deilen Werth von der Schulbehörde jel- 
ber auf $117,000 veranjchlagt wird. 
In dem Speicher bewahrt die Behörde 
große Vorräthe an Büchern, Schreib 
material, Wandtafeln, Wandkarten u. 
ſ. m. auf. Zur Ablieferung von jolchem 
Material an die einzelnen Schulen hält 
der Schulrath fünf Gefpanne, und die 
jährlichen Gefammttoften der ganzen 
Anitalt jtellen fich wie folgt: 
ein Quchhalter 


'agerauficher, und 
Y 


jujanımen ...813,525.77 


Bon diefer Gefammtfumme mollen 
die Herren Cole und King $18,464.51 
ablaffen, weil auch die Fuhrmwerte des 
Reparatur-Departements im  felben 


Belte 
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Stalle untergebracht ſind und ein Theil 
ertſtatt bewegen konnte. Die Geſellſchaft habe 
benutzt wird, es blieben dann aber im-⸗ 


des Gebäudes als Reparatur-Werkſtatt 
mer noch mehr als 825,000 an jährli— 
cher übrig, der völlig überflüſſig ſei, 
denn die Lieferanten, bei denen das 
Material beſtellt wird, würden das 
ſelbe ſehr bereitwillig auch ſelber nach 


Appellhof⸗Entſcheidungen. 


Die Hochbahnſchleife-Geſellſchaft muß einem 
ihrer früheren Agenten 85000 zahlen. — 
Sonſtige entſchiedene Fälle. 

Der Zweig-Appellhof beſtätigte in 
einer heute abgegebenen Entſcheidung 
das Urtheil der unteren Inſtanz, wo 
nad) die Hochbahnſchleife -Geſellſchaft 
ihrem früheren Agenten Wilſon K. 
Nixon 85000 für ſeine ihr geleiſteten 

Dienſte zu zahlen hat. 

Niron hatte einen Kontrakt mit dem 
Präſidenten Louderback von der Union 
Elevated Railroad Co. abgeſchloſſen, 
wonach er mit einem Monatsgehalt 
von 8500 als Agent der Geſellſchaft die 
Zuſtimmung der betheiligten Grundbe— 
ſitzer zum Bau der Hochbahnſchleife er 
wirken ſollte. Außerdem ſollte er 30 
Tage nach Annahme der Ordinanz 
hinſichtlich des Baues der Schleife die 
Summe von 85000 erhalten. Noch ehe 
die Ordinanz dem Stadtrath im Ent— 
wurf vorlag, wurde Nixon aber ent— 
laſſen und die Geſellſchaft weigerte ſich 
ſpäter, nachdem die Ordinanz ange— 
nommen worden war, ihm die in Aus— 
ſicht geſtellte Summe zu zahlen. Beim 
Prozeß machte die Union Elevated 
Railroad Co. geltend, daß es Nixon 
nicht gelungen ſei, die Zuſtimmung der 
nöthigen Anzahl vonGrundbeſitzern an 
Van Buren Str. zu erwirken, und daß 
ſie genöthigt geweſen ſei, dieſes Hin— 
derniß für den Bau auf andere 
Weiſe aus dem Weg zu räumen. 
Nixon gewann den Prozeß, worauf 
die Geſellſchaft Berufung anmeldete. 

Richter Shepard, welcher die Ent— 
ſcheidung des Appellhofes abgab, 
ſpricht in ihr die Anſicht aus, daß 
Nixon Anſpruch auf die 85000 ſelbſt 
in dem Falle hatte, daß er nicht durch 
ſeine perſönlichen Bemühungen alle be— 
theiligte Grundbeſitzer zu ihrer Einwil 
ligung zum Bau der Hochbahnſchleife 


nicht beſtritten, daß ſie durch die Dienſt— 


— — 2, | Teiftungen Nirons wenigftens theilmeife 
chen Betriebsfoften für den Lagerjpetz | 


ihren Endzmwed erreicht habe, und durch) 


| Nirons fummarifche Entlaffung fei fie 
| feinesiweas der Verpflichtungen entho> 


den Schulen Ichiden, für die es Dbend= | 


thiat wird. 

Herr Cole räth dem Schulrath und 
feinem Gefchäftsführer 
zu Schaffen und in der ganzen Vermal- 
tung nach ähnlichen Berjpielen von 


bier Wandel | 


Verſchwendung zu Juchen, dann würde | 
man muthmaßlich mit den zur Berfil- | 


gung ftehenden Geldern 


ausfommer, | 


ohne das Schuljahr abkürzen oder Die | 


Lehrergehälter befchneiden zu müffen. 


Abnahme Der Selbitmorde. 


Die Selbitmord = Epidemie jeheint 
in Chicago vorläufig ihr Ende erreicht 
zu haben. Seit Moncten waren min= 
deitens drei Selbjtinorde täglich an der 
Tagesordnung. Während der lebten 
Moche wurden im Oanzen blos fünf 
gemeldet. Ein heute Morgen im Co- 
roneräamt gemeldeter Selbitmord mit: 
tel3 Karbolfäure war der erjte jeit dem 
17.d. Mts. Der 58 Jahre alte Zigar- 
renmacher Mars 9. Jenfen verfchludte 
heute Morgen in feiner Wohnung No. 
678 Weit Late Str. den Inhalt einer 
Flafche Karbolfäure und ftarb bald 
Darauf. Sein leivender Zultand fol 
ihn in den Tod getrieben haben. 


* Ym 2. Xanuar verfchwand die 35 
Sabre alte Frau Florence Miller nach) 
einem Zant mit ihrem Gatten aus 
Cleveland, D., und wandte fih, mie 
ihre Angehörigen glauben, nad) Chica- 
90. Sie haben die hiefige Polizei heute 
erfurcht, momöglih den Aufenthaltsort 
der Bermibten zu ermitteln. 

* Frau Luch E. Randolph jucht im 
Superiorgeriht um Scheidung ben 
ihrem Manne Kadfon %. Randolph 
ac, einem Mitglieve des hiefigen Ud- 
pofatenftandes. rau Randolph fagt, 
fie hätte fchon im Januar 1900 fich 
überzeugt, daß fie ihre Gatten Zunei- 
gung verloren. Gie habe feither fich ge: 
tmeigert, mit ihm zufammen zu leben, 
und babe fih und ihren elfjährigen 
Sohn durch ihre Arbeit in einem Laden 
ernährt. Sie nennt Harriet Hollings- 
morth als „Ko-Refpondentin“ in ihrer 
Klagefchrift. 

* Sin den Unfprachen, melche heute 
im Sherman Houfe vor der Studir- 
Haffe der Chicagver Loge der Dauah- 
ter3 of the American Revolution gehal- 
ten wurden, erklärten ſich die Redne— 
rinnen zu Öunften der Annahme bon 
Gefegen, durch welche dem meiblichen 
Geſchlecht dieſelben Beſitzrechte zuge— 
ſichert werden, deren ſich die Männer 
erfreuen. Es wurde ebenfalls empfoh— 
len, daß das Alter der Zuſtimmung 
von 14 auf 18 Jahre erhöht werden 
ſolle. 

— 
Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau kündigt für die nächſten 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Lmgegend: Schnee heute Nachmittag 
und vielleiht auch Abends: ein wenig fälter in der 
Naht, mit einer Mindeft- Temperatur von ungefähr 
25 Grad über Null; morgen Klar; ftarfe Nordoit- 
winde, die nah Nordiweiten umjchlagen und am 
Mittwoh abnehmen und veränderlich werden. 

Alinois: Im Allgemeinen Mar heute und morgen, 
ausgenemmen möglierweife Schneefall im nordöft: 
lichen Theile heute Abend; abnehmende Nordoit:, 
fpäter Norpweitwinde in der Nacht. 

Indiana: Drobendes Schneewetter im nördlichen 
und öftlihen Theile heute Abend; Mittwoch flar; 
ftarfe Nordweitwinde, die morgem ſchwächer werden. 

Nieder: Migigan: Starker Schneefall heute Rab: 
mittag und Abend; morgen wahrichernlich far: ftarfe 
Rordoftwinde, die nah Nordiweit umichlagen. 

Wisconjin: Klar heute Abend und morgen, aus- 
genommen bedrohliches Wetter im jüdöftlichen heile 
beute Abend; abnehmende Nordiweitwinde in der 


Nacht. 

In Chicago ſttellte ſich der Temperaturſtand von 
geſtern bis beute Mittag folgendermaßen: Abends 
6 Uhr 31 Grad: Rachts 12 Uhr 31 Grad: Morgens 
s Ubr 31 Grad; Mittags 2 Uhr WGrad. 


überſchritt das Geleiſe, um 


ben worden, die ſie in dem Kontrakt 
ihm gegenüber eingegangen iſt. 

Im Berufungsfall der Chicago und 
Northweſtern Bahn gegen Frl. Elenore 
B. Weeks in St. Louis, einer früheren 
Studentin der Northweſtern Univerſi— 
tät, ſtieß der Appellhof die im Jahre 
1900 abgegebene Entſcheidung des 
Kreisgerichts um, welche Frl. Weeks 
Schadenerfak in Höhe von $10,000 zu- 
Iprad. Sie wariete im Jahre 1898 auf 
dem Bahnhof in Nabenstmood auf ei- 
nen Zug ber Northiweltern Bahn und 
nah ber 


| anderen Seite des Bahnhofes zu gelan> 


Dabet wurde ihr von einem ein: 
fahrenden Zug der Fuß abgefahren. 
Der Xppellhof entichted, daß Frl. 
MWeefs durch eigene Unvorfichtigkeit zu 
Schaden fam und die Geielichaft nicht 
baftpflichtig ift. In der niedrigeren 
Inftanz mar ihr Schadenerfaß zuge: 
Iprochen worden, weil es Pflicht der 
Bahnbedienfteten gewefen ei, fie am 
Ueberfchreiten des Geleife2 zu berhin- 
dern. 

Richter Jenkins vom Bundes-Kreis— 
appellhof gab heute eine Entſcheidung 
ab, die für Beſitzer von Lebensverſiche— 
rungs-Policen von Wichtigkeit iſt. Im 
April des Jahres 1900 hatte David 
Walling im Bankerottgericht um 
Schuldentlaſtung nachgeſucht, und der 
für ſeine Beſtände eingeſetzte Maſſen— 
verwalter verlangte von Walling die 
Auslieferung einer Lebenäperliche- 
rungs-Bolice in Höhe von $10,000, 
melde er am 27. November 1906 nad) 
tem Iontine Dividende-Spftem gegen 
einen geriffen Betrag, in diefem alle 
die Summe von $6814, einlöfen fann. 
Nah Anſicht des Maſſenverwallers 
bildet dieſe Police einen Theil der Be— 
ſtände, Walling verweigerte aber ihre 
Auslieferung mit dem Hinweis, daß 
ſeine Frau auf der Police als die Per— 
ſon aufgeführt wird, an welche die Ver— 
ſicherungsſumme auszuzahlen ſei. Mit— 
hin ſei auch der Betrag, den er, ſalls 
ihm dies beliebe, im Jahre 1906 gegen 
Rückgabe ſeiner Police beheben könne, 
nicht ſein, ſondern Eigenthum ſeiner 
Frau. Der Bundes-Kreisappellhof hat 
in ſeiner Entſcheidung dieſe Auffaſſung 
als richtig anerkannt und den Maſſen— 
verwalter angewieſen, keinen ferneren 
Anſpruch auf die Police zu erheben. 


gen. 


* Der Hilf3-SheriffMorrifin befin- 
det jich mit Charles U. Moore, - alias 
Murray, auf dem Wege von Rem 
Hort hierher. Zegterer wurde in Nem 
Dort abgefaßt und fteht hier in Ehi- 
cago unter der Anklage, Hans Gilbert: 
fon um $2700 bejchmwindelt zu haben. 

* Der Polizei von Gib Chicago 
wurde heute von Xofjeph Frifh, Nr. 
8941 Musfegon Avenue wohnhaft, ge- 
meldet, daß feine Gattin ihn verlaffen, 
ihr zweijährige Töchterlein mitgenom= 
men und ihm einen Zettel ded Inhalts 
binterlaffen habe, daß fie nicht wieder⸗ 
fehren werde, da er nicht im Gianbe fei, 
fie zu ernähren. 


Weil er ihm die Miethe nicht bes 
zahlte, will John Kramp feinem Mie- 
ther Sohn Klemmer die enftern und 
Thüren aus dem Haufe entfernt haben. 
Klemmer verftand die Sache anders 
und ließ Kramp megen Sahbefhäbi- 
gung verhaften. Polizeirichter Hall, 
bor bem da3 Paar heute Morgen er- 
Schien, erklärte, daß Kramp ar feinem 
eigenen Beligthum feinen bösmwilligen 
Sahihaden verüben fünne und fc 
ben Fall nieber. 





EEE DELETED TEN 


— — 


Schwache, 


durch die 


verfallende, 
leidende 


in 15 bis 30 Tagen 


Männer geheilt 


neue elektro-chemiſche Behandiung. 


Ich habe Tauſenden geholſen, die kränker waren, wie Ihr 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


— 
thigi 


terne Frage, Euct Befinoen iſt mir ner 
ſchwach. 
unruvige Träume, und Idt erwacht müde 
Borapnungen. 


insjehen, entınas 
Grer Schlaf wird geitört Durch 


verzweifelnd. r Du 
und mit allerlaı vöjen 


nerbds, 


Ihr wißt, Ihr ſeib ſchwach, und Ihr wißt auch aus 


teaurıyer Erfahrung, daB alle Meditamente, die Ihr Eurem Wagen 


time 


y Rei 


fäht habt 


Euch eher verfhlehtert, als gebeiiert haben. 


Sett Hört auf mic. 


itepten don innerer Medizin, den Ahr je Eurem Magen zus 


gefürtt habt und zuführen werdet, wird Such heilen. Warum? Weil 
($uer Veiden nicht int Magen oder Leber oder Nieren liegt, jondern 


ımn 1 1 
cebar: 
ner Kethode 


Nerven der Eingeweide. 
örtlicher 


&s ift ein örtliges Leiden, und 
Ach werde lfuch fo ficher mittelit meis 


Behandlung. 
das Tageslicht jebt, und 


furiren, fo fiher wie Ybr 


aebe inch eine dalfin lautende gefesglihe Garantie. 


Sch heile 


auch, um geheilt zu bleiben: Krampf- 


aderdrud, verforene Mannestraft, Blutvergiftung. 


nich 
eu 
! fur?* 
Der Wiener Spe 
nur Männer. 


Spreihitunden: 8.30 Vormuttags bis S Abends; Sonntags 10—1. 


wile Guh und veriveife Fırch mit Grlaubniß, wenn 1 über: 
bin, daß folhe Mittheilung angebradt ift, auf Wälle, die ich 
babe und die furirt geblieben find, die bon Anderen aufgege: 
ben nareıt, don Hansärzten und jogenannten Erperts. Was ic bei 
Anderen gethau J 

hr nenn Diele Gelegenheit mit jofort ergreifen? 


habe, fann ich auch für Cuch thun, weshalb wollt 


u 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erite deutſche mediziniſche Inſtitut in den Ver. Staaten. 


246-248 State *®tr., 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


cGelieſert von der Associated Press. 


Sui⸗nd. 


Streikende Straßenbahnler. 
Terre Haute, Ind. 21. Jan. Man 


fürchtet, daß es in Verbindung mit 
ſeiner Ausführungen, daß Frankreich 


dem, hier ausgebrochenen Straßen— 
bahn⸗Streik zu größeren 


ſellſchaft alle ihre Waggons mit Nicht— 
Gewerkſchaftlern betreiben zu laſſen 


verſucht. Bis jetzt läuft etwa die Hälfte 
der gewöhnlichen Zahl Waggons; aber 
ſie befördern nur wenige Paſſagiere.“ 


Die Bedienſteten wurden von Freun— 
den der Streiker angejohlt. 

Männer, die unter der Anklage des 
„Aufruhrs“ und unbefugter Eigen 
thums⸗Betretung verhaftet 


General-Organiſator des Amalgamir— 


ten Verbandes der Straßenbahn-An- 


daß ein 


Bun: 
erilart 


geftellten, Pratt. E3 verlautet, 
allgemeiner Sympathie-Streit 


werben fol; do fann diefe Angabe | 


noch nicht beitätiat werben. 


(Später.) AlleGefahrtumultuarifcher | 


Aundgebungen jeheint vorüber zu fein, 
da die Gefellichaft auch die lebten Waag- 
gons vorläufig aus dem Betrieb zurüid- 
309; fie liefen völlig leer. Der Kegen- 
und Schneefturm trug ebenfalls dazu 
bei, Anfammlungen auf der Straße zu 
verhindern. 


Banzill, Ind. 21. Xan. Man glaubt, | 


daß heute die Krife in der Streit-Lage 
erreicht wird, da die Straßenbahn 
Geſellſchaft entſchloſſen zu ſein ſcheint, 


die Waggons mit Nicht-Gewerkſchaft-⸗ 


lern laufen zu laſſen. Freunde der 


Streiker warfen Steine auf das Geletie | 

wefllich von der Stadt, und mit fnaps | 

per Noth wurde ein Unalüd abgemwen= | 
st 


vis 


Die Grubenarbeiter wurden in Kuts | 
fhen nad) und von den Kohlenaruben | 


gebracht. 


Schroffe Maßregeln auf den Vhi— 


lippinen! 


Waſhington, D. K., 21. 
einem langen Bericht des 


N 
‚san. 


Kriegsdepartemient gefteht Bell ein, dep 
ed ihm nad) einem zweitährigen Feld- 


zug nicht gelungen tit, ven Aufitand | 
| tt im Hafen von San Franzisto einges | 


(Sr 
Er 


in dieſer Provinz zu unterdrücken. 


hat jetzt beſchloſſen, den Krieg gegen die 
Inſurgenten in ſchrofferer Weiſe zu 


führen. Sein neuer Operationsplan 


inbolvirt das Rekonzentrado-Syſtem in 


12 > | 
wendung Des | 


gemäßigter Form, die Un 
Stadtrechts nad allen Richtungen Bin 
und die unnachſichtige 


Ver. Staaten fungiren. 


Bürgermeiſter gegen Stadtarzt. 


Salt Lake City, Utah, 21. Jan. Der 
Bürgermeiſter William Glasſsmann in 
Ogden weigerte ſich, die Diagnoſe des 
Stadt-Arztes Condon betreffs einer 
pockenverdächtigen Perſon anzuerken 
nen, und ſtattete Letzterer ſelber einen 
Beſuch ab, um ſich zu überzeugen. Con— 
don beorderte ihn alsdann in Quaran 
täne. 
nicht nur nicht quarantäniren, ſondern 
ließ Condon verhaften, weil er die Thä— 


tigkeit des Bürgermeiſters geſtört habe. 
nur eine der | 


Obiger Vorgang iſt 
Epiſoden eines langen Streites 


am? 
zwi 


fhhen dem Büraermeiiter und dem Sa- | 


ritätö-Departement über 
PBoden-Diaanoie. 


Bauf-Saffirer in Haft. 


Gedar Falls, Mont., 21. Jan.- 9. | 


H. Matefon, Kaflirer der „Firit Natio- 
nal Bank“ dahier, deren itien zum 
großen Theil in den Händen von $. % 
Hl, dem Präfidenten der Great 
Korthern-Bahn find, wurde geitern in 
Haft genommen. 


haben. 


Unrußen | 
fommt, fobald die Straßenbahn = Ges | 


Drei | 
| 


In | 
Generais 
%. Sranklin Bell, amerifantichen Ober: | 
befeblahabers für die Provinz Batanz | 
gas (direkt ſüdlich von Manila) an das 


Verfolgung und 
Beſtrafung aller Eingeborenen, welche 
als Späher und Verräther gegen die 


J —A —3865 
Der Bürgermeiſter ließ ſich aber 


Condon's 


J. 


Er iſt geſtändig, 
870,000 Bankgelder unterſchlagen zu 
Das Geld hat er in Minnea-⸗ 


nahe Jackson Blvd. 


| 
| Ausland. 


Fraukreich und die Boeren. 
Paris, 21. Jan. In der franzöſiſchen 


I 
| 


; Abgeordnetenfammer wurde die Regies | 


rung auch über den fübafrifanifchen 


| Krieg interpellirt, und drei Deputirte, | 


| barunter Abbe Lemive, ergriffen Da8 
Wort hierzu. Lemire fagte am Shluff 
die Der. Stacten frei gemacht habe, 
und es folle jegt auch die Boeren be> 
| freien. Der raditaleftepublifanerBour- 
g0i8 meinte, eine Cinmifchung 

Transpaal auf die Haager Konvention 
hin fei nicht möglich, da dieje Land 
lich nicht an der Konferenz betheiligt 
Habe. 


Nedner, 


dab die Friedens-Konvention 


nicht darauf berechnet ſei, Kriege zu 
verhüten, ſondern die Nationen zu ver— 
worden | 
waren, beitanden ihr erjtes Verhör. An; 
zwei Maffenverfammlungen ver Streis | 
ter fprahauh&ugene®.Deb3,joiie ber | 


anlaffen, die Kriege laut den Völker— 
gelegen und den Gefehen ber Menfch- 
[ichteit zu führen. Fsranfreich fei Wil- 
lens, ſich Vermittler anzubieten, 
wenn es ſicher ſei, daß ein ſolches Aner— 
bieten angenommen würde. 
habe ſich aber nichts in Verbindung mit 
dem Krieg in Südafrika ereignet, was 
darauf ſchließen ließe, daß ein ſolches 
Anerbieten günſtig aufgenommen wer— 
den würde. Wenn ein ſolches Anerbie— 
ten gemacht und zurückgewieſen worden 
wäre, ſo hätte dies Interv 
wendig gemacht, was wieder einenKrieg 
undermeidlich gemacht hätte. Aus die— 
ſem Grunde, ſchloß der Miniſter, müſſe 
ſich Frankreich zurückhalten, wie ſehr 
auch im Hauſe die Sympathieäußerun— 
gen für das tapfere Volk der Boeren 
zum Wusdrud fommen. Antervention 
bon Seiten Franfreich® würde nur dei=- 
fen auswärtige Politik vermwideln, und 
es fei die Pflicht der Regierung, dies 
zu vermeiden. 

Der Konfervative Chohin erklärte, 
Frankreich Tollte fi die gegenmwartiae 
Schwäche Großbritanniene und den 
| wantenden Dreibund zu Nube machen, 
um eine für fich günftige Erledigung 
ger ifier fchmebender Fragen zu er— 
| zwingen. 


21 
(ls 


| ftimmig die Erklärung des Minifiers 

| des Ueußeren für Befriedigend, 

Teſegraphiſche Hotizen. 
Irland. 

— Der Transport-Dampfer „Grant“ 


mit dem amerikanischen ©ouperneur 
der PHilippinen, Richter Taft, an Bord 


laufen. 
Gouverneur Yates von Illinois 
| erließ eine Broflamatien, melde den 
29. Januar als den Mefinley-Tag 
efifeht und die Aufforderung enthält, 
nt diefem Tage im aanzen Staate pal= 
ende Zeremonien abzubalien. 
— Ber Enon Valley, O 


tr 


Us 


ereignete 
burg-, Chicago: & Fort Wanne-Babn. 
; Der Bremfer W. Stoffe! murde getöd- 
; tet, und zwei andere Angeftellte fchmer 
! perleßt, 
-- Nahe ter Glevelander Vorftadt 

Redford erplodtrien 50 Stangen Dyna= 
' mit, die beim Ban einer Bahnlinie y 
| werdet werden fobten. Drei italienifche 

Babnarbeiter murden jchredlich ver- 
i legt. 

— Die Recding-Bahngeſellſchaft hat 
Weiſung gegeben, alle zu Gewerkſchaf— 
ten gehörige Waggon-Reparateure und 
Bremſer, die im vorigen Jahr während 
und nach dem Streik entlaſſen wurden, 
auf Erſuchen wieder anzuſtellen. 


die reichſte Ftau im Staate Illinois 
| galt, ift zu Bloomington im Mlier von 
; ST Iahren aeltorben. Außer ihrem 
ı Gatten überleben fie feine näheren Aıt- 
gehörigen. 


— Aus dem Countygefängniß in | 


Birmingham, Ala. brachen 4 Inſaſſen 
aus, darunter der wegen Mordes zum 
! Tode verurtbeilte, berüchtiate Geld- 
; Schranfiprenger Frant Duncan. Gie 
durchfäaten eine Anzahl Eiſenſtangen 
ı und jchnitten ein eifernes Schloß aus. 


Delcafie eriwiderte dem lebten | 


Bis jekt | 


ıtervention roibs | 


Das Haus erklärte jchließlich ein= \ 


fih ein Zufommenftoß auf der Pitts- | 


- Frau Abram Brofam, welche als 


— Ginbreder ftatteten der Wohnung 
des MW! GN in Victor, Kolo., einen 
Befuh ab und nahmen $4000 in baa= 
tem Geld und eine Anmeifung auf 


ivar, lebtes Frühjahr in den Stadtratb 1250 mit fi. Das Geld lag in einen 
bie Srübjat 2 er Koffer und follte zur Bezahlung ber 


gewählt wurde und fonftige verant= | : "m ee 
wortliche Stellungen bekleidete. | Arbeiter des Herrn Gill dienen. 
| — Aus Waljenburg, Kal., kommt 


Ehicagoer beraubt. | die Nachricht, daf, in einer der Minen 
203 Ungeles, Kal., 21. Yan. Major | der „Col. Fuel & Yron Co.“ bei Pic- 
€. 5. ©. Klotte, früher Chicagoer (fei> | tou fi eine Erplofion ereignete, melche 
nerzeit County-Elert von Coof Couns | Jech? Perfonen das Leben fojtete und 
#9) wurde bier, nur ein halbes Stra= | die Verlekung von zehn oder mehr zur 
Bengeviert von feinem Heim, gejtern | Folge hatte Die Grube gerieih darauf 
Abend von drei MWegelagerern angehal: ; in Brand. 
ten, welche ihm mit gezüdtem Revolver — Der Nlinoifer Staats-Auditor 
befablen, die Hände hochzubalten. Mit | ftellte für die Herren Wm. 9. Brinf- 
milttärifcher Präzifion gehorchte der | nal, Edward Tilden, Wm. A. Tilvden 


polig, Chicago und Nem York an ! 
ber Börje verfpefulirt. Die Gefchichte 
macht hier ungeheures Auffehen, da 
Mattefon ein bochangefehener Bürger 


Major, und die Räuber erbeuteten $23 | und Chas. ©. Brinfiwell einen Erlaub: 
und-eine goldene Tajchenuhr, das Ge- ; nißjcheinaus, in Chicago die „Dro- 
[ent eines Chicagoer Bewundererd. vers Truft & Sapings Bant“ mit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 21. 


einem Kapital von $200,000 zu orga- 
niſiren. 
— Seit über zwei Wochen liegt die 


Leiche von Frl. Julia White im Dorf 


Gaines bei Rocheſter, N. Y., unbegra— 
ben; Frl. White hatte auf dem Sterbe— 
bett darum erſucht, die Beerdigung ja 
nicht ſtattfinden zu laſſen, bis man ab— 
ſolut ſicher ſei, daß der Tod eingetreten 
ſei, und ihr Geſicht hat noch immer ein 
ſehr lebensartiges Ausſehen. 


— In Waſhington, D. K. traten die 
General-Adjutanten der Milizen einer 
großen Anzahl Staaten zur Jahreskon— 
vention zuſammen. Eine Anzahl wich— 
tiger Fragen iſt zu erledigen, darunter 
Anträge auf Verwandlung der Miliz in 
eine Reſerve-Armee der Ver. Staaten 
und Petitionirung des Kongreſſes um 
Verdoppelung der regulären Miliz— 
Verwilligungen. 

— Vermuthlich im Schlafe drehie 
der 35jährige George Alheit in Balti— 
more im Zigarrenladen des Hauſes Nr. 
759 Columbia Avbe. mit den Zehen den 
Hahn, eines an ſeinem Lager ſtehenden 
Gasofens auf und wurde morgens er— 
ſtickt vorgefunden. Das Leuchtgas 
durchdrang auch die Poren der Stuben— 


dede, und erfrantten 12 oben fchlafende | 


Berfonen an Oasvergiftung; Doch mer» 
den fie mit dem Leben bavonfommen. 


— Auf Befehl der Bundesregierung 
ift der Hollfutter „Bear“ zu San Diego, 
Kal., eingetroffen, um die Unterfuchung 
über die angebliche Einfchmuggelung 
ton Chinefen und Opium nad) den Ber. 
Staaten befchleunigen zu helfen. Der 
Kistter hat bereits bei mehreren Infeln 
im Santa Barbarasfanal Halt ge: 
macht und laut Ausfage eines feiner 
Dffiziere genügende Bemeife dafür por- 
gefunden, dab bereit3 feit mehreren 
Monaten ein Schmuagel der erwähnten 
Art im Gange ift. 

— Franz b. Keflen, welcher al3 Spe- 
ztalfommiffär der dänischen Regierung 
nad den dänifch-meftindifchen Infeln 
gejandt worden war und die Volfäftim- 
mung dafelbjt Hinfichtlich der Vertaufs- 
frage prüfte, if} heute mit dem Dam: 
pfer „Raifer Wilhelm der Große“ von 
New Norf wieder nad) Europa abae- 
fahren. Er jagt, neun Zehntel der Be- 
mohner jener Infeln feien gegen ben 
Verkauf an die Ber. Staaten oder ir- 
gend welche Wenderung in der Herr- 
Ichaft, und er werde bei der Ankunft in 
Kopenhagen empfehlen, diefe?zrage dem 
ganzen dänischen Wolfe zur Abftim- 
mung zu unterbreiten. 


Ausland. 


— Rapit Leo empfing geliern die 
Großherzogin von Sachſen-Weimar. 
Er befand ſich bei beſter Geſundheit. 

— In München ſtarb der Geheim— 
rath Dr. Hugo v. Ziemßen, bekannt als 
Verfaſſer einer Anzahl werthvoller me— 
diziniſcher Werke. 

— Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß bei dem 
Einſturze einer Mauer der Smithfield— 
Flachsfabrik in Belfaſt, Irland, 13 
Perſonen getödtet und 50 verletzt wur— 
den. 

— Einer Pariſer Neuigkeits-Agen— 
tur wird aus Konſtantinopel gemeldet, 
daß ein amerikaniſches Syndikat der 
Pforte das Anerbieten gemacht hat, die 
Bagdad-Eiſenbahn zu bauen. 

— Der nächſte Kongreß der ſüd— 
amerikaniſchen Republik Venezuela 
wird im Februar zuſammentreten, und 
ihm wird auch die Antwort der vene— 
zueliſchen Regierung auf das Erſuchen 
der deutſchen Regierung betreffs Be— 
gleichung von Anſprüchen deutſcher Un— 
terthanen unterbreitet werden. 


— General Wood hat infolge der von 
ihm gemachten Beobachtung, daß die, 
ouf Kuba zur Zeit in Kraft befindlichen 
Eiſenbahnfracht-Tarife zu Hoch find, 
daß fie für kurze Streden im Berhält- 
niß mehr berechnen als fiir lange, und 
dadurd das Aufblühen der Anduftrie 
verhindern, neue Tarif-Tabellen ausae- 
aeben und die Bahngelellichaften, ſo— 
fern fie fich hierdurch befchwert fühlen, 
angewiefen, ihre Oegenporitellungen 
id Tehriftlich einzureichen. 

— Der ameritaniiche Bundes - Ge= 
fandte in Konitantinopel, Zeifhman, 
jaat, daß die Briganten, imelche die 
amerifanifche Miffiorarin Ellen Stone 
und Frau Iiilfa entführten, und diefe 
jeit dem 3. September gefangen halten, 
fich bereit erklärt haben, den, durch 
Subjtription aufgebrachten Geldbetrag 
als Löfegeld anzunehmen. 
laffung der beiden Frauen fteht nun 


| nichts mebr im Wege, fobald ein Plab 


vereinbar tft, mo da8 Geld ansdezahlt 
wird. 

— Au: London wird mitaetheilt: 
Die Nerichmelzung der Gefhübfabrit 
bon Virfer3 Son? & Marim mit der 
Panzerplatten- und Sciffsbauma: 
terialien-?zabrif von Beardmore & Go. 
in Glasgow, mit einem Grundkapital 
bon 314 Millionen Dollars ift zur offi= 
zielen Ihatfache geworden. Die ver- 
einiaten Firmen merden, außer einem 
großen Schiffsbauhof, den die Beard— 
more Co. bereits beſitzt, noch eine zweite 
Werft bauen, die auf der Welt nicht 
ihres Gleichen beſitzen wird. 


In Bezug auf die an— 
geblich geplante Verſchmelzung der 
deutſchen mit den amerikani— 
ſchen und britiſchen Dampfer— 
Linien haben die Herren Ballin und 
Wiegand beſtimmt verſichert, daß die 
ſchwebenden Verhandlungen nicht im 
Entfernteſten eine Verſchmelzung der 
deutſchen mit den anderen Linien „in 
einem ſolchen Maße“ beabſichtigen, daß 
die deutſchen Aktienbeſitzer ihre Kon— 
trolle verlieren würden. 


Dampfernachrichten. 
Anaetomamen. 


New Vork: Bovie von Liverpool; Vaderland von 
Antwerden; Foreſt Caſtle von Hamburg; vawnee 
von Vnedin; Vorl Caftle von SKapftadt; Ädana 
bon Shanghai. 

PHiladelpbia- Rhnnland von Liverpool (befgifche 
Linie); Buenos Ayrean von Glasgow und Liverpool, 

Rotterdam: Nyndam don New Vork. 

London: Minneapolis von New York. 

Cherbourg: Graf Walderfee, von New Vort nah 


Hamburg. 
Ubgegangen. 


New Port: Maifer Wilpelm der Große nah Pre: 
me 


‚ibraltar: Hohenzollern, von Genua und Reapel 


nah New Vort, 
Southampton: Rhein, von Premen nah RewYork. 


Glasgow: Kaurentian nah New York, 


Der Frei: | 


Lotalbericht. 


Wohlgeplanter Raubaufall. 


Ein Kaſſenbote der Meyercord Co. das 
Opfer. —Sonſtige Spitzbubenſtreiche. 
Auſtin war geſtern Nächmittag der 

Schauplatz eines frechen Banditenſtrei⸗ 

ches, deſſen Verüber die Polizei übri— 

gens bald hinter Schloß und Riegel zu 
bringen hofft. Die Meyercord Co., 
deren Hauptbureau ſich hier im Cham— 
ber of Commerce-Gebäude befindet, 
pflegte ſchon ſeit einigen Monaten das 

Geld zur Auszahlung des Wochenloh— 

nes der Arbeiter ihrer Fabrik in Au— 

jtin durch den 14 Jahre alten Boten= 
iungen Edmund Luettege nach der Fa— 
brif bringen zu laſſen. Luettege, der 
das Geld — $348 in Hartgeld und ei- 
nen beglaubigten Chet in Höhe von 
350 — mie üblich in einer Handtafche 
trug, verließ die Hochbahn an ber 52, 
Avenue, Das Fabrifgebäude ift an 
Late Straße und Willow Ape., ganz 
in der Nähe der Hochbahn-Station an 
52. Uve. gelegen. Als der Junge die 
Clart Straße erreicht hatte, jah er drei 
| junge Leute unter dem Hochbabngerüft 


| 
| 


| 
| 
N 
| 
| 


| berbortreten, das an jener Stelle in | walig werben ftatt ihres bieherigen Ges | 
Ehe Quetteae | 
es fich verjah, hatte ihn einer der Kerle | 


bon hinten um den Leib gepadt und ein | 


fchiefer Ebene vorläuft. 


zweiter zerrie an der Handtafche, die 
der Junge nicht Ioslaffen wollte. Er 
Ihrie um Hilfe, erhielt aber einen 
Yauftichlag ins Geficht, der ihn halb- 
| betäubt zu Boden ftredte. Der Noth- 
| Ichrei des VBeraubten war bon einigen 
Arbeitern der Meyercord'ſchen Fabrik 
vernommen worden, die aber Rur noch 


rechtzeitig auf dem Schauplatz anlang⸗ 


ſauſender Fahrt flüchten zu ſehen. An 
der Ecke der 51. und Fulton Avenue 
fiel der Kontraktor John Howard dem 
Pferd in die Zügel, um den vermeint— 
lichen Durchgänger zum Stehen zu 
bringen. Er gab dem Thier aber ei— 
lends wieder den Kopf frei, als er den 
blinkenden Lauf eines Revolvers auf 
ſich gerichtet ſah und den Befehl ver— 
nahm, die Zügel ſofort fahren zu laſ— 
ſen. Die Räuber hieben dann auf den 
Gaul ein, an der nächſten Ecke war die 
Fahrt aber zu Ende, denn die Wagen— 
| deichjel brach. Die Kerle fprangen aus 


| 
| 
| 
ten, um die Räuber in einem Buggy in 


dem Gefährt und feßten ihre Flucht zu 
Fuß quer durch die Prairie fort. Sn 

| en mar die Polizei von Auſtin 
benahrichtigt worden, die ausgefchid- 

| ten Mannfchaften fanden auch da3 be- 

| Ihädigte Buggy, die Gauner aber wa- 
ren berfhwunden. Die Bolizei ijt 
überzeugt davon, daß fie mit Hilfe des 
Fuhrwerks die Spitzbuben in Bälde 
dingfeſt zu machen im Stande ſein 
wird. 

Eine unangenehme Nachricht harrt 
des Banfiers Albert G. Farr, der fich 
zur Zeit mit feiner yamilie auf einer 
Europareife befindet. Während ihrer 
Abweſenheit hat F. W. Bingham fein 
Quartier in dem Wohnhaus der Fa— 
milie Farr, Nr. 5103 Hibbard Avenue, 
aufgeſchlagen, um nach dem Rechten zu 
ſehen. Am Sonntag Abend beſuchte er 
ein Theater, und während ſeiner Ab— 
weſenheit wurde ein Einbruch in das 
Haus verübt. Die Diebe, welche nach 


der Anſicht der Polizei mit den örtli-— 


chen Verhältniſſen genau vertraut ſein 
müſſen, kehrten das Unterſte zu oberſt 


gelfeft war. Der Werth ihrer Beute 
wird fich genau erft nach der Rückkehr 
der Familie Farr feititellen laflen. 
Vorgeitern Abend meldete Magnus 
Huebner dem Polizilten Huahes von 
der Sheffield Ane.-Bezirfsmwache, daß 
ein Einbruch in die Wirthichaft von 
Joſeph Meber, Nr. 877 Southport 
Avenue, verübt worden fei, und einige 


Stunden fpäter ja Huebner jelbit un: | 


ter dem Verdacht der Ihäterfchaft hin- 
ter Schloß und Riegel. Geine Ver: 
baftung erfolgte auf Grund der Unaa= 
ben des Schankkellner3 Georg Zirn: 
Gabel, der behauptet, daß Huebner der 
einzige Oaft in der Mirtbichaft mar, 


als er diefe am Sonntag Abend Ichlop. | 


| 
E ltablen, wa3 nicht niet- und na= 
| 


Huebner habe gelehen, daß Zirngabel 
die aus $51 beitebende Tageseinnahme 
in den Eisfchrant verftedte. Zirnga- 
bel till die Wirthichaft in der Gefell- 
Thaft von Huebner verlaffen haben, der 
| ibn auch bi3 zu der Stelle begleitet ha- 
| ben foll, wo Zirngabel einen Straßen: 
bahnwagen beſtieg. Nach der Angabe 
| Huebners entdedte dieler, ala er kurz 
| Darauf wieder an der Wirthichaft por- 
| beiging, daß die Seitenthüre offen 
| Stand, woraus er aeichloffen habe, daß 
| ein Einbruch verübt worden Sei. 
| Der Polizift James Ihomas von 
der Bezirfämadhe an 22. Straße fah 
| ceftern den Farbiaen Charles Arm- 
| ftrona, Nr. 1435 State Straße, mit 
einem Bündel unter dem Arm aus dem 
Pfandleihgeſchäft von John Hollop, 
Nr. 1902 Archer Ave., treten. Er ge— 
bot ihm Halt, worauf der Neger das 
| Bündel fallen ließ und die Flucht er- 
| ariff. Thomas fandte ihm fünf blaue 
| Bohnen nad und glaubte fein Ziel auch 
aetroffen zu haben, ol3 Armitrong von 
einem boben Bretterzaun herabfugelte, 
den er erflommen hatte. Der Flücht- 
ling blieb bewußtlos liegen und wurde 
nah einem Hoſpital geſchafft. Es 
ſtellte ſich heraus, daß ihn keine der 
Kugeln getroffen hatte, und die Aerzte 
glauben, daß die Aufregung und der 
Sturz für ſeinen, übrigens nicht le— 
bensgefährlichen Zuſtand verantwort— 
lich zu halten ſind. 


— —— — — 
Kurz und Neu. 


* Seit legten Mittwoch ift der 72 
Jahre alte, auf beiden Obren taube 
Michael Foley, Nr. 7185 W. 43. Str, 
fpurlos verfchwunden. Die Boltzei 
bat fejtgeftellt, daß der alte Mann .jic 
bon feiner Wohnung nach der Wirth- 
haft an 71. Straße und Cottage 
Grove Avenue begab, damit hört aber 
auch jede Spur von ihm auf. Da %o= 
len an jenem Tag eine nicht unerheb- 
liche Geldfumme bei’ fi trılg, fo be- 
fürchten feine Angehörigen, daß er das 
Dpfer einer Gemaltihat geworben ift. 

— — — 


ſeſet die gta 


| 
| 
| 


Fanuar 1902, 


Das Conny: Budgel. 


Bewilligungen im Gefammt- 
betrage von $5,731,655. 


Zwei Drittel davon gehen für Ges 
hälter auf. 


Eine Anleihe im Betraae von $500,000 

beabfichtigt. 

Der Finanz-Ausſchuß des Coun— 
tyraths iſt geſtern Nachmittaa 
mit der Budget-Berathung fertig 
geworden, und gleich darauf wurde 
die Vorlage vom Countyrath angenom— 
men, mit zehn gegen vier Stimmen. 
Die Demokraten Organ, Flanagan, 
Ihielen und Daley jtimmten gegen die 
Vorlage, um ihrer Mikbilligung in Be⸗ 
zug auf verſchiedene Gehalis-Erhöhun— 


gen Ausdruck zu geben, welche darin | 


borgejehen find. Das Gehalt des Coun— 
thanwalts 
84000 erhöht worden, das ſeines erſten 


Sims iſt von 833600 auf 


Aftitenten, Shepard, von $2500 auf | 


$3000, und das der anderen Hilfe-An- 


| mälte von $1800 auf $2100. — Die 


beiden erfien Affiftenten des Staatsanz | 


halts von $3600 ein folches von $4200 
beziehen, und die Gehälter der übrigen 
Staatsanwaltsgehilfen ſind um je zehn 
Prozent erhöht worden. — Die County= 
Ungeftellten werden in diefem Jahre 
ihr volles Gehalt befommen, big auf 
Diejenigen, welche $3000 und darüber 
beziehen. Diefe müflen fich einen zehn- 
prozentigen Gehaltzabzug gefallen laf- 
ien. Auch in Bezug auf die Mitglieder 


des Countpratihg bleibt e3 bei der zehn: | .. 
hrath ibt es de zehn lichen 


prozentigen Gehaltsreduktion, und die 


Herren Roſenfeld, Hanberg, Flanagan 
und Thielen opfern freiwillig noch je 


$200 bis $1200 mehr auf dem Altare 


der County-Verwaltung. — Für das 
County-Hoſpital und für die County— 
Anſtalten in Dunning ſind größere Be— 


träge ausgeworfen worden, als im vo⸗ 
weltsladens 


Stadt ſoll es dem Geiſtlichen angethan 


rigen Jahre. In Dunning ſoll dadurch 
eine Reorganiſirung des ärztlichen 
Stabes der Anſtalten ermöglicht wer— 
den und im County-Hoſpital die Zu— 
bereitung zweckmäßiger Krankenkoſt für 
die Patienten der verſchiedenen Abthei— 


lungen. — Der County = Elerf und der | 18 | on 
| einzuftellen und fortan getrennt zu le- 


fih nad | 
dem Haufe einer auf der Süpfeiie Ie= | 


County =» Schaßmeifier find ermächtigt | 
in den Zeiten fiarfen Ans | 
ihr Berfonal ı 


worden, 
drangd bon Gefchäften 
entjprechend zu vermehren. 

Die Summen, über welche in der 
Vorlage verfügt wird, beziffern fich 
insgefammt auf $3,731,653 und ver 
theilen jich wie folgt: 


ep ar — 3 
Verzinfung und Tilgung von Schul= | angerer Zeit 


den, $347,000; Gehälter und Wahlfo- 


I fchlojfen Jich deshalb, 


Iten, $2,302,851; Anfchaffungen und | 


Reparaturen, $682,000; Baufonds, 


$75,000; verjchiedene Zmede, $195,: | 


000; Fonds für Nothfälle, $60,000; 
Jonds für nicht vorherzufehende Aus- 
gaben, $69,802. 

Für die einzelnen Yemter und An- 
ftalten find Bewilligungen gemacht 
mworden, mie folat: 


An: 

"Gehälter fchaffungen 
REST ee 260, 30) 
Kuſtos des Gerichtsgebäudes.. . 61,002 
Kuftos des Kriminalgerichts... 41,804 
County-Schatzamt 206,310 
Eounsnimächber ..araeeswunean 181,060 
Schretär des GountyaerihtS.... 
Sekretär des Kreisgerichts..... 
Sekretär des Superiorgerichts.. 
—A— 
Coronersamt 7 
Gounty-Regiitratur ... 
Sekretär des Kriminalg 
Countyrath 
Kämmerei 
Bureau des Geſchäftsführers... 
Einſchätzungsbehörde 
Torrens-Abtheilung 
Staatsanwaltſchaft 
Bureau des Countys 
Schul-Superintendentu 
Geſchworenenkommi 
County-Hoſpital 
Anſtalten in Dunning 
Armenpflege 
Wahlzwecke 


5 2,0m 
30,1) 


,00 


13:00 
8, 
4,100 
1,809 
175,00 
245,00 
100,909 


wahrjcheinlich über eine Anleihe von 

$500,000 abjtimmen laffen, die er auf- 

nehmen will, um nothwendige Verbeffe- 

rungen bornehmen und Bauten auffüh- 

ren laffen zu können. 
— — — — 


Trauring als Unterpfand. 


Ein Poliziſt der Weſt Chicago Avbe. 
Bezirkswache fand geſtern Nachmittag 
an California und Chicago Ave. eine 
Frau beſinnungslos am Boden liegend 
auf. Sofort ſtand es bei dem geiſtig 
onfcheinend böchit aufgewedten Blau- 
tod feit, daß die Frau ſchwer betrunken 
war, meshalb er fie nach der Wache 
Ihaffen ließ. Dort rief man die Be- 
mußtlofe wieder ins Leben zurüd, 
worauf fie angab, Seit erjt einem hal- 
ben Nahr verheiratbet und bie Frau 
bes Bahntelegraphiiten R. 2. Fifker zu 
jein. Gie fei auf der Straße von ei- 
nem jchweren Unmohljein befallen 
worden und nehme nie geiftige Ge- 
tränfe zu jih. Iroßdem die Aermſte 
unter Thränen um thre Freilaſſung 
bat, mußte fie in dem Wachtlofal blei- 
ben, bis ihr inamifchen benachrichtigter 
Mann eingetroffen war. N 


bie erforderliche Bürafchcft für Frau 
Fifber, die ihm als Unterpfand außer 
$12 in Baar nod) ihren Irauring ein- 
händigte. 

— —— 


Wuſte Keilerei. 


Zmifchen den Gäften im Union-Re- | 


flaurant, an Wafhington Strafe, nahe 
der Yıftb Une, fam es um 13 Uhr 
heute Morgen zu einer Seilerei, in 
weicher Flajchen, Teller und Gläfer 
als Wurfgefcheffe benußt wurden. Als 
Polizei zur Stelle kam, riffen die 
Kampfbähne aus, und die Polizijten 
hoffen hinter den Fliehenden her, 
glüdlicher Weife, ohne einen von ihnen 
zu treffen. Drei der Theilnehmer an 
dem Kampf, William Berfins, Osfar 
Harmon und Joſeph MeNulty, wur— 
den verhaftet. Ein anderer, der Drucker 
William Barnett, hatte einen Schlag 
mit einer Flaſche auf den Kopf erhal⸗ 
ten und mußte nach dem County-Ho— 
ſpital geſchafft wekden, ebenſo eine 
Frau Annie Levinsky, Nr. 185 Waſh— 
ington Gtr., um beretwillen ber 
Kampf angeblich entbrannt war. Ein 


‚0 | Zeitungsichreibers obgelegen und 


: den Rennfport als fein befonderes Fach 


| bon feiner Gattin getrennt. re 
und gefellichaftlichen Kreifen | 
der Vorftadt ift hierüber jelbitverjtands | 


um gcheilt 3u bleiben. 


Varicocele 


ohne zu Schneiden und ohne Schmerzen. 


Ah müniche, var jeder Mann, der mit 
anſtedender Blutverciitung, Nervenſchwäche oder 
den behaftet iit — 
weine Methode der Heilung dieſer Krankd 


Beſonder 


bübren jür eine peri 
mehr als Ihr zu bizat 


Sichere Heilung 


ſucht Ihr. Ich gebe Euch eine geſetzlich ge 
Euch zu heiler 
Andere gethan 
ficher Vejuh_ift vorauzieben, aber wenn Ihr nich 


Copryrighted. 


H. J. Tiſſotſon, M. D., 


Der Meiſter Spezialiſt in Chi— 

cago, welcher nur Männer kurirt, 

welcher perionlich die Patienten 
ſieht. Etablirt 180. 


br ibn verfteht, gebt Eure Epmptome an, ( 
Kouvert eine mwifienichaftlihe und cebrlide Sr 


Varie 
Re e lichen Lei⸗ 
in meiner Office poripricht ſeldit ich ihm 
ären werde. 
Bebandlungç 

n. wesbalb ich 

t und meine ®e: 
g und betragen nit 


ib alle Männer ein, : 
Den find. Ach werte 
tan. Ronjulte 
tte Heilung ji 
ben gedenft. 


Vehriebene 
ı. Was 
hun. Ein perjön 
Suren Fall, mie 
itet in einfachem 


i i Garantie, 
sder Fuer Geld zurüd ih ? 


lann ich auch 


#ihr 


CH” Mein Home Treaiment ijt erfolgreih und ftrift privat! 


|H.3.TILLOTSON, M.D., 


84 Dearborn Str.. 
CHICACO, 


Spredhftunden, 8:30 Vorm. bid 8 Abends, Sonntags nur von 9 Br. Did 1 Nadım. 


Berjehlter Beruf. 


Paitor Donnan gibt der Kanzel und feiner T 


Gattin gleichzeitig den Abichied. 
Paftor Donald D. Donnan Hat feine 
Stelle al3 Seeljorger der episfopaliiti- 
hen St. John-Gemeinde von Irving 
Park niedergelegt und jich gleichzeitig 
In kirch— 


lich ein großer Lärm entſtanden, denn 


die frommen Gemeindemitglieder ſind 
| durch die Nachricht, daß Frau Donnan | 
| begründete Urfache habe, ihren Gatten ! 
| fernerbin zu meiden, böchlich erjtount. | 


Berfäuferin eines Aller: 
der Geichäftsgegend Der 


Eine hübfche 


haben, der angeblich mit feiner Oattin 
ſchon längſt kein glückliches Eheleben 
mehr führt. Die beiden Ehegatten ent— 


tung in dem Gebäude 2556 41. Court 
ben. Frau Donnan begab 


benden Baſe, und der bisherige Geiſi— 


liche hat ſich vorderhand im Brevoort 


Houſe einquartirt. Da das Gehalt, 
welches Donnan von ſeiner Gemeinde 
erhielt, ſich nur auf 8800 jährlich be— 
lief, ſo ſah ſich ſeine Gattin ſeit 
genöthigt, eine Stelle 
als Verkäuferin in Marſhall Fields 
Laden wieder anzutreten, die fie jrü- 
ber Schon inne gehabt hatte, um mit 
ihrem Verdienft das fpärliche Einfon> 
men vermehren zu helfen. 

Ehe Donnan in das aeiltliche Amt 
eintrat, foll er ein flottes Qeben geführt 
haben. Ul8 er feinen Freunden eröft- 
nete, daß er beabfichtige, Baftor au wer— 
den, nahmen ihn diefe garnicht ernit, 
dieweil er früher in Soma City und 
fpäter in Chicago dem Berufe eines 
ſich 


der Berichterſtattung auserkoren hatte. 


Er widmete 


| ten Sommers 
| meinde 


13,00) 3 


4,53% | 


| bisher um ihr Seelenheil wenig befüms> | 


| fährtin ein vertraute Verhältniß mit | 
Die ' 
Eache wurde anfänglich etwas geheim | 


ae t. Robert Ver: | 
den, ber zufällig anmefend war, ftellte | 


| Sofort erfannte. 

| Blatternhoipital 
| Stadthalle unterzoa man der Gicher= | 
| Heit halber einer gründlichen Ausräuche | 


| Lemont 


| 
| 


fich jedoch theologifcher 
Studien und murde im Laufe des leb- 
zum Baltor der Ge— 
in Irving Park auserjehen. 
Hier entwidelte er alöbald eine raftloje 
Ihätigkeit, fo daß die etwas in Verfall 
aevathene Gemeinde rafch wieder auf- 
blühte und viele Leute zu den Gottes- 
dienjten herbeigezogen wurden, die fich 


mert hatten. = 

Por etwa 2 Monaten wurde jedoch) 
nicht alüdlich lebten und Donnan an> 
geblih mit Willen feiner Lebensge— 
Ladendienerin unterhalte, 


nur 


einer 
aebalten, al® aber die Mitglieder ber 
mählich ihre Airchenfrühle 


tathenfte, feine Stelle niederzulegen. 
Seine Wbdantung wurde bon den Ge: 
meindeporfiehern angenommen. 


»ie Blatterngefahr. 


Geftern wurden von derSanitätspo- 
lizet vier blatternfranfe Berfonen nad) 
dem Siolir » Hofpital befördert, näm- 
lich: rau Walfh, von Ver. 757 War: 


ren Ave; John Hannon, von Nr. 110 | 


Semard Str.; Abe Beterfon, ohne feite 


Mohnuna; Edward Evans, aus Camp | 


Rafe, Wis. — Evans war erit gegen 


Misconfin hier angefommen. Die be- 


forate Cofalbehörde von Camp Lafe 
t hierher adgejchoben. | 
| Er fam vom Bahndofe aus direft nacı | 
Ge: | 
fundbeittamt, wo man feinen Zuftand | 


hatte den Mann 


der Stadt und meldete fich im 
Er wurde nach dem 
aeichafft, 


rung. Man verfuchte aud, den Eijen- 
bahnwaggon der Wisconfin Central: 
Linie ausfindig zu machen, in welchem 
der Kranke hierhergefommen ift, um 
auch diefen ausräucern zu fönnen, 
doch ift die Suche erfolglos geblieben. 
In Highland Park und in Ölencoe, 
Vororten an der Northweltern Bahn in 
der Nähe von Wineitke, find vier Per- 
fonen an den Blattern erfrantt. Es 


heiht, daß die Krankheit von einerfyrau | 
Zimmermann aus Wisconfin dorthin | 
gebracht morben ift, melche bei Ver: 


wandten in Highland Park zu Befud 
war und dort erfrantte. Ehe die Art 
der Krankheit. feftgeitellt war, befuchte 
ein in Glencoe anfälliger Bruder der 
rau diefelbe. Der hat dann Krant- 
heitsfeime nach feiner Behaufung mit: 
genommen. 


— Brogig. — „Der Baron von 8. 
ift mohl ein Hausfreund von Ihnen, 
Herr Meyer?“ — „Sa, der ift viele 


Teller hatte fie an.den Kopf getroffen | Jahre unfer intimfter Villafreund ge- 


und eine tiefe Wunde verurfacht, 


weſen.“ 


| Oaliey Ave 





ihre Haushals | o6366 
| Green Bay & Menominee. ) 
I 


| Aibland, Hurley, Beiiemer, ı 


a * | Monticello, 
Gemeinde einer nach dem andern, all- | es 
leer ftehen | Et. Louis, Epringfield Daylight 


ließen, hielt es der Paltor für das Ges | 


| Lajayette und Bloomington... 


Mittag aus der genannten Ortfgaft in | 


und Die 


didoſo 


Siſeubahn⸗Fahrplaäne. 
Chicago & Northweſtern-Fiſfenbahn. 
Fel. Centtal 2M., 
Station. 


Abfahrt 


TıdetsDfticeh, 212 Slarf Er. 
und Mels Sır, 


Ankunft 


9.30 8 


Oderland Limited“ 
jür Schlafwagen 


The 


8.00 R 


10m B *7. 
*11.30 .83 


*11.30 93 


*550 9 
sa! 
Sitn, Maion Ei, ur 
n VParkersburg 1.00 3 
er, Sanborn........ ) 11.30 3 
oma und Dafotas.. *** 7.00 
Glinton, 


BR WERD BERBA 88 


Deadwood 

aul, Minneapolis, 4 
Vaul, Minneapol:s 
au Claire, Hudſon un 


G@ 


u 
* 


9. 45 


—69 
—* 9. 
5.0 
"5.10 
“Li 
*11.10 
.. 4.%0 
— .3 


Lacroſſe, Manka⸗ 

o und weſtl. Minneſota 

Fond du Lac. Ojhloſh, Ree—⸗ 
nah, Menaſha, Appleton 

e J 


9 Ist Anne 
Appleton Nunct.. 


—A— 


Fre 


.4) 3 
“nn 


3@ 


\ronimood, Nhinelander. | 
Cibfoih, Green Bay, Me⸗ 

nominee, Marquette und - 
— Supertor...... — 
hreen Bay, Florence, Cry— 

ſtal Falls .7.%0%8 

KRodjord und Freeport—Ubf. **7.25 B., %8.45 B., 
0 B, HR, KR, "SR. 

NRodjord—Abf. 3.0 V, 841.0 N, 

ER, TERM R 

Peloit, Nanespille, Madiion—Abf. **3.00 B., #4.00 
B., "9.00 B., +74. R., 50 R., 0.0 NR. 

Janesville, Madiſon —Abf. *6.30 N., *10.00 Rn 
10. 1 R. 

Milwaukee — Abf. »8. 00 V. *4. 00 B. **7.00 ®.. 
9.0 8., **11.30 V., *2.00 R., *3.00 R., *5.00 R., 
"3.00 R., *10.30 N. 

* Täglih. ** Ausgenontnien Sonntags. * Sonne 
tags. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Sanfagd. x Tüglih bi$ Menominee und Rhines 
kander. + Tägiih bis Green Ban. 


°9.30 
7.0 


5 


Burlingtons2inie. 
Edicago, Burlinz!n uns Duincy Eifenbabn. Tel.; 

Gentral 3117. Schlefwagen und Tidets in 2il 

Glart Etr. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 

güge Abfahrt Antunit 

Dttawa, Etreator, LaSalle.... **E.WB *HIOR 
Nocelie, Rodjord, Forreiton.. *EMB "2ZI5N 
Mendota, Galezburg DS 215NR 
Galesburg, Burlington, Gocmn: 

cl Wluffd, Onmeda, Lincoln * 9.058 L.DR 
Deadwood, HotSprings, &.D. *9.85 9 E.IR 
Helena, Zacoma, PBortland.... * 9.05% 958 
Illinois und Jowa Lotal 11. z0 B 6.5 V 
Texas Punkttie und Mexiko.... 1.08 2.220 R 
Galesburga. Ouincy, Hannibal. 211.30 VB 3.0 R 
Denver, Utah, alifornia..... *4.MOR 8.39 NR 
Fort Madiſon, Keokuk 4090 R 220N 
Nock Falls, Sterling, Rodiord * LION **10.5R 
Derkville, Ottawa, Streator.. *4.MNR 
E’cil Bluffs, Omaha, Lincoln *550R 
Kanſas City, St. Joſeph, At⸗ 

chiſon und Leavenworth 6.10 R 
Et. Vaul, Minneapolis GEHN 
Dubugue, Labrojje, Winona.. *6HN 
Kanſas City, St. Nofepb *10. 30 N 
Quincy und *10. 30 N 
St. Baul, Minnecabolis *210.55 * 
Dubuque, LaCroſſe, Winona..*10.5 N 
Denve:? Utah, California .. 
K'eil Bluffs, Omada, Lincoln 
Deadiwood, HotSprings, S. D. 
Keokuk und Fort Madiſon.... 

Taͤglich. »* Taolich. ausgenommen Gonntegs, 
Taglich, ausgenommen Samſtags. 


en 


2— 
nad en » 


PNNDONm 
Aninsn3.i.e 


JIUinois Zentral:Eijenbahn. 


ı Alfe durdfabrenden Züge fahren ab vom Sentrals 


Im Herbſt wird der Countyrath | laut, dab ber Baftor und feine Gattin | 


Pabnbof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah 
dem Süden können (mit Ausnahme des Boitzuges) 
an der 2. Etr.=:, 39. Str.:, Hyde Rarf-: und ©. 
Etr.:Station beftiegen werden. Stadt:Tidet-Dffice, 
„9 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 
Durdyüge: Abfahrt: Anktunit: 
N. Orleans & Memohis Speciale 8.30B ISSN 
Hot Eprirgs, Art,, via Memphis * 8.308 IR 
Meınpbi3 & Rem Orleans Yim., 
Hot Springs, Ark, Nafhville, 
und Florida ⸗ 
II., und Decatur.. 
St.Louis, Springfield, Diamond 
Special * 


22 
S 55 


Speeial, Decatur 
Cairo, Decatur, St.Louis 
Voftzug -— New Orleans 
Bloomington und Ghatsiworth... 
iosmingten und Ehatswortb... 
Sharıpaign und Gilman Lofal... 
Evansvelle Expreb 
Evansville, Cairo und South.... 
Kankakee und Rantoul 
Omaha, San Francisco 
QDubugue, S'r City, Sioug Yalls 
Dırcha Day Erpred.....urue0. 
Ormcha und Siour City Poitzug 
Freeport Baifıgierzug... * 
Rockford Vaſſagierzug.... 
Nodiord und Dubraue . “u 

“ Taglih. + Tialih ausgenommen Sonntags. 


Ss 

28 Weiss 

- 
Sncseßnuenb a m re 
wa.8 38 


Lokal 


* 
Ss 


tE 
—* 


BE35R 28 


swseoeoyes®e 
S 
GEBSESEISTER 


E38 


“anne 


> 
—* 


Monon Route-Dearborn Station. 

Tidet-Offices: 222 Clart Strt. und 1. Klaſſe Hotelß. 
Abfahrt. Ankunft. 

Indianapolis und Cincinnati..“ 2.45V 
Lafayette und Louisville 8. 3) V 
.**11. 
Andianapoli3 und Gincinnati..** 8.30 3 
Anrdianapolis und Gincinnati.. *11.45 3 
Lafayette Accomodation........ 2322 
Lafavette und Louisville "MN 
Andianapoli und Gincinnati.. * 2.OOR 
F. Lid und W. Baden Springs * 2.303 
5. Lid und W. Baden Eprings: 9.0 NR R 
* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Athilon, Zopefa & Santa Fer&ifenbahı. 
Züge verlajjen Dearboen Etation, Bol! und Teats 
bern Str. Zidet:Difice, 109 Adams Str.—' Phone 


37 Gentral. 
Abfahrt Entunft 
Etreator, Galeshburg. Ft.Mad. ** 75ER "502 R 
Erreator, PBelin, Monmoutb... ** 1L.WR *12.5R 
Etreetor, Zolier, Codp., Lemont 58 
— "8. 
Kanſ. City, Colo., Utah, Tex. *6.008 *9. 
Te Galiformia Yimitd— San 
Krancisce, 208 Angeles, San 
iego 


<ieg 
Ran. Sıty, Gallfornia, Meg... 
Ran Gitg. Xeras, Nord Cai. 
° Tärlih. 9° Täglich, ausgenommen Son 
Ghicane & Grie:EGiienbahn. 
Tidet:Offices: 42 S. Clark. Audi⸗ 
I torium Hotel und Dearbern:Gtatiog 
>iBolt und Dearborn Str. — Tel.: 
Harriion 3274. Ant, 1.172 
Marion Lofal.....HB %6.5R 
R. Dort & Bolton 3.MR 5.08 
Yamestown und Buffalo......... ZWR SDR 
Nocheſter Huntington Meromod.. 4.10 R *10.08 
Rem Vork und doton ION 7358 
Columb:3 und Rorfolt, Ba ION 75% 
* Täglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


— Dringende Urjache. — Bettler: 
„Ach, bitt’ fchön, fchenten’3 mir ein Als 
mojen!“ — Herr: „Uber ich habe X» 
nen doch erft neulich eine Mark geges 
ben!“ — Bettler: „Onädiger Herr! 
Weiſen's mich nur heut’ net zurüd! Ich 
brauch’3 gar fo dringend!“ — Herr: 
„Na, da haben Sie fünfzig Pfennig. 
Wozu brauchen Sie e3 jo dringend?"— 
Bettler: „S’ will morgen mit meinex 
Alten die filderne Hochzeit feiern!“ 





Das Tagehuh des Verfhütteten. 


‚ Bei Einfentung eines Luftfchachtes 
in ein Kohlenberamwerf in der Nähe von 
Dunfermline, Enaland, waren uns 


längft mehrere Morgen des Moßmors ! 
abge= } 


ran-Moores in bas Bergwerk 
floffen. ES waren damals alle Berg: 
leute bi8 auf vier gerettet worden. Zu 
biefen vier gehörte der Vorarbeiter 
Rathray, der, bereits in Sicherheit, Die 
Hilferufe feines Bruders hörte, Die= 
jen mwirflich rettete, felbft aber Durch) 
nachftürzende Majfen abagefchnitten 
turde. Diefer Mann hat in der Fin- 
fterniß der Grube ein Taaebuh ge— 
führt, das nunmehr aufgefunden 
worden ift. Diefes Tagebuch hat Fols 
gende Eintragungen. 

„Sch denfe an den fleinen Dapid. 
Gott jegne ihn!“ 

„Ich hinterlaffe meinen Gruß an ®. 
B. M. und David“ (feine Frau und 
jeine drei Söhne). 

„Der Boh grüßt feine Jrau und 
ſeine Familie.“ 

„Es kommt mir nicht vor, als wäre 
der Tod mir nahe, es iſt mir, als ſäße 
ich zu Hauſe. Wundervoll iſt der Tod 
— Tod und ſein Bruder Schlaf!“ 

Moor kriecht über uns.. 
„Es iſt ſchrecklich, Bella, auf den 
Tod zu warten.“ 

„Wir haben keine Hoffnung auf... 
aber ivir find bereit, zu fterben.” 

„Lebewohl, wir werden uns an ber 
andern Seite des Flujjes wiederfehen. 
Hier iſt Alles duntel.” 

„Du wirft einiges Geld in meinem 
Pult finden. Sei tapfer um meinetwil- 
Yen. D liebe Bella, adieu. Ih Tann 
meder jehen noch hören. ch werde jebt 
jchwadh. Wir find ehr...” 

„Es fam dies, weil ich blieb, um fie 
berauszubolen und ihnen einen Aus: 


J 
mn2 
„Das 


jel 
vi 


meq zu verichaffen. Als das Moor herz | 


einbrach, brachen wir durch und famen 
in.. E& war verichlojfen. Wir find... 
Ichredlih ... .“ 
„Dhne Del und Alles im Dunteln. 
vorbereitet... Er iſt 
freundlich... .“ 

„Das Beſte die Ruhe ... Wir däm— 
mern hinüber ...“ 

„LieberJames, ſei ſo gut und hilf .. 
die Kinder zu beaufſichtigen, denn ſie 
ſind nicht fähig, zu ...“ 

„Gott ſegne ſie.“ 

„Seid Alle gut ... Mutter.“ 

„Kommt her zu mir, alle, die ihr ... 
ich will euch geben... Ruhe... .” 


Lokalbericht. 
Aus den Polizeigerichten. 


Der Fuhrmann Albert Fiedler wur— 
de heute von dem Polizeirichter Kerſten 
uuf die Anklage der Unterfchlagung 
unter einer Bürajchaft von $600 den 
Großgeſchworenen überwieſen. DerGe— 

fangene ſoll dem Möbelhändler L. A. 
Siegler, Nr. 258 N. Clark Straße, das 
Geld unterſchlagen haben. welches er 
für eine Fuhre Hausmöbel verein— 
nahmte, die er an mehrere Kunden ab— 
lieferte. 

Auf die Anklage des Einbruchs 
wurde der Sattler Magnus Hübner 
heute in der Revierwache an der Shef— 
field Ave. dem Polizeirichter vorge— 
führt. Der Angeklagte hatte der Po— 
lizei in der Sonntag Nacht mitgetheilt, 
daß in Joſeph Webers Wirthſchaft, 
Nr. 879 Southport Ave., ein Ein 
bruchsverſuch unternommen worden 
ſei. Nähere Nachforſchungen führten je— 
doch zu dem Verdacht, daß der Be— 
richterſtatter ſelber der Einbrecher ſein 
möchte. 

Mit ihrem eigenen 13jährigen Sohn 
John erſchien heute Frau Bridget 
Kane vor dem „Geſtrengen“ in der Be— 
zirkswache an der Maxwell Str. und 
beſchuldigte ihren Sprößling, ihre mit 
ſauer berdientem Gelde erworbenen 
Kohlen entwendet und bei einer gewiſ— 
ſen Frau Shannon verſilbert zu haben. 
Auf ihren Wunſch wurde der hoff— 
nungsvbolle Jüngling diesmal mit einer 
Strafpredigt entlaffen. Aus 
Geftändniß ging hervor, daß er in 
Ihomas Weir einen Kumpanen gefun: 
den hatte, mit Hilfe deflen er die Koh- 
len der Frau Shannon brachte. Lebtere 
till Weir Geld gegeben und ihn beauf- 
tragt haben, Kohlen für fie zu faufen. 

Den Großgeichwornen wurde heute 
bon PBolizeirichter Brindiville die 21- 
jährige Louife Dougberty übermiefen. 
Ste foll dem 70jährigen, aus Pipeitone, 
Minn., jtammenden Landonfel James 
Broion in der Nähe des Polf GStr.- 
Bahnhofes F100 aus der Tafche ge= 
zogen haben. 

Harıy Kagel 


und William ITobin 
machten jich den Spaß, ihre Röde zu 
mwechjeln. Die daraus entftandenen 
Mißverſtändniſſe führten ſchließlich zu 
ihrer Verhaftung. Kagel behauptet, er 
habe den Tauſch vergeſſen und ah— 


nungslos den Rock ſeines Freundes für 


25 Cents verſetzt. Tobin verlangte 


dann ſein Kleidungsſtück zurück und 
entſchloß ſich, da er ſeinen eigenen Rock 


nicht wieder erhalten konnte, Kagel's 
Rock zu behalten, wogegen dieſer Ein— 
ſpruch erhob. Tobin drohte mit Ver— 


haftung, worauf Kagel vorſchlug, nach 
dem Pfandonkel zu gehen und den Rock 
Dort angekommen, 


wieder einzulöſen. 
geriethen die beiden Spaßmacher mit 
dem Pfandleiher in Streit, der, ſie 
Beide berhaften ließ. Der Polizeirichter 
Dooley ließ ſie frei mit den Gerichtsko— 
ten. 

Des Angriffs mit einer tödtlichen 
Waffe bezichtigi, wurde heute „Hanf“ 
Urnhold dem Polizeirichter in der Be— 
zirkswache an der Sheffield Abe. vor: 
geführt und von diefem unier einer 
Bürgfchaft in Höhe don 500 den 
Großgefhmorenen überwiefen. Arn- 
hold fol dem „Geheimen“ Shehan, der 
ihn wegen Diebftahls verhafien wollte, 
den Revolver entriffen und fi mit 
Hilfe defjelben feiner Feltnahme entzo— 
gen haben. 

DE en 

* Yus Evanfton wird berichtet, daß 
die Mafern dort ftarf grafjiren. Außer 
zahlreichen Kindern find au einige 
erwachlene Berfonen von der Krankheit 
‚befallen worden. 


feinem | 


Dunkle Ehrenmänner. 


| 

| 

| : 

| Berbert R. Sulton in New 


‘ 


Hort von einem hiefigen 
Pojtamtsinfpeftor 
verhaftet. 


Sol Hier mit Fred ©. Parker ein 
Shwindelgeihäft betrieben 
haben. 

Die „Bome Co:operative Aff’n.‘ verfpricht 
in ihrem Profpeft goldene Berae. 


Der verlodende Geihäftsplan der „League 
of Educators. 

‚sm Laufe des morgigen Tages wird 

Bojtamtsinfpeftor Waller 

mit einem gemwilfen Hubert R. Fulton 


hier eintreffen, den er in New York un: | 


Bundespoſt zu betrügeriſchen Zwecken 
mißbraucht zu haben. Fulton ſoll in 


E. Parker unter dem 
Fred E. Barker & Eo. hier eines jener 


men gegründet haben, die auf eine ge- 
ringe Kapitalsanlage einen ficheren Ge- 


Die Firma Fred 


| hatte ihr Bureau: im Zimmer Nr. 508 
im J. M. €. U.-Gebäude an LaSalle | 
| Str. und verfchiedte Taufende von Zir- 
fularen, in welcher 
I 
| 
| 
| 
| 


fie ihrex Kunden 
goldene Berae verfprah. Nach Angabe 


der hiefiger Bundesbehörde eröffneten | 
im | 
lebten September und ftrichen, bis fie | 

ı Stand 


Fulton und Barker ihr Bureau 
bor einem Monat verdufteten, nicht we- 
ı niger ale $40,000 ein. ALS niedrigfte 
Einlage nahmen fie $25 an, dod fol- 
len ihnen auch von nicht wenigen $150 
und darüber zu Gpefulationszmeden 
anvertraut worden fein. Der Kniff 
fol angeblich darin beitanden haben, 
daß die Firma Parker & Co. amEnde 
eines jeden Monats ihren Runden die 
erfreuliche Mittheilung machte, dal 
ihre Einlage fich wieder mit 20 bis 
30 Prozent verzinst habe und der Ge: 
winn zum Unlagefapital gefchlagen 
worden jei, das in wenigen Monaten 
eine ftattlihe Summe darftellen werde. 
Unter jo verlodenden Ausfichten dachte 
natürlich feiner derflunden daran, fein 
Geld zurüdzufordern. Als Referenz 
gab die Firma Parker & Co. angeblid) 
die „Banker & Broferd’ Mercantile 
Agency, Bortland-Gebäude, Chicago, 
Jomwie die Firma Harris, Eufter & Eo., 
107 Dearborn Str., hier, an. Wie die 


diefe beiden „Firmen“ nur das. Recht 
erworben, an den genannten Adreſſen 
ein Bult als Aftermiether aufzuftellen, 
und die einlaufende Boft wurde an bei- 
den Pläten allmorgendlich von ein und 
demfelben jungen Manne abgeholt. 
Liefen Erfundiqungen über Parker & 
Eo. bei der „Mercantile Naency“ oder 
Harris, Eujter & Eo. ein, jo lautete 
die Auskunft ungemein vortheilbaft. 
Anfanas Dezember wurde die Bojtbe- 
hörde auf die Firma Parker & En. 
aufmertjam, teil fich deren Brieffchaf- 
ten in eritaunlicher Weije zu häufen 
begannen. PBoltamtsinjpeftor Mayer 
leitete aanz in der Stille eine Unterfu- 
hung ein, Fulton und PBarfer mußten 
aber doh Lunte gerochen haben, denn 
eines fchönen Tages waren die Vögel 
ausgeflogen. E83 aelana nfpektor 
Maper, Fultons Spur bi8 nah Nem 
York zu verfolgen, wo er ihn auch glüd- 
lich erwijchte. Er wurde geitern dem 
Bundes - Kommiflär vorgeführt und 
förmlih unter Anklage geitelt. Wie 
der |nfpeftor meldete, hat fich Fulton 
bereit erflärt, mit ihm nach Chicago 
zurüdzufehren, ohne auf der Formlid;- 
feit eines Auslieferungsbefehle zu be— 
ftehen. Por dem Bundes-Kommilfär 
plaidirte Fulton auf „nichtſchuldig“. 


* * * 


Vor kaum einem Monat richtete die 
„Home Co⸗operative Co.“ von Kanſas 
City hier im Atwood-Gebäude ein 
Zweigbureau ein, und heute ſtehen 
ſchon faſt 2000 Chicagoer in den Ge— 
ſchäftsbüchern der Geſellſchaft. Wohl 
keinem von ihnen wird es bekannt ſein, 
daß Hilfs -Generalanwalt Roſe von 
Nebraska die „Home Co-operative Co.“ 
in einem kürzlich abgegebenen Gutach— 
ten ala ein Loiterie-Unternehmen 


ö— — — — — — — —  — — — m 


brandmarfte und daß ihr in Folge dei= | 


ı fen das Recht entzogen wurde, Gefchäf: 
| te in jenem Staat zu thun. Nach den 
Angaben von B. ©. Cheet, dem Vorites 


| her des hiefigen Zmweigbureau, beiteht | 


der Gefchäftsplan in Kürze darin, daß 
ı die Gejellfchaft das Geld ihrer Ein⸗ 
| Teger den einzelnen Einlegern in 
endloſem Kreislauf leiht, alſo nicht 
mit eigenem Kapital operirt, was ihr 
allerdings auch ſchwer fallen würde, 
da ſie ſolches angeblich überhaupt nicht 


Anleihen iſt auf 51000 feſtgeſetzt und 
jeder Einleger hat ſich zur monatlichen 
Zahlung von 831.35 zu verpflichten, bis 
die Reihe an ihn kommt, eine Anleihe 
zu erhalten. Als Sicherheit für dieſe 
dient der Geſellſchaft das Grundeigen— 
thum, das er zu kaufen, oder das 
Haus, das er aufzuführen wünſcht. 
Zinſen berechnet die Geſellſchaft nicht, 


der Einleger nicht im Stande iſt, die 
monatlichen Beiträge zu zahlen. Stirbt 


| 
| 
| 
| 


In Eurem Hotel 


werden Euch 


Grape-Auts 


| 
I 
| 


I 


fervirt wenn Ihr es verlangt. 


t 
| 
Beitellt die Speife troden, | 
mit Sahne um darüber zu | 
gichen. 


— — nn un ——— — 


| 
| 
| 


©. Mayer | 


ter der YUnklage feitgenommen hat, die | 
ı Fonds mill die Gefelihaft 


Gemeinjchaft mit einem gewifjfen Fred 
yirmanamen | 


nicht mehr ungewöhnlichen Unterneh: | Gejelichaft entwidelt, 


minn bon 30 bis 40 Prozent im Mo: | en 
nat veriprechen, bei denen die Kunden | FINE bejagt 


aber gewöhnlich das Nachfehen haben. | 
E. Barker & Co. | 


Bojtamtsinjpeftoren behaupten, hatten | 


befitt. Die Höhe der zu gemährenden | 


aud) verfällt der KRontraft nicht, wenn | 


3 


 „Abendpoit‘‘, Chicago, Dienjtag, den 21. Januar 1902. 


— 
— 


ein Einleget, der bereit ein Darlehen 
erhalten hat, fo erläßt die Gefellſchaft 
ben Erben den etiwa noch nicht bealiche- 
nen Reft der Schuld. Won den monat- 
lichen Beiträgen in Höhe 


Darlehen beftritten werden, 25 Genis 
wird einem NReferve- 
rungsfonds zugeführt. 


zahlt er monatlich $5.35 davon ab, 


mobei ber Betrag über $5 in der Weite | 


bermendet wird, wie bei den aemwö 
h öhn: | . g ; 
MN duna eines ftarfen Fachvereins gethan. 


Iihen Monatsbeiträgen. Der Einle- 
ger hat jo lange monatlich $5 zu zah⸗ 
len, bi$ das ganze Darlehen von $1000 
abgetragen ift, im günftigften ale 
alfo 16 Jahre und 8 Monate. 
den Ratenzahlungen auf das Darlehen 
entrichtet der Einleger in all diefen 
| Sabren fomit nur etwa $70, und mit 
ı den aus diejen Zahlungen eriwachienven 
alfo mit 
Nuten ihr Gefchäft betreiben fünnen. 
Die oben angeführten Bedingungen 
find in dem verlodenven Proſpekt der 


der Kontraft, 
Darlehen von $1006 in 
Ratenzahlungen von $50 zurüczuer- 


daß das 


ftatten tft, und daß die Gejellichaft das | 


Recht hat, als Sicherheit einen „Iruit 
Deed“ oder eine Hhypothefariiche Ver: 
Ihreibung des betr. Gigenthums 
verlangen, Ferner enthäl: der Kontrate 
angeblich die ausdüdliche Beftimmung, 


daß er verfällt, mern der Einleger 30 | 


Tage mit feinen Zahlungen in Rüd: 
gefommer ijt, außer wenn 
Berluft de: Arbeitsftefe oder Krant: 
beit ihm Die Zahlung 
gemacht haben, Sin diefen Fällen it 
der Kontrakt erft dann vermwirft, wenn 
der Einleger längere Zeit zahlungs> 
unfähig ift, alS er vorher Zahlung ge- 
leiftet bat. Kann er vor 
lauf diefer Frift wieder zahlen, fo muß 


erlegen, bi? er wieder auf dem Laufen 


den mit feinen Zahlungen ift. Sehr une | 


far ift der Mbfchnitt des Kontraftes 
gehalten, der über etmaiq eintretende 
dauernde Arbeitsunfähigfeiit und da= 
durch bedingte Zahlungsunfähigfeit ei- 
nes Einlegers handelt und mie folgt 
lautet: „In diefem Falle foll der noch 
nicht abgetragene Neft des Darlehens 
bon $1000 bezahlt werden, um da8 
Heim des Einleger3 von aller Schuld 
zu entlaften, die Forderung der Gefell- 
Ihaft fol als gelöfcht betrachtet wer- 
den und die Gejellfchaft gehalten fein, 
den Beſitztitel auf das betreffende Ei- 


nicht entrichtete Neftfumme auf das 
Darlehen zu bezahlen hat, dabon wird 
im Kontraft nichts gejagt, dagegen 


Beligiitel nur im Falle er ih in Ver: 
mwahrung der Gefellfchaft befindet, von 
ihr auszuliefern it. An feiner Gtelle 
des Stontraftes verpflichtet fich aber die 
Gefelichaft, den Veliktitel in ihre Ver- 
wahrung zu nehmen. 

Die „Home Co=operative Co.“ murde 
im borigen Jahre in Kanfas City ge- 
gründet, hat aber feine Körperfchafts- 
rechte ermirft. Sie hat in zwane 


zig Staaten Zweigbureaur eingerichtet 
und die Gejammtzahl ihrer Einleger | 


io Zei wa | 
joll zur Zeit etiva 10,000 betragen. | deration of Zabor bei diefem Gemwerf- 


Ein befannter biefiger Anwalt, der den 
Kontrakt der „Co=operative Home Go.” 


geftern einer flüchtigen Prüfung unter: | 


309, ft der Anficht, dab jedem vernünf- 
tigen Menschen beim Durchlefen des 
Stontraftes Ichon das wahre Wefen der 
Gejellichaft. in die Augen Ipringen 
müſſe. 


* * * 


Ebenfalls auf „kooperativer“ Grund— 
lage iſt ein hieſiges Unternehmen auf— 
gebaut, das ſeinen Sitz im Gebäude 

| Nr. 184 La Salle Str. hat und fich die 
| „League of Educators“ nennt. Sein 
ı Öründer und Präfident, E. Franflin 
| Davis, war auch der Gründer der 


gejtern von Richter Coolidge von St. 


‚ Staate thun dorf. Diefe Gefelichaft 


preife bei ihrer Verheirathung in Aus- 


ı brandmarfi. Das Verbot, Gefchäfte 


ı nicht erfüllt hatte. 
handlung murde auch mehrfach die 
|„Leaque of Üducators“ mit der 
| „xeague of Eligibles“ in Verbindung 
gebradht. Präfident Davis erklärt je- 
dod, daß die beiden Gejelfchaften in 
| teiner Weife etwas miteinander gemein 
hätten, obwohl viele Einleger der Iekt- 
genannten Liga auch Mitglieder der 
„Leaque of Educators“ feiern. Nach 
| der Erflärung von Herrn Davis ift 
| die „League of Educator3“ auf dem be: 


| Tannten Spitem der „endlofen Kette“ 


eine Eintrittsgebühr von $3 und ver= 
pflichtet fih, alle Kopffteuern zu erle- 
; gen, die von der Liga erhoben werden 
ı mögen. Nach Ablauf von 5 Kahren 
| zahlt fie ihm die Summe von $500, 
| abzüglich von 5 Prozent für Gefchärts- 
untojten. Wie es im Profpeft der Liga 
heißt, hat die monatliche Kopffteuer 
bisher nur $1.04 betragen, und da 
täglich” Hunderte von neuen Mitglie- 
dern fich meldeten, merbe die Steuer 
fich entjprechend verringern. Die Ein- 
leger würden alfo, nachdem fie nur 
$65.50 im Oanzen einbezahlt, nad 
Ablauf von fünf Jahren die fchöne 
Summe von nahezu $500 erhalten. 
Wer der Liga im erjten Jahr nach fei- 
nem Eintritt drei neue Mitglieder zu- 
führt, erhält laut des Profpeft den 
fünften Tbeil der- Summe fofort aus- 
bezahlt, auf die er na Ablauf von 
fünf Jahren Anfpruch hat. 


lic bon $1.35 
fließt $1 dem Yond3 zu, aus > die | 
| 8ie Berufs = Gefal ⸗ 
werden zur Beſtreitung der Unkoſten en ng 
verwendet und der Reft von 10 Gent | 
oder Verfiche- | 
Sobald ein | 


Einleger ein Darlehen befomm | 
en bat, | „2... F : 
hat, | Gehilfen, welche geftern Abend im Balz | 


Außer | 


| N 3 werden im ei- | 
ı gentlichen Kontrakt mit den Einlegern 
j aber entweder gar nicht, oder in ver- ludre if tat, ven Stüdlohn zu 

ichiedener Form aufgeführt. In erjter | ET Jet michi augenergt, ben Studiohn 3 
| zahlen, welchen die Schneider - Union 


' ‚ fefigefeßt hat, ab ſteht auf Ein— 
monatlichen feſigeſetzt hat, aber er beſteht auf Ein 


zu in derſelben. 


zu 


*t,. und während der Verhandlung in | 
ı St. Kofeph wurde fie von dem Staats: | — Schabmeilter: Francis Gall 
anmwalt als ein Lotteriefhwindel ge- | "O0 et a won 


| Beamtenwahl hat folgendes 
ı gehabt: Präfident, Frank 
Vize-Präſident, John Dick; Schatzmei— 


I Qual, 


‚begründet. edes neue Mitglied zahlt | 


„Iedermann beichaff 


Ardeiler- Angelegenheiten. 


Apotheferaehilfen gehen daran | 
iich zu organifiren. 


ihmiede und Brüdenbauer. | 
Doraenommene Beamtenmwablen. | 
ki: | 

In der Verfammlung von ApotHeter= | 


mer Houfe fiatigefunden hat, wurden 
die einleitenden Schritte zur Srün= 


Zweck vesjelben foll es fein, den Be: 
rufsanacsörigen fürzere Arbeitszeit 
auszumirfen, jowie einen Mindejtlohn 
von SO monatlich für Brovijoren und 
bon $60 für Affiftenten. 

der yirma „Royal Tatlors“ 
ausgefperrien Schneider und Mäder- 
innen baden den Kampf gegen’ die 
Firma bereits mit aller Kraft auf- 
genommen. Säümmtlichen Runden der 
Firma ſind Zirkulare zugeſandt wor— 
d die heilungen über die den 
widerfahrene Maßregelung 
Herr Vehon, der Geſchäfts— 
Royal Tailors,“ erklärt, 


Die von 


en, Mi 
Arbeitern 
enthalten. 
führer der 


haltung einer längeren Arbeitszeit, als 
die, welche die Union zur Bedingung 
macht. Auch ſei er überzeugt, daß er 


uU 


; außerhalb der Reihen der Gemerfichaft 


beilere Arbeitsträfte finden könne, als 


Die ftreifenden Angeflellten der | 
„Automobile and Cycle PBart3 Eo.“, 


Nr. 6106 La Salle Str., haben deren | 


| Fabrifanlage mit Poften umftellt und | 
| berfuchen, Zuzug bon Streifbrechern 
ranı= | pon derjelben fernzuhalten. 
unmdaltd) | 


Die Ziniz | 
jtigfeit zwijchen der Firma und ihren 


| Angeftellten ijt dadurc entjtanden, daß 

| die Jirma an Stelle des neunftündigen 
AUrbeitätages wieder den zehnjtündigen 

| zu jeßen fucht. 

3 | zu feben | 


Die zum Wational-Berbande der 


- 3 ' Brauerei-Arbeiter gehörende Union Nr. 
ex fo lange monatlich die doppelte Rate | Iar e 


186 der Brauerei-Majchiniften und 
Heizer gibt befannt, daß alle in hie- 
figen Brauerei-Betrieben bejchäftigten 
Mafchiniften, Heizer, Deler und ſon— 
ftigen Ungeftellten im Mafchinen= oder 
Keflelbaus ihr beitreten mülfen, da an 
dernfalls die betreffende Brauerei nicht 
ale Union3-Betrieb anerfannt werden 
würde. 

Sekretär Darragh von der Union der 
Brückenbauer und Bauſchmiede ſtellt 
feſt, daß die Union — bei einer Mit— 
gliederzahl, die zwiſchen 550 und 700 
ſchwankte — in den letzten ſechszehn 
Monaten fünfzehn Mitglieder durch 


tödtliche Unfä rloren hat, die den— 
genthum, falls ſie ihn in Verwahrung — ——— ——— 
hat, je nach der Anordnung des Einle= | Hrn En 9N9 Mitaf: 
gerß zu übertragen“. — Mer die nod | Yußerdem find 202 Mitglieder bei der 


felben bei ihrer Berufsarbeit zuitiegen. 


Arbeit durch Unfälle mehr oder minder 
Schaden aefommen. Die Union 
achlte $1125 an Sterbegeld auß und 


* 82698. tützung. 
heißt — $2698.72 an Kranfen-Unterftügung 


Auch die Gieher-Union hat aeftern 


beſchloſſen, den Kongreß-Abgeordneten 
Foß zu verſtändigen, daß ihrer Anſicht 


nach der Bau von Kriegsſchiffen von 


der Regierung ſelber auf ihren eigenen 
Werften beſorgt werden ſollte. — Die 
Gießer-Union hat ihre im Juni vorigen 
Jahres geſtellten Lohnforderungen ſeit— 
her in 42 Betrieben durchgeſetzt. 
| gen 18 Firmen wird diefer Forderun— 


$e- 


gen wegen noch geftreift. 
Die Union der Poitgehilfen wird fich ! 
in der nächtten Situng der Chicago Fes 


Ichafts-Verband zur Aufnahme melden. 

Dem Bundesrichter Koblfaat werden | 
beute die Mafchinenbauer Story, Pap- | 
pendorf und Erevie zur Wburtbeilung | 


| borgeführt werden, melche fich der Vers | 
| Tegung des vom Richter in Sachen der 
 Allis-Chalmers Co. 
| haltäbefehls 
| Sollen. €3 hieß zwar, daß die Fabrif- 
| aefellichaft fih Willens erflärt habe, 
; auf die Befirafung der Drei Verzicht zu 
leiſten, doch hat ſich die Sachlage inzwi— 
ſchen wieder verändert, und ſo mag die 
Entſcheidung des Falles entweder an— 
ders ausfallen oder noch hinausgeſcho— 


ben werden. 
„League of Eligibles“, die nach einer 


erlaſſenen Ein— 


ſchuldig gemacht haben 


Der Handlungsgehilfen-Verein Nr. 


226 erwählte geſtern die nachgenannten 


Joſeph, Mich. a e Entichei= |i In... 
„oleph %., abgegebenen Entjchei- | Mitglieder zu Beamten, bezm. Delegas= | 


dung feine Gejchäfte mehr in jenem | 


ten: Charles €. Gruenenwald, Präit- 


jtelte ihren Einlegern gewifle Gelb: | dent; frrant Mener und James &. Qus 


Margarethe 
Mamie Ma: 
WM. P. 


ca, Vize-Präſidenten; 
Kellis, Schriftführerin; 
Rechnungsführerin; 
Daniels, 


und Louis Mitglieder des 


im Staate Michigan zu thun, wurde | — Charles €. Oruenen- 
gegen die Gefellichaft erlaffen, meil fie | 2 * > . 
| das Korporationsgefeß jenes Staates | Federation of Labor. 


Während der Ver: | 


holz, Delegaten zur 


Die geftern vom Verband der Baus 
unternehmer voraernommene jährliche 
Ergebniß 
S. Wright; 


e n . Mi s a 
fter, €. T. Malone; Direktoren: W. 2. 
s € a . 

Clark, Daniel Freeman, %. €. Linse! 
auift, U. G. Sihfon und Wlerander | 
Gordon. 

— — — —— 

Am Hofe des Königs 
in Goethe's „Fauſt“, der einen großen Floh hegte 
und pflegte. gab es ewiges Juden Es war eine 
weite die Höflinge ertragen mußten. Die 
ſchlimmeren, nie ruhenden, ſtehenden und judenden 
Qualen der heutigen ıHlichkeit, Diejenigen der 
Menihen, melde an SGämorrhotden feiden, braucht 
aber Nicmand _ zagegen gibt es ein 
ficheres, Anafeit ıtes SHeilmittel, das ji 
) ann. €8 ft, in allen Apotheten 
ju haben und außerdem ipird eine Probe umſonſt 
an Jedermann von P. Neustaedter & Co., Box 1216, 
New York, verjandt. didofa 

— — — — 


Kurz und Neu, 


* Der Bundes-Appelhof hat das 
von Bundesrichter Großcup in Sachen 
der vor zehn Jahren verfrachten 
„Northweſtern Shoe Company“ ge⸗ 
fällte Urtheil beſtätigt, wonach Allen 
C. Fuller und Andere zu den ihnen, 
mit Uebergehung anderer Gläubiger, 
aus der Bankerottmaſſe gemachten 
Zahlungen im Geſammtbetrage von 
875,000 berechtigt geweſen ſind. Die 
zu iurz gekommenen Gläubiger hatten 
die Direktoren der bankerotten Geſell— 
fchaft für jene $75,000 perfönlich yaft- 
bar machen wollen. 


| wenige Minuten nach der Geburt er- 


| Binter dem 
| und daß Erftidung die unmittelbare 


| Hahn“ am meilten Auffehen. 


Unter fhredlider Anklage. 


£eslie M. Polhamus foll fein neugeborenes 
Kind ermordet haben. 


Unter der Anklage, fein eigenes Kind 


mordet zu haben, wurde gefiern in 
Kenofba der früher hier mohnhafte, 
jeßt dort in Dienften der Simmon 
Mfg. Eo. ftehende Leslie M. Bohlha=. 
mus verhaftet. Er ift 30 Jahre alt 
und fol der Sohn des hiejigen Kon 
traftors William Pohlhamus fein, 
wohnhaft Nr. 666 Carroll Ave. Er 
berheiraihete Sich im Dezember mit 
Frl. Ida Forfpibhe, die bis dort als 
Kaffirerin im Gejchäfte von Mander 


Bros. beichäftigt war, und verzog mit | 
: Ueberfall jtattgefunden hatte und ıvo Im | 
‚ hänaniboollen Schuß auf 


feiner Frau nah Kenofha. Dort 


Ichentte fie am legten Freitag Nachmit= | 
tog 4 Uhr einem anjcheinend kräftigen | 
und gefunden Töchterchen das Leben. | 


Nach den Ungaben der Hebamme, Frau 


Burr, erdat ji Bolbamus um 10 Uhr | len j 
! gejehben und Jidy überzeuat babe, dag 


Abend: das Neugeborene aus und 


nahm e3 mit fich nach feinem Zimmer. | die Ubr | 
| gleichzeitig nach der Kette. 
| war die Uhr. 


Etwa eine Stunde jpäter fehrte er mit 
der Nachricht zurüd, daß das Kind ae= 
ftorben jei. 
er das Kleine auf einen Tifch 
und fich felbit, da er jchwer ermüdet ge- 
weſen, auf das Bett geworfen. Als er 
nach einer Stunde wieder erwacht jet, 
habe er fein Kind todt auf dem Tiich 
gefunden. Dr. Frank Lansdowne, der 
Koroner von Kenoſha, ließ eine Sek— 


tion an der kleinen Leiche vornehmen, 


die angeblich ergab, daß der Schädel 
rechten Ohr zertrümmert 


Todesurſache war. 


Auf Grund des Wahrſpruches der 
Koronersgeſchworenen wurde Polha— 
mus ſofort verhaftet. Seine Frau ſoll 
dem Wahnſinn nahe ſein. 


Eine Prachtſchrift. 


Die einmalige Herausgebung einer 


aus 2500 Exemplaren beſtehenden 
Prachtſchrift mit demTitel „Bohemia“, 
die zum ungewöhnlichen Preiſe von 
8100 die Einzelnummer abgeſetzt wer— 
den ſoll, iſt in der hier abgehaltenen 
Konferenz der International League 
of Preß Club angeregt worden. Zweck 


dieſes Unternehmens iſt die Gründung re og 
ı 1835 nach Chicago, als diejes erjt aus 


eines Sournaliften-Heims in Nem 


Drange, N. 3., zu einem Koftenauf: | 
eine | 
Zeitungdnummer die nöthigen Mittel | 
tüchtigften Schrift- | ft ost 
ı beifen. Seine Gattin jtarb nach fech- 


mwande von $250,000, wofür Die 


liefern jol. Die 
fteller und Künftler werden zu diefer 
Schrift beitragen und ihr 
Ichon einen hohen Werth verleihen. Die 
Vorrede wird von dem früheren Öene- 
talpojtmeifter Smith abgefaßt werden. 
Henry Watterfon, Redakteur des „Eou= 
rier-Journal“, und Col. A. K. Me— 
Clure werden ihre Erlebniſſe im Bür— 
gerkriege in Form von Schilderungen 
beitragen. Das Werk wird im Laufe 


des nächſten Sommers erſcheinen Das 5X52 Bere s 
chſten ſch Das | Präfidenten der „Home SapingsBant” 


erwähnte Journaliftenheim tft zurluf> 
nahme von altersfhwachen Zeitungs— 


ſchreibern beſtimmt. 


Geflügel⸗, Hunde- und Katzenſchau. 


Die National Fanciers and Breeders 


Affociation of Chicago und der Beres= | 
ford Cat Club eröffneten geitern Abend | 
im Colifeum ihre diesjährige Ausſtel- 
lung. In den Käfigen find 2000 Hüb- | 
ner, 1500 Tauben, 250 Raten und 75 | 


Hunde ausgeftellt. Unter den Tauben- 
ausftellern befinden jih: N. Shaw 
Kennedy und KR. %. Muir, beide be- 
fannte hiefige Taubenzüchter. 
Hühnerabtheilung erregen die „Sizilia= 


ner“, die „Silties” und der „aehörnte 
Letzterer 


| jtammt von Armenien und wird von 


Herrn Guerreghin ausgefielt.e Die 
„Silties“ haben ihren Namen davon 


erhalten, daß Jie anjtatt mit Federn, | 


mit jeidenartigen Haaren bededt find. 
Eine intereifante neue Hühnergattung 
find auch die nur in geringer Anzahl 
ausgeftellten „Bartrivge Wyandottes”. 


Wird Eindrud machen. 


Ald. Goldzier, ein Mitglied bes 
ftadträthlichen Ausfchufles, der mit 
den Vorbereitungen für den Empfang 
des Prinzen Heinrich betraut worden 


tt, macht jebt den Vorfchlag, wenn ir= | ' s 
N — —* die über bedeutende Nachlaſſenſchaften 


gend möglich, Sr. Königlichen Hoheit 


Parade über die ſtädtiſche Polizeimacht 


und die Straßenfeger-Brigade abneh— 
men zu laſſen. 

Wie Mayor Harriſon heute mit— 
theilte, erſuchte er Alderman Mavor, 
einen Schotten von Geburt, den Be— 


ſchluß bezüglich des Empfangs des 


Prinzen in der geſtrigen Sitzung des 


Stadtrathes einzureichen, da er Mavor 


als den Führer im Rath der Aldermen 
Su Me: | erhält $500 aus dem Nachlaß. 


und als geeignete Perjönlichkeit be= 

trachtet, eine derartige Maßregel ber 

Körperfhaft in Vorfchlag zu bringen. 
——-1.0 ——— 

* Direftor Cooley wird den Schul= 

rath morgen erjuchen, eine Kommil- 

fion zu organijiren, welche die Prüfung 


von Anmwärtern auf Anitellung in den. | 


Hohjhulen zu übernehmen haden 


mürde. 


* Acht Bewerber meldeten fi) zu der | in welcher er fämmtliche hosen Gtellun. 
Ymt ftädtifcher Keffelfchmiede. Sollten | gen, einjchließlich der Betriebsleiter— 
fie die Prüfung beitanden haben, jo 
werden fie zur Ausbeflerung der Keflel | 


heute abgehaltenen Prüfung für das 


von ftädtifchen Feuerfprigen und ähn— 
licher Arbeit verwendet werden. 

* Im Palmer Houfe fand geitern 
Abend das jährliche Fefteflen der Chi- 
cago Odontographic Society ftatt, an 
welchem fich etwa 125 Mitglieder be— 
theiligten. Die Gejellichaft ift eine ber 
bedeutenditen Verbindungen vonZahn- 
ärzten im Lande. 

* Stadt-Ingenieur Erickſon bat 
ſeinen Bericht über den Zuſtand der 
Kabelbahnen nunmehr beim Mayor 
eingereicht, doch mill diefer denſelben 
porläufig noch, nicht befannt geben. E3 
heißt, Herr Eridfon befürmorte in dem 
Bericht mit großer Entjchiedenheit, daß 
ſtatt des Kabelbetriebs wenigſtens in 
der unteren Stadt elektriſcher Betrieb 
mit Untergrund-Leitung eingeführt 


werden ſolle. 


ſeinem Halſe zurückgeblieben 


Nach ſeiner Erklärung hat 
gelegt 7. 
ı eö nicht,“ erflärte dDiejer, „ich weiß ganz | 
ı ben zu laffen und ihr Auffchluß über 


| Thlugen und jomohl nach der Börfe wie | feine Lebensverficherung gegeben. Poli- 


dadurch | | 
| Neun Enkel und acht UÜrenfel tonnten 


Sn der | 


| ftarb, 


! alt und trat bereits 


Unbegreiflid. 


Ein jeltfames Erlebnif hatte aeitern 
Abend der BolizeisLeutnant Healy von 
der Bezirfämache an der Weit Chicago | 
Une. Als er um Mitternacht die Weit | 
Chicago Ave. entlang ging, begegnete | 
ihm ein Mann, der in höchlter Aufres | 
gung auf ihn zutrat und erklärte, er fei 
an der Noble Str., zwilchen Chicago 
Ave. und Superior Str., von Drei 
Männern angefallen, um $75 und jeine 
goldene Uhr beraubt und in brutaler 
MWeife mißhandelt worden. Er zeiate 
dem Leutnant die Spuren, welche von 
den Händen ver angeblichen Räuber an 
waren 
und führte ihn nach der Stelle, wo der | 


dem frifchgefallenen Schnee noch deut 
lich die Merkmale eines heftigen Kam- 
pfe3 zu fehen waren. Der Leutnant 
bemerkte dann die Uhrtette des Erzäh- 
lenden und frug ihn, ob er jhon nach— 


Er verneinte und ariff 
Richtig, da 
Reutnant Healy Durch | 
fushte dann die ITafchen des Mannes | 
und fand auch die $75. „SH begreife 


die Ihr fehle. 


beitimmt, daß die Kerle mich nieder: 


nach der Uhr ariffen. Wls ich nieder- 
fiel, ariff ich nach der lihr und hielt fie 
feft, bis fie mir mit Gewalt entriffen 
wurde.“ Der Mann nannte fih Dle ! 
Chriftenfen und will in dem Haufe No. 
437 Noble Str. wohnhaft fein. | 
— — — 
Ein Neunzigjähriger. 


Einer der erſten Bewohner Chicagos, 
Nelfon Lay, feierte geflern im Haufe 
feiner Tochter, Frau W. U. Pierce, No. 
4227 Berkeley Uve., im Kreife feiner 
Kinder, Enfel und lirenfel feinen 90. 
Seburtstag, mozu Sich neblt den an- 
mwejenden Kindern neun Enfel und ein 
Urentel eingefunden hatten. Die an 
welenden Kinder des bejahrten alten | 
Anftedlers waren Frau Pierce, Frau | 
N. UV. Watjon, Charlee E. Lay, Dis | 
ram TI. Lay und E. Richard Lay. Der 
betagte Großvater und Uraroßpater | 
wurde im Schre 1812 in Lanbroof, 
Eonn., geboren und verzog im Jahre | 


Er bat por 


wenigen Häufern beitand. 
aemwohnt, | 


Jahren in Kenoſha, Wis., 
kehrte aber ſpäter nach Illinois zurüd, 


um die Ortſchaft Kewanee gründen zu 
zigjährigem Eheſtande vor vier Jahren. 


der Feier nicht beiwohnen. 


„Home Savings Banf.“ 


Herr C. R. G. Billings hat ſeinen 
Wohnſitz nach New Mork verlegt und | 
deshalb die Wiedererwählung zum | 
ablehnen müfien. Un feiner Stelle tft | 
der diäherige Wize-Präfident des \n- | 
ftttuts, Herr KR. Onahan, vom Di: | 
reftorium zum Präfidenten gemählt 
worden. Zum Bize-Präfidenten wurde 
Herr Maurice Rojenfeld und zum 
Kaflirer Charles E. Schick gewählt. 
Die Direktoren ſind John M. Smyth, 
C. R. G. Billings, John R. Walſh, 
Andrew MeNally, W. J. Onahan und 
Maurice Roſenfeld. 


— — — — — 


zaählen, 


der „regulä— 
Ward erſuchte 


* Eine Geſandtſchaft 
ren“ Demokraten der 9. 
heute Mayor Harriſon, ſich in dem 
Kampf, den ſie gegen Stadtſchreiber 
Loeffler und ſeinen Heerbann in ihrer 
Ward führen, vollſtändig neutral zu 
verhalten. Erweiſe ihnen der Mayor 
dieſen Gefallen, ſo ſeien ſie des Sieges 
ſicher. 

* In der Lincoln Halle, Nr. 70 
Adams Str. hält am nächſten Sonn— 
tag und Montag die Diſtrikt -Groß— 
loge Nr. 2 vom „Independent Order 
Free Sons of Israel“ ihre zweijährli— 
che Konvention ab. Delegaten von Il— 
linois, Miſſouri, Kanſas, Wisconſin 
und Minneſota werden an den Bera-⸗ 
thungen theilnehmen. 

* Im Nachlaßgericht wurden zwei 
Teſtamente zur Beſtätigung hinterlegt, 


verfügen. In Frau Mary B. Laflin's 
Teſtament werden ihrem Gatten, Geo. 
9. Laflin, $165,000 vermacht. Samuel 
5. Bouton, der am 5. Janıiar auf jei= 
nem Landfi in Dunedin, Tsla., vers 
hinterlähßt ein Vermögen von 
$130,000. Die Erben find feine Witt- 
we, vier Söhne und drei Töchter, Die 


Univerlität der Kongregational = Kirche 


* Qaut einer bon Voung&tomn, D., | 
bier eingelaufenen Nachricht ift ber Be- 
triebsleiter und Iheilhaber der EmiIyn 
Iron Works von Oft Chicago, W. 8. 


| Simenton, an ‚Stelle des bisherigen 
| General = Betriebsleiter3 der „Republic 


ton and Steel Co.”, W. E. Taylor, 
ernannt worden. Simonton ft 36%ahre 
por 20 Sahren in | 
die Dienjte der Fabrik in Youngstomn, 


jtelle inne hatte. Für die „Republic | 
ron and Steel Co.” war er ebenfalls | 
eine Zeitlang thätig. Er wohnt hier in | 
Chicago in dem Haufe No. 4341 
Dafenmwald Ave, 

* Mayor Harrifon beflagt eg, daß 
der Stadtrath es abgelehnt hat, die | 
nachgefuchte Erlaubniß zur Errichtung | 
erichiedener Hochbauten in der unteren | 
Stadt zu ertheilen. Wenn fich das Ges | 
Thäft auf die anderen Diitrifte verthei- 
len ließe, wär’3 ja gut und fchön, meint | 
er,aber leider Tieke jich dergleichen durch | 
Gejeggebung nicht erzwingen, und * 
ſei nun einmal Thatſache, daß bei der 
Höhe des Grundzinſes und der Boden— 
rente ſich in der unteren Stadt andere 
als ſehr hohe Gebäude nicht bezahlten. 
Die Erfte Rational Bank, Herr Young, 
Herr Pike u. ſ. w. würden wahrſchein— 
lich überhaupt nicht bauen, / 93 ihnen 
nicht aeftattet würde, die öde jechz= 
ächn Stodwerte hoch zu mad 


| müffen. Er babe fie 


| terredung 
| Ausfagen 


= | non ihm nicht vernommen. 


| Zug gethan. 


' Schnee hatte das Straßenpflafter 
| einen derartig 


Schwer belaitende Ausfagen, 


Im Blad-Mordprozeß, der gegen- 
mwärtig vor Richter Ball verhandelt 
wird, führte der Staatsanwalt in ber 
Perjon von Frau VictoriaBarfanti den 
Hauptbelaftungszeugen vor. Der Anges 
flagte tft Edward D. Blad, dem zur 
Lait gelegt wird, am 383. Juli 1900 den 
Wirth John Barfanti vor deifen®irth- 
Ihaft an Center Ave. und W. Ban Bu» 
ten Straße durch einenSchuß ſo ſchwer 
verwundet zu haben, daß Barfanti, der 


| Öatte von Victoria Barfanti, bald dar= 
auf im Countphofpital ftarb. Die Zeu- 


gin fagte aus, daß ihr Mann, nachdem 


| er im Hofpital verbunden worden ar, 


Y 
} 


Blad als einen jeineri(ngreifer und als 
den Mann bezeichnet habe, der den vers 
ihn abgab. 
Die Veriheidigung hatte gegen die an- 
gebliche Antemortem-Ausfage Barfar- 


‚ ti8 den Finwand erhoben, daß fie als 
| folche nicht betrachtet werden könne, da 
| Barlanit nicht aewußt habe, dak feine 
| Wunde eine tödtliche ei. Frau 
| ti bezeugte heute, 


Barfan= 
daß ihr Gatie ihr 
Ihon bald nad feiner Einlieferung in 
das Holpital erflärt habe, jterben zu 
ermahnt, ihren 
Kindern eine quie Erziehung angedei= 


zeileutnant O’Hara, der bei jener Un= 
anmwejend war, beftätigte die 
der Zeugen. 


Neuerung im Bahnbetrichb. 


In den Beamtenkreiſen der Illiyois 
Central-Bahn verlautet, daß der ſeit 


| geraumer ger in Ausſicht genommene 


Plan, im eigenen Geſchäftsverkehr 
der Bahn den Telegraphen durch das 
Telephonſyſtem zu erſetzen, nun in 
Bälde zur Ausführung kommen wird. 


Die neue Einrichtung ſoll zunächſt in 


den größeren Städten Chicago, St. 
Louis, New Orleans, Memphis und 
Lowispille eingeführt werden. Zunächft 
wird in der VBerwaltungs-Abtheilung 
mit der Fernſprech-Einrichtung begon— 
nen werden; dann Joll fie in der Ber= 


| fehrz-Abtheilung und jchließlich in der 


bisherigen Telegraphen-Abtheilung ein= 
geführt werden, melche fih um die Ans 
ordnung und Regelung der Züge zu be= 
fimntern bat. \n jeder der genannten 


; Städte wird die Bahraefelichaft eine 


eigene Zentralanlage einrichten, die je 


| doch mit dem öffentlichen Telephon— 
| Initem in Verbindung fteht. 


Später 
Jof die Neuerung auch in den Hleineren 
Städten eingeführt werben. 

Man erwartet, daß die telephonifche 
Uebermittelung der Zua-DOrdre zur 
Verminderung von Mikperftändniffen 
und Domtt zur Verhütung von Un- 
slüdsfällen beitrogen merde, 

— — — 
Der letzte Zug. 


Die drofige Gefhichte, melde Mat: 


ı ibem Karrenga, mit dem Spiknanten 


„SD Tice,“ eltern Mbend feinen 
sreunden mittheilen wollte, haben viele 
Die Ge 
ſellſchaft ſaß bei einem gemüthlichen 
Glaſe Bier in der Wirthsſtube Wiu. 


Smiths, Nr. 11046 Michigan Ave, 
| „Old Tice* war unbemerft eingetre- 


ten. Er modte Durft haben, denn er 
trat auf die um Unterhaltung serlege- 
nen Freunde offenbar mit der Abficht 
;u, fish einen Yabetrunf zu verdienen, 
„Bil Euch eine Hhünfche Gefchichte er= 
i “ meinte er mit einem ber= 
ſchmigten Zucken im Mundwinkel. — 
„Gut, Old Tice, daß Du kommſt, er— 
zähle nur; erit mußt Du Dir aber ein 
Ga aenehmigen,” meinte einer der 
Unmefenden. Er mars natürlich zu= 
frievden. Mit fichtlidem Behagen er= 
hob er das Ölas jhäumenden Serften- 
faftes, führte e® zum Munde und hielt 


| es mit feinen zitternden Händen felt, 


bis e3 bis auf den legten Tropfen aus= 
geleert war. Dann erbleichte er plöß- 
lich, dvas Glas fiel ihm aus den Hän= 
den und zeriprang klirrend in Stüde. 
Dabei jant er zurüd in feinen Gtufl. 
Alle Anweſenden ſahen ſich ſtumm an, 
dann ſagte Einer derſelben: „Er iſt 
todt.“ „Old Tice“ hatte ſeinen letzten 


Fürchten weitere Forderungen. 


Kommiſſär Blocki vom Departement 
der öffentlichen Arbeiten und Alder— 
manMinwegen verſuchen die Abwaſſer— 
behörde zu überzeugen, daß es eigentlich 
ihre Sache wäre, an derState Str. eine 
Nothbrücke über den Fluß zu ſchlagen. 
Die Drainage-Kommiſſäre ſträuben 
ſich gegen die Zumuthung, beſonders 
deshalb, weil ſie fürchten, daß man 
von ihnen auch an der Randolph Str., 
an der Aſhland Ave. und auch ſonſt 


überall, wo ſie Brücken bauen laſſen, 


Nothbrücken verlangen würde, wenn ſie 


ein Mal nachgegeben hätten. 


* Un der Wentmwortb Upe. erlitt 
heute Morgen der Straßenbahnverfehr 
in der Nähe der 39. Str. eine längere 
Störung, welche durch einen fchmer- 
beladenen Kohlenwagen herbeigeführt 
wurde, den die Pferde nicht bon der 
Stelle bringen fonnten. Der feuchte 
in 
Ihlüpfrigen Zuftand 
berjeßt, daß die Thiere feinen Halt 
finden fonnten. Das Hinderniß wurde 
Thließlich dadurch befeitigt, daß ein 
Straßenbahnmwagen als VBorfpann ges 
braucht wurde. 


* Der ala Elerf in Dienften der Chis 
cago & Alton-Bahn ſtehende John 
Bol, Nr. 1348 W. 74. Str., verfchludte 
gejtern Abend in jelbitmörderifcherAb- 
ficht Karbolfäure und veritarb zmei 
Stunden fpäter, trogdem ärztlichegilfe 
fofort zur Stelle mar. 

* Der Mann, welder am So.umtag 
Abend auf der Ajhland Ade.Station 
in Bullman von einem Zuge ber Yliz 
nois Zentral-Bahn überfahren murbe 
und geitern im County-Holpital flarb, 
beißt Ioneyg Klowafla, war in Blue 
Ssland wohnhaft und als Heizer in der 
Fabrik der „Blano Mfg. Co.“ in Bull- 
man thätig. Zur Zeit feines Unfalles 
befand er fi auf dem Heimmege, 





Das Tagehud des Verfchütteten. 


‚ Bei Einfentung eines Luftfchachtes 
in ein Kohlenbergmwerf in der Nähe von 
Dunfermline, England, maren uns 


längft mehrere Morgen des Moßmors ! 


ran-Moores in das Bergmert abge= 
floffen. E3 waren damals alle Berg- 
leute bis auf vier gerettet worden. Zu 
biefen vier gehörte der Vorarbeiter 
Rathran, der, bereits in Sicherheit, bie 
Hilferufe feines Bruders hörte, Dies 
jen mwirflich rettete, jelbft aber Durch) 
nachjtürzende Majfen abaefchnitten 
wurde. Diefer Mann hat in der Fin- 
fterniß der Grube ein Tagebuch ges 
führt, das nunmehr aufgefunden 
morden ift. Diefes Tagebuch hat fol> 
gende Eintragungen. 

„sch vente an den Heinen David. 
Gott jegne ihn!“ 

„Sch hinterlaffe meinen Gruß an ®. 
B. M. und David“ (feine Frau und 
jeine drei Söhne). 

„Der Bob grüßt 
feine Familie.“ 

„&3 fommt mir nicht por, al& wäre 

od mir nahe, es ift mir, als fäße 
ch zu Haufe. Wundervoll ift der Tod 
— Iod und fein Bruder Schlaf!" 
D Moor Erieht über uns.. 


jeine Frau und 


per I 


„a3 
ſen— 

„Es iſt ſchrecklich, Bella, 
Tod zu warten.“ 

„Wir haben feine Hoffnung auf... 
aber twir find bereit, zu fterben.“ 

„Lebewohl, wir werden ung an ber 
andern Seite des Flujfes wiederjehen. 
Hier iſt Alles dunkel.“ 

„Du mirft einiges Geld in meinem 
Bult finden. Sei tapfer um meinetwil- 
len. liebe Bella, adieu. Ich kann 
weder ſehen noch hören. Ich werde jetzt 
ſchwach. Wir ſind ſehr ...“ 

„Es kam dies, weil ich blieb, um ſie 
herauszuholen und ihnen einen Aus— 
weg zu verſchaffen. Als das Moor her— 
einbrach, brachen wir durch und kamen 
in .. Es war verſchloſſen. Wir ſind .. 
ſchrecklich ...“ 

„Ohne Oel und Alles im Dunkeln. 
Der Iod. vorbereitet... Er ilt 
freundlich . . .“ 

„Das Beite die Ruhe... Wir dämı- 
mern hinüber .. .” 

„Lieberfames, fei fo qut und hilf... 
die Stinder zu beauffichtigen, denn Jie 
find nicht fähig, zu... .* 

„Bott jeane fie.“ 

„Seid Alle aut... Mutter.” 

„Kommt her zu mir, alle, die ihr... 
ich will euch geben... Ruhe... .“ 


Lotalbericht. 
Aus den Polizeigerichten. 


Der Fuhrmann Albert Fiedler wur— 
de heute von dem Polizeirichter Kerſten 
duf die Anklage der Unterſchlagung 
unter einer Bürgſchaft von 5600 den 
Großgeſchworenen überwieſen. DerGe— 
fangene ſoll dem Möbelhändler L. A. 
Siegler, Nr. 258 N. Clark Straße, das 
Geld unterſchlagen haben. welches er 
für eine Fuhre Hausmöbel verein— 
nahmte, die er an mehrere Kunden ab— 
lieferte. 

Auf die Anklage des Einbruchs 
wurde der Sattler Magnus Hübner 
heute in der Revierwache an der Shef— 
field Ave. dem Polizeirichter vorge— 
führt. Der Angeklagte hatte der Po— 
lizei in der Sonntag Nacht mitgetheilt, 
daß in Joſeph Webers Wirthſchaft, 
Nr. 879 Southport Ave., ein Ein 
bruchsverſuch unternommen worden 
ſei. Nähere Nachforſchungen führten je— 
doch zu dem Verdacht, daß der Be— 
richterſtatter ſelber der Einbrecher ſein 
möchte. 

Mit ihrem eigenen 13jährigen Sohn 
John erſchien heute Frau Bridget 
Kane vor dem „Geſtrengen“ in der Be— 
zirkswache an der Maxwell Str. und 
beſchuldigte ihren Sprößling, ihre mit 
ſauer verdientem Gelde erworbenen 
Kohlen entwendet und bei einer gewiſ— 
ſen Frau Shannon verſilbert zu haben. 
Auf ihren Wunſch wurde der hoff— 
nungsvolle Jüngling diesmal mit einer 
Strafpredigt entlaſſen. Aus ſeinem 
Geſtändniß ging hervor, daß er in 
Thomas Weir einen Kumpanen gefun— 
den hatte, mit Hilfe deſſen er die Koh— 
len der Frau Shannon brachte. Letztere 
will Weir Geld gegeben und ihn beauf— 
tragt haben, Kohlen für ſie zu kaufen. 

Den Großgeſchwornen wurde heute 
von Polizeirichter Prindiville die 21— 


auf den 


SD 





jährige Kouife Dougberty übermiefen. | 


Ste fol dem 70jährigen, aus PBipeitone, 
Minn., jtammenden Landonfel James 
Brown in der Nähe des Polf Gtr.- 
Bahnhofes F100 aus der Tafche ge- 
zogen haben. 

Harry Kagel und William Tobin 
machten jich den Spaß, ihre Röde zu 
mechleln. 
Mikperitändniife führten jchließlich zu 
ihrer Verhaftung. Kagel behauptet, er 
babe den Taufch vergeiien und ab- 
nung3los den Rod jeines Freundes für 
25 Cents verſetzt. Tobin 
dann ſein Kleidungsſtück 


nicht wieder erhalten konnte, Kagel's 
Rock zu behalten, wogegen dieſer Ein— 
ſpruch erhob. Tobin drohte mit Ver— 
haftung, worauf Kagel vorſchlug, nach 
dem Pfandonkel zu gehen und den Rock 
wieder einzulöſen. 


geriethen die beiden Spaßmacher mit 


dem Pfandleiher in Streit, der ſie 
Beide verhaften ließ. Der Polizeirichter 
Doolen ließ fie frei mit den Gerichtäto- 
ften. 

Des Angriffs mit einer töbtlichen 


Die daraus entjtandenen | 


verlangte | 
8] zurüd und | 
entichloß fich, da er jeinen eigenen Rod | 


Dort angelommen, | 


Dunkle Ehrenmänner. 


| 

| 

| r 

| Berbert R. Sulton in New 
Dorf von einem hiefigen 
| Poftamtsinfpeftor 

| verhaftet. 


Sol Hyier mit Fred E. Parter ein 
Schwindelgeihäft betrieben 
haben. 

Die „Home Co:operative Aff’n.‘ verfpricht 
in ihrem Profpeft goldene Berae. 


Der verlodende Geihäftsplan der „‚League 
of Educators." 

_ „sm Laufe des morgigen Tages wird 

Poftamtsinfpeftor Waller ©. Mayer 

mit einem gemwilfen Hubert R. Fulton 


hier eintreffen, den er in New York un: | 
ter der Anklage feitgenommen hat, die | 
Bundespoft zu betrügerifchen Zmeden ' 


mißbraucht zu haben. 
| Oemeinjchaft mit einem gemwifjfen Fred 
| &. Barker unter dem Firmanamen 
Fred E. Barker & Eo. hier eines jener 


nicht mehr ungewöhnlichen Unterneh: | 


men gegründet haben, die auf eine ge= 
ringe Kapitaläanlage einen ficheren Ge- 


'winn von 30 bis 40 Prozent im Mos | 


nat veriprechen, bei denen die Kunden 


aber gewöhnlich das Nachfehen haben. 
E. Barker & En. | 
 flatten tft, und daß die Gejellichaft das 


Die Firma 
hatte ihr Bureau: im Zimmer Nr. 508 
im J. M. E. U.-Gebäude an LaSalle 


won 
Fred 


Str. und verſchickte Tauſende von Zir-⸗ 
kularen, in welchen ſie ihren Kunden 
goldene Berge verſprach. Nach Angabe 
der hieſigen Bundesbehörde eröffneten | 
im | erjal 
| Tage mit feinen Zahlungen in Rüd: 


sulton und Barker ihr Bureau 
legten September und ftrichen, bis fie 


bor einem Monat verdufteten, nicht we= | 
Als niedrigfte | 


niger ale $40,000 ein. 
Einlage nahmen fie $25 an, doc fol- 
len ihnen auch von nicht wenigen $150 
und darüber zu Gpefulationzzmeden 
anvertraut worden fein. Der Aniff 
fol angeblich darin beitanden haben, 
daß die Firma Parker & Co. amEnde 
eines jeden Monats ihren Kunden die 
erfreuliche Mittheilung machte, dah 
ihre Einlage fich wieder mit 20 bis 
30 Brozent verzinit habe und der Ge- 
winn zum Unlagefapital gefchlagen 
morden jei, das in wenigen Monateı: 
eine jtattlide Summe darftellen werde. 
Unter jo verlodenden Ausfichten dachte 
natürlich feiner derflunden daran, jein 
Geld zurüdzufordern. Als Referenz 
gab die Firma Barker & Co. angeblid) 
die „Banfers & Broferd’ Mercantile 
Agench, Bortland-Gebäude, Chicago, 
Jomwie die Firma Harris, Cufter & Eo., 
107 Dearborn Str., hier, an. Wie die 


u ne nn nenn 


dieje beiden „Firmen“ nur das. Recht 
erivorben, an den genannten Adreſſen 
ein PBult als Aftermiether aufzuitellen, 
und die einlaufende Boft wurde an bei- 
den Pläten allmorgendlich von ein und 
demfelben jungen Manne abgeholt. 
Liefen Erfundiqungen über Parker & 
Eo. bei der „Mercantile Agench“ oder 
Harris, Eujter & Eo. ein, fo lautete 
die Auskunft ungemein vortheilbaft. 
Anfangs Dezember wurde die Bojtbe- 
hörde auf die Firma Parker & Co. 
aufmerkſam, weil ſich deren Brieſſchaf— 


begannen. Poſtamtsinſpektor Mayer 
leitete ganz in der Stille eine Unterſu— 
chung ein, Fulton und Parker mußten 
aber doch Lunte gerochen haben, denn 
eines ſchönen Tages waren die Vögel 
ausgeflogen. Es gelang Inſpektor 
Mayer, Fultons Spur bis nach New 
VYork zu verfolgen, wo er ihn auch glück— 
lich erwiſchte. Er wurde geſtern dem 
Bundes -Kommiſſär vorgeführt und 
förmlich unter Anklage geſtellt. Wie 
der Inſpektor meldete, hat ſich Fulton 
bereit erklärt, mit ihm nach Chicago 
zurückzukehren, ohne auf der Förmlich— 


ſtehen. Vor dem Bundes-Kommiſſär 
plaidirte Fulton auf „nichtſchuldig“. 


* * 


* 


Vor kaum einem Monat richtete die 
„Home Co⸗-operative Co.“ von Kanſas 
City hier im Atwood-Gebäude ein 
Zweigbureau ein, und heute ſtehen 
| fhon faft 2000 Ehicagoer in den ©e- 
ı Ihäftsbüchern der Gejellihaft. Wohl 
feinem von ihnen wird es befannt fein, 
dah Hilfs = Generalanmwalt Rofe von 
Kebrasta die „Home Eo-operative Co.“ 
| in einem fürzlich abgegebenen Gutach— 
ten ala ein Lotterie = Unternehmen 


nn een ö— nn 


| brandmarkte und daß ihr in Folge dej= | 


ı jen das Recht entzogen wurDde, Geſchäf— 
te in jenem Staat zu thun. Nach den 
Angaben von B. G. Cheek, dem Vorſte— 

her des hieſigen Zweigbureau, beſteht 

der Geſchäftsplan in Kürze darin, daß 
die Geſellſchaft das Geld ihrer Ein— 
leger den einzelnen Einlegern in 
endloſem Kreislauf leiht, alſo nicht 
mit eigenem Kapital operirt, was ihr 
allerdings auch ſchwer fallen würde. 
da ſie ſolches angeblich überhaupt nicht 
beſitzt. Die Höhe der zu gewährenden 

Anleihen ift auf $1000 feitgejegt und 

' jeder Einleger hat fich zur monatlichen 

| Zahlung von $1.35 zu verpflichten, bis 

| die Reihe an ihn fommt, eine Anleihe 
zu erhalten. Als Sicherheit für bieje 
| dient der Gefelichaft das Grundeigen- 

'thum, das er zu faufen, ober bas 

' Haus, das er aufzuführen münjcht. 

| Binfen berechnet die Gefelichaft nicht, 
aud) verfällt der Kontrakt nicht, wenn 
der Einleger nicht im Stande ift, Die 
monatlichen Beiträge zu zahlen. Stirbt 


Waffe bezichtigi, wurde heuie „Hanf“ | 


Urnbold dem Polizeirichter in der Be- 


zirfemache an ber Sheffield Ave. vor- | 
einer | 
bon. $500 den 


geführt und von biefem unter 
Bürgfchaft in Höhe 


Großgefhmorenen überwiefen. Arn- 


hold fol dem „Geheimen“ Shehan, der | 


ihn wegen Diebftahls verhaften wollte, 
den Revolver entriffen und ji mit 
Hilfe deffelben feiner Feitnahme entzo- 


gen haben. 
—)->-- —— 


* Yus Evanfton wird berichtet, daß 
die Majern dort ftarf grafjiren. Außer 
zahlreichen Kindern jind aud einige 
eiwachlene Berfonen von der Krankheit 
‚befallen worden. 


In Eurem Hotel 
| werden Gud 
Grape-Auts 
| fervirt wenn Ihr es verlangt. | 


Beftelt die Speife troden, 
mit Sahne um Darüber zu 
gießen. 


Fulton ſoll in 


Poſtamtsinſpektoren behaupten, hatten 


ten in erſtaunlicher Weiſe zu häufen 


feit eines Auslieferungsbefehle zu bes | 


x 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 21. Zanuar 1902. 


ein Einleget, der bereit3 ein Darlehen 
erhalten hat, jo erläßt die Geſellſchaft 
ben Erben den etwa noch nicht bealiche- 
nen Reft der Schuld. Won den monat- 
lichen Beiträgen in Höhe 


bon $1.35 | 


fließt $1 dem Fonds zu, aus dem die | 
ı | 8ie Berufs = Gefahren » J 
werden zur Beſtreitung der Unkoſten u 
berwendet und der Reft von 10 Gents | 


Darlehen deitritten werden, 25 Sents 


wird einem NReferve- 
rungsfonds zugeführt. 


oder Verfiche: | 
Sobald ein | 


Einleger ein Darlehen betommen hat, | 


zahlt er monatlich $5.35 davon 


ab, I 


wobei der Betrag über $5 in der Meife | 


bermendet wird, wie bei den aemühn- | ; 
— J— dung eines ſtarken Fachvereins gethan. 


lichen Monatsbeiträgen. Der Einle— 
ger hat jo lange monatlich $5 zu zah— 
len, bis das ganze Darlehen von 831000 
abgetragen iſt, im günſtigſten Falle 
alſo 16 Jahre und 8 Monate. 
den Ratenzahlungen auf das Darlehen 
entrichtet der Einleger in all diefen 
| Sahren jomit nur etwa $70, und mit 
den aus diefen Zahlungen erivachienden 
ı Fonds mwill die Gejellihaft alfo mit 
ı Nuten ihr Geichäft 
Die oben angeführten Bedingungen 
find in dem verlodenvden Profpeft der 
Gejellichaft entwidelt, werden im ei- 
ı gentlichen Kontrakt mit den Einlegern 


ı aber entweder gar nicht, oder in per; | MIET sat, den Stüiddlof 
- .. * 3*X abngenet St f > 

; | zahlen, welchen die Schneider = Union 
s ‚ fefigefeßt hat, aber er beiteht auf Ein 
monatli — — N — 
den haltung einer längeren Arbeitszeit, als 

| Die, melche die 
| madt. 
: * außerhalb der Reihen der Gewerkſchaft 
eine hypothetariſche Ver. außerhalb der Rei ſchaf 


Linie beſagt der Kontrakt, 
Darlehen von 81000 in 
Ratenzahlungen von 850 zurückzuer— 


daß das 


Recht hat, als Sicherheit einen „Truſt 
Deed“ oder 
ſchreibung des betr. Eigenthums zu 
verlangen. Ferner enihäl: der Kontrate 
angeblich die ausdüdliche Beftimmung, 


Außer | 


betreiben fünnen. ı 


Ardeiler-Angelegenheilen. 


Apotheferaehilfen gehen daran | 
jıch zu organtfiren. 


ihmiede und Brüdenbauer. 
Doraenommene Beamtenwablen. 


‘n der Berfammlung von Apothefer= | 


Sehilfen, melche geftern Abend im Balz | 
mer Houfe flattgefunden hat, wurden 


die einleitenden Schritte zur Srün= 


Zweck desjelben fol es fein, den Be: 
rufsangehörigen kürzere Arbeitszeit 
auszuwirken, ſowie einen Mindeſtlohn 
von F80 monatlich für Proviſoren und 
bon $60 für Affiftenten. 

Die von der yirma „Royal Tatlors“ 
ausgefperrien Schneider und Mäber- 
innen baden den Kampf gegen’ Die 
Firma bereits mit aller Kraft auf: 
| Sämmtlichen Runden der 
Firma find Hirkulare zugefandt wor: 
den, die Mitteilungen über die ben 
Wrbeitern widerfahrene Maßregelung 
enthalten. Herr Behon, der Gejchäfis- 
führer ver „Royal Iailors,“ erklärt, 


Union zur Bedingung 
Much fer er überzeugt, daß er 


beffere Arbeitsträfte finden fünne, als 


‚ in berjelden. 


daß er verfällt, wenn der Einleger 30 | 


tand gefommer it, außer wenn 
Berluft de: Arbeitzftelle oder Krank: 
beit ihm die Zahlung unmöglic) 
gemacht haben, In diefen Fällen ijt 
der Kontrakt erft dann vermwirft, wenn 
der Einleger längere Zeit zahlungs> 
unfähig ift, als er vorher Zahlung ge- 
leitet bat. Kann er vor Ab: 
lauf diefer Frift wieder zahlen, fo muß 


Angeflelten der 
d Cycle Parts Eo.“, | 
alle Sitr., haben deren 

mit Botien umftellt und | 


Die Itreifenden 
„Automobile an 
Nr. 6106 La © 
Fabrikanlage 


Du 


| berfuchen, Zuzug bon Streifbrechern 


| von derjelben fernzuhalten. 


Die Zivis 
Firma und ihren 


no 
vu 


ſtigkeit zwiſchen 


Angeſtellten iſt dadurch entſtanden, daß 
die Firma an Stelle des neunſtündigen 

Arbeitstages wieder den zehnſtündigen 
zu ſetzen ſucht. 


er ſo lange monatlich die doppelte Rate 


erlegen, bis er wieder auf dem Laufen— 
den mit ſeinen Zahlungen iſt. Sehr un— 
klar iſt der Abſchnitt des Kontraktes 
gehalten, der über etwaig eintretende 
dauernde Arbeitsunfähigkeit und da— 
durch bedingte Zahlungsunfähigkeit ei— 
nes Einlegers handelt und wie folgt 
lautet: „In dieſem Falle ſoll der noch 
nicht abgetragene Reſt des Darlehens 
bon $1000 bezahlt werden, um das 
Heim des Einieger3 von aller Schuld 
zu entlaften, die Forderung der Gefell- 


haft fol alS aelöfcht betrachtet wer | 
den und die Gejellfhaft gehalten fein, | 


den Befigtitel auf da& betreffende Ei- 


genthum, falls fie ihn in Verwahrung | 


hat, je nach der Unordnung des Einle- 
gers zu übertragen“. — Wer die noch 
nicht entrichtete Neftfumme auf das 
Darlehen zu bezahlen hat, davon wird 
im Kontraft nichts gejagt, dagegen 


Belitiitel nur im Falle er ſich in Ver— 
wahrung der Gefellfchaft befindet, von 


des Kontraftes verpflichtet fich aber die 
Gefelichaft, den Beliktitel in ihre Ver- 
wahrung zu nehmen. 

Die „Home Go-operative Co.” wurde 
im vorigen Jahre in Kanfas Eity ge- 





Die zum Wational-VBerbande der 
Brauerei-Arbeiter gehörende Union Nr. 
186 der Brauerei-Mafchiniften und 
-Heizer qibt befannt, daß alle in hie- 
figen Brauerei-Betrieben bejchäftigten 
Mafchiniften, Heizer, Deler und jon- 
ftigen Ungeftellten im Mafchinen= oder 
Keffelbaus ihr beitreten mülfen, da an 
dernfalls die betreffende Brauerei nicht 
als Uniong-Betrieb anerkannt werden 
würde. 

Sekretär Darragh von der Union der 
Brückenbauer und Bauſchmiede ſtellt 
feſt, daß die Union — bei einer Mit— 
gliederzahl, die zwiſchen 550 und 700 
ſchwankte — in den letzten ſechszehn 

tonaten fünfzehn Mitglieder durch 
tödtliche Unfälle verloren bat, die den- 
jelben bei ihrer Berufsarbeit zuitiegen. 
Außerdem find 202 Mitglieder bei der 
Arbeit durch Unfälle mehr oder minder 
zu Schaden aefommen. Die Union 
zahlte $1125 an Sterbegeld aus und 


var. 


iLi- 


; nn 82698. ⸗ ü 
heißt e8 darin ausbrücdlich, daß der | 2698.72 an Kranfen-Unterftügung 


Auch die Gießer-Union hat geſtern 


beſchloſſen, den Kongreß-Abgeordneten 


we * Foß zu verſtändigen, daß ihrer Anſicht 
ihr auszuliefern iſt. An keiner Stelle | ® J | 8 „2 Ni 


nach der Bau von Kriegsichiffen von 
der Regierung jelber auf ihren eigenen 
Werften beforat werden jollte. — Die 


ı Gießer-Union bat ihre im Juni borigen 


ı ber in 42 Betrieben Durchgefeht. 


gründet, hat aber feine Körperfchafts- | 


rechte ermirkt. Sie bat in 


zwan⸗ 


zig Staaten Zweigbureaux eingerichtet 


und die Geſammtzahl ihrer Einleger eg ; 
joll zur Zeit etiva a ne | in ber nächlien Sttung der Chicago Fe— 
u re "| deration of Labor bei diefem Gewerk— 
Ein befannter hiefi DEREN ’ 
C tefiger Anwalt, der den | Ichafts-Verband zur Aufnahme melden. 


Kontrakt der „Eo=operative Home Go.” 


gefiern einer fliichtigen Prüfung unter: | 


309, ift der Anficht, daß jedem vernünf- 
tigen Menfchen beim Durchlefen des 
Kontraftes Schon das wahre Wefen der 
Geſellſchaft in 
müſſe. 


* * 


Ebenfallsauf „tooperativer” Grund- 
lage tit ein hiejiges Unternehmen auf- 


* 


ı Nr. 184 La Salle Str. hat und fich die 


„League of Educators“ nennt. 


Sofeph, Mich., abgegebenen Entfchei- 


Sahres geitellten Yobnforderungen feit- 
Ge⸗ 
gen 18 Firmen wird dieſer Forderun— 
gen wegen noch geſtreikt. 

Die Union der Poſtgehilfen wird ſich 


Dem Bundesrichter Kohlſaat werden 
heute die Maſchinenbauer Story, Pap— 
pendorf und Erevie zur Wburtheilung 


| vorgeführt werden, melche fich der Vers | 


: : letzung des vom Richter in Sachen der 
die Augen |pringen | Alta Shalmerk Co. . 


| haltzbefehls 


erlaflenen Ein: 


ſchuldig gemacht haben 


ſollen. Es hieß zwar, daß die Fabrik— 
geſellſchaft ſich Willens erklärt habe, 
EN tern ; auf die Belirafung der Drei Verzicht 3 
gebaut, das feinen Sit im Gebäude | = Pe LEO 76 


leiften, doch hat fich dieSachlage inzmwi- 


; Tehen wieder verändert, und fo mag die 


| 
Sein | 
ı Öründer und Präfident, E. Franklin 


Entjcheiduna des Falles entweder ans 


| ders ausfallen oder noch hinausgeſcho— 


! Davis, war auch der Gründer der | 
| „League of Eligibles“, die nach einer | 


' gejtern von Richter Coolii Be 1 — 
ge Richter Coolidge von Gt. | 226 ermählte geftern die nıchgenannten | 


preife bet ihrer Verheirathung in Aus: | 


*t, und während der Verhandlung in | (men 
| . z . | 6% ı S iſter; Francis 
anwalt als ein Lotterieſchwindel ge⸗ Scholz, er: Jeee Boll 


St. Joſeph wurde fie von dem Staats: 


brandmarkt. Das Verbot, Gefchäfte 


| das Korporationsgefeß jenes Staates 
‚nicht erfüllt hatte. Während der Ver- 
ı handlung wurde auch mehrfadh die 
„League of Wducators“ mit 
| „League of Eligibles* in Verbindung 
| gebracht. Präfident Davis erflärt je- 
doc), daß die beiden Gejelichaften in 
ı feiner Weile etwas miteinander gemein 
ı hätten, obwohl viele Einleger der Iett- 
genannten Liga auch Mitglieder der 
„Leaque of Educators“ feien. Nach 
der Erflärung von Herrn Davis ift 
die „League of Educator3“ auf dem be- 
' fannten Spitem der „endlojen Kette“ 
-begründet. Yedes neue Mitglied zahlt 
eine Cintrittögebühr von $3 und ver= 
| pflichtet fich, alle Kopffteuern zu erle- 
| gen, die von der Liga erhoben werden 
| mögen. Nach Ablauf von 5 Sahren 
| zahlt fie ihm die Summe von $500, 
obzüglich von 5 Prozent für Gefchäfts- 
untojten. Wie e3 im Profpeft der Liga 
heißt, hat die monatliche Kopfiteuer 
bisher nur $1.04 betragen, und da 
täglih Hunderte von neuen Mitglie- 
dern fich meldeten, werde die Steuer 
fich entjprechend veiringern. Die Ein- 
leger würden aljo, nachdem fie nur 
$65.50 im Ganzen einbezahlt, nad 
Ablauf von fünf Jahren die fchöne 
Summe bon nahezu $500 erhalten. 
Mer der Liga im eriten Jahr nach fei- 
nem Eintritt drei neue Mitglieder zu- 
führt, erhält laut des Profpeft den 
fünften Teil der- Summe fofort au$- 
bezahlt, auf die er nah Ablauf von 
fünf Jahren Anjprud hat. 


nn nn nn nn nn un nn 





: BE: DR ' Mitalieder : ar < =; 
‚dung feine Gefchäfte mehr in jenem | SRHRLWBIE. ZEHN, DEgn: SEane 


‚ Staate thun dorf. Diefe Gefellfchaft 
‚Ttellte ihren Einlegern gemifje Geld- | 


der | Beamtenmwahl hat folgendes 


\ gehabt: Präfident, Frank 
Vize-Präſident, John Dick; Schatzmei— 


ben werden. 
Der Handlungsgehilfen-Verein Nr. | 


ten: Charles E. Gruenenwald, Präſi— | 


| dent; Frant Mener und James 3. Qus 


cas, Bize-Präfidenten; 
Kellis, Schriftführerin; 
Rechnungsführerin; 


Margarethe 
Mamie Ma— 
W. P 


a 
und Louis Daniels, Mitglieder -des 


|» Fa —— Aufſichts 3: Charles E. G = 
im Gtaate Michigan zu thun, wurde | Auffihtzratged; Charles (©. Gruenen 


ı gegen die Gejellichaft erlaffen, meil fie | Feberation of Labor 


wald und W. P. Scholz, Delegaten zur 


Die geftern vom Verband der Baus» 
unternehmer vorgenommene jährliche 
Ergebniß 
S. Wright; 


fter, €. T. Malone; Direktoren: W. 3. 
Clark, Daniel Freeman, 3. E. Lin— 
quiſt, A. G. Gibſon und Alexander 
Gordon. 

— — —— — 

Am Hofe des Königs 


in Goethe's „Fauſt“, der einen großen Floh hegte 
und pflegte, gab es emines Juden Es war eine 
Qual, weite die Höflinge ertragen mußten. D 


Die 
fchlimmeren, wie rubenden, ftecbenden und judfenden 
Qualen der heutigen \ 


flichkeit, Diejenigen Der 
Menihen, welche an Hämorrhoiden feiden, braucht 
aber Ricmand zu ertragen. Dagegen gibt 5 ein 
ficheres, AnakeiiS genanntes Seilmittel, das ji 


‚Iedermann beichaffen fann. E68 ‘ft in allen Apotheten 


zu haben und außerdem wird eine Probe umijonit 
an Xedermann von P. Neustaedter & Co., Box 1216, 
New York, verjandt. didofa 


— —— — — 
Kurz und Neu, 


* Der Bundes-Appellhof hat das 
von YBundesrichter Großcup in Sachen 
der vor zehn Jahren verfrachten 
„NRorihmeftern Shoe Company“ ge- 
fällte Urtheil betätigt, wonach Allen 
E. Fuller und Andere zu den ihnen, 
mit Webergehung anderer Gläubiger, 
aus der Banteroitmafje gemachten 
Zahlungen im Gejammtbetrage von 
$75,000 berechtigt gemejen find. Die 
zu furz gelommenen Gläubiger hatten 
die Direktoren der banterotten Gejell- 
fchaft für jene $75,000 perfönlich yaft- 
bar machen wollen. 


| wenige Minuten nach der Geburt er- 


| Binter dem 


ı Hahn“ am meisten Auffebhen. 


Unter fhredlider Anklage. 
£eslie M. Polbamus foll fein neugeborenes 
Kind ermordet haben. 


Unter der Anklage, fein eigenes Kind 


morbet zu haben, imurbe gejiern in 
Kenofha der früher hier mohnhafte, 
jet dort in Dienften der Simmon 


| Mfg. Eo. ftehende Leslie M. Bohlha= 


mus verhaftet. Er ift 30 Jahre alt 
und fol der Sohn des hiefigen Kon 
traftors William Pohlhamus fein, 
wohnhaft Nr. 666 Carroll Ave Er 
verheirathete Sich im Dezember mit 
Frl. Ida Forſythe, die bis dort als 
Kaffirerin im Gejchäfte 
Bros. beichäftigt war, und verzog mit 
feiner Frau nah Kenoſha. 


von Mander | 


Unbegreiflidh. 


Ein jeltfjames Erlebnif hatte geitern 
Ubend der PBolizei-Leutnant Healy von 
der Bezirfämache an der Weit Chicago 
Ave. Als er um Mitternacht die Weit 
Chicago Ave. entlang ging, begegnete 


ihm ein Mann, der in höchlter Aufres | 


gung auf ihn zutrat und erklärte, er jei 
an der Noble Str., zwilchen Chicago 
pe. und Superior Str., von Drei 
Männern angefallen, um $75 und feine 
goldene Uhr beraubt und in brutaler 
MWeife mißhandelt worden. Er zetate 
dem Leutnant die Spuren, welche von 
den Händen der angeblichen Räuber an 


Schwer belaitende Ausfagen, 


Sm Blad-Morbprozeß, der gegen» 
wärtig dor Richter Ball verhandelt 
wird, führte der Staatsanwalt in ber 


| Perfon von Frau VictoriaBarfantt den 
| Hauptbelaftungszeugen vor. Der Anges 


Hagie ift Edward D. Blad, dem zur 


| Luft gelegt wird, am 3. Juli 1900 den 


| Wirth John Barfanti vor deifenWirth- 


| Schaft an Center Ave. und W. Ban Bu> 


ten Straße durch einenSchuß ſo ſchwer 


| verwundet zu haben, daß Barfanti, der 
| Satte von Victoria Barfanti, bald dar- 


jeinem Halfe zurüdgebliedben waren | 


| und führte ihn nach der Stelle, mo der 


Dort | 


Ichentte fie am legten Freitag Nachmit= | 
tag 4 Uhr einem anfcheinend kräftigen | 
und gefunden Töchterchen das Leben. | 
Nach den Unaaben der Hebamme, Frau | 
Burr, erdat jich Bolbamus um 10 Uhr | ende l : 
' gejeben und fi überzeuat babe, daß 


Abend: das Neugeborene aus und 


nahm e3 mit fich nach feinem Zimmer. | 


Eimwa eine Stunde fpäter fehrte er mit 
der Nachricht zurüd, daß das Kind ge= 
ftorben Sei. 


er das Kleine auf einen Tifch gelegt 


| gleichzeitig nach der Kette. 
| war die Uhr. 
Nach feiner Erklärung bat | 


und fich felbft, da er jchmer ermübdet ge= | 


mejen, auf das Bett geworfen. 
nach einer Stunde wieder erwacht Set, 


Als er | 


| Blada 


Uederfall ftattgefunden hatte und ıvo in | 


dem friichgefallenen Schnee nocdy deut 
ih die Merfmale eines heftigen Kam- 
pfes zu jehen waren. Der Leutnant 
bemerkte dann die Uhrfette des Erzäh- 
lenden und frug ihn, ob er jhon nad 


die Ilhr fehle. 
Richtig, da 
Leutnant Healy durch— 


und fand auch die 875. 
es nicht,“ erklärte dieſer, „ich weiß ganz 
beſtimmt, daß die Kerle mich nieder— 


I ze .. — - . 
‚ hängniboollen Schuß auf 


auf im Countghojpital ftarb. Die Zeus 
gin faate aus, daß ihr Mann, nachdem 
er im Helpital verbunden worden ar, 
[5 einen jeinerngreifer und ala 
den Mann bezeichnet habe, der den vers 
ihn abgab. 
Die Veriheidiqung hatte gegen die an- 


| gebliche Antemortem-Ausjfage Barfan- 


tt3 den Finmwand erhoben, daß fie ala 
Jolche nicht betrachtet werden fünne, da 


| Barfanti nicht gewußt habe, daß feine 


Er verneinte und ariif | 
| ti bezeugte heute, 


Wunde eine tödtliche fei. Frau Barfan= 
daß ihr Gatte ihr 


. —— ag s | Schon bald nach feiner Einlieferung in 
fuchte dann die Iafchen des Wlannes | 
1 


ah Kor F 
3 beareife | 


iterben zu 


das Hoipital erklärt habe, 
ihren 


müflen. Er habe fie ermahnt, 


| Kindern eine qute Erziehung angebei= 


I pn 
| ben 


| ichlugen und fomwohl nach der Börle wie | 


habe er fein Kind todt auf dem Tifch | 


gefunden. Dr. Frank Lansdoione, der 
Koroner von Kenofha, ließ eine Sef- 


tion an der fldinen Leiche vornehmen, | 


die angeblich ergab, dab der Schädel 
rechten Ohr zertrümmert 
und daß Erftidung die unmittelbare 


: Zodesurfache war. 


Auf Grund des Wahrfpruches der 


' Koronerägefchworenen wurde Polba- 


mus fofort verhaftet. Seine Frau fol 
den Wahnfinn nahe Fein. 


Eine Pradtidrift. 
Die einmalige Herausgebung einer 
aus 2500 remplaren bejtehenden 
Prachtſchrift mit demTitel „Bohemia“, 
die zum ungewöhnlichen Preiſe von 
$100 die Einzelnummer abgeſetzt wer— 
den ſoll, iſt in der hier abgehaltenen 
Konferenz der International League 
of Preß Club angeregt worden. Zweck 
dieſes Unternehmens iſt die Gründung 
eines Journaliſten-Heims in New 
Orange, N. J., zu einem Koſtenauf- 
wande von $250,000, wofür die eine | 
Zeitungdnummer die nöthigen Mittel | 
liefern fol. Die tüchtigiten Schrift: | 
jteller und Künitler werden zu dieſer 
Schrift beitragen und ihr Ddadurd) | 
Ichon einen hohen Werth verleihen. Die | 
Vorrede wird von dem früheren Gene- 
talpoftmeijter Smith abgefaßt werden. 
Henry Watterfon, Redakteur des „Eou= 
rier-Journal“, und Col. A. K. Me— 
Clure werden ihre Erlebniſſe im Bür— 
gerkriege in Form von Schilderungen 
beitragen. Das Werk wird im Laufe 
des nächſten Sommers erſcheinen. Das 
erwähnte Journaliſtenheim iſt zur Auf— 
nahme von altersſchwachen Zeitungs— 


ſchreibern beſtimmt. 
— ee 


Geflügel:, Sunde: undsagenihan. 


2 


Die National Fancierd and Breeders | 
Affociation of Chicago und der Beress | 
ford Cat Club eröffneten geitern Abend 
im Colifeum ihre diesjährige Augitels | 
lung. In den Käfigen find 2000 Hüb: | 
ner, 1500 Tauben, 250 Raten und 75 | 
Hunde ausgeftellt. Unter den Tauben- 
ausftellern befinden jih: N. Shaw 
Kennedy und K. %. Muir, beide be= 
fannte hiefige Taubenzüchter. In der | 
Hühnerabtheilung erregen die „Sizilta= 
ner“, die „Silties” und der „aehörnte 
Letzterer 
ſtammt von Armenien und wird von 
Herrn Guerreghin ausgeſtellt. Die 
„Silkies“ haben ihren Namen davon 
erhalten, daß ſie anſtatt mit Federn, 
mit ſeidenartigen Haaren bedeckt ſind. 
Eine intereſſante neue Hühnergattung 
ſind auch die nur in geringer Anzahl 
ausgeſtellten „Partridge Wyandottes“. 


Wird Eindruck machen. 


Ald. Goldzier, ein Mitglied des 
ſtadträthlichen Ausſchuſſes, der mit 
den Vorbereitungen für den Empfang 
des Prinzen Heinrich betraut worden 
iſt, macht jetzt den Vorſchlag, wenn ir— 
gend möglich, Sr. Königlichen Hoheit 


ablehnen müſſen. 


Parade über die ſtädtiſche Polizeimacht 


und die Straßenfeger-Brigade abneh— 
men zu laſſen. 


Wie Mayor Harriſon heute mit- 
theilte, erſuchte er Alderman Mavor, 


einen Schotten von Geburt, 


Prinzen in der geſtrigen Sitzung des 


und als geeignete Perſönlichkeit be— 
trachtet, eine derartige Maßregel der 
Körperſchaft in Vorſchlag zu bringen. 


— —— — 


* Direktor Cooley wird den Schul- 


rath morgen exſuchen, eine Kommiſ— 
ſion zu organiſiren, welche die Prüfung 


don Anwaͤrtern auf Anſtellung in den 


Hochſchulen übernehmen haben 
würde. 

* Acht Bewerber meldeten ſich zu der 
heute abgehaltenen Prüfung für das 


Amt ſtädtiſcher Keſſelſchmiede. Sollten 


zu 


den Be⸗ ſtar F er * 
ſchluß bezüglich des Empfangs des 8130,000. Die Erben ſind ſeine Witt 


| 
! 
} 
I 


nach der Uhr ariffen. Als ich nieder= 
fiel, ariff ich nach der Uhr und hielt fte 
teft, bi fie mir mit Gewalt entriffen 
wurde.“ 


zu laſſen und ihr Aufſchluß über 
ſeine Lebensverſicherung gegeben. Poli— 
zeileutnant O'Hara, der bei jener Un— 


terredung anweſend war, beſtätigte die 
| Auzsfagen der Zeugen. 


Der Mann nannte fih DIe | 


Chriitenfen und will in dem Haufe No. 


437 Noble Str. wohnhaft Sein. 
— — — —— 
Ein Neunzigjähriger. 


Einer der erſten Bewohner Chicagos, 


Nelfon Lay, feierte geflern im Haufe 


| geraumer 
Plan. 


ſeiner Tochter, Frau W. A. Pierce, No. 


reiſe ſeiner 


4227 Berkeley Ave. im K 
el ſeinen 90. 


Kinder, Enkel und Urenke 
Geburtstag, wozu ſich nebſt den an 
weſenden Kindern neun Enkel und ein 
Urenkel eingefunden hatten. Die an— 


— 


weſenden Kinder des bejahrten alten 


Anſiedlers waren Frau Pierce, 
N. W. Watſon, Charles C. 
ram T. Lay und E. Richard Lay. Der 
betagte Großvater 

wurde im Jahre 1812 in 
Conn., geboren und verzog im Jahre 
1835 nach Chicago, als dieſes erſt aus 
wenigen Häuſern beſtand. 
Jahren in Kenoſha, Wis 


I. ne, 


gewohnt, 


Frau, 
Lay, Di: | 
kehrs— 
und Urgroßvater 
Laybrook, 


Er hat vor | 


Neuerung im Bahnbetrieb. 


In den Beamtenkreiſen der Illigois 
Central-Bahn verlautet, daß der ſeit 
in Ausſicht genommene 
im eigenen Geſchäftsverkehr 
der Bahn den Telegraphen durch das 
Telephonſyſtem zu erſetzen, nun in 


Zei! 
Zen 


Bälde zur Ausführung kommen wird. 
Die neue Einrichtung ſoll zunächſt in 
den größeren Städten Chicago, Si. 
Louis, New Orleans, Memphis und 
Louisville eingeführt werden. Zunächſt 
wird in der Verwaltungs-Abtheilung 
mit der Fernſprech-Einrichtung begon— 
nen werden; dann ſoll ſie in der Ver— 
Abtheilung und ſchließlich in der 
bisherigen Telegraphen-Abtheilung ein— 
geführt werden, welche ſich um die An— 
ordnung und Regelung der Züge zu be— 
kümmern hat. In jeder der genannten 
Städte wird die Bahngeſellſchaft eine 


eigene Zentralanlage einrichten, die je— 


kehrte aber ſpäter nach Illinois zurück, 


um die Ortſchaft Kewanee gründen zu 
helfen. Seine Gattin ſtarb nach ſech— 
zigjährigem Eheſtande vor vier Jahren. 
Neun Enkel und acht Urenkel konnten 
der Feier nicht beiwohnen. 


„Home Savings Banf.‘‘ 
Herr C. R. G. Billings hat ſeinen 


die Wiedererwählung 


der bisherige Vize-Präſident des In— 
ſtituts, Herr W. J. Onahan, vom Di 
rektorium zum Präſidenten gewählt 
worden. Zum Vize-Präſidenten wurde 
Herr Maurice Roſenfeld und zum 
Kaſſirer 
Die Direktoren ſind John M. Smyth, 
C. R. G. Billings, John R. Walſh, 


Charles E. Schick gewählt. 


J — 


Wohnſitz nach New Vork verlegt und | 
| deshalb 
| Bräfidenten der „Home SavinasBant” 


zum | 


doh mit dem öffentlichen Telephon= 
Inftem in Verbindung fteht. Später 
joN die Neuerung au in den Eleineren 
Städten eingeführt werben. 

Man erwartet, daß die telephonifche 
Uebermittelung der Zua-DOrdre3 zur 
Verminderung von Mißverftändniffen 
und damit zur Verhütung von Un= 
slüdsfällen beitrsgen werde, 

.— 1 —— 
Der lichte Jug. 


mn 


= 


ie drollige Geſchichte, welche Mat— 


thew Karrenga, mit dem Spitznamen 


An ſeiner Stelle iſt 


„Old Tice,“ geſtern Abend 


ſeinen 


Freunden mittheilen wollte, haben dieſe 


⸗von ihm nicht 


vernommen. Die Ge— 
bei einem gemüthlichen 
der Wirthsſtube Win. 


ſellſchaft ſaß 
Glaſe Bier in 


Smiths, Nr. 11046 Michigan Ave. 


Andrew MeNally, W. J. Onahan und 


Maurice Roſenfeld. 


— — —— 


der „regulä— 
Ward erſuchte 


* Eine Geſandtſchaft 
ren“ Demokraten der 9. 
heute Mayor Harriſon, ſich in dem 
Kampf, den ſie gegen Stadtiſchreiber 
Loeffler und ſeinen Heerbann in ihrer 
Ward führen, vollſtändig neutral zu 
verhalten. Erweiſe ihnen der Mayor 
dieſen Gefallen, ſo ſeien ſie des Sieges 
ſicher. 

* In der Lincoln Halle, Nr. 70 
Adams Str., hält am nächſten Sonn— 
tag und Montag die Diſtrikt -Groß— 
loge Nr. 2 vom „Independent Order 
Free Sons of Israel“ ihre zweijährli— 
che Konvention ab. Delegaten von Il— 
linois, Miſſouri, Kanſas, Wisconſin 


und Minneſota werden an den Bera- 
Zug gethan. 


thungen theilnehmen. 


zählen,“ 


— 


Tice“ war unbemerkt eingetre— 
ten. Er mochte Durſt haben, denn er 
trat auf die um Unterhaltung verlege— 
nen Freu offenbar mit der Abſicht 
zu, ſich einen Labetrunk zu verdienen. 
„Will Euch eine hübſche Geſchichte er— 
meinte er mit einem ver— 
ſchmigten Zucken im Mundwinkel. — 
„Gut, Old Tice, daß Du kommſt, er— 
zähle nur: erſt mußt Du Dir aber ein 
Glas genehmigen,“ meinte einer der 
Anweſenden. Er wars natürlich zu— 
frieden. Mit ſichtlichem Behagen er— 
hob er das Glas ſchäumenden Gerſten— 
ſaftes, führte es zum Munde und hielt 


Old 


rn» 
il. 


| e& mit feinen zitternden Händen feit, 


* Im Nachlaßgericht wurden zei | 
Teftamente zur Bejtätigung hinterleat, | 


die über bedeutende Naclaffenichaften 
verfügen. In Frau Mary ®. Laflin’s 
Teſtament werden ihrem Oatten, Geo. 
9. Laflin, $165,000 vermacht. Samuel 
F. Bouton, der am 5. Janıiar auf fei- 
nem Landfif in Dunedin, Tyla., vers 
ftarb, Hinterläßt ein Vermögen bon 


we, vier Söhne und drei Töchter, Die 


Stadtrathes einzureichen, da er Mapor | Tämmtlich in Chicago anfäflig find. Die 
als den Führer im Rath der Aldermen | Univerjität der Kongregational = Kirche | 


erhält $500 aus dem Nachlaß. 

* Qaut einer von Youngstown, O., 
hier eingelaufenen Nachricht ijt der Be- 
triebsleiter und Iheilhaber der Emiyn 
Iron Works von Dft Chicago, W. 2. 
Simenton, an ‚Stelle des bisherigen 


! General = Betriebäleiter3 der „Republic 


| 
| 
| 
| 
| 


werden fie zur Ausbeflerung der Keflel | 


von ftädtifchen TFeuerfprigen und ähn— 
licher Arbeit verwendet werden. 

* Im Palmer Houfe fand geitern 
Abend das jährliche Feiteflen der Chi— 
cago Ddontographic Society ftatt, an 
welchem fich etwa 125 Mitglieder be- 
theiligten. Die Gejellichaft ift eine der 
bedeutendften Verbindungen ponZahn- 
ärzten im Lande. 

* Stabt-$ngenieur- Eridfon hat 
feinen Bericht über den Zuftand der 
Kabelbahnen nunmehr beim Mayor 
eingereicht, doch will diefer denſelben 
porläufig noch nicht befannt geben. Es 
beißt, Herr Eridjon befürworte in dem 
Bericht mit großer Entichiedenheit, daß 
ftatt des Kabelbetriebs menigjtens in 
der unteren Stadt eleftrifcher Betrieb 
mit Untergrunds2eitung eingeführt 


werden ſolle. 


fie die Prüfung beſtanden haben, ſo | ftelle inne hatte. 


Iron and Steel Eo.”, W. E. Taylor, 
ernannt worden. Simonton it 36Xahre 
alt und trat bereit vor 20 Sahren in 
die Dienfte der Fabrik in Younastorn, 
in welcher er faämmtiiche hosen Stelluns 


Für die „Republic 
ron and Steel Co.” war er ebenfalls 
eine Zeitlang thätig. Er mohnt hier in 
Chicago in dem Haufe No. 4341 
Dafenmwald ve. 

* Mayor Harrifon beflagt es, daß 


! 
\ 
l 


der Stadtrath es abgelehnt hat, die | 


nachgefuchte Erlaubniß zur Errichtung | 


verfchiedener Hochdauten in der unteren 
Stadt zu ertheilen. Wenn fich das Ge— 
Tchäft auf die anderen Diitrikte verthei- 
len ließe, wär’s ja aut und jehön, meint 
er,aber leider ließe fich dergleichen durch 
Gejetgebung nicht erzwingen, und e& 
fei nun einmal Thatfache, daß bei der 
Höhe des Grundzinfes und der Boden- 
tente fich in der unteren Stadt andere 
ala fehr hohe Gebäude nicht bezahlten. 
Die Erfte National Bant, Herr Young, 
Herr. Pike u, f. w., würden mahrfchein- 
lich überhaupt nicht bauen, fall ihnen 
nicht aeftattet würde, die Gebäude ſechs⸗ 
ächn Stodwerfe hoch zu madıen, 


I 


bis es bis auf den legten Tropfen aus= 
geleert war. Dann erbleichte er plöß- 
lih, das Glas fiel ihm aus den Hän— 
den und zeriprang flirrend in Stüde. 
Dabei jant er zurüd in feinen Stuhl. 
Alle Anweſenden ſahen ſich ſtumm an, 
dann ſagte Einer derſelben: „Er iſt 
todt.“ „Old Tice“ hatte ſeinen letzten 


Fürchten weitere Forderungen. 


Kommiſſär Blocki vom Departement 
der öffentlichen Arbeiten und Alder— 
manMinwegen verſuchen die Abwaſſer— 
behörde zu überzeugen, daß es eigentlich 
ihre Sache wäre, an derState Str. eine 
Nothbrücke über den Fluß zu ſchlagen. 
Die Drainage-Kommiſſäre ſträuben 
ſich gegen die Zumuthung, beſonders 
deshalb, weil ſie fürchten, daß man 
bon ihnen auch an der Randolph Str., 
an der Afhland pe. und auch jonft 
überall, wo jie Brüden bauen laflen, 


| Nothbrüden verlangen würde, menn fie 


ein Mal nachgegeben hätten. 


* An der MWentwortd pe. erlitt 
heute Morgen der Straßenbahnverfehr 
in der Nähe der 39. Str. eine längere 
Störung, welche durch einen fehwer- 
beladenen Kohlenwagen herbeigeführt 
wurde, den die Pferde nicht bon der 
Stelle bringen fonnten. Der feuchte 
Schnee hatte das Straßenpflafter in 
einen derartig jchlüpfrigen Zuftand 
berjeßt, daß die Thiere feinen Halt 
finden fonnten. Das Hinderniß wurde 
Ichließlich dadurch befeitigt, daß ein 
Straßenbahnmwagen als Vorfpann ges 
braucht wurde, 


* Der als Elerf in Dienften der Chi» 
cago & Alton-Bahn ftehende John 
Bol, Nr. 1348 W. 74. Str., verfchludte 
geitern Abend in jelbitmörberifcherAb« 
ficht Karbolfäure und veritarb zimei 
Stunden fpäter, trogdem ärztlichegilfe 
fofort zur Stelle war. 


* Der Mann, welder am So:umtag 
Abend auf der Ajhland Ape.-Station 
in Bullman von einem Zuge ber Yllis 
noi® Zentral-Bahn überfahren murbe 
und geitern im County=Hojpital flarb, 
beißt Toney Klowafla, war in Blue 
Söland wohnhaft und ala Heizer in der 
Fabrik der „Blano Mfg. Co.” in Bull- 
man thätig. Zur Zeit feines Unfalles 
befand ex fi auf dem Heimmege, 
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Der unſchädliche Lindwurm. 


Als ſonderlich geiſtreich hat die Na— 
tion der Roaſtbeef -Eſſer nie gegolten, 
aber eine ganz bedeutende Pferdehänd— 
ler-Schlauheit hat man ihr bis jetzt 
nicht abſprechen können. Dieſer hat ſie 
es zu verdanken, daß ſie ein Weltreich 
zuſammenbringen konnte, während die 
anderen Hauptvölker Europas in Glau— 
bens-⸗, Erbfolge- und Freiheitskriegen 
ſich gegenſeitig zerfleiſchten. Doch in 


‚83.00 
54. 00 


ber allerjüngſten Zeit ſcheint den Eng-⸗ 
ländern ſogar der Handelswitz abhan- 
den gekommen zu ſein, denn es will 

ihnen durchaus nicht mehr gelingen, 
durch „Bundesgenoſſen“ ihre Kaſtanien 
aus dem Feuer holen zu laſſen, oder da 
zu ernten, wo Andere geſäet haben. 
Im Gegentheil ſind ihre Verlegenheiten 


in Südafrika von Rußland zu einem P 


Mor 


Vofttobe auf China und von den er. | v 


Staaten zur Aufhebung des Clapton- 
Bulmer-Bertrages ausgenügt morden. 

Nachdem fi. aber die Gritiichen | 
Staatsmänner beiten übertölpeln laf- 
fen, bildeten fte fih auch noch ein, daß 
namentlich der „Freundſchaftsdienſt“, 
den fie der arofen Republik erwieſen 
haben wollten, von diefer ganz außers | 
ordentlich gewürdigt merben 

Sie glaubten, mit anderen Worten, | 
daß fie Durch ihre ergwungene Verzicht 

leiftung auf die gemeimfchattliche Kon 

trole über Nikaragua ih die Ver. 
Staaten zu ewigem Dante verpflichtet | 
hätten. lim jo arößer ift nun ihre Bes | 
ftürzung über die begeilterte 
nahme, melde der Dlan des deutjchen | 
Kaifers gefunden bot, feinen Bruder in | 
amtlicher Eigenfchaft hierher zu jenden | 
und als eriter unter allen europäifche 

Monarchen unferen Präfidenten gemij- 
ſermaßen als gleichberechtigten Souve- 
rän anzuerkennen. Die Hoffnung der 
Briten, ſich als die einzigen Freunde 
der Ver. Staaten aufſpielen zu können, 
iſt durch den Schachzug des von ihnen 
ſo lächerlich gemachten deutſchen Kai— 
ſers gründlich vereitelt worden. 

In dieſer Noth ſind ſie auf den 
dümmſten Einfall gekommen, auf den 
ſie überhaupt hätten verſallen können. 
Sie verſuchten nämlich, das Märchen 
wieder aufzufriſchen, daß zur Zeit des 
ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges eine 
Verſchwörung unter den europäiſchen 
Feſtlandmächten beſta und daß die 
Ver. Staaten nur durch das Dazwi— 
ſchentreten Großbritanniens vor einer 
allgemeinen Einmiſchung Europas be— 
wahrt wurden. D 


würde. 


ar 


ah 
W, 


Der Abgeordnete Nor= | 
man „interpellirtte“ die Regierung, was | 
es mit diejer Gejhichte auf fich habe, ı 
d. b. er wollte ihr Gelegenheit geben, 
bor berjammeltem Parlamente das 
amerilanifche Bolt an die Dienfte zu 
erinnern, die ihm Großbritannien ge= 
leifiet haben will. Leider konnte aber 
Lord Sranborn, der Seiretär des Außs | 
mwärtigen, auf die Korman’iche Frage 
nicht die erimartete Untiwort geben. Er 
mußte vielmehr einräumen, daß bor 
dem Ausbruce des Sirieges auch die 
britifche Regierung fie} an der Ueber: | 
teihung einer inte betheiliate, in mel: 
cher die er. Staaten erjucht wurden, | 
den Streit mit Spanien auf friedlichen | 
Lege jhlichten zu laffen. Später | 
allerdings Hätte jie ſich geweigert, 
„anderen Lorjchlägen beizutreten, | 
melche dem Einwandbe zu unterliegen | 
j&ienen, daß durch fie ein Drud auf | 
die amerifanijche Negierung ausgeübt 
werben jollte”“. Lord Sranborn wollte 
aber nicht Jagen, welcher Art jene Bor- 
ſchläge geweſen und von wem ſie aus— 
gegangen wären. Das erklärt ſich 
daraus, daß ſie nicht von Deutſchland, 
ſondern von Oeſterreich-Ungarn ge— 
macht und durchaus nicht feindſelig 
waren. Auch Oeſterreich-Ungarn wollte 
nicht mit gewaltſamer Einmiſchung 
drohen, ſondern nur die Ver. Staaten 
ernſtlich bitten, ihre Meinungsverſchie— 
denheiten einem Schiedsgerichte zu un— 
terbreiten. 

Somit wagt es Regie⸗ 
rung nicht, amtlich ruch zu 
erheben, daß ſie die Ber. Staaten „ge— 
reitet” oder ihnen auch nur einen nen» 
nenswerthen Dienſt erwieſen hat. Nach 
wie vor ſchuldet die große Republit 
dem „Mutterlande“ nicht das Ge— 
xingſte. Großbritannien iſt ihr nicht 
freundſchaftlicher geſinnt, als Deutſch— 
land, Frankreich oder Rußland, aber 
Großbritannien allein jielit Die under» 
fchämte Forderung, daß die Ber. Staa> 
ten neben ihm feinen anderen Freund 
haben dürfen. Sm Einklang mit diefer 
ungerechtferiigten Anjchauung hat es ! 
fit Sahren verfucht, die Ber. Staaten 


die britifche 


darauf Anfp 


mit allen feitländiichen Mächten umd | 


insbelondere mit Deutjchland zu vers | 
feinpen. E38 hat eine Qiige nach der an- 
deren in die Welt aefebt, um das ame- 
tifanifche Volk zu überzeugen, dab e3 


von Deutiähland bedroht werde und fich | 


nur buch die Anlehnung an Großbri- 
tannien gegen einen offenen Angriff 
fihern fünne. Die deutfche Regierung 
aber hat jede diefer Ligen fejtgenagelt 
und jchliehlich ein Mittel gefunden, um 


‚nicht allein der Bundesregierung, fon- 


dern dem ganzen amerifanifchen Volke 


ihre aufrichtige Freundfchaft zu beiei- 


. Siegfried hat wieder einmal den 
ift und Feuer fpeienden Lindwurm 
ädlich gemacht. 


 &m ber That gibt e& nur eine Macht, 


| für 


| ermuthigender 
| OrYsit — 
Arbeiterorgan 
der nicht einſehen 
h 


ı 
| qar nicht3 
Auf: |‘ 


| gar wenige unter ih 


ı ne Schuldigfeit , gethan, 
| man bisher 
Großthat 


bewilligt. 


che für die Zukunft vier Gehaltsklaſſen 


| lage. 


| zu erringen. 


melche die Ver. Staaten verhindert, aus 
der „Monroedoktrin“ die lebten 
Ehlußfolgerungen zu ziehen. Deutjch- 
land hat feine Abfichten auf mittel- 
und füdamerifanifches Gebiet, Franf- 
teih und Holland würden fich mohl be- 
reit finden laffen, dem Beifpiele Däne- 
marf3 zu folgen und ihre Kolonien in 
Weitindien, bezw. an der Orinomün- 
dung an die Ver. Staaten zu verfau= 
fen, aber Großbritannien fann und 
mird freimillig nicht aus Kanada, 
Weftindien und Guayana weichen. Sei: 
ne amerikaniſchen Beſitzungen umſchlie— 
Ben die Ver. Staaten wie mit einem 
Gürtel und bilden die dentbar beiten 
Angriffspunkte für einen Land- ſowohl 
wie für einen Seekrieg. Auf dieſe 
Thatſache iſt das amerikaniſche Volk 
gerade durch die britiſchen Hetzereien 
gegen Deutſchland recht eindringlich 
aufmerkſam gemacht worden. 


Leichter Erfolg. 


Es heißt, die Poliziſten ſeien in ſich 
egangen und häiten beſchloſſen, dem 


zebote des Bürgermeiſters und des 


E 
olizeichefs O'Neil zu folgen und ihre 


— 


* 
Y 


lich gegründete Schub und Truß: | 


— — — — 


Sejelichaft aufzulöfen. Man rühmt fie, | 


jo bernunftig waren, 


einzu⸗ 


daß ihr Fall ein ganz anderer iſt, 


[3 der von Arbeitern in gewerblichen 


und 


daß ſie noch lange nicht 


aben, ſich behufs Sicherung 
en zu organifiren, weil je= | 


hi von allen vernünftigen 


Man lobt fie, dab fie fih bon 
Aeußerungen 


1 
1 
lJ 


zwei dasſelbe thu 


ohne Weiteres zugeſtanden 
id ja auch vom Geſetze gewahrt wird. | 
den 
gewiſſer 
ſationen, deren Mitglie- 
hen konnten, daß, wenn 
n, das nicht mehr das- 


ſelbe iſt, nicht verführen ließen, dem | 
e 


Bürgermeiſter und ihrem Chef Trotz zu 


bieten, und verfichert ihnen, daß man 
5 gegen fie hat und idnen die 


ME 
als ſte d 


ie „Schutzgeſellſchaft“ bildeten, 


nicht im geringſten übel nimmt, da ſie 


a zweiſellos im beflen Glauben han— 

delten und nichts, gar nichts Böſes da— 

bei im Schilde führten. Kein Engel iſt 

reiner, als unſere braven, einſichtigen, 
jorfamen Polizilten. 

werben fich freuen, jol- 

olizijten zu hören, denn 

nen im Allgemeinen fehr mohl 

wird do mohl nicht 

nen geben, die da 

meinen, daS Zob jei in diefem befonde- 

ren Yale nicht aerade befonders am 


* 
ec 
nn 


aber 


Tlaße, bezw. diefer Geforvere Fall biete 
feinen befonderen Anlab zu Zob und 
Beſchwichtigung, denn wenn fie den Be- 
richt über die gefirige Stadtrathäper: 
jammlung lefen, werden fie meinen, die 
„Protective Affociation“ der VBoliziften 
habe igren Zwed erfüllt, und daß man 
den Mohren geben läßt, nachdem er fei- 
das pflegte 

do richt als befondere 

zu rühmen. E3 mar öffent: 

liches Geheimniß, dah die „Schubge- 
ſellſchaft“ der Poliziſten hauptfächlich 
auf eine Erhöhung der Gehälter der 
Mannſchaften und Unteroffiziere hin— 
arbeiten ſollte, und dieſe Hauptforde— 
rung hat der Stadtrath geſtern Abend 
Er nahm eine Bill an, wel— 

ſchafft und alle derzeitigen Poliziſten 


gleich in die zweithöchſte verſetzt; das 
heißt, ihr Gehalt von F1000 auf $1100 


| erhöht, mit der Ausficht auf eine mei- 


tere Zulage von 100 nach vier Jah- 
ren; Die Sergeanten und Leutnants 
erhielten gleichfalls $100 Zu: 
Die Boliziften müßten ganz 
undankbare Menſchen ſein, menn 
ſie ſich mit dieſem ſchönen und 
ſchnellen Erfolg vorläufig nicht 
zufrieden geben ſollten und ſie wären 
ſehr dumm, wenn ſie die Waffe, die 
ihnen dazu verhalf, nicht ſchön ſäuber— 
lich wegpacken wollten, damit ſie nicht 
zu Schaden komme. Es müßte aber 


auch ſehr ſonderbar zugehen, wenn ſie 


angeſichts des Eifers, ihnen zu dienen, 


Ie Mortrrı < 5 ——— | 
| eine Berirrung, welche fie begingen, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


den die Stadtoäter fehon beim Anblid | 


der Waffe zeigten, Die 
Affociation“ niet Sehr bald mieder 
auf's neue in’& Leben gerufen werden 
mitrde, ft damit neue Zugeftändniffe 


Iprochen, über die eigenen Beine fallen 
in dem &ifer eine angedeutete, von ein 
paar Drobungen unterjtüßte Forbes 
rung zu bemwilligen, darf man erwar: 
ten, daß fie fih au in Zufunft zu» 
gänglich und 


„Brotective | 


Der Appetit fommt beim | 
ı (Fifen, und von Leuten, Die, bildlich ae- 


nachatbig zeigen merben. | 


&3 mag fein, daß Mayor Harrifon ! 


die Ordinang mit feinem Veto belegt 
und e8 damit vorläufig bei dem guten 
Willen bleibt, die Stadtfaffe zu einer 
Zeit, da fie den an fie geftellten 
Anſprüchen ſchon bei weitem nicht ge— 
rügt, mit einer weiteren Viertelmillion 
zu belaſten, dann wird man wahr— 
ſcheinlich hören, daß die Poliziſten ſich 


eines anderen beſonnen und an ihrer 


Schutzgeſellſchaft feſtzuhalten entſchloſ— 
ſen ſind. Sie werden aus dem Entge— 
genkommen der Stadtväter neuen 
Muth ſchöpfen. Das böſe Beiſpiel iſt 
einmal gegeben und es läßt ſich ſchwer 
einſehen, wie ſich ſeine ſchlimmen 
Früchte umgehen laſſen ſollen. Die 
Handlung des Stadtrathes hat den 
Poliziſten erſt recht gezeigt, welche 
Macht 
liegt. 

Indeſſen kann die Geſchichte auch 
ihr Gutes haben, wenn man die Lehren 
beherzigt, die ſie enthält; das heißt, 


wenn die Befürworter der „Verſtaat⸗ 
lichung“ aller „öffentlichen Nutzanſtal⸗ 
die Ohren verſtopfen 


ten“ ſich nicht 
und die Augen zuhalten, damit ſie nicht 
hören und ſehen, was ſie vredigk. Wenn 
es ſchon den rund 3000 Poliziſten ge— 
lingt, durch verſteckte Drohungen den 
Stadtrath auf die Knie und zur Be— 
willigung ihrer gewiſſermaßen noch 
ſchüchternen Forderungen zu zwingen, 
wie würde ſich dieſelbe Körperſchefi 
da erſt beeilen, einer Geſellſchaft von 
ſtädtiſchen Arbeitern zu dienen, die 
30,000 und mehr Mitalieder zählte” — 
Die Untwort mag fich Jeder felbft 
geben. — Fe 


für fie in der Organifation | ® . 1 N 
ı oina; Tte werden ſich als Wohlthäter 


freiwillige 


„Ubendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 21. Januar 1902. 


Del in Teras. 


Es iſt jeßt wenig mehr al3 ein Jahr 
ber, jeit dag Vorfommen von Erdöl 
(in arögern Mengen) in der Umgegend 
von Beaumont, Teras, zuerft mit Si- 
herbeit feſtgeſtellt wurde, und ſeitdem, 
in dem kurzen Zeitraum von einem 
Jahre hat ſich dort unten eine gewal— 
tige Umwandlung vollzogen; Vrunnen 
ſind gegraben worden; das Land— 
ſchaftsbild wurde völlig verändert 
durch die zwar nicht ſchönen, dafür 
aber ziemlich hochragenden und weithin 
ſichtbaren Oberbauten über den Bohr— 
löchern; Millionen Faß Oel ſind au 


herausgeſprudelt und Millionen und 
aber Millionen Dollars Papier und 
„Waſſer“ ſind nebſt 
ven 100 Prozent jährlichen Dividenden 
in „ſelbſtloſeſter“ Weiſe an ein reich— 


— 


deutſchen Gauen, wo die Begeiſterung 
für Deutſchlands Seegeltung groß ge⸗ 
weſen war und ſich durch reiche Opfer 
bethätigt hatte. — Die Ohnmacht 
Deutſchlands zur See gegenüber der 
maritimen Bedeutung Dänemarf3 ver: 
anlaßte 1848 eine emjige IThätiafeit 
zur Schaffung einer deutjchen Flotte. 
„sn allen Orten veranftaltete man freiz 
iwillige Sammlungen. Die National- 
verfammlung in Franffurt mählte 
einen Marineausfchuß, der den Grün 


| pungsplan ausarbeiten follte. Deutiche 


Kommiffäre bemühten ji, in England 
und Amerifa Seeoffiziere zu gewinnen 


; und Kriegsſchiffe anzukaufen. In der 
dem reichen Schooße der Mutter Erde 


Ir ı jett jagte Das andere, 
Verfprechunaen | 


I Zn a . a aarlam 
ı oder ein yahrzeug anzulegen. 


tyumlüfternes Puslifum unter libera: | 


len Bedingungen abgegeben worden. 
Die Dipvidendenquellen der Del-Ge- 


| „United 


ſellſchaften haben nicht fo reichlich ae | 


ſprudelt, wie in den Proſpekten der Ge— 
ſellſchaft in Ausſicht 


Erſtere ſcheiterte 
geſtellt wurde, 


und Mancher, der ſich vor neun Mo⸗ 
naten im Geiſte ſchon als kleiner Rocke- 
feller ſah, beſitzt heute weniger als er 


vor dem Oelbuhm, der ihn auf Reich 
thumshöhen heben ſollte, beſeſſen hatte. 


j NER a1 u. ” 
Kriegsflagge. 


Aber Oel iſt reichlich genug gefloſſen in 
Texas, wenn auch nicht überall da, wo 


= n 
man dange 


gen ſind ohne Zweifel gemacht worden, 


y Tuchte, und aroße Vermös= | 


zum Theil wirklich mit Del, zum Theil | 


mit „Bapier“, 


Adgefeben von unzäbe | 


ligen „trrodenen Löchern“ murben im | 
Laufe der zwölf Monate nicht weniger | 
al3 136 Delbrunnen gebohrt und „ges | 
faßt“ oder „entmidelt“, wie man bier= | 


zulande fagt, und nicht weniger als 87 
Geſellſchaften haben fich gedildet, den 
flüfligen mineralifchen Neichthum, dei 
da herausſprudelt, „nutzbar“ zu ma— 
chen. 

Die Umgegend vonBeaumont, Texas, 
hat in der kurzen Zeit zwei Land— 
Buhms durchlebt. Der erſte brachte für 
alles Land in der ganzen Umgegend 
von Beaumont eine gewaltige Preis— 
ſteigerung, er klappte aber zuſammen, 
als ſich herausſtellte, daß nur in der 
Umgegend von Spindletop Heights, auf 
verhältnißmäßig kleinem Gebiet, Oel 
gefunden werden konnte. Dann kam 
der zweite Buhm, der die Landpreiſe 
für Spindletop Heights und die nähere 
Umgegend noch weiter in dieHöhe trieb. 
Auch dieſer Landbuhm hat ſeither ſchon 
wieder bedeutend nachgelaſſen, — die 
Preiſe ſind ſchon wieder ſtark zurück— 
gegangen. Die geſammte Lieferungs— 
fähigkeit der Oelfelder von Beaumont, 
Zer., wird auf rund 63 Millionen Faß 
Del ven Tag aefhäbt; aber die wirkli- 
che tägliche Gewinnung ijt natürlich 
ehr viel geringer — fommt jenem 
möglichen Ertrag auch nicht entfernt 
nahe. Man berechnet, daß in dem gan 
zen Jahre 5,086,000 Faß Del aus den 
Bohrlöcern zutage famen. Hiervon 
wurden etwa 2,500,000 Faß auf Lager 
gelegt und 1,500,000 Faß perfandt; 
genug Del, 1,500,000 „Bartels“ zu 
füllen, it ungenüßt weggelaufen. Aber 
jelbft die jegige im Vergleiche zur mög: 
Itchen, verhaältnigmäßig geringe Pro— 
dukiion, genügt, täglich 800 „Ianf”- 
Magen zu füllen, wahrend im Durd- 
jchnitt nur etwa 250 ſolcherWagen täg— 
ich zur Verfügung fiehen. Die Macht 
und der Einfluß der Standard Dil 
Company über die Eifenbahnen madt 
fich hier in einer für die unabhängigen 
Oel -Geſellſchaften verhängnißvollen 
Weiſe geltend. Das Oel iſt da und es 
könnte leicht genug verkauft und in 
blankes Gold umgewandelt werden, 
wenn man es zuMarkte bringen könnte. 
Das will aber die Standard-Geſell— 
ſchaft nicht, und ſo — iſt es den 
Eiſenbahnen unmöglich, Tank-Wagen 
zu beſchaffen. Nur vier der Oelgeſell— 
ſchaften haben eigene, von den großen 
Bahnen unabhängige Wege zum 
Markte; zwei haben Röhrenleitungen 
zur Küſte und zwei beſitzen eigene Bah— 
nen. Die andern ſitzen da mit ihrem 
Segen und können ihn nicht loswerden, 
und die Folge iſt, daß manche guten 
Ertrag liefernde Oelbrunnen jetzt 
ſchon zu Preiſen zu haben ſind, welche 
wenig mehr als die Bohr- und Aus— 
bau-Koſten decken. Wenn es nicht bald 
gelingt — das iſt jetzt die einzige Hoff— 
nung — Mittel und Wege zu finden, 
das Del nad New Orleans zu bringen 
und es von dort aus längs der Golf: 
Küfte, der atlantifchen Kifte und 
der Ufer des Miffiffippi zu ber- 
tbeilen, 
bald noch- weiter finfen und unter Die 


Geldbeutel die fchönen Brunnen zu— 
jammen mit den fcehönen Hoffnungen, 
melche in fie verfenkt wurden, auffau-= 
fen. Sie find jchon an Ort und Stelle, 


E3 wird allgemein zugegeben, daß bie 
Standard Dil Company fcbon jegt im 
neuen Delfelde einen jtarfen Halt ge: 
wonnen und feiten Fuß gefaßt bat. 


ann mwerden die Vreife fehr | 


| malt bejah, 
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| Kriegsiciffe, Die Segel 
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| * ı iiber den Dreibund 
Anlagefoften hinuntergehen, und dann | UNE Se Sn nn" 
werden die Herren mit dem großen | * J 
14644 


Weſer lag eine Flottille, die vom Reich 
übernommen werden ſollte. Ein Pro— 
Die deutſche 
Zentralgewalt beſaß keinen Fuß breit 
Zend, um einen Schuppen zu 
Amerika 
Verkauf des Dampfers 
V 


verweigerte den 
States“. 
gen zwei Schiffe, die „Ackad 
„Barbaroſſa“ nach 

auf 

letztere erreichte den Beſ 

mit ſchwerer Havarie. So war 
fang kein glücklicher. 


einige hiff 


Handelsſchiffe 
Di 
wurden armirt 
mannt. Der ſpätere 
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Graf Bülow redete zuerſt von Ita— 
lien. Er gefiel ſich in einem Gleichniß. 
In einer glücklichen Ehe muß der Gatte 
nicht gleich einen rothen Kopf kriegen, 
wenn ſeine Frau einmal mit einem An- 
bern eine Ertratour tanzt; die Frau 
mird zu ihrem Manne zurüdtehren, 
wenn fie weiß, daß fie es da am beiten 
hat. Große Heiterkeit! Und doch foll 
e3 mitunter jchon vorgefommen fein, 
daß aus einer Ertratour eine Ehe wur 
de, ob der erfte Mann einen rothen 
Kopf beiam oder ven Gleichailtigen 
fpielte. Der Vergleich ift hHübfch, aber 
er beiveift nichts. Graf Bülom dasegen 
beiweiit, daß mitunter die Löjuna der 
eriten Ehe ganz berehtiat ift; er jührt 
beredt aus, wie Do Die 
heute ein anderes Ausjehen als bei je- 


ner politifchen Heirath hat, wie Dazus | 


mal nur Europa in Betradt fam, heute | 7° Sn ung DIeIES * 
dem Weltmarkte fühlbar macht, deſto 
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| das ganze Erdreich, dDazumal mit einer 
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großen Krieg gerechnet wurde, 


tI= | Epannung nacgelafien hat, ehedem 


| Deutichland für friegeriicp galt, heute 


! für friedlid. Ergo 


‚| feine 
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iſt es 


in eigniß erſten Ranges, 
bon dem deutſchen Reichskanzler öf 
| lich ausgeſprochen wird, in demſe 
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tonnte, 


ſchaffen 
zone“ und eine Anzahl Kanonenboote, 
unter preußiſcher 
Der 
nen Thaler verſprochen, um eine aus 37 
Schiffen beſtehende Flotte zu ſchaffen, 


nooe 
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ten, Geſchützen und an — Geld. 
Bemühungen des Vorſitzenden der Ma— 


von Preußen, des Gründers der preu— 
ßiſch-deutſchen Kriegsmarine, blieben 
erfolglos. 
Organiſation. Die Reichsflotte trug 
ßen erwarb zwei 
„Gefion“ und die Dampfkorvette „Bar— 
baroſſa“. Die deutſche Zentralgewalt 
beſchloß alsdann vor 50 Jahren die 
Auflöſung der Flotte. 
einem halben Jahrhundert zuſammen— 
brach, iſt jetzt wieder herrlich aufgebaut 
und das zweite deutſche Reich bringt es 
allmälig zu ungeahnter Größe. 


Bülows Rede im Reichstag. 


Die Aeußerungen des Reichskanzlers 
über Chamberlain und über den Drei— 
bund haben im ganzenfteiche begeifterte 
Zuftimmung gefunden. Vleber die Rede 
felbft veröffentlicht die Berliner Voffi- 
Ihe Zeitung vom 9. Januar unter an 
deren folgende Betrachtungen: 

„Was Graf Bülow üder den engli- 
jhen Solonialminifter und-- deifen 
Meußerung gegen das deutfche Heer von 
1870 fagte, war kalt, fcharf, fchneivend, 
Durch nicht3 gemildert als die Erflä- 
rung, daß die unverminderte YFortdauer 
freundfchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
Deutfchland und England gleihmäßig 
den ntereflen beider Theile enifpreche. 
Der Neichskanzler belehrte Herrn 
Chamberlain rüdhaltlos, daß ein Mi- 
nifter, der feine Politif vertheidigen 
till, das Musland aus dem Spiel zu 
Icfien, fremdländifche Beifpiele jeden- 
falls nur mit großer Borficht heranzu= 
ziehen habe; er billigte vollfommen die 
Protefte, Son gegen den Schein einer 
Entitelung der nationalen Einheit3- 
fämpfe, und es mar nicht nur falt, fon= 
dern eifia, dat der Leiter der deutfchen 
Bolitif über Herrn Chamberlain, den 
britifchen Minifter, mit dem Wort zur 
Tagesordnung überging: „NRegt euch) 
nicht auf, er beift auf Oranit“. Eine 
deutliche Wbivehr hatte man vom Gras 
fen Billow allgemein erwartet; Ion 
und Form feiner Ausführungen waren 
aleihmohl überrafchend, zumal da eben 
erit in Hamburg Graf Wolff-Metter- 
nich ganz anders von den Beziehungen 
zu England gefprochen hatte. 

Aber die Ablage an den auf Granit 
beigenden Kolonialminilter Englands 
ift vergleichsiweife unbedeutend neben 
den Betradjtungen des Reichölanzlers 
Der Dreibund ift 
Meinung nicht todt, er er= 
VWohlfeing, und 
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gen gehen werde wie nach einem alten 
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Wort einer 


Ueber's Jahr mag ſie dort Herrin ſein 
und dann werden vielleicht wieder ein- 


mal ein paar Milliönchen für die hö— 
here Erziehung geſchenkt werden, und 


die Leute, welche ihr Geld in Oelgeſell-⸗ 
ſchaften verloren, 


chönen Troſt haben können, daß ihr Bee 
D en Ren; Ba * ſagt, wenn auch mit 


werden dann den 


Geld “after all” nicht ganz verloren 


fühlen können, wenn aud nur al un= 
ala MWokithäter auf IIm- 
wegen, Jozufagen. 


Die dentisie Kriessfloite vor 50 
Jahren. 

Vor einem halben Jahrhundert ging 
der ſtolze Traum einer deutſchen Reichs⸗ 
kriegsflotte, 
freiheitliche Bewegung des Jahres 
1848 den Anſtoß gab, zu Ende. 1852 
verſteigerte Hannibal Fiſcher, ein hoch— 
geſtellter deutſcher Beamter, im Auf— 
trage des deutſchen Bundestages in 
Bremen den Schiffsbeſtand der deut— 
ſchen Reichsflotte. Für 432,000 TIha= 
ler wurde der vorhandene Schiffsbe— 
ſtand losgeſchlagen. Ein Schrei der 
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Bundestag hatte zwar drei Millio— 


- if der Dreibund 
abfolute Nothwendiateii mehr. 
) der Reichstanzler alles und 
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beſtimmte Abſichten verfolgen. 
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d wiewohl von Italien zusoinag 
wiewohl er zii „steril amt, 
vicht unmöglich, Daß er bei der 
Seortiegung mehr an Dejierreih Dachte. 
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ben 
er 
auch mit Herrn Shamberlain abrechnet, 
in demjelben Jahre, wo ber Vertrag 
mit Stalien erneueri oder gefündigt 


werden muß. it der Dreibund heute 
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| feine abfolute Notwendigkeit mehr, To 
ift die Frage, ob er über Kadr und Tag | 
Das ift der Eindrud, den | * 

wird bon 


noch beiteht. 
die Rede des Grafen Bülow hervorru— 
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| erfüllt, vah feine Grohmadt auf die 
| Dauer an Verträgen Elebi? 
aber e3 fehlte an Schiffen, Mannidhafs | 


Alle 


„Keine Großmacht kann auf 
Dauer in Widerſpruch mit den In 
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ben; ſie iſl ſchließlich genöthigt, gan 
— — offen zu erklären, die Zeiten haben ſich 
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@8 fehlte jeher Wlan, jeie ; geändert, ich fann das nicht megr — 
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u tn | und muß ba3 vor ihrem Volf und vor 
den Keim der Zerfegung in fih. Preus | \, B 
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Sqhiffe, die Fregatte Möglichkeit rechtfertigen. Aber das ei- 


„Weltkarte“ des deutſchen Kosmogra— 
dem Buchſtaben 


Umſtänden unterſchriebenen Vertrags, 
Was aber vor Umſtänden — EN 1 


| 
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hofft, daß es den Berträs | 


ie fälfehlich todt= | 
nn — —— geſagt wurde. Er wußte dem Dreibund 
wie die Geier, wenn ſie Fraß wittern. jagt wurde. Er wußte den eibund 
allerlei Schönes nachzuſagen, wobei es Ug der eine 
Lebensart ertheilt, die um ſo ſchneiden— 
m i | 4 (a fiu: „Fur: 
nicht fehlte. Der Dreidumd ift micht eine | der wirkte, als fie in freundfchaftlichem, 


eine | foltblütigem und ein wenig wegwerfen— 


tt. Er verbindet | 
er Segenwart | 


und figert Di 
les fehr treffend, 
Sp unaefähr haben das 
andere Staatsmänner auch ſchon ge— 
etwas anderen 


Worten. Aber durch alles Lob auf den 


Dreibund, 
böchſten 


zu deren Schaffung die 


Entrüftung eriönte damal3 in allen 


der aub im Zufunft „im 
Mabe werthuoll al3 verftärkte 
Garantie für den Frieden und den 
„Status quo“ fein fol, fang doch das 
eine neue Wort dur, daß der Drei- 
bund „für ung nicht gerade eine abfo- 
Iute Nothivendigfeit mehr tft.“ Der- 
gleihen jagt ein Staatömann nicht, 
wenn die Beziehungen zwifchen den ver- 
bündeten Mächten über jede Anfechtung 
erhaben und Zweifel an der Verlänge- 
rung des Verfragsverhältnifje ausge- 
ihloffen find. Die Auslaffung des 
deutfchen Staatsmannes wirkt wie eine 
bedingte Kündigung. Der Dreibund ift 
gut, i vortrefflic, iſt eine Friedens⸗ 
bürg haft, wenn er erhalten bleibt. 
Abe eht er in die Brüche, auch gut; 
DA chland und der yriede werden da- 


M fortbeſtehen. 


Er iſt nicht 

Das ift al- | eim langes Le : 

yerm auc) nicht fon= | Tpreden dafür, daß Graf Bülo recht 
bat. — | 


| gen molle, 


rinefommilfion, des Prinzen Adalbert | 1! 


ihres eigenen Volkes an 
Wortlaut irgend eines Vertrages 
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dem vertragfchließenden Theil nad 
gene Volk in’3 Verderben zu führen an 


eines unter 


das wird feine Großmacht qgutheißen.” 
So Sprach Fürft Bismard im Februar 
1888, indem er ausführte, wie die Ver: 
träge mit Defterreih-Ungarn und 
Stalien nur der Uusdruc der Gemein: 
fhaft in den Beitrebungen und in den 
Gefahren feien, „die die Mächte zu lau= 
fen haben.” Sinsbefondere die Ubma- 


chungen mit der Habeburgifchen Mo: | 
narchie bezeichnete er ala den „Ausprud | 


beiderfeitiger dauernder Intereſſen, ſo— 


wohl auf öfterreichifcher Seite wie auf | 


der unfrigen.” Er wollte deshalb ſo— 


gar den Vertrag in die Staatsgrunds | 


gejete der verbündeten Reiche aufge- 
nommen wilfen. Und nun? ft der 
Augenblid nahe, mo die Mächte aufbo- 
ten, an den Verträgen zu Kleben? Jit 
für den Dreibund der Anfang bom 
Ende gefommen? Haben jich die Zeiten 
fo geändert, daß die bisherige Gruppi- 
rung der Staaten unnöthia, vieleicht 
ſchädlich iſt? 

Die Zunkunft wird es bald lehren. 
Graf Bülow erklärte, Deutſchland 
müſſe ſo ſtarkerhalten werden, daß „un— 
ſere Freundſchaft für jeden werthvoll, 
unſere Feindſchaft für niemand gleich— 
ciltig jei”. Auch das bat Icon Fürſt 
Bismard in feiner Februarrede bon 
1888 aefagt: „Wir müjfen, unabhän= 
gig bon der augenblidlichen Lage, To 
ftarf fein, daß mir mit dem Selbfige- 
fühl einer großen Nation, die unter 
Umſtänden ſtark genug iſt, ihreGeſchicke 
in ihre eigene Hand zu nehmen, auch 
gegen jede Koalition, mit dem Selbſt— 
vertrauen und mit dem Gottvertrauen, 
welches die eigene Macht verleiht und 
die Gerechtigkeit der Sache, die immer 
auf deutſcher Seite bleiben wird nach 
der Sorge der Regierung, daß wir da— 
mit jeder Eventualität entgegenſehen 
können und mit Ruhe entgegenſehen 
können.“ Graf Bülow fügte nur hinzu, 
daß es bei ſolchen Eventuglitäten Ge— 
gengewichte gibt auch „ohne beſondere 
Verabredungen.“ 

Der Pariſer „Temps“ ſprach ſich 
über die Rede des deutſchen Reichskanz— 
lers ſehr anerkennend aus und er— 


klärte, GrafBülow habe als vollendeter 


Diplomat und Mann von Geiſt geani— 
wortet; er habe nicht übertrieben, er 
habe die Aufklärungen des engliſchen 
Miniſters angenommen, 'aber gleichzei— 
tig demſelben eine Lehre über gute 


dem Tone gehalten war. Seine Er— 
klärung, betreffend die Dreibundfrage, 
war geiſtreich; er ſagte dem Dreibund 
ein langes Leben voraus; alleAnzeichen 
Das „Journal des Debats“ 
ſchreibt über die Chamberlain betref— 
fende Stelle in der Rebe: Graf Bülow 
gab Chamberlain eine Lektion über bi- 
plomatifhen Takt, indem er den 
Grundſatz auffiellte, daß ein Staat?» 
mann, wenn er feine Bolitif rechtferti- 
fremde Mächte aus dem 
Spiel Iafjen müffe. Ueber den die 
ttalienifchfrangöfiiche Annäherung be> 
treffenden Baffus jagt das Blatt: Die 
Frage war nur, ob Stalien feine Red;- 
nung bei Deutfchland findet, oder ob es 
mit andern fo viel tanzt, daß fchließlich 
die glüdliche Ehe, von der Graf von 
Bülow fprad, "geftört werben fünnie. 
— Der „Gaulois“ jagt, die Rede des 
Grafen Biilom werde einen Widerball 
in ganz Europa finden. Der Rei3- 
tanzler habe in feiner bald im Unter: 
baltungston, bald in feierlicher Weife 
gefprochenen Rede durch die Alugheit 
feiner Wendungen die Oppofition ent= 
mwaftnet.— 
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fen wird. it alfo der Zeitpuntt nahe, | Nammoe 
wo fich das Wort des Füriten Bismard | Ehrenbiirgerrecht 
| tus unloslih und 


geſtirns Goethe— 
durch 
Denkmals 
zu verewigen, i 
haft beſonders berechtigt und berufen. 


anderen ! 


Nod ein Sendbote des KRaifers, 


Der „Schlef. Ztg.” zufolge theilte in 
ber am 8. Januar in Breslau ftatt- 
gefundenen Berjammlung des „Bundes 
ter Zandiirthe” Freiherr dv. Coen auf 
Kieder-Bießnik mit, er werde vom Rixi- 
fer nach Amerika entjendet, um die 


äiweige zur ftudiren. Von Privaten find 
die wirthſchaftlichen Verbhältniſſe un— 
ſeres Landes bereits öfters ſtudirt wor— 
den. Wir erinnern an die Abgeord— 
neten Barth und Paſche, die ſich behufs 
dieſes Studiums Im vergangenen 
‚sahre längere Zeit in den Vereiniaten 


db r eobachter, der in amt— 
lichem Auftrag über den Ozean ent— 
1 + mir. u mal n} ’ RT; 
jendet wird. ‚se mehr die wirtbichaft- 
liche Bedeutung Diefes Landes jih auf 
wächſt 
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zeugung 


drüben auch die Ueber— 
der Nothwendigkeit, ſich 
mit Dd andimirth- 
ſchaftlichen Verhältniſſen Amerikas ge— 
nau veriraut zu machen. 
Shakeſpeare-SDenkmal in 
Weimar. 

Errichtung eines Shake— 
re-Denkmals in Weimar hatte ſich, 
dem dieſer Gedanke die Billigung 
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Völker bilden; Dem 
iner fremden Nation 
anderen, aller>ing? 
ſtammverr Volke das geiſtige 
ertheilt und ſein Kul— 
ven verknüpft. Die 
igehörigkeit des Drei— 
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Die Weltkarte von 1507. 
Die älteſte Karte mit dem Namen 
„Amerika“ aus dem Jahre 1507, die 
phen Martin Waldſeemüller, oder wie 
er ſich nannte, „Ilacomilus“, iſt kürz— 
lich aufgefunden worden. Waldſeemül— 
ler, von dem in weiteren Kreiſen meiſt 
nur die Thatſache bekannt iſt, daß 
durch ihn zuerſt der Vorſchlag gemacht 
wurde, der neuen Welt nach ihrem ver— 
meintlihen erften Entdeder Americus 
Veeputius den Namen „America“ zu 
geben, der aber auch auf dem Gebiete 
der Kartographie bahnbrechend gemirft 
hat, bearbeitete drei große Karten— 
mwerfe: 1) die Weltkarte von 1507, 2) 
die „Earta itineraria Europae“, 3) die 
„Sarta Marina“. Von allen diefen 
Karten waren big bor Kurzem nur Be- 
fchreibungen und Nachbildungen bors 


! handen. Bor einigen Jahren bat nun 


Prof. Dr. R. od. Wiefer die „Earta 
itineraria” aufgefunden, und jekt hat, 
wie er in „PBetermanns Mitth.“ berich- 
tet, Prof. Dr. Fifcher in Feldkirch au) 
die beiden anderen Karten aefunden, 
und zwar in der Bibliothef des Für- 
flen Walburg auf Eıhloß Wolfegg in 
Württemberg. Beide Karten find für 
die Gefhichte der Kartographie wichtige 
Denfmale, die Weltkarte von 1507 in3- 
befondere durch ihre Darfielung der 
neuen Entdeckung Amerikas. Sie 
iſt die älteſte gedruckte Karte, in die 
dieſe eingetragen erſcheint, und auch 
die erſte, auf der die neue Welt den 
Namen „Amerika“ trägt. Beide Karten 
ſind Holzſchnittdrucke. Jede von beiden 
umfaßt zwölf Folioblätter, die in drei 
Zonen zu je vier Blättern an einander 
zu reihen ſind. Auf der Innenſeite des 
Vorderdeckels iſt das bekannte „Ex li— 


bris“ des Johannes Schöner eingeklebt. 


Ihm gehören alſo die beiden Wolfegger 
Exemplare der beiden Karten. Dieſe 
ſollen nun nach langem Verſchollenſein 
durch genaue Fakſimilereproduktionen 
wieder dem allgemeinen Studium zu— 
gänglich gemacht werden. Fürſt Wald— 
burg-Wolfegg hat die Erlaubniß zur 
Veröffentlichung der Karten bereits 
ertheilt. 

— Mißverſtändniß.—Der Landes— 
fürſt kommt in ein Städtchen, in wel— 
chem er von den Honorationen empfan— 
gen wird, nachdem er längere Zeit hat 
auf ſich warten laſſen. Nach kurzer An— 
ſprache wendet ſich der Fürſt zumBür— 
germeiſter: „Sind Sie ſchon lange 
hier, Herr Bürgermeiſter?“ — Bür— 
germeiſter: „Bitte, bitte, Duchlaucht, es 
war nicht der Mühe werth, wir warten 


erſt zwei Stunden.“ 
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Todes⸗Anzeige. 
Orden Mutual Protection, Montefiore Loge 
Nr. 46. 


Rermten ımd Mitglievern biefer Loge zur Nahe 
5 jer Bruder 

FJidor Freu:d 

763 N. Talman Ape., am Sonntag Abend geftorben 
iit Be ig findet am Mittwoch, um l Uhr, 
nach .Alle Beamten verſammeln ſich 
präziie 123 Uhr in unferer Sogenhalle, um dem vers 
ftorbenen Bruder die legten Ehren zu eriveijen. Am 
D. M. 2.: 

. Emil Kahn, Selr. 

— — — — — 
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Bekannten die traurige Nachricht, 
Gatte und Vater 

Sr Carl Plaͤum 

am Sonntag Morgen um 8 Uhr MMinuten nach 
furzer ſchwerer Krankheit ſanft im Hertn entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch Mor— 
gen um 19 lhr dom Trauerbauje, 4714 Wabaih 
pe, Im ftille Iheilmahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


dab unſer 


richt, 


Auftrage des 


Freunden und 
daß unſer lieber 


a 


Anna Piaum, Gattin. 
Diarie Planm, Tochter, 
nebit Verwandten. 
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reunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
ve unfer vielgeliebter Sobn und Bruder 


Arnold Patthe 


im Alter von 11 Nabren und 7 Monaten am Sam: 
ftag, den 18. Januar, felig im Seren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 2. 
‘anuar, um halb 2 Uhr, vom Trauerbauie, 15% 
Elybourn Ave., nah dem St. Lufas-Gottesader. Im 
ftile Theilnahme bitten die betrübten Sinterbliebe: 
nen: 
Gar! und Anna Matthe, Eltern. 
Helena, Marie, Merth+. Geihmiiter 
nebſt Verwandten. „ 


Frhr. v. Loen iſt 


ie Gleichen in der Kultur-j 


neidlos mit dem der 
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Freunden und Pelannten die traurige Rachticht, 
dak wunfer gelichter. Varer, Schiwiegerpäter un» 


Großvater 
Chas. Mader 

am Sonntag, den 19. Januar, Morgen?, im Alter 
von & NIabren geftorben ift. Die Veerdigung finder 
ftatt am Mittmod, den 2. Nanuar, um 12 Ihr 
Mittags, dom Xrauerbaufe, 347 Milmaufee Une 
nad den Elmmwoodsjfriedbofe. Um ftille Theiinabme 
bitten die tranernden Dinterbliebenen: 

Xouife und Xena, Töchter, 

Shas. DB. Vader, Sohn. 

Yuına Mouns, Schwiegertocter, 

John Dond und Grorg Landau, 
mo,di Schwiegerföhne. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
das unjer lieber Vater und Großvater 
Ferdinand Banker 
im Alter von 76 Nabren, 3 Monaten und 9 Tagen 
am M. Januar, Morgens Uhr, entihlafen i*. 
Die Beerdigung finder ftatt am Mittwoh den 9, 
Januar, Nadınittags 2 Ubr ve verbaufe, 417 
Yarradee Str., nah Graceland. Im ftille Theilnahıne 
bitien Die trauernden Sinterblichenen: 
Emma Panter, rau Ana ©. Reich, 
Frau Mary M. Long, Töchter. 
Sohn Reid), Geo. R. Kong, Schwieger: 
ſöhne, nebſt Enkeln. mdi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Pater 
Adolph Wißmann 
n H0 Jahren und 9 Monaten jelig im 
f it. «Die Weerbi findet ftatt 
tags 10 libr, 
nah Dem 


Marie Wißmann, Gattin 
Emil, Rdoiph, Jacob, John und Hans 
Wißmann, Kinder. mo.di 


Zoded:- Anzeige. 
Vorwärtsstoge No. 137, 0.M. 82. 


Den Mitgliedern der obigen Loge hiermit bie 
e Nachricht, dak unser Bruder 

Adolph Wißmann 
im Alter von 50 Nabren und 9 Monaten geitorben 
tft. Die Becı a findet ftatt am Mittwoch, den 
22, Januar, \ taas 10 Uhr, vom QTrauerbaufe, 

t., nad dem Dafridge Friedbof. 

er veriammeln ji um I Uhr Vorm. in 

ield-Turnhalle. 

©. A. Sartmanı, Präfident. 

2. Niejenberg, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 


n und Bekannten die traurige Nadhricht, 
onntag, Abends 11.45 Uhr, unjer geliebter 
d Water 
Robert 8. Kaften 
im Alter von 60 Jahren geftorben ift. DieBeerdigung 
findet ſtatt Mittwoch Nachmittag um 1 Uhr vom 
Bingham Str., nach Waldheim. Um 
yme bitten 
Marie Kajten, Gattiı. 
Robert 2. Kaiten, Sohn. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Caroline Melzner, geb. Hahn, 
im Alter von SB Nabren an 18. Januar geftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
20. Nanuar 2 Uber, vem Trauerbauie, TR5T 
Woodlawn nach dem Oakwood-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Fratz Kemnitktz, Tochter. 
Fred, Margarethe, Annga, Clara, Otto 
Kemnitz und Gertrude Adams, Enkel. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß mein 

geliebter Sohn 
Fridjoif Gupp 
im Alter von 36 Jahren, 6 Monaten und B Tagen 
nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerd 
gung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 400 Root Str., 
am Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr nach Oakwood. 
Tief betrauert von: 
Friederich Cupp, Vater. 


Geſtorben: Michael Schieſz, am Sonntag, 
den 19. Januar, im Alter von GJahren, geliebter 
Gatte von Mary Schieß, geb. Uebele, und Vater 
von Mrs. A. Ollendorf, Mrs. A. 
John und Ed Schieß. Beerdigung vom Trauerhauſe, 
165 M. Center Ave. am Mittwoch, den 22. Jan., 
um 1 Uhr Nachmittags, per Kutſchen nach Grace⸗ 
land. 

—— — — — — — — 

Geſtorben: Sigismund W. Erraut, 80 Jahre 
alt, geliebter Gatte von Amalie Errant und Vater 
von Joſeph W. und Charles J. —Trauerfeier in ſei— 
ner Wohnung, 502 Kimbartk Ave. am Donnerſtag, 
den B. Jan. um 11 Uhr Vorm.—Begräbniß privat. 


Dankſagung. 


Den vielen Freunden und Pefannten flir die zahl⸗ 
reiche Petheiligung bei der Beerdigung unferer Zwil⸗ 
ling3= Töchter 

Unna nnd 2ena Lange 
im befonderen den Sonntagsihulstehrer und -Lehres 
rinnen nmebit Singhor der Dreieinigfeit3:Gemeinde, 
fowie dem Herrn Baitor Kirher jagen wir hiermit 
unjeren innigften Danf. 
Friedrih und Marie Lange, Eltern. 


Dankſagung. 


Hiermit ſprechen wir den Brüdern des Garfield 
Unterſtüßungs-Vereins für die rege Betheil gung am 
Beçcräbniſſe unſeres lieben Vaters und Gatten 

Robert Koerl 
ſowie für die ſchnelle und prompte Auszahlung des 
Sterbegeldes unſeren aufrichtigen Dank aus. 
Die trauerude Familie Koerl. 
108 Howe Str. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


30! und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. doſdduj 


Ale Auſtrãge vũuſttſich und biſſiaſi beſorgi. 


Merkt Euch das Datum: 
Samſtag Abend, 25. Januar 1902, 


Großer Preis-Masken-Ball, 


gegeben von der 
K. & L. 


LADY HARRISON LODGE 1382 or & 


in der Boulevard-Halle, Ede 55. und Halfted Str.— 
Baar-Preife für Gruppen.—Zidets Z5e_pro_Berfon. 
Ordefter von 40 Perjonen, Prof. E. DO. Smith. 

didoft 


Achter großer Preis-Maskenball 


veranſtaltet vom 


Frauen-Ankerſtüßungs-Verein La Salſe 
Samitag, den 25. Januar 1902, 


in Wicker Park Halle, 
501-507 Welt North Wpvenue. 
Tidet3 250 pro Rerjon. Unfang 8 Ihr. 


— — 


"Achtung! Damen! 


50,000 teidene und ylanell-Waifts für Damen, 
Mrapperd, Drejfing Gacques u. f. mw. jsllen im 
Retail verfauft werden direkt von unſerer eigenen 
Schrift unter den Herſtellungs koſten. 

Ta wir die Fabrifanten jind, führen teir ftet3 
eine reihhaltige Auswahl von der meueften Facons, 
Sarden und Stoffen in Gräben non 32 bis 46. 

Wir unterbieten Alle. 

Kauft von uns und erfpart Metailers Brofit. 
Flanell-Waiſts, 250, mertb $1.00. 
Flanell-Waiſts, 480, werth 31.50. 
Flanell:Waifts, 750, wertb 82.0. 
TFlanellsWaifts, BSe, mwertb 22.50. 
TFianell:Waitts, 81.50, mwertb $3.00. 
Brappers 750, werth 81.50. 

Seidene Waiſts, 81.30, werth 8.09. 
Eeidene Wailts, 82.48, wertb $4.00. 
Eecidene Waift!, 83.00, wertb $5.00. 
Seidene Waift!, 83.75, mertb $6.00. 
Seidene Waik!, 84.50, mertb $7.50-—80.08, 
5000 Dreiiing Sargues, werth $2.50, Auiwahl Sie, 


a: 
F 
Fabrikant und Retailer, 


176-178 Lit Adams Str., nahe 5th Aue. 
2 Thüren äftlih don Mariball Fields Wüolejaie, 


masss 


Pabſi's Select er 
wirbt jih alle Tage 
mebr freunde; es ift vom vor: 
züglihem Wodlgeihmad und 
jucht ſeines Gleichen. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH S 
» 5bi86 ent un 


Bon: Genie Dede aıe 


kaufen. Zelcphen: 





NR. Martin und 9 


Vor-Inventur 
Spezialitäten 


— für — 


MITTWOCH. 


Stündliche Spezialitäten. 


8 bis 9 Borm. und 2 Bis 3 Nah. 


38c und 30c ganzwollene Shawis, leicht 
beichnußt, in allen yarben, 
ſpeziell 


8:30 Bis 9:30 Borm. und 2:30 bis 
3:30 Nahen. 
40e ganzwollene Kinder-Stirts, mit das 
ran befindlicher Waift, in alten Farben, ? 
für 2 Stunden, fpertelle.ccccerenncre 15€ 
3:30 Bis 9:30 Boru. 
95 Dub. Schwere, ihwarze, flichgefüt: 
tertc, jaumloje Damen: Strumpfe, Tec 
nit doppelten Sohlen ...... -...-. 0000 #u000 


2 bis 3 Nahm. 
125 Dub. Schwere, ihwarze, jliehjgefüt: 
terte, faumloje Rinder: Strümpfe, 4c 


mit Doppelten Knieem...... 





8:30 Bis 9:30 Vorm. 
2 Kiſten Heurietta Finiſh ſchwarzer Sa— 
teen, Fabrik-Reſter von 2 bis zu 10 5e 
Mards lang, werth bis zu 15c, per Yard...’ 


I bis 10 Borm. 

2009 Yards Fabrif:Neiter von Shwerem 
ungebleihhtem Bardent, 33 Zoll breit, 3 
65c werth, die Yard ec 


Rurzwaaren. 
Bügdel- engliſche Nadeln — 
mit Holz⸗ 


ce r 


Herenles 


Chineſiſches 
e ſen-Wachs 


Griff, 


Veſte 


Braid — alle 


Maſchinen— 
ut 
ad . . .. ‘ u vr 
Speyialitäten—2. Floor. 
Naglans für Damen | Velz-Scarfs, 
und Mädchen, Fine Partie in Seal, 
beite Onalität Met: | Tppofiun, Mint und 
ton, WVedy gefüttert, |; Steinmarder, ornamen— 
nur ungefähr 24 tirt mitSchwänzen, ver— 
— w tauft für 3.08 und auf: 
Shferte zu 3:00 | 1: & c> 4 
Cfferte zit... | wärts 8 
ıipeziell zu...... u. 


| Eine 


| 
I 
| 


Damen: Jadcts, Kae, 6 
95, durhiveg | Tamen-Madintoihes, 
nit Seide aefüttert— | Fine Vartie mit einfa= 

\ j chem Gape u. Samımets 


beſte Qualität Kerſey, > 
verkauft für 7.5 | fragen, verfauft 
18, fpezich 


3.98 


1590 Yards Mercerite® Grepe, 
für Masfenkoftiime, 3 verichiedene Farben, ; 
gut 10c Werth, per Yard 


ungefä 


für 
Ipeztelle 


Offerte zu... lau 


1 PBartir Kanch Bänder, 
aanzieidene Nr. 50, mur in MWeik und c 
2 * dwe ꝛ r Mar 34 e 
Mode, ſpezieller Bargain.................. 
100 Dutzend Leder-Bürtel, 10€ 
Häunungs-Verlauf......0-000-.000000000° 

150 Dutzend hohlaciänmte Damen: 
Zaihentächer, weiß md mei mit 

farbigen Vorder 


legante feine Eichenholz Finiſh w 
Center Tiſche, werth 3. 0, ſpeziell.. 1.90 


Fauncey Goud), überzogen mit beiten Welonr, 


Arbeit, tert peziell 5.48 


Anterzeug. 


Schwere Kameelshaar-Hemden f. Männer 
Verlmutter-Knröpfe 


Nerfaufe 38c 


Schwer’, idiwarz und weine UArbeitähent: 
den für Männer, 19e 
werth 35 

Wolene, ſlließgefütterte OBBMBEN: u. 
Unterhofen für Huaben, * 

elle Größen, mwertb söc 
Sanzwollene Swentera für Snaben, 

in Navy, Notb md Schwarz, 81.25 > 


h *7. , 


mit Seide eingefaßt und 


wert) ON, Ipez bei dieſem 
a1 


Filz-Slivpers für Mädchen, 
Filzſohlen, Größen 12 bis 2 


Vorrath reicht. 


mit 
lange 


der 


1. 00 und 1.50 Aſtrakhan und reinwol— 
lene Eiderdown für Kinder, 

alle Farben, Größen l bis 1 m 

je lange der Borraty reicht, 50e 


Jahre, 


Auswahl... 


— — — — — — — — 


Alte Auſiedler geſtorben. 


Im Alter von 85 Jahren iſt geſtern 
Morgen in ſeiner Wohnung, No. 76 
©. Morgan Str., der alte Anfiedler, 








| fo 


| gleiches Recht für Alle. 


ab. 
| „Rein, aber Sie begünftigen diefel- | 


Stadtralds-Sihung. 


Erlaubnig zur Errichtung 16: 
ftöcfiger Bauten ver: 
weigert. 


Erhöhung der Poliziften-Gehälter 
beihlofien — wird aber dod 
nichts Daran). 


Prinz Heinrich offiziell nad Chicago ein 
geladen. 

Der Ausfhuß für Gtraßen 
Gajjen der Südfeite brachte geftern 
Abend im Stabtrath feine Empjehlun> 
gen bezüglich der verfchiedenen 16jtödt- 
gen Hochbauten ein, deren Errichtung 
— im MWiderfpruc zu der einfchlägi- 
gen Beftimmung in der ftädtifchenBau- 
ordnung — er geftattet milfen mil. 
65 handelt fich in der Empfehlung zu= 
nächft um das Gebäude, welches Herr 
Dito Young auf den Grundftücken 
145—153 State Straße aufführen zu 
lafjen beabfichtiat; jodann um ben 
Bauplan der Hartford Depofit Com- 
pany, fowie um den der Erjten Na 
tional Banf und den derTribune Com= 
pany, welch letztgenannte Geſellſchaft 


ſich nachträglich entſchloſſen hat, ſechs— 
zehn Stockwerke hoch zu bauen, ſtatt 
| nur zwölf. — Als Erſter meldete ſich 
Alderman Charles Martin um's Wort. 


Derſelbe richtete ſich mit ſeinem Pro— 


| teft an Mayor Harriſon: „Herr Bür— 
germeiſter“, ſagte er, 


für Niemanden, 
Sie haben in 
meiner Ward auf Redner-Tribünen ge— 


Beſondere Vorrechte 


ſtanden, und ich habe Sie in dieſem 


Sinne ſprechen hören.“ 
„Ich nehme ja doch hier keine Ver— 
ordnungen an,“ wehrte Herr Harriſon 


ben,“ fuhr der Redner fort. „Die neut an zer 
| Einfehägunas-Behörbe, von der man | Pfung des fürftlichen Gaftes zu treffen. | 
hat die 


: Steueriverthe meiner Warb um $185,= | 


viel Rühmens gemacht, 


000 in die Höhe geſchraubt, aber den 


derth der Liegenſchaften innerhalb der 


Hochbahnſchleife hat ſie um 82,000,000 


niedriger eingeſchätzt. 
der Ordnung. 


Das iſt nicht in 
Ihr gebt Alles an die 


Handvoll von Geldmenſchen fort. Das 
muß aufhören. Es geſchieht hier Alles, 


um den Werth des Grundbeſitzes in der 


unteren Stadt zu erhöhen, zum Nach— 
theil der Liegenſchaften in den Außen— 


diſtrikten. Ich bin gegen dieſe 


ordnungen.“ 


ſtichhaltigen Gründe 


„Wir ſollten den in der gegenwärti- 
‚gen 
| Schränfungen 


Geltung 
fagte Xld. Erdmann, „E83 werden feine 
borgebracht für 


| die Gewährung diefer befonderen Ver> 


| balb der Hochbahnfchleife, 


günftiqungen. Der Grundbefiß außer: 
beſonders 


nördlich und weſtlich vom Fluß wird 
durch derartige Maßnahmen niederge— 
halten.“ 


Die Aldermen Raymer und Fore— 


man ſprachen für Annahme der Em— 


pfehlung. aber es half nichts. 
| e3 zur Abfiimmung fam, 


Kapitän Thomas Brown aus dem Le= | 


ben gefchieden. Der Verjtorbene fam 
im Sabre 1840 von Schottland nad 


| wird, 
| chen, einige bon den Herren, 


Chicago und war im Jahre 1849 einer | 
jener Ubenteurer, die nah Californien | fi 
| den bier fchon erwähnten Gefuchen liegt 


ausmanderten, um Gold zu graben. Er 


blieb dort aber nur ein Jahr und wid | 
nıete fich nach feinerftüdtehr derSchifi= | 


fahrt. 
Fahrzeug „Mears“. 
er ald Kapitän die Fahrzeuge „Bar 
ber” und „Warrinaton”. Außerdem 
betrieb er in Gemeinfchaft mit Ned 
mond Prindiville den Bauhelzhardel. 
Gr mar lebenslängliches Mitglied der 
St. Bernhard Commandory, ſowie 
der Cleveland Loge No. 211. F. & 
UM. Das Begräbnik findet am 
Donnerftag Nachmittag halb zwei Uhr 
in Rofehill itatt. 

Barijer Depejchen melden das dors 
tige Ableben des langiährigen Chica- 
goerd3 Eugene Cavanna, der fich im 
Jahre 1856 bier niederließ und bis 
zum Jahre 1880 anfällig war. Er mar 
anfänglid; im Dienfte der Teppich» und 
Volfterer- Firma Holilter & Wiltins 
befhäftigt, eröffnete aber fpäter unter 
dem Firmanamen Pile & Capvanna 
felber ein Gejchäft. 

Der Dahingeſchiedene fteht hier in 
gutem Andenten und fein Tod wird 
von Vielen jeiner hiefigen Freunde auf: 
richtig betrauert werden. 


Kurz und Tees. 


* Der Finanz =» Ausihuß der Er: 
iehungs = Behörde wird mit den Be: 

a des Budgets, welche nö- 
thig geworden find, um die Ausgaben 
ber Behörde mit ihren Einkünften in 
Einflang zu bringen, borausfichtlich 
Bis morgen Abend fertig werden. 

* Die Regierungsbehörde zur Ins 
ferfuhung von Schabenerfat - An- 
fprüchen hat nunmehr die Summe von 
—— angewieſen für die Bezahlung 
bo Miprücen, welche von der am 
16. Juli 1894 bier auf dem Grand 
Boulevard erfolgten Erplofion eines 
Munitionsfarrens der Batterie F des 
sweiten Artillerie = Regiments berrüh- 
ten. Die Summe wird an fünfund- 
zwanzig Perfonen vertheilt merden, 
und zwar in Beträgen, beren Höhe ziwi- 
jhen $12 und $1848 ſchwankt. 


hm gehörte feiner Zeit das | 
Später befehligte | 


— — — — — — — — — — — — 


UAls 

wurde der 

Komitebericht mit 35 gegen 30 Stim— 

men verworfen, und zwar ſtimmten: 
Safür: 


Olſen 
Werno 
Williſton, 
Kueſter, 
Wulff 
Rapmer, .. 


Jones, 
Moynihan, 
Novak 
Cullerton, 
Mayvole 
Fowler, 


Foughlin, 
Kenna 
Thompſon, 
Diron, 
Alling 
Jackſon, 
Foreman, Badenoch, 
Mector, 
Hunter, 
Racc- N. 


Yıkınaer, 
Mavor 
Bennett Palmer, 
Tagcacn: 
Gisfelt 
Ehemann, 
Dunn, 
Keeney 
Connery, 
Hart, 
Meinernen, 
Rırtterwortb, 
Fidmanı, 
Corkery 
Decker —35. 


Kent 
Doubek 

Martin, Leininger 
Fick Oberndorf, 
Brenner, Zmulstfi, 
Sindelar, Conlon, 
Brennan (18.), 
Powers, 
Noach, 
Minwegen, 
Sullivan, 
Beilfuß Herrmann, 


Natürlich iſt nicht geſagt, daß in— 
folge dieſer Abſtimmung aus den ge— 
planten Hochbauten nichts werden 
Man wird muthmaßlich verſu— 
welche 
gegen die Ertheilung der Erlaubniß ge— 
ſtimmt haben, herumzukriegen. Außer 


Byrne 
Prennan (12.), 
Zimmer, 
Gary. 

Sculiv, 


dem Stadtrath befanntlih no ein 
fünftes von qleicher Art vor, das Herr 
Guaene Bife eingereiht hat, und ge 
jtern Abend wurden noch zmei meitere 


angenteldet, eine von Hannah Silber= | 


man, für die Grunbftüde 257—2ul 


Dearborn Str., und eines von Henry | 
Etrong, für die Sübdoft-Ede von State | 


und Adanız Straße. 


Die beantragte Erhöhung der Poli: | 


ziften - Gehälter fam im Laufe des 
Abends ebenfalls vor das Haus, und 
zwar auf Betreiben des Ald. Monni- 
han, melcher die Gelegenheit mwahr- 
nahın, um fich verfchiedentlich an bem 
Mahyor und an Polizeichef ONeill zu 
reiben. Jenem machte er einen Vor- 
wurf aus feinem Vorgehen gegen bie 
„Policemen’s Protective Affociation”, 
und diefem rieth er, ſich nicht ſo oft 
über die unzulänglighe Zahl der Bolt- 
ziften zu beflagen, fondern lieber Die 
312 Mann, für welche im Departement 
allerlei Ruhepöftchen gefhaffen mor= 
den ſeien, wirklichen Polizeidienſt thun 
zu laſſen. — Obgleich ſeitens verſchie— 
dener Aldermen darauf aufmerkſam 
gemacht wurde, daß erſtens zur Er— 
höhung der Gehälter kein Geld vorhan— 
den ſei, und daß es zweitens nichts 
nützen würde, wenn der Stadtrath die 
Verordnung auch annehme, da ja die 
Gehaltsfrage endgiltig doch erſt in der 
Budget-Vorlage geregelt werden 
könne, ſo wurde die Vorlage doch an— 
genommen, und zwar in der amendir- 
ten Form, welche Ald. Rector derjelben 
gegeben hat. Darnacdh werben die Poli- 
zilten in vier Gehaltsflaffen eingetheilt 
wie folgt: ‚ 

Erſte Klaffe — Poliziſten, die län— 
ger als drei Jahre im Dienſt ſind; 
81200 Jahresgehalt. 

Zweite Klaſſe—Poliziſten, die län— 
ger als zwei Jahre im Dienſt ſind; 
$1100. 

Dritte Klaffe — Boliziften, die län- 
ger al ein Xahr im Dienft jind; 
$960. 

Vierte Klaffe — Poliziften, die noch 
fein volles Jahr im Dienit find; $840. 


und | 


„Sie predigen: | 


Ders | 


Bauordnung befindlichen Ein | 
verſchaffen,“ 


in 


ge 


„Abendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 21. Januar 1902. 


— — ment ann, 


Die Verordnung beftimmt, daf all 
zur Zeit im Dienft befindlichen Polizi- 
ften al zur zweiten Gehaltsklaſſe gehö— 
rig betrachtet werden ſollen. Die Zivil— 
dienſt-⸗Kommiſſion ſoll berechtigt ſein, 
Poliziſten zur Strafe für dienſtliche 
Vergehen in eine tiefere Gehalisklaſfe 
zu verſetzen, aus der ſie erſt nach Ab— 
lauf eines Jahres wieder in die höhere 
ſollen emporſteigen dürfen. Das Gehalt 
der Polizei -Sergeanten wird auf 

| $1300 und daS der Leutnantz auf 
ı $1600 feitgefegt. — €3 heißt, daß der 
| Mapor dieBorlage vetiren,und daß Sich 
ı feine Zmeidrittel-Mehrheit zur Ueber- 
ftimmung bes Veto finden werde. Ge- 
jtern Wbend ift die Vorlage mit 43 ge- 
gen 23 Stimmen angenommen mwor- 
| den, wie folgt: 
Dafür: 
Prise, 


Cullerton, 
Zimmer, 
Barp, 
Seully, 
Fowler, 
Strauß. 
Oberndorf, 
Smulski, 
Conlon, 
Brennan (18.), 
Vowers, 
Rocch, 
Patterſon, 


Gougablin, 
Kenna,, 
Thompfon, 


Sullivan, 
Girfeidt, 
Ehemann, 
Darm, 
Wulff, 
Keeney, 
Hart, 
Bond, 
Meinerney, 
Corkery, 
Nector, 
Hunter, 
Nacc—13, 


Moynihan, 
Fich, 
Brenner, 
Novak, 
Sindelar, 


Dagegen: 


Williſton, 
Kueſter, 
Reymer, 
Connery, 
Butterworth, 
Badenoch, 
Cidmann⸗2. 


Jackſon, 
Foreman, 
Mavor, 
Bennett, 
Brennan (I2.), 
Mayypole, 
Beilfuß, 
Kunz, 


Auf Antrag von Ald. Manor wurde 
beſchloſſen, ein künſtleriſch ausgeführ— 
tes Einladungsſchreiben an den Prin— 


Leininger, 
Finn, 
Goldzier, 
Minwegen, 
Relmer, 
Olſoen, 
Herrmann, 
Werno, 





; zen Heinrich zu richten, denfelben erfu= | Gefellfchoft 


| chend, er möge während feines Aufent- 
ı baltes in den Ber. Staaten auch die 


l 


Stabt Chicago mit feiner Gegenma t | 


beehren. Der Mayor und ein Neuner= 
ı Ausfhuß wurden beauftragt, das Ein— 
; ladungzfchreiben zu verfaffen, und ent= 
| Iprechende Vorkehrungen für den Em- 


Zu Mitgliedern des Ausfchuffes er: 
nannte der Mayor die Uldermen Ma- 
; bor, Werno, Beilfuß, Palmer, Leinin- 

ger, Goldzier, Ehemann, Eidmann und 
Sohn %. Brennan.— (Den Mayor ein- 
gerechnet, find acht von den zehn Her- 
ren, welche den Prinzen im Namen der 
' Stadt in Empfang nehmen follen, der 
deutſchen Sprache mehr oder meniger 
| mächtig.) 

Auf Antrag bon Ald. Werno mır- 
den die Vorlagen angenommen, durch 
' welche ftatt der bieherigen Vergütung 
in yorm von Gebühren feite Gehälter 
auggeworjen werden follen für den 
ı ftädtifchen Michmeifter und die Mitglie- 
| der der Prüfungs = Behörde für Ma- 
ſchiniſten. 

Herrn James D’Leary wurde aeflat- 
tet, Durch ein über die Straße zu [pan= 
nendes, elefirifch beleuchtetes Schild 
auf feine MWettbude an 43. und Halfteb 
Str. aufmerfjam zu madıen. 

Der Mayor wurde beauftragt, ben 
Stadt =» Elektriker Ellicott zufammen 
mit zwei Stadtrat - Mitgliedern ei- 
nen Ielephon - Tarif ausarbeiten zu 
laffen, mwelcher eingeführt werden fol, 
jebald endatltig feitgejtellt fein mird, 
daß der Stadt das Recht zufteht, die 
Telephonraten zu reguliren. 

Auf Ald. Hunter's Antrag wurde 
beſchloſſen, für die Abhaltung öffentli— 
cher Verſteigerungen eine jedesmalige 
Lizensgebühr von 20 einzutreiben. 

Auf Antrag des Ald. Hunter wurde 
der Kommiſſär für öffentliche Arbeiten 


den Eiſenbohngeleiſen zu ſäubern, 
welche widerrechtlich in derſelben gelegt 
worden ſind. 

Verſchiedene Geſchäftsleute in 
fraglichen Gegend wünſchen, 
Nord-Eingang zu dem Fußgänger— 
Zunnel in der LaSalle Str., nördlich 
bon der South Water Sir., angebradt 
werden Toll. Da die VBetreffenden die 
| erwachlenden Koften beftreiten wollen, 

jo wird ihrem Wunfche Rechnung ge- 
tragen werden. 


Sotteriebuden in EnglewooDd. 
Aus Englemood fommt die Klage, 


in der Nachbarjchaft von 48. und Loo- 
mis ©tr., og. „Policy Shops“ blü- 
hende Gejchäfte machen, ohne daß die 
' Polizei einen Finger rühre, um dem 
Unmefen zu jteuern. Angeblich gehören 
ı Schulfinder zu den beiten Kunden der 
Lotteriebuden, von denen einige cent- 
| meife täglich bis zu $100 einnehmen 
| Tollen. Auch yamilienväter, auf deren 
| Derdienft zuHauſe viele hHungrigeMäu- 
| ler angemiefen find, follen ihren Wo- 
henlohn zum größten Theil den Be- 
figern jener Buden in den Rachen 
merfen, angeftahelt durch Die ver- 
lockende Ausſicht, fünf Dollars mit 
fünf Cents gewinnen zu können. Als 
Beiſpiel von dem verderblichenEinfluß, 
welchen die Lotteriebuden ausüben, 
twird der Fall von Frau Dennis O’- 
| Learn angeführt, Nr. 500 Shields 
| Abe., die nach der Ausfage ihrer Nach- 
; barn faft jeden Cent von dem $15 be- 
| tragenden Mochenlohn ihres Mannes 
| nad) den Lotteriebuden bringt. Por 
Kurzem jchicte der Jugendrichter die 
acht Kinder der Frau in Verforgungs- 
anftalten, da fie zu Haufe nichts zu na- 
gen und zu beihen hatten und bon der 
gewiitenlojen Mutter angeblid aud 
jonft graufam vernacdjläffigt worden 
waren. 





Zur und Neu, 


* Sonftabler Edward Gard, welcher 
bor Kurzem einen gewiffen Charles 
Britch niederfchoß, der Gard angeblich 
in der Ausführung einer Dienftpflicht 
behindern wollte, wurde geftern auf 
Deranlaffung von Frau MW. Horftine, 
Nr. 281 D. Divifion Str., unter der 
Anklage des thätlihen Angriffes ver- 
haftet. Frau Horftine, die Gard am 
porhergehenden Tag unter den Ankla= 
gen des unordentlihen Betragens, des 
thätlichen, fomwie de Mordangriffes 
hatte fejtnehmen Iaffen, behauptet, daß 
Gard in ihre Wohnung eindrang, fie 
mit unfläthigen Schimpfnamen belegte 
und ihr mehrere Fauftichläge in’3 Ge- 
ficht verſetzte. 


| 


Alderman als Diebsfänger. 


Alderman John Minmegen, der 
thatfräftige Vertreter der 21. Ward im 
Stadtrath, verſuchte ſich geſtern Nach— 
mittag auch in der Rolle des Diebsfän— 
gers, und wenn ſein Verſuch kein voll— 
tommener Erfolg war, fo ift dies dem 
Umftand zuzufchreiben, daß ihm auch 
nicht einer von mehr als einem Dußend 
Augenzeugen in feinem Kampf gegen 
die Uebermacht zu Hilfe fam. Sn der 
Nähe von Walton Place und Rufh 
Straße jtieß Alderman Minmwegen auf 
zwei perdädhtige Kerle, die fchwer mit 
Mefiinagtbeilen beladen waren. Als er 
fie über den Erwerb zur Rede ftellen 
mollte, ergriffen die Burfchen das Ha- 
fenpanier, Minmegen jtrads Hinter 
iknen ber. Er hatte die Flüchtlinge 
nah furzer Hebjagd eingeholt und 
mollte fie amStragen faffen, um fie nad 
dem nächiten Meldefaften zu fchleppen. 
Die Kerle mwehrten fih und ehe ip. 
Minmegen es fich verfah, lag er, jo 
lang er war, auf dem Boden. Mehr 
als ein Dubtend Berfonen waren Aus 
genzeugen des ungleihen Kampfes, 
aber auch nicht eine rührte die Hand 
zum Beiftand. Che Ald. Minmwegen 
jih wieder aufgerappelt hatte, waren 
die beiden Kerle alüdlich entfommen, 
allerdings unter Preisgebung ihres an- 
Geblichen Raubes, der einen Werth von 
$25 bat. Ald. Minmwegen belud fich 
nun felbft mit der Laft und trat den 
Meg nah der Chicago Ave.-Bezirfs- 
made an. 


stieß er auf einen Mann, den er in der 





beauftraat, die Welt Water Str. von | 


j 


daß der | 


| 
| 
| 


| 


ver Flüchtlinge gejehen 
batte, al3 er ihrer zuerit anfichtig wur= 
ve. Im Nu hatte ihn der ftreitbare 
AUlderman am Kragen und führte ihn 
nad der Woche. 
Gefangene Names Moriarity und be= 


Namen er der Polizet übrigens angab 
erit wenige Minuten vorher getroffen 
zu haben, ehe Ad. Minmwegen auf der 
Bildfläche erihien. Die Bolizei Tieß 


Un Dat und Elarf Straße | 
| ften Gruppen find Geldpreife zugedacht 
| worden, und die beflen Einzelmaäfen 
| erhalten hübfche Gegenftände, melche zu 
| dDiejem Zmede bereits in aroker Anzahl 


| 


I 





Dort nannte ich der | 


Bevorftchende Bereinsichte. 


Die GSüdfeite -»- Turnges 
meinde wird am nächiten Samjlag, 
den 235. Januar, in ihrer Halle, 
Nr. 3143—3147 State Straße, einen 
großen Preis - Mastendall veran- 
ftalten und hat dazu bereits bedeutende 
Borfehrungen getroffen. Für die be> 
ften Gruppen find vier Geldpreife be- 
ſtimmt. 
und Damen Einzelpreiſe, wenn ſie die 
„feinſte, komiſchſte und hiſtoriſchſte“ 
Charaktermaske, die beſte „Old Maid“ 
und den vortrefflichſten Clown darſtel— 


len. 

Der Oeſterreichiſch-Un— 
gariſche Krankenunter— 
ſtützungsverein hat bereits 
ſämmtliche Vorbereitungen zu feinent, 
am Conntag, den 25. Janıtar, im Weft 
Chicago Club Houfe, Throop und Ma= 
difon Str., abzuhalienden erfien Elite- 
Ball geiroffen, defjen Ertrag derlinter- 
füßungs-faffe zugute fommen fol. 
Diefer Verein hat jich mit feinen alän- 
zenden DBallfeften bereits einen 
bedeutenden Ruf erworben , den 
er bei diefer Gelegenheit auf's 
Neue bewähren wird. 

Die Lady HarrifonLogeNn. 
1382 vom Orden der „RK. ER. of 9.“ 
beranftaltet am näditen Samftag 


| Abend, 25. Januar, in der Boulevard- 
Halle, Ede 55. und Halfted Straße, 


ihren diesjährigen Preig-Mastenbdall, 
wozu ale nöthigen Anordnungen be- 
reits getroffen morden find. Den fchön- 


geſichert worden ſind. — Das mühwal— 
tende Komite beſteht aus den folgenden 


erfahrenen Vereinsmitgliedern: Erne— 


hauptete, ſeine beiden Freunde, deren 


ſtine Meier, Dorothea Willems, Mary 


Steltzer, Anna Moyſing, Margarethe 


Balrig, 


den Burſchen laufen und fahndet nun 


ouf ſeine beiden Freunde. 
— 
—Kein Wunder. — Frau A.: Den— 


ı 217 
| Januar 1902 


Mrot2 
| Preis 


ken Sie ſich, meine Tochter will durch- 
halten. Das Arrangements-Komite hat 


aus zur Heilsarmee gehen. — Frau B.: 
Das wundert mich gar nicht, die hat ja 
ſchon immer für's Militär geſchwärmt. 


Beginnt mit 
einer Erkä ltung. 





Ralarrh iſt eine 
harlnückige Erkül— 
fung, die gewöhn- FW 
iicher Behandlung F \ 
widerfledt. * 


Katarrh beginnt gewöhnlich mit 
einem Schnupfen, und wenn nichts da— 


| gegen getbön wird, wird es in diefem 
der | Klima felten von felbit beffer. 


Spiwie eine neue Erfältung eintritt, 
gräbt ſich die Krankheit tiefer und tie- 
fer, friecht den Schleimhäuten der Nafe 
entlang nach der Kehle, von der Kehle 
nach den Luftröhren, von den Luftröh— 
ren nach den Qungenröhren und den 
Lungenzellen. 

Die Schleimhäute Jind alle mit ein- 


ander berbunden, deshalb ift die Aus- | 


breitung bon einem Theil zum andern 
fo leicht, weil »iefelben Schleimhäute 
dahin führen. Dies ift weshalb Schnu= 


daß in jenem Stadttheil, hauptfächlich | pfen To chnell die Kehle affizirt und 
fhließlich auch den Magen, chronischen 


Magentatarrh Herporrufend, die hart- 
nädigite Art von Dyspepfta. 


Katarrh eine Blutfrankheit ift und fei- 


örtliche Mittel zu vertreiben, bietet ein- 
fach zeitweilige Linderung von den rein 
örtlichen Symptomen, ohne den gering- 
iten Einfluß, den Lauf der Krankheit 
aufzuhalten. 


E3 gibt ein neues Mittel, das feit | 


Kurzem dem Publitum- offerirt wird, 
das anfcheinend dazu beitimmt tft, jede 
andere Art Ratarrbmittel zu befeitigen. 

Diefes neue Heilmittel ift feine ae- 
heime Batent-Medizin, fondern ein 
großes und angenehm fehmedendes 
Tablet, beitehend aus Blutmwurzel, 
Red Gum vom Eucalypus3-Baum und 
anderen mertbpollen und barmlojen 
Ingredienzien, die, wenn innerlich ge 
nommen, einen merfwürdigen jegens= 
reichen Einfluß auf das Blut und die 
Schleimhäute ausüben und anfcheinend 
das fatarrhaliiche Gift aus dem Kör- 
per drängen. 

Diefe Tablets, obgleich angenehm, 
aut und abjolut fiher zu nehmen, ha— 
ben alte hartnädtae Falle von Katarrh 
geheilt, was faft wunderbar zu nennen 
it. Sie werden von Apothefern unter 
dem Namen Stuart Katarrh Tablet3 
verfauft, und jeder Katarrh-Leidende, 
der Einathmen, Wafchungen, Salben, 
Einreibungen etc. verfucht hat und ihre 
Unbequemlichteit und ‚Nuglofigfeit 
fennt, wird den Unterfchied zwiſchen 
einer einfachen Linderung und einer 
dauernden Heilung zu würdigen mif- 
fen, nachdem er mit Siuart Catarrh 
Tablets einen unparteitfchen Verfuch 
gemacht bat. 

Ale Apothefer verfaufen fie zu 50 
Cents für ein Badet von voller Größe, 
und ganz gleich welcher Theil von 
Kotarıh affizirt ift, Der Kopf, die 
Kehle, Lunge oder Magen, Stuarts 
Catarrh Tablets werden Eu dur) 
ihre fchnelle Refultate in ein paar Ta- 
gen überrafchen. didoja 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


ı fen. 
| Anzahl 
Haft Jedermann gibt jeßt zu, daß | 


! 
} 
| 
| 
I 


) | atfches Felt - Komite war bereits 
ne örtliche, und der VBerfud;, ihn durch | 


Margarethe Kerfiner, John 
Ploehn, Dito Magerftadi, Chriftian 
Gießen und Karl Hertzinger. 

Der Willkommen-Klub Nr. 
wird? am Gamftaa, den 25. 
feinen erften aroßen 
Mastenball in der Arbeiter: 
Halle, Ede 12. und Waller Str., ab- 


Einzel- und Gruppenvpreife in Baar 


zur Bertheilung fommen. — Der Will: | 


fommen=Kiub, bejtehend aus den Mit- 
gliedern des FFortuna-Hipes 
der Ladies of the Maccabees, wird fei- 
nem bisherigen Ruf alle Ehre machen, 
und den Gälten einen veranüatenAbend 
bereiten. 

Die Unna» Loge Nr. 1 
„Oerman-American Federation of 
Iinois* wird am nädhiten Samitaa, 25. 
Sanuar. in WedelsgOpernhaus, Nr. 
1504—1506 Miimaufee Npe., ihren 
erlten aroßen Preis-Mastenball veran- 
ftalten. mei Geldpreiie für Gruppen 
bon nicht meniger als acht und vier 
Perfonen, forwie 30 hübfche Einzeipret: 
fe find zur Bertheilung borhanden, 
Das rührigeArrangements-Komite hat 
die nöthigen Vorbereitungen bereits 
ſämmtlich getroffen. 

In Walſhs Halle, Ecke Emma und 
Noble Str., veranftaltet ver Damen- 
berein®delmeiß am nädjten 
Samitaa, den 25. Januar, feinen Dies- 
jährigen großen Preis-Mastenball. Die 
Borbereitungen zu diefem Tzejte Liegen 
in den Händen der Präfidentin Jafo- 
bina Klug und der folgenden Damen: 


t 


ne 
X 


ı Martha Kahnte, Erneftine Biermann, 


Meta Gerrmann, Karoline Lang und 
Minna Schönthaler. Diefe Damen ba: 
ben fich im Laufe der legten Wochen 
alle mögliche Mühe gegeben, um ihren 
heurigen Karnevalöfejte einen großen 
Erfolg zu fihern. Hauptfächlich ift auf 
die Anordnung Jhöner Preife aroße 
Sorafalt verwandt worden. Dabei 
wurden bejonder3 die jchönften Grup: 
en bedacht. 

Shren 11. großen Preis-Mastenball 
veranftaltet die Körner- Loge 


Ner. 54, O. M. P., am nächſten Sams— 


23 8 


tag, den 25. Januar, in Müllers Halle, 
Ecke North Ave. und Sedgwick Str. 
FürBaarpreiſe wurden 825 ausgewor— 
Außerdem ſind aber eine ſtattliche 
prächtiger Gegenſtände zur 
Preisvertheilung vorhanden. Ein ener— 
ſeit 
längerer Zeit mit den Zurüſtungen be— 
ſchäftigt, und bürgt den vorausſichtli— 
chen Gäſten dafür, daß ein genußreicher 
Feſtabend bevorſteht. 

Der Pfälzer Frauenver— 
ein hält am nächſten Samſtag, den 
25. Januar, in der Mozari-Halle, Nr. 


241-247 Elybourn Avbe. ſeinen vier— 


ten großen Preis-Maskenball ab und 
hal ſich auf denſelben bereits mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ge— 
rüſtet. Die Feſtausſchüſſe ſind beſon— 
ders eifrig, die letzten Vorbereitungen 
zu treffen und haben für eine Anzahl 
höchſt begehrenswerther Preiſe Sorge 
getragen. Die ſchönſten Gruppen 
werden ganz beſonders ausgezeichnet 
werden. 

Die Plattdeutſche Gilde 
No. 1Chicago wird am nächſten 
Samſtag, den 25. Januar, in der 
Zentral-Turnhalle, Nr. 11031115 
Milwaukee Ave., ihren 17. großen 
Preis-Maskenball abhalten. Wer den 
liberalen Sinn der „Plattdütſchen“ 
kennt und weiß, daß beſonders auch die 
Mitglieder dieſer Gilde ein äußerſt ge— 
müthvolles Völkchen bilden, die es ver— 
ſtehen, einen derartigen Feſtabend zu 
einem genußreichen zu geſtalten, wird 
nicht verſäumen, am nächſten Samſtag 
dabei zu fein. Da diefer Mastenball 
ein Preismasfenball ift, jo verfieht fich 
bon felbft, daß für eine anftändige Zahl 
jehr netter Preife Vorforge getroffen 
worden tt. 

Die Mastenbäle dee Turmper- 
ein Vorwärts haben fic jtet3 
ols Äußerft zugfräftig ermwielen, ver 
Berein fieht überhaupt in dem Ruf, 
da feine Fretlichfeitemeinen erfolaret- 
chen Verlauf nehmen. Der am näch- 
ften Samftag, den 25. Januar, zu bers 
anfialtende große Preis3-Mastenbal 
wird von biefer Regel feine Ausnahme 


fl 


Ebenfo erhalten acht Herren, 


nen 5 


theiligen fich por 
en an | tigen mit einem eiaeng für diefen Smwed | 
fich alle erdenfliche Mühe aeneben und | =... — —— * A: ı 
dafür geforgt, daß eine Menge hübfcher | Irrangitten tomuchen Zittus Zur 
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State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


s Konjultiren Siediealten 
Aerzte. Der mediziniſche Vorſte— 


her graduirte mit hohen 
Ehren von deutihen und amerilaniichen 
Univerittäten, bat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezias 


fift in der Pehandlung und Heilung geheimer, nerböjer und chroniſcher 


Srautheiten. 


ITaufende von jungen Männern wurden vom einem frühzeitigen Grabe 


gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftelle und zu glüdlihen Vätern gemacht. 


Verlorene Manubarkeit, 


nervöfe Shwäden, Mikbraud des 
Syitems, erihöpite Lebensfraft, 


verwirrte Gedanfen, Abneigung gegen Gceiehihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles find Folgen von Jugendjünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium jein, bedenten Sie jedod, dag Sie 


ichnell dem legen entgenengehen. 


abhalten, Ihre jchredlichen Leiden zu bejeitigen. 


Lafien Sie fih nicht durch falfhe Eham oder Stolz 


Mancher ihmude Jüngling vernadläjs 


figte jeinen feidenden Zuftand, bi$ es zu jpät war, und der Tod jein Cpfer verlangte. 


Auſteckende Kranfheiten, 


wie Alutvergiftung in allen Stadien — ers 
ften, jweiten und Dritten; gefhwärs 


artige Aſſekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ainsgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell,ſorgfältig und dauerud 


geheilt. Wir haben unſere Behandlung 


für obige Krantheiten ſo eingerichtet, da fie 


nicht allein jofortige Linderung, jondern aud) permanente Heilung jihert. 


Bedenken 
die zur Behandlung angenommen wird. 
ſchreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
Wenn 
Sie tönnen dann per Voft hergeitellt werden, wenn 


außerhalb Chicago’8 mohnen, fo 


Ste 


neien werden in einem einfas 


die Ar; 


hen Kijichen jo verpadft und Ahnen zugejandt, das fie feine Neugierde eriweden, 


| Medizin frei bis geheilt. 


ir laden überhaupt jofche mir ronifchen Webeln behaftete Xeidende, die nirgends 


Heilung finden fonnten, nad un 


hei zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


ſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode ſich angedei⸗ 


Spreditunden von 10-4 Ihr Nahmittags und von 6-8 Uhr Abends, 
Sonntags und an SFeieriagen nur von 10—12 Uhr. 


machen. Als Feſtplatz dient Die be> 
fonnie neue Werein3-Hale, Nr. 1168 
Meit 12. Stroße, nahe Weitern Ave. 
Un den Aufführungen des Abends be> 
allen Dingen die AE- 


tersriege berfpricht, die Feitgäfte mit 


| einer ganz befonderen Leiftung über> 

Damen> | 
durch eine | 
bon ihr geplante originelle Aufführung | 


rajchen zu wollen und bie 
klaſſe wird der Heiterkeit 


Thür und Thor öffnen. 
An der Weitleite - 
770 bis 776 W. Chicago Ape., findet 
am nacıften Samitaa, den 
der dritte aroße Preis-Mastenball des 
Deutſchen 
Vereins Columbia ſtatt. 
Eintritt zu dieſem bunten Karnevals— 
fejte beträat nur 25 Cents. Für wun— 
derichöne Preife .ınd allen möglichen 
LIE ift beftens aeforat. Wer fi} einmal 
die Grillen 
Dbernarrenrath 
fahreniten und 
aliedern, 
dent beporftehenden FFeite einen 
nden Erfolg zu fichern. 
Der Germania 


Der 


mh 


hejteht aus den er— 
ıhatkräftiaften Mit- 


hor hat auf heute Nachmtitag 2 Uhr | 


eine fogenannte „Progrefjive Eind 


Party“ nebit vorhergehendem Empfang | 
in Ausficht genommen — Für nädjiten | 


GSamitaa, den 25. Januar, tft von den 
Vergnüqungs-Ausichuß ein 
abend anberaumt, on welchem 
Chor mehrere der fchönften 
Lieder porzutragen gebentt. Auch find 
bie Sopranfängerin Mabel Geneva 
Sharp und der Geigenfünftler Bern- 
hard Liltemann als Soltjten gemon- 
nen worden. 

Der Verein 


Stiftungsfeſt nebſt Konzert und Ball 
am nächſten Sonntag, den 26. Jan., 
Nachmittags 3 Uhr, in 
Dpernbans, Nr. 180-182 Oft 22. 
Sir. Dis von Kaifer Wilhelm geftif- 
tete Sahne iwird bei diefer Geleaenheit 
bon dem Präfidenten des Sentralver- 
bandes deutſcher Militärvereine über- 
reicht werden. Für ein genußreiches 
Unterhaltungs-Programm iſt in um— 
faſſender Weiſe von dem pflichteifrigen 
Feſt-Komite Sorge getragen worden. 
Die Feier ſchließt mit einem großen 
Ball ab. 

Der Schleſiſche Kranken— 
Unterſtützungs-Verein be— 
geht am nächſten Sonntag, den 26. 
Januar, Abends 7 Uhr, in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ſein 14. Stiftungsfeſt 
und hat zu dieſem Zwecke einen Feſt— 
ausſchuß ernannt, der bereits mit den 
Vorbereitungen vollauf beſchäftigt iſt 
und den Freunden dieſes blühenden 
Vereins einen genußreichen Abend in 
Ausſicht ſtellt. 

Seiner unlängſt in Yondorfs Halle 
abgehaltenen und erfolgreich verlaufe— 
nens erſten Narrenſitzung wird der 
Rheiniſche Verein am Sonn— 
tag, 26. Jonuar, eine zweite folgen laſ— 
ſen, die in derſelben Halle abgehalten 
werden ſoll. Daß es luſtig zugehen 
wird, dafür hat der Elfer-Ausſchuß in 
umfaſſender Weiſe Sorge getragen. 

Die diesjährige Abendunterhaltung 
des SenefelderLiederkranz 
findet nächſten Sonntag, den 26. Ja— 
nuar, Abends 8 Uhr, in der Nordſeite— 
Turnhalle ſtatt. Es iſt dazu ein höchſt 
populäres Programm zuſammenge— 
ſtellt worden. Der Chor wird £ neu 
einſtudirte Lieder ſingen. Verſchiedene 
Mitalieder des Vereins werden humo— 
riſtiſche Szenen aufführen, ſo daß es 
auch was zum Lachen geben wird. Zwei 
talentirte Schüler des Dirigenten Hrn. 
Kern, die Brüder Arthur und Eugen 
Thomas, werden ein Piano-Duett ſpie— 
len. Als Soliſtin wurde Fräulein 
Doris Daſch aus Cincinnati, eine 
Schülerin des Herrn Max Heinrich, 
gewonnen. 

In der Hunting Houſe-Halle, an der 
Halſted Str., nahe Fullerton und Lin— 
coln Abenue, hat der Lake View 
Damenverein ſeinen am Sams— 
tag, den 1. Februar, abzubaltenden 
großen Preis-Maskenball anberaumt. 


Turnhalle, No. | 
25. Januar, | 


Unterftüßungss)| 


bertreiben will, fomme. Der | 


die feine Mühe fcheuen, um | 
glän⸗ 


Männer— 


Lieder-⸗ 
der | 
deutlichen | 


beutfcher) 
Mafftengenoffen begeht jein 10. | 


Freibergs 


Das Komite, welches mit den Anord— 
nungen hierzu betraut wurde, beſteht 
aus den Damen Frau Dora Hermann, 

Vräſidentin; Frau Anna Polinskti, 

| Vize-Präfidentin; Frau Sophie Mau, 

Frau Marie Senstt und Frau Chars 

| lotte Kremier. 

Am Samftaa, ben 1. Februar, vers 
| anftaltet die Treue Shmeltern= 
LoaeNr. 79 des „Deutfchen Ordens 
der Harugari“ in dey Mozart-Halle, 
Elpbourn Ave. und Drdard Str, 
; ihren fiebenten aroßen Preis-Masien- 
ball. Grokartige Preispertheilung und 
| ein genußreiches, gemüthliches Tyeit 
| werben von dem mit den Anordnungen 
| betrauten Komite in Ausficht gefiellt. 

Einen großen Preis » Mastenball 
wird der Badifhe Unters= 
\tügung3-Bereinam Gamftag, 
| den 1. Februar, in der Sübdfeite-Turn=- 

halle abhalten. Der Eintrittspreis ift 

; auf 50 Cents angefeßt. Der TFeftaus: 

Ihuß beiteht aus Chrift Kraus, Nic 

| Stumpp, Wilhelm Holzmwart, Mar 

Moung und Charles Stolz. 

Sn Hoerbers Halle hat der FZurn= 
berein Einigfeit feinen am 
Samftag, den 1. Februar abzuhalten 
den großen Preis-Masfenball anbes 
| raumt und dazu bereit3 umfaflende 
| Vorbereitungen getroffen. Für aller- 
fet Rarnevalsfcherz fowie für eine Anz 
zahl hübſcher Preiſe iſt Vorſorge ges 
troffen worden. 

Der elfte jährliche Preis-Maskenball 
des Knights' Pleaſure Club 
findet am Samſtag den 8. Februar in 
Brands Halle, Ecke Erie und Nord 
Clark Straße, ſtatt. Der Verein hat 
für Preife $200 ausgeworfen und ſtellt 
ſeinen Gäſten genußreiche Stunden in 
Ausſicht. 

Am 11. Februar wird die Chi— 
cago Gaſtronomic Benevo— 
lent Societh in der Waffenhalle 
des Erſten Regiments ihren dritten 
jährlichen Maskenball abhalten. 

Der Alemania Frauenver— 
ein rüſtet ſich bereits zu ſeinem am 
15. Februar in der Apollo-Halle abzu— 
haltenden ſechſten großen Preis-Mas— 


tenball. 
—.— — 


Hiſtoriſches Panorama. 


| 
| 
Die „State Hiftorical Society“ bon 
Illinois wird fih am fommenden Don« 
nerstag in Jackſonville verſammeln. 
Daſelbſt ſollen zwei wichtige Geſuche 
| aufgefegt werben, eine3 an bie Gtaat3= 
| Zegislatur und den Gouverneur, das 
andere an die Illinoiſer Kommiſſäre 
für die Ausſtellung in St. Louis. Die 
| Staatsbehörden mwill die Gefellfchaft 
um Bewilligung von $250,000 für bie 
| Errichtung eines feuerfeften Archib- 
Gebäudes bitten. Dafjelbe fol gegebe- 
nenfall3 in Champlain aufgeführt wer« 
den und dort einen Beftandtheil ber 
Stoat3 - Univerfität bilden. Won dev 
Ausftellungs = Kommiffion wird bie 
Gefellichaft verlangen, daß diejelbe von 
ber ihr zur Verfügung geftellten Sum= 
me von $250,000 den fünftenXheil auf 
| die Herftellung eines gewaltigen Pa— 
| noramas beriwenden möge, das die Ge: 
| fchichte des Staates Yllinoid bildlich 
| veranjchaulichen joll. Mitalieder der 
| Hiftorifchen Gefelfchaft find bereits 
| mit Künftlern und Architekten in Vers 
| bindung getreten, die für ein ſolches 
Banorama Pläne und Ydeen entwideln 
ſollen. 
| 
| 


* 63 ift angeblich ein Plan im Gans 
ge, die Monon= (Chicago, Jndianapos 
li3 und Louispille:) Bahn mit der&hi-» 
cago & Eaftern Illinois, der Evans 
pille & Terre Haute- und der Eincin= 
nati, Hamilton & Dayton-Bahn zu 
verjchmelzen. Der Plan geht vom Morz 
gan’ichen Syndikat aus, das fih bie 
Kontrole über dieMonon-Bahn bereits 
gelichert hat. 

* Da e3 zmei Jahre dauern mag,che 
die neue Brüde in der State Str. fer> 
tig gejtellt fein wird, jo hat der Gtabt« 
rath feinem Finanz =» Ausjhuß. an= 
heimgeaeben, in das AJahreöbubget eis 
nen Pojten von $5000 aufzunehmen 
für den Bau einer Bontonbrüde, bie 

| e3 wenigftens Fußgängern ermöglichen 
würde, den Fluß an jener Giele zu 
überfchreiten 
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Verguuagungs⸗Wegwetſer. 
er8.— When Knighthood Was in Flower“. 


—— 


La Gioconda“. 
linois.—.The Roger? 
ton®, 
earborn.—The Starbuds”. 

eLi F er s.— Janice Meredith“. 

d Opera Houſe.Primroſe und Dod⸗ 
t's Minſtrels. 

Northern.—The Heart of Maryland“, 
my Raggen Hero“. 
ins — and Juliet“ 


— 


Brothers 
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Solunmbıan Mufeum—Samftags 
d Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art Anftitute. — Firic Beluhss 
tage Mittiwoh, Samitag und Sonntag. 


— 
Der Hut des Generals. 


a 


"(Aus dem Epanifchen von Conrad Gruft.) 


Es gibt Fälle, wo man innerhalb 


weniger Stunden in rabifaler Weije 
; tft der Liebeshbrief, den ich ihm ſchicken 


' wollte, 


feine Anficht ändern kann. Ein leben- 
diges Beiſpiel dafür iſt General Ata— 
quinos, ein alter Haudegen, der ſeine 


Nachmitiage im Kaſino beim Whiſt- 
Dahin wan⸗— 


ſpiel zu verbringen pflegt. 
derte er, natürlich im Zivilanzug mit 
Splinder, wie das in Spanien üblich 
ilt, denn auc) por einigen Wochen m.e 
ber, wobei ihm aber unausgefeßt 
Gedanke durch den Pur ging, daß jei- 


ne einzige Tochter Anaeles in irgend el- | 


ne Liebesgejchichte vermwidelt fein müf- 
fe. Alle Anzeichen deuteten darauf hin, 
und er hatte es jchon lange gemerkt, 
aber er war dem Schlingel, der fich un- 
terftand, ohne ihn um Erlaudnif zu 
fragen, fich in das Herz feines angebe- 
teten Töchterchens einzuniſten, noch 
nicht auf die Spur gekommen. Alle 


feine Bemühungen in dieſer Richtung 


maren vergeblich geweien. Nicht meni- 
ger als zwei Gejellfchaftspamen und 
drei Zofen hatte er, weil er fie für Mit: 
fehuldige hielt, in den lehten Monaten 
nad) einander entlafien, ohne daß e& 
ihm gelungen wäre, den Gchleier bes 
Geheimnifjes zu lüften. Da Angeles 
Mutter nicht mehr lebte, jo hielt er fid) 
verpflichtet, mit verboppeltem Eifer 
über feine Tochter zu machen. Aber 


m 


feine Arqusaugen litten augenjchein> 


ih an Kurzfichtigfeit, denn troß aller ' 
| Frage: Kennst Du einen jungen Mann, 


ı ber Leopold Velayos heikt?“ 


Aufmerkfamteit, iroß aller Nachfor: 
ſchungen war der Galan nicht zu ent- 
deden. Die nachdenklihe Miene und 
die Zerftreutheit, Die der General in 
Vetter Zeit beim Spiel zeiate, hatten 


ihm bereit3 einige jarfaftiiche Bemer- | 
fungen feitens feiner Mitjpieler einge= | 
tragen, ma3 ihn nicht gerade freundlis= | 
cher für den unbekannten Störenfried | 
Auch auf dem Nachhaufemweg | 


ftimmte. 
waren feine Gedanfen noch immer mit 


Letzterem beichäftigt, ala ihm plößlich | 


eine Art Eingebung fam. 
„Ih bin doch ein richtiger Efel“, 
dachte er. „Was wollen mir metten, 
ih in meinem eigenen Hute die 
Löfung des Räthjels mit mir herum: 
trage! ©erabezu unglaublich, daß ich 
nicht eher darauf gefommen bin! Aber 


wer hätte auch vermutben fönnen, daß | 


diefe alte Boftverbindung, die noch aus 
der Zeit Datirt, wo das Hutfutter er- 
funden wurde, noch heutzutage benußt 
wird?! ch bin wirklich wertb, in eine 
Heilanftalt für Dumme eingeiperxt zu 
werden!“ 

Und in feiner linaeduld trat der Ge- 
neral in da3 nächte Bortal, nahm fei- 
ren Hut ab und holte richtig aus ihm, 
zwifchen Leder und Fuiter —— ein 
ſehr ſchön zuſommengefaltetes billet 
doux aus feinſtem Papier ae Er 
las e8. SHerraott, welche Ihorbeiter ! 
Wie oft war da von Simmel und Ster- 
nen, Liebe und Leben die Rede; mas 
wurde da betbeuert: und geleuf zt! Wirk 
lich unerhört! Und er ſelbſt mit ſeinen 
vierzig Dienſtjahren hatte ſich zum 
Ueberbringer diefer Duinmheiten ge 
madt! Man mußte jich ja —— 
vor ſich ſelbſt ſchämen! lind die Unte 
ſchrift? ... Poldin . . . So, Poldin 
Was zum Kreuzdonnerwetter ſoll denn 
das bedeuten? Ach ſo! Leo⸗ 
pold, Leopoldin, Poldn — 

Der General kehrte zum Kaſino zu— 
rück, ſtellte dem Portier einige unver— 
fängliche Fragen und Er daß der 
einzige junge elegante Vecveld, der 
Mitglied war und des Nachmittags 
dort verfehrte, ein gewilfer Leopold Be 
layo3 war. 

* * * 

Am folgenden Tage ſchloß ſich der 
General, bevor er ſich zum Kaſino be— 
gab, in ſein Arbeitszimmer ein, 
aus dem Hut das bereits drinſteckendt 
Briefchen ſeiner Tochter herbor und 
legte dafür ein anderes hinein, das er 
raſch hinwarf, da er ſich den Inhalt 
bereits reiflich überlegt hatte. Es lau: 
tete: „Mein Herr! Sch habe nicht 
das Mikpergnügen, Sie zu kennen. 
Aber zur Beurtheilung- Xhrer Perfün- 
lichfeit genügt mir das Verfahren, das 


mit meiner Tochter in Verbindung zu 
fegen. Sie find ein nanz frecher, un- 
berihämter Patron! (Diefe 
Ihrieb er mit fetten, did unterfiriche- 
nen Leitern.) 
in den Bereich meines Stiefels zu fom> 
men, wenn Sie ein ntereffe daran ha— 
ben, nicht einige blaue Flede an der 
Stelle davonzutragen, wo das Rüd- 
grat feinen anftändigen Namen verliert, 
wie einmal ‘Jemand gejagt hat. Gene- 
zal Ataquinos.“ 


Angeles, die, durch das Schlüffellod; | 


fugend, die ungewöhnlichen Prozedu— 
zen, bie ber Vater mit feinem Hut vor- 
nahm, mit Schreden beobachtet hatte, 
Brad, als er fort mar, in lautes 
Schluchzen aus. Sie durchfuchte den 
Shreibtifh, fonnte aber nur auf dem 
Löſchblatt die wie gejagt mit fetten 
Buchftaben gejchriebenen Worte „Un: 
verihämter Patron“ entziffern. 

Der General ftrebte inzwischen dem 
Kafıno zu und rieb fich bei dem Geban- 
ten an das Geficht, was der Windhund 
beim Leſen dieſer Epiſtel ſchneiden 
würde, ſchon vergnügt die Hände. Un— 
lerwegs ſtieß er auf einen Bekannten, 
der gerade aus dem Kaſino kam. Nach 
den üblichen Begrüßungsphraſen frag— 
le er ihn: „Sagen Sie mal, kennen 
Sie vielleicht einen gewiſſen Leopold 
‚Belayos?“ 

Aber natürlih! Ein fehr fleikiger, 
äntelligenter und fompathifcher junger 
- + Mann, der eine große Zutunft vor fi 


—* ebafers.—Katle Square Opera Co. — 
in Waſhing⸗ 


der 
wendet haben, 


| erging. 


| Vergnügen fein, 


holte 


Seglers 


das mit Salz beladene 
| dir nach Buenos Aires 
ı Nähe der Kapperdifchen Injeln wurde 
'es am 15. September von einem 
überraſcht, 
Sie bis dato angewandt haben, um ſich das ſinkende Schiff ‚em 
ı das mit Hilfe einiger Leintücher 


Sch rathe Shnen, nicht ı — 
ten, fuhren dreiundzwanzig Tage, ohne 


einsSchiff zu erblicken; erſt als ſie ſchon 


hat. Haben Sie ſein letztes Werk über 
die ſoziale Evolution nicht geleſen?“ 
„Nein! Das letzte Werk, das ich 
von ihm kenne, behandelt nicht dieſen 
Gegenſtand ...“ 

„Und ſein Vortrag neulich im Athe— 
näum? Die ganze Preſſe ſpricht ja in 
Tönen höchſten Lobes davon. Er 
ſcheint wirklich ein hervorragender 
Redner zu ſein.“ 

„So, ſo. Ich leſe ja kaum noch Zei— 
tungen.“ 

Die Herren nahmen von einander 


Abſchied. Aber anſtatt ſeinen Weg 


zum Kaſino fortzuſetzen, kehrte der Ge— 


neral nach ſeiner Wohnung zurück. 
Donnerwetter, dachte er, wenn dieſer 
junge Menſch am Ende denn doch nicht 
ſo einfältig iſt, wie ich glaubte, dann 


doch vielleicht etivas zu ftarf 
geratben. Ih muß den Ton etwas 
herunterfchrauben. 
Und er fchrieb Folgendes: 
„Berehrter Herr! ch habe nicht das 


' Vergnügen, Cie perfönlich zu fennen. 


der Sie werden mir beipflichten, daß 
das Verfahren, das Sie bisher ange» 
um mit meiner XQoch= 
ter in Verbindung zu treten, jich nicht 
gerade Durch befondere Korrektheit aus— 
zeichnet, im Gegentheil für mich eimas 
Beleidigendes hat. Ach nehme an, daf 
Sie fich von jebt ab nicht mehr derar- 
tige Freiheiten erlauben werden, wenn 
Sie mich nicht zwingen wollen, andere 
Mapregeln zu ergreifen. hr ergebe: 
ner 9. Ataquinos.” 

Nachdem er den erjten Brief durd) 
biefen erjeßt, machte er fich von Neuem 


auf den Weg, während ich ſeine Toch— 


ter in den ſchrecklichſten Vermuthungen 
‘In der Thür des Kafinos ftieß 
er auf den reichen Bankier Fabian E3- 
pinofa, mit dem er auf jehr intimem 
Fuß Stand. „Na, höre mal, Freund- 
chen“, redeie ihn diefer an, „oben ſchim— 
pfen fie mächtig auf Dich, daß Du beu= 
te jo ſpät zum Spiel kommſt. 

„sh will fie auch nicht länger wai- 
ten lafjen. Beantmorte mir nur eine 


„Und 05! Mber noch mehr feinen 
Boter, mit dem ich einige bedeutende 
Geichäfte zufammen gemadt Habe. 
Was Leopold anbelangt, jo jage ic 
Dir nur, daß er fein einziger Sohn 
und Erbe verfchiedener Millionen ijt.“ 

„Saramba! Wirklich?” 

„Unter uns gejagt: der Vater ift ei- 
ner der Hauptaftionäre der Bank von 
Spanien.“ 

„Dos will allerdings was heißen.” 

Und der alte Haudegen begab Jich 
ungefäumt von Neuem nach Haufe und 
bertaufchte das zmeite Schreiben mit 
einem dritten, das alfo lautete: 

„Sehr geehrter Herr! Wäre es nicht 
beiler, anjtatt das Futter meines Hu= 
tes dur Priefchen an Angeles abzu— 
nuben, fi bei mir vorftelen zu laf- 
ſen? Es 
Sie zu empfangen. 
Ihr ganz ergebener Ataquinos. 

Als er aus der Thür ſeines Arbeits— 
zimmers trat, erwartete ihn Angeles. 
Unter einem Stiom von TIhränen 
e ana fie ihre Arme 
küßte und ſagte: „Papa, äch 
Ichiwöre Dir, wenn Du Boldin etivrs 
zu Leide t&uft, dann gebe ich ins Flo- 


— 
td! 


x * 
al endlich das Spiel- 
ſinos betrat, 
geworden. 


* Genrer: 
rt des Ka 
nahe 6 Uhr Sein Platz 


ınmen, Der Tich v fofort 65 fliche 


0] 
hob, als er ihn eintreten Tab. Einer 
der Spielenden ttellte vor: 
pold Velanos ... General Ataquinos“ 
und fügte hinzu: 
quf ſich warten ließen, hat Herr Ve— 
layos, der unſeren Whiſtpartien eifrig 
zuzuſehen mittlerweile für Ste 
gefpielt.” Der General lüftete den Hut, 
reichte diefen dann aber dem ihm eben 
VBorgeliellten und jagte zum nicht ge= 
ringen Eritaunen der Anmejfenden: 
„Damit meine Tochter nicht ins Rlo= 


jter geht, haben Sie wohl die Güte... 
meinen Hut dort aufzuhängen.“ 


pflegt, 


Gefahren zur See. 


Aus Genuc wird unter'm 14. De- 
mber mitgetbeilt: Gejtern landete 
er Die ſchiffbrüchige Mannſchaft des 
„Nemeſi“, die eine wahre 
Am 27. Auguſt fuhr 
Schiff von Ca— 
ab. In der 


en 
; 
I 


a 
Ö 
bi 


Odyſſee erlebte 


Orkan 
und die Mannſchaft verließ 
in einem Boote, 
und 
Holztrümmer in einen kleinen Segler 


Worie verwandelt wurde. Die vierzehnSchiff— 


brüchigen, die täglich nur zwei Zwie— 
backs und einen Schluck Waſſer erhiel— 


1550 Seemeilen zurückgelegt hatten, 


trafen ſie in der Nähe von Barbados 
den Dampfer „Anglo Chilian“, der ſie 
nach Neapel brachte. Ein Matryoſe ſtarb 
aber bald an den Folgen der Strapa— 


zen; die Andern erholten ſich. 


— Der Gelehrteſte wäre der, welcher 


| feine ganze Eitelkeit kennt. 


Lokalbericht. 


Bau⸗ Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

C. C. Ry. Co., einſtöckiger Brick⸗Anbau, 5220 
Wabaſh Ave., 86000. 
John Dwyer, zweiſtöckiges Framehaus, 5602 Throop 
Str., 81800. 
J. F. Schmidt, 
cennes Road, 
Sohn Kindberg, Dreiftödiges Brid-Apartmentgebäus 
de, 6630-32 Ellis Ave, $20,000. 
W. €. Gorcoran, zwei "zweiftödige Pridgebäude, 

2314, 316 Gladys Ave., $50R. 
John U. Gauger & Co,, „„gweiftöd ige PBrid:yabrif: 
82000. 


gebäude, IB W. 2, Str., 
E. Eilswortb, zweiftödiges Bridhaus, 2213 Weft 
Jackſon Boulevard, $4000. 
Peter Johnſon, zweiftödiges Framebaus, 1417 Balz 
lou Str, 81500. 
Kohn Miller, zwei ee Pridhäufer, 1294, 
OO. 


1295 Wabanjia Ave. 
Gharies Beterion, beeikädigeh Bridgebäude, 762 W. 


Dipifion Str., BMW 
G. Yanıpredt, ‚weiftäd: ges Bridgebäude,. 1509 Weit 
North Ane., 000 
NR. M. Eddy Foundry Go., ein: und zweiltödiges 
Brid:Biebereigebäude, 3452 Ohio Str., 25,000. 


rg Bridgebäude, 8678 Pins 
40 


wird mir ſtets ein großes 


Mary N. 
Jacob Phillipowsky —44500 Schulden, 


| Harry 6. 
| Edward 


um feinen Hals, | 


war es bei⸗ 


„Herr * 


„Da Sie jo lange | 


Schmal;z, 


war durch einen jungen Mann einge- [Rep 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 21. Januar 1902, 


Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Clerks ansgeſtellt: 


William P. Ligon, Gertrude De Mob, 38, 27. 
William Dechert, Thereſe Richter, 38, 33, 
red Goede, Martha Braun, 26, 21. 

G&. Peter Abaye, Hanfena Jobnion, 45, 27. 
Ihurman ©. Rob, Maud Burrell, 26, I. 
William Klunda, Martha 2lume, 34, 25. 
Albert B. Henniger, Cora B. Watrous, 38, 21. 
Robert -Yangton, Eliza U. Lenon, 24, 23. 
Michael Maftralsty, Katarzyna Wengler, 24, 18. 
William J. Langer, Edith Qromn, 25, 18. 
Ben R. Leonard, Hattie B. Waterman, 25, 
Stanislaw Pzordow, Regina Sfarbet, 40, 38. 
Gerhard Garftens, Ella Barer, 24, 20. 
Andrej Bielensti, Marcijanna Pollwoda, 33, 8. 
Henry Borhrien, Mamie Murphy, 23, 19. 
Louis Korf, Emelie Arnold, 31, 44. 
Valentine Byczynski, Helena Wojersta, 
Sabriele Tofti, Carmelia Yavorata, 26, 14; 
William Lendabarter, Olga Mens, 27, 21. 

Anton Bernatowicz, Maryanna Ciper, 29, 20. 
George Winslom, . Geneva Woodard, 27, 30. 
Charles W. Namborn, Mildred M. Mofer, 35, 25. 
Gharles 9. Xate, Ella E. Lowe, 26, = 
Lars P. Larſon, Anna Johnſon, 36, 9. 
Morris Stone, Katie Weil, 26, 20. 

Felix Malion, Julia Zufiv 2 31. 
Mar Podour, Earab Novilisti, 21, 20. 
Jeydor los, Veron:fa Klojozat, 40, 20. 
Ccenrad Drszewski, Mary Ehüdzinska, 2 
Anton Dreher, Maria Bittner, 28, 2. 
John Siems, Dora Timm, 33, 30. 
Reinhold Beyer, Mary Iwichk, — 19. 
Nohann Harmel, Natalie Youfitabt, 23, 24. 
Youi3 Zamadi, Martha Pietromsfi, 23, 19. 
Hugh 9. Wiber, Ada M. Thompion, 9, 22. 
George H. Mepmier, Ella Nelfon, 33, 2%. 
William IT. Maber, Aanes 2. Thomas, 25, 
Frank I. Siatkowsfi, Hattie Borkowicz, 24, 
Morie Randelis, Daiiy Auib, 23, 19. 

Charles .%. Mard, Florence Myers, 23, 21. 
Fred E. Lyiter, Mary P. Critchell, 49, 29, 
Maurice Schumacher, Sarad T. MMulty, 31, 
Frank Ghapel, Daifyv Mierendorf, 21, 18. 
sranf Rapziamwicze, Katrina Drianiszinfia, 3, 
PVaszelv Gilsboby, Anna Hata, 26, 20. 

Charles Daher, Mary Xi igler, 21, 19. 

Richard Hart, Nancy 3. 9. Smetter:, 69, 36. 
Hermann E. Weber, Martha M. Zielert, 28, : 
Michael 2. O’Malla, Anna Connor, 3, 3. 
Wincenty Grygenz, Stanislawa Biniak, 26, 19. 
Andrew C. Beck, Amanda Martns, 24, 2. 
Nathaniel Roſasco, Mary Hefferſon, 21, 19, 
Charles Hochſtadt, Ida Rambow, 27, 24. 
Jacob Szon, Lena Leskowitz, N, 19. 

Frank Gorz, Roſe Matyja, 24, X. 

Hermann Frentz, Edith Mundt, 21, 2. 

Edgar Scattie, Mathilda Speicer, 22, 19. 
Garl Eorenion, Minnie Yodelmann, 22, 21. 
x: Fred Ahlborn, Grace C. Raymond, 33, 23. 
(tward Glancey, Bertha yerman, 35, 4l. 

Fred Kirchner, Annie Hutter, MW, 25. 
Sofeph Harazınus, Carrie Wiattrof, 22, 19. 
Oscar Thielen, Iennie Edinunds, 21, 19. 
John Quinn, Helen &. Hanauer, 47, 24. 
Hermann Reifer, Martha Stibigki, 24, 23. 
Robert S. Coot, Gena VB. Nichols, 8, 23. 
Sol Molfad. Clara Boitel, 30, 2 

Iſaac Bloomenthal, Roſe Fiſchmann, 30, 
Hermann Sieling. Catherine ge 22, 188. 
William Hermann, Mae M. Bed, 22. 
Magnus Arnold, Helena Gierloff, > 20. 
Alpbonje Delcourt, Emma Matinion, 2, 2. 
Stephen A. Douglas, Agnes MacDomell, 51, 27. 
Ralph 2. Kennedy, Vivian F. Walden, 22, 18. 
John Paltkey, Etta Donohue, 47, 7. 

Frank P. Hayes, Thereſe Byrne, 26, 0. 


TE — 
TZodesfäle. 


Nachfolgend veröffentliben mir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitamt 
Meldung zuging: 

Mary, 36 3, BIN. 45. Ave. 
77%, 745 N. Halited Str. 
438 Trullerton ve. 

25 rlorence Ave. 

436 Cheituut Str. 
Sheffield u. 

1111 George Str. 


2. 


9, 18. 


20. 


22. 


Buſhbaum, 
Blietz, Caroline, 
Carlſon, Fred, B J. 
Fleig, Ottilie, 48 J., 
Heinz, Nicholas, 46 J 
Kuhnel, Louis, S: 
Land, Peter \., 2 x, 
Yimberg, Robert, 17 2, 16558 N. Flart Str. 
Lemge, —— 18 &,, 99 N. FFairfield Ave. 
Moening, red, 44 %.. 6406 Stony Nsland Ave. 
Martens, Sufannab, 63 3., 3 Whitney Str. 
Miıresier, Henriette, 79 I3., 13793 MW. Poll Str. 
Mader, Charles, 5 X%., 347 Milwaufee Xlve. 
Norbolm, Helen, 41 3., 213 Cleveland Une. 
Panfer, Ferdinand, 76 8., 447 Yarrabee Str. 
Roientbal, Louis N., TR 3, Bd NVincennes Ave. 
Eedia, FEmelia U, 37 3., 9 Wbiting Str. 
Stoffz, Chriftopher, OO X, 298 N. PBaulina Str. 
Millmann, Alvina, 24 3, 4238 Milmaufee Une. 


— —e ee —— 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Bundes-Diſtrikts-Sricht nach: 


Eobert C. Misner *500 Schulden, 800 Beſtände. 
Otto Jacob —81400 Schulden, 4) Beftände. 
Thomas MeGovern—8860 Schulden, 8200 Beſtände. 
D. Morris Elgin 8700 Schulden, 8100 Beſtände. 
Staring 45500 Schulden, keine Beſtände. 
23900 Beſtände. 
*1600 Schulden, 820 Beſtände. 
*100 Beſtände. 
820 Beſtände. 
80 Beſtände. 
keine Beſtände. 


Leſter E. Phillips 
de Andrew—400 Schulden, 
Vehon ⸗*818,200 Schulden, 
Barbour —890 Schulden, 


W. Tuttle— 8590 Schulden, 


Marktbericht. 


Chicago, den 21. Januar 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
eizen, Nr. 2, roth, 
Ar. 3, bert, 


1902. 


84 85: Nr. 3, 
TR; Nr. 3, 


interw 

tot), N 

hart, TV—iKe. 
Sommerweizen a. I, 
u. 3, 
Winter-Patents, 3. 8044.00 das 
83.70-99.80; 


Stic: 

RK Nr 2 

THT8c: 13-11. 

F Yab; 

„Straigbt3”, bejondere Marlen, 
84.30. 

Mais, Ar. 3, 6—6le; Nr. 5, gelb, 6l 

Hafer Nr. 2, itöle: Nr. 2, weiß, 
Nr. 3, 453-400; Nr. 53, weik, 46- 
weiß, di—tic. 

Su (Verkauf auf den Beleijen)—Beites Timotby: 
$13.00-- 813.50; Nr. 1, 12.50-13.00: Wr. 2. 11.50 

812.00: Nr. 3, $19.50—$11.59; beites Prairte, 
$12.0— 13.00: do. Wr. I, B—-lL; Nr. Z, B— 
810.50: Nr. 3, 87.5080: Nr. 4, 8.5087. 
«uf tünjtig> Yieferung.ı 

Weizen, Januar Mai 79%c: Nuli 

Mais, Aamtar H08c; GBie: Juli Ge 
tember 62e. 

Hafer, Januar 
tember 33Xc. 


Me Nr 


dic: 79%c. 
Mai 
44: Mai Sic: Suli 406; 


Yroviionen 
Januar 80.35: Mai 309.65: Auli $9.722. 
Januar 8.55: Mai 8.024. 
Gevöfeltes Shweinefleiic, 
$16.573; Mai $16.95; Nuli $10.873. 
Scdtadıtvien. 
Nindored: Beite „Beeves“, 1200 18600 Wiund 
87. 2047. 6 per 100 Pfund; ausgeſuchte fette 
Beeves“ und Export-Stiere, 86. 40857. 10; gute 
bis ausgeſuchte Beef-Stiere, 855. 60 36. 353: ge 
ringere bis mittlere Beef-Stire, 4.5—$5.50: 
qute fette Kühe, 8.30.30: _ Kä.ber 
Schlachten, gute bis beſte, 85. 75— 86. 65 
Zucht, gewöhnliche bis beſte, B. 00 55. 00. 
Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandth, 
6.50.65 der 10 Pfund; gewöhnliche bis 
gute (Schlahthauswaare), 83. 586. 35: ausge— 
ſuchte für Fleiſcher, 86.30 86. 60; ſortirte leichte 
Thiere (150-195 PBiund), 835. 9586. 35. 
Share: Export Muttons. Schafe und Jabrling⸗. 
41.60-85.10 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
jucchte biefige Sammel, 81. 2. 80; mittlere 
bis ausgefuchte Schafe, 84.30-44.55: Yänmer, 
aute bi$ beite, $5.00—$0.00; geringe bis Wittels 
mwaare, H.2I-BHI. 


(Maritpreife an der ©. Water Gtt.) 


Molterei:Brodufte. 


RNippden, 
Januar 


zum 
jur 


Butter— 
„Greamery*, ertra, per Pfund...... 0.23} 
Br. L, Br DiunD oooaronscerenncn ON 
Nr. 2, ya 
„Dairy,“ Cooleys. per Pfund 
Ar. 1. per Pfund....... 

Mr... 2, zer BIERD .noiens 
„Ladies, per Pfund ooeononsensese 0.12 
Ratıvaare, 2 —— 
Bis 
Rabmkfäfe, „Zivins“, per Pfund.... 0.104 
„Daifjies“, per Pfund 0.103- 
„Voung American“, per Pfund.... 0. 103 
Echiveizer, per Piund.. 0. 
»Blods“, ver Bfund .. 
Rimburger, per Pfund .... 
Brid, per Rfund 
et 
Stier nachgenriifte Waare, per Did. 
(Kiften eingeichloffen).. 
Briide Maare, met Moıua von Ber: 
luft (Kiften zurüdgegeben)........ 0.223—0.23 
Aus Kühlfpeihern ..... A 
Geflügel, Kalbfleiih, Bilde, Wild. 
tlügel (lebend)— 
Hühner. per Pfund 
Truthühner, per Pfund... 
Enten, per Pfund 
Gänfe, per Dugend . 
flügel (gefchlachtet > — 
Hühner, per Bund 
Stapaunen, per Pfund 
Enten, gute bis befte, ver Pfund.. 
Gänie, beite, per — —— o. 
Truthühner, per Pfund........ — 
älber (geihlagter)— 
fund Gewicht, per Pfund. .0.05 —O.0 
60-75 Pfund Gewicht, per Pfund.. 0.06 —0.07 
—— Pfd. Gewicht, per Pfund.. 0. 4. ä 
100-110 Br. Gewicht, ver PBfund.. 0.08 —0.084 
i ſch e friſche ⸗ 
Schwarzer Bari, per Pfund...... 0. 2 13 
RViderel, per Piund...... 
Seöte, per Pfund ................ 0 >: 
arpfen, per Pfund .............. ———— 
Barſch, per Pfund................ 
Vale, per Pfund .................. 


J 
Enten, Mallards, per Dutendb .... 
Enten, „Canvasbads*, per Dhbd..... 
Schnepfen, per Dutzend............ 
Niover, per Difkend 
Vrairiebübner,: per Dubend........ 9.0010. 
—— x DUBEUD: SSR n000.65 ABB m 

fen, per Dußend „.unoenonnennee 13 1.50 

irichfleifch, per Pfund .......... 0.5 —0.M 
Bärenfleifh, der Pfund. ..uersnnc. 0.124018 
Bilde x uthühner, en ED. sisane> 0.124 


a5: 


un nenne. 


Wil 


....... 


ewıw 
222355 88: 


Fulferton Ave. 


Frifhe Frücte. 


Be eneseaein.n 
per ———— 
Nr. . 


Aepfelg 
Greenings“, 
„Ben Davis“, 
„Baldwins“, 
—— „oo... een. — 

Bananen“per Gehänge........... 

Zitronen—California, per Kiite.... 

Drangen—floridas, per Kifte 
Gaiifornia Navels, per Kifte.. 
Grape Brut: Yo 5 


Grade 
An 
Br 
Ir ei uben— 

Satamwbas 

ee iR — Körben 

Almeria, Fäf:r von 65 Pfund.. 
Gemüfe. 


Brüfjeler Sprottentohl, per Duart. 
Rothe Rüben, neue, per A 
Kraut, per 7 
per 100 Köpfe 

Sauerkraut, 40 
Mohrrüben, Galifornia, per 25 —1.590 
Plumentohl, per Grate 3 2. 00 
Gurken, hieſige, pber Dutzend .50 
Zwiebeln, beſte weiße, per Bufhel 50 
Rarieschen, per Dugend Bündchen 50 
Kopfſalat, per Faß .00 
Blattjalat, per Kübel ‚50 
Sellerie, Mich., feinfte, 0.75 —0.N 

Diefige, per Dugend 0.10 0.0 
Tomaten, kaliforniihe, 4 Körbe 1.50 —1.75 
BVeteriilie, per Dugend Bündchen 0.50 —0.65 
Rüben, neue, per Rufhel 1.25 —1.%0 
Spinat, per 3 Qufbel 0.65 —0.75 
Bakınalen, Der WRB....4..ccnuuscensee 1.25 


Pobnen: 
Schnittbohnen, Buihel-Kifte....u......- 4.00 
Trockene „Peas“, auserleſene, Buſhel.. 1.65 —1.62 
„Medium“ 
Rothe „Kidneys* 
Kartoffeln. feinſte Rurals 
banks, per Buſhel 
Geringere Sorten, 
Süßkartoffeln, per 


ee Dupend.. 


und .. 


‚ per Buibel 
per Piund 


Das VBefisgrecht, 
nicht 
Das Land. 


Das Gejeg beitimmt die Umftände, uns 
ter welden man Grundeigenthum be= 
figen fann. Das Land, als Grund oder 
Boden, hat nur unbedeutenden Werth— 
wa3 man haben muß, ift daS Recht, es 
zu befiten, es zu verfaufen oder es te- 
ftamentarifh vermadhen zu  fönnen. 
. Diefe Vorrehte Hängen von dem Pefig- 
titel ab. 


Belistitel Garantie Policen, ausgeftelt 
von diefer Kompagnie, jhüsen den Be: 
fiter vollauf gegen Verluft oder Schaden 
duch Fzehler in der Urkunde. 


CHICAGO TITLE & TRUST CO, 


Kapital 85,000,000. 
1Tja, friondi, im 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen. unter biefer Rubrit, i Eent das Wort.) 


Berlangt: Männer, welde ſtetige Anftellung wit: 
ſchen, ſollten vorſorechen. — Mäge für Wächter, $14; 
Janitors in Ylatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wbolefale-Gefhäften, Fracdht-Depots, $12; 
Vorters, Paders, $14; Treiber für Deliverp, 12; 
Yabrifarbeiter, $10; Waſchiniſten, Elektriker, Engi— 
neers, 818; Heizer, Oeler, $14; Kolfeftoren, $15: 
Buchhalter, KRorrefpondenten, Timekeepers $12 auf: 
wärs; DfficerAfjiftenten, Grocery:, Schubs, Eijen: 
maaren= und andere Glert3, g10 aufwärts. Suaraitee 
Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treppen, 
ziwifchen Monroe und Adams Str.—Staats- Lizens. 

modi 


9 Oft Chicago \ Ave. 


in Roi: 
214 Weit 
dimi 


Junge im Polſtergeſchäft. 673 


Verlangt 


Verlangt: Junge, 
ferfabrik zu arbeiten. 


Polf Str. 
Verlangt: Guter 
Lincoln Abe. 


Junge a an \ Gates. 


Sahre alt, 
212- 


ungefähr 15 
Nachzufragen: 


Solicitor 
583 Seda— 


Ein Deutſch⸗Amerilaner als 
Nordfeite. Briefe an Fer, 


Verlangt: 
und #olleftor, 
toid Str. 


Mann, umverheiratbet, 
mit Verden umzugeben 


friſch ei ngewan⸗ 
verſtehen. 


Ver langt : 
dert, mu 
Wels Str, 


Verlangt: Starfer 
zu helfen in Bäckerei. 


733 


Zuge, an Gafes md Bis 
1003 mi Iaufee Ave. 


scui it8 
dimẽ 


Junger Mann, der etwas⸗ vom Shop⸗ 
2722 Wallace Str. 


Junger PBorter, der Bar 
Belmont und Weſtern Ave. 


v8 erlangt: 
tenden verſteht. 


Verlan te 
Nor doſt-Ecke 


tenden faıın. 


Rerlangt: Fin junger Mann an Brot. 4509 


Wentworth Ave. 
Jahre, für Bartens 
213 Webiter Ave. 


$8 umd Board, 


Nunger Mann, 18 
Porter-Arbeit. 


zweite Hand. 


Verlangt: 
den und leichte 


Gafebäder, 
ve. 


Nerlangt: 
150 Armitage 
Vorter. Freiheit-Turnhalle, 
Str. 


e Lediger 
———— S. Halſted 
„erlangt: 
sland Ave. 


Blue 
Dim 


Nunge, an Brot zu belfen. 588 


bei PR ierden, in Bäderei, ohne 


D vi] ion Str. 


Rrefie F 


>) Armit age Ave. J 


Ver langt: Mann 
Board. 5396 Weit 


Beſtandige Arbeit und guter 
Floor. ! 


Rerlanı 
Lohn. 


Nr ni 
Sweite Hand Püder an rot und Gates. 


Str. 


Rerlanat: 
Weit ia 


Ver langt: 
den zu bedienen, 


736 
Junger Butcher für Deſlivery und Kun⸗ 
360 Blue I⸗ land Ave. 


lediger Mann. 


Rerlangt: Janitor, Muecler & 


Son, 5443 Halten Str. 
Aunge 


— — 


Verlangt: Ein junger Mann am Milchwagen. Em— 


pfeblungen verlangt. Adr.: T. 259 Abendpoit. 


Starker im Waihraum. 145 


Str 


Verlanat: 
E. Morgan 


Verlangt: Deutiche Aungen für leichte Arbeit. -- 
1461. Berrn Str. dimi 


Rerlangt Agenten zu Verfauf einer ſehr guten 
omiliens Medizin: nur jolhe mit Lizens brauchen 
borzufprechen bei Dr. N. Yennarz, 51 Eugenie Str. 

Aia 1w 
zweite oder dritte Hand an Brot 


Verlangt: Bäcker, 
Halited Str. 


und Rolls. 3305 5. 


Verlangt: Fin zuperläffiger Waiter älterer un: 
berbeiratbeter_ Mann vorgezogen. Aug. Wfaff's 
Pavi Kon, 1907 Weit Madiion Str. dimi 


Verlandt: B79 N. 
Ravens wood. 


Hausmovers. Clarf Str., 


Ein Porter, um auch Mi orgens ; Saloon 
324 Sedgwif Str. . 
Verlangt: Schriftieget für deutfche Wochen geituno 


in kleinerer Stadt nahe Chicago. Nachzufragen im 
Hotel Vismard, 19—18%6 Randolph Str. 


Verlangt: Gatepäder. 985 Armitane Abe. 
Rerlangt: : Nunger Mann welcher mit Pferden um- 


achen Tann, um Beftellungen abzuliefern und im 
Grocery Store ezut beifen. WIN. California Ave. 


erlangt: Deutſcher verbeiratheter Mann, der mit 
Pferden umgehen kann. Nahzufragen: 236 Dayton 
Etr. 

erlangt: 
Saloon; & die Woche mit Voard und Room. 
M. 12. Str. 

Verlangt: Junger Man um Brot zu baden. 
Genter Str. 


Verlangt: 
Tiih aufwarten Fönnen. 


Dayton. 
Tuͤchtige Agenten; Id per Ta und 


Verlangt: 
Kommi..ton. R. 51, 12 ‚ Slart Str. 2ljanim 


Verlangt: Sofort, ein Wadenmacher. Nachzufra 
gen 373-380 24. Str. 


PBerlanat: Ein Schubmaer mit Erfahrung 
Store. 1600 Milmaufee Are. 


Ein guter Wagen ſchmied mit etwasfa: 


Terlangt: 
pital als Theilhaber. Apr.: O all, Abendpoft. 


PVerlanat: Ein Bartender, endli ſch deutih umd 
polniſch ſprechend, mit Referenzen. 329 Milwaufce 
Ave. dimi 

Verlangt Ein Mann für Rüdenarbeit. 106 Oit 
Nandolph Sir. 


Verlangt: Guter Tajhenmader an Hojen. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: 
Arbeit. Goetz & 
Chicago Ave. 


Verlangt: 
Ave. 


er langt: 
zu öffnen. 


Fin junger ſediger Mann als Vorter im 
R5 


TE 1. 383 


Junger Mann al Rorter: mu am 
* q 
Ede 


142 @. North Ape., 


im 


HN. 
modi 
Grfabrene "Eifenarbeiter für Tant- 


Flodin Mfg. Eo., 109-133 Weit 
modimi 


Ein junger Wurftmader. 3451 Foreft 
modi 


Farmarbeiter, guter Lohn und gutes 
Heim für den Winter; auch andere Arbeit. Roß Ta: 
bor Agency, 23 MW. Mapdifon Str. 19in,1m& 


Verlangt: Brab Scroll und Widet Mafer3; ftetige 
Ürbeit und guter Lohn. U. H. Andrews &0., Oo: 
Iey und Milwantee Ave. 19jal 


BVerlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mienwerfe und Seitfchriften, für Chicago und aus» 


wärts. Mei, 146 Wells Str. 
Befte Bedingungen. De ht 


Verlangt: 


Berlangt: Erjakrene Schneider an feinen Yadets. 
Dampftraft. Etetige Arbeit. Belter Lohn in ber 
elkrin et fertig zur Arbeit. - Berfection Ladies 

185 &dam! Etr. 5. Bloor. 


= 
= 
| 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider und Operator3 an Ladies’ 
Suits. Werfection Ladies’ Tailoring Co., 
Adams Str. 14jiaX* 
EEE. 
Denn: 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeiden unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
Gates. 


Geſucht: 
Stellung. 


Bäcker ſucht Stelle als zweite Sanı an 
Tagarbeit. Scheuer, 45 Tell Court. dimi 


fucht 


— an Cales 
Bäckerei. Adr.: 


Cale-Vormann, Konditor, ſtetige 


Adr: 3. 8 Abendpoit. 


Geſucht: 
arbe iten 


Le 3 


Gefut: 
guch ſelbſtſtändig arbeiten, 
207, bendpoit. 


Grite Band an Brot, 
ſucht telle in kleeiner 
—— 


Ein junger Mann, guter Brotbäcker, kanng 
fuht Arbeit. Adr.: D 


Jahre alt, 
erſter 


Geſucht: Junger Mann, ungefähr 18 
ſucht ſtetigen Platz in erſter Klaſſe Saloon; 
Klaife Mischer: trintt und raucht nicht: sieht nicht 
auf boben Yobn, aber auf aute Pebandlung; jcheut 
feine Arbeit; guter Yartenvder. yecher, 853 Glybourn 
Ave., c. o. Wickfelcher. 

Sefuht: Junger Wann, 
alt, faufmänniich gebildet, 
gearbeitet, gut empfohlen, 
Aber idvoſt. 

Junger Deutſcher, 
Adr.: D 70, 


Deutſch-Böhme, 5 Nabre 
als Porter und an Bar 
ſucht Stelle. D 230, 


Adr.:D2 


ſucht 


guter Teamiter, 


Geſucht: 
Abendpoſt. 


einige Arbeit. 
Geiucht: Dentiher, vor 8 Monaten eingewanderter, 
faufmännijch gebildeter junger Mann mit vorzügli: 
hen Zeugnifjen, mit der deutichen Korreiponden; und 
Auchfübrung vertraut, juht Stellung Adr. Mar 
Dracger, Smitbfton, Rot Go., Wis. Ti 


Buſineßlunch-Koch ſucht 
John Mondit, 
ſonmodi 


Erſter Klaſſe 


Geſucht: 
Trinter. $6 per Woche. 


Stelle, kein 
43 Roie Str. 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mafhinen: und Handmädden an Röden, 
auch fleine Mädchen. 4127 Haddon Ape., 3. Flat. 


Verlangt: — — und Lehrmädchen. Mrs. 
Madfad, 734 EClypbbourn Ave. 


Verlangt: 
Nachzufragen: 


Verlangt: Maſchinen mädchen an 
Lehrmädden. 256 Haftings Str. 


Finiſhen an Röcken. — 
Avbe. dimi 


Mädchen zum 
533 N. Maribfielo 
ebenio 

dimi 
Fin Nähmädchen als Gehilfin. Nachzu 


Wood Sitr., 2. Flat. 


Weiten, 


Rerlangt: 
fragen 496 ©. 
Näherin an Damen: 
155 €. TDiviiion Str. 
dim 


Verlangt: Gute Maſchinen 
Heidern. Beſtäudige Arbeit. 
nabe Halſted tt 

Verlangt: Erfahrene 2 Optatess, re und FF 
niiber an jeidenen Taillen; guter Yobn und fterige 
Arbeit: ebenfalls einige Mädchen zum Yernen. 
dica Dig. Comp., 207 | E. ẽ. Ban Buren Str. 

Verlanat: Frauen für — Arbeit kann nach 
Hauſe genommen werden; ſtetige Arbeit. 167 Dear 
born Str., ‚immer ( öls. 


Verlangt: 1. und ?. Maſchinen— 
Arbeit zu Hauſe gegeben: auch Pre. 
Brigham Str., zwifchen Aibland 


Mor 


und Handmadchen; 
.er an Ro 
und Pau 

modi 


Sons, M. 
faio nmodt 


auch 
den. 47 
lina. 

Xerlangt: : Mädchen. a. 2. 
Part Ane. und Fugenie Str. 


Verlangt: Mädchen, um 
zu nähen; guter Xohn. 
Straße. 


Fiedler & 6 


an Hoien 
73 Ellen 
18jan, 1X 


25 Maicinen: 
ftetige Arbeit, 


Sausdarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Guter Xohn. 4817 Prairie Ave. 

dimi 


Verlangt: 
kleiner Familie. 


Verlangt: Madchen für Haus 
Wode. 421 S. State Str. 


Verlangt: Mãdchen für allgemeine Hausarbeit. 
Fu ullerton Ave. 


Verlangt; Deutiches Mädchen 
Sausarbeit. 26 Wafhburne Ave. 


Verlangt: Hausarbeits mädchen, 
347 Oft North Abe. 


Verlangt: Gine aute Köchin für 
s10. 586 


ftaurant. Lohn $8 bis 
Verlangt: Kindermädchen. 
Ave. 
Verlangt: 
beit, yamilie von 2, 
2. Flat. 


e- -—— — ñ — —— —— — 


Verlangt: Junges Mädchen, 1, bei leichter Hausar— 
beit mitzuhelfen. Muß zu Hauſe ſchlafen. 192 Shef— 
field Ave., 2. Flat. 

Ein Mãdchen für Hausarbeit. 
256 Burling Str., 1. Flat. 


Mä dchen 


818 


Lohn 84 die 
dimi 


590 


arbeit. 


für 


gewöhnliche 
dmido 


Familie von 3; 85. 


ein Hein 
N. Glarf 
Ein 766 Weit North 
Aeltlihes Mädchen für leichte Hausars 
gutes Heim. 92 Potomac WAp., 


Verlangt: 2 in »der 
Familie. 


für Diningroo m und eines, 


Belmont Ave. 


Mädchen 
Store. 


Ver langt: 
das kochen kann. 


Verlangt: Erfahrenes 
420 Weit Divi fion Str., 


Verlangt; Hausmädden: fleine Familie. 
Aibland ve. * 


Verlangt: Mädchen für 
216 Evergreen Ave. 


Verlangt: 3 Mädchen, 
459 W. North 


Reſtaurant. 
Mä dchen für allgemeine 
831 Meit Chicago pe. 


104 Hoyne Abe. [3 


für Hausarbeit.— 


EN. 


allgemeine Hausarheit. 


um Geihirr zu wachen in 
Apve., nabe NRobey. 


Verla: at: Fin Hausar⸗ 


beit. Kleine Familie 


_ erlangt: Floor. 


Waſchfrau. 


2 Mädchen, 1 Aufwärter'n, 
IR 5. Halten 


< 


Wert angt: 1 gi mmer⸗ 


mädchen. Str. 

ein . Dentiches Mädchen für. alfge- 

arbei bei einer alleiniteben ven Danı. 

Ruh enaliih iprechen. 387 Taf Str. 
dimi 


Verlangt: 
meine Haus 
Gutr Lohn. 
1. Flat. 


Selig, 
imido 


Verlangt: Mädchſten für Hausarbeit. S. 


MIN. Mozart Str. 
Mädchen für allgemeine Haus 
Jahren. 879 W. North 


Startes 
eines von 15416 


Verlangt: 
arbeit und 
Aee. 


muß zu Hauſe 


Verlar igt: Mädchen für Hausarbeit; 
Flo vor. 


ſchlafen. 356 W. Diviſion Str. 1. 

Rerlanat: Eine deutſche Familie in Monte red, 
Merifo, Tucht eine vernünftige und beicheidene Dame 
fathol’icher Religion als ÜFrzieberin von jmei Mäd- 
ben von 7 und 9 Nahren. Dieielbe muR den An— 
fargzunterricht im Alavierfpiel ertbeilen können. Der 
Play iit Schr gefund. Offerten mit Neferenzen und 
Mhotograpbie bittet man unter &. M. an die Der= 
ren Koelling K Klappenbach, 100 Randolph Str. 
einzufſenden. didoia 


Mädchen Hausar⸗ 


> 


Fin autes 
hen für leichte Hausarbeit. 
hen bei Mr3. Frieda Schucdardt, 
nahe Haliten Str. 


Verlanat: Deutiche Rösin 
Wafbington € Str. 


" Verlangt: - Gefeirrwaicert für! Reftaurant: 
und Sonntags frei; guter Lohn. 178 Quincy 
zwiſchen Franklin und Wiarfet Str. 


Rerlangt: Ein junges Mädchen 
Haus arbeit und im Store zu belfen. 
Str. 


für allgemeine 
Cleveland Ave. 


Verlangt: Fin 
beit. Suter Yobn. 
zuverläjliges deutiches Mäd- 
Guter Yohn. Vorzuipre: 
1511 Bradley Pl., 


Verlangt 


tür Saloon. 18 Oſt 


Abends 
Etr., 


für allgemeine 

35 €. 2. 

dnri 

; Mädeben zum Gejdirrmwa- 
Milmaufee Abe. 


Verlanat: Ein gutes 
fhen im Reftaurant. 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen für Haus sarbeit: 
Heine Familie. 140 Huron Str., nabe Milwantee 
Ave. 

Verlangt: 
68° Larrabee Str, 


276 


Junges Mädchen für Hausarbeit. — 
Top Flat. 


Rerlangt: Ein deuti ſches Madchen, 
klochen kann, allgemeine Hausarbeit; 
milie. Sohn 4 bis 5 Dollars per Mode. 
Pauline Str. 


"Rerlangt: Mädchen für teichte Dausarbeit: 
Familie. TER. Winchefter Ape., nabe Nortb 
F Floor. 


 Verlangt: Gin Mädchen f für allgemeine Hausarbeit; 
er von Zieien; muß (Fmpfeblungen haben. R. 
teg, 5136 Brairie Ade. 


Verlangt: Ein Ma dchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Yobn. 3 Galumet pe. 


“ Verlangt: Haus sbälterin, ältere Frau oder Wittiwe 
mit einem Kinde. 1233 Armitage Ape., eine Treppe 
hoch. 

Verlangt: —— deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 310 Wells S modimi 


— — 701 


Verlangt: — für eichte Hausarbeit. 
4. Str., Ede Wallace. modi 


Verlangt: ° Mädden für ein Kind u und für leichte 
Hausarbeit. Cramford, 56 40. Court. urodi 


Verlangt: Mädchen 
Heine Familie von Grmwadijenen. 25 
Str 
nz * 


welches aut 
Hleine Fa— 
328 Süd 

dimi 


Heine 
Ave., 
dmi 











für allgemeine Hausarbeit; 
BWisconjin 
modimi 


Verlangt: Ein deutſches reinliches älteres Mädchen 
für Hausarbeit; muß kochen können; keine Wäſche: 
und ein deutiches gebildetes Kindermädchen, nach 
—— SU.; guter Yohn für die rechte Perſon. — 

3. 985 Abendpoft. fonmodi 


— Madchen für.g ‚gewöhnliche Hausarbeit. - — 
ſonmodi 


— 1 Wabafh Ave. 


Verianot Köchinnen, zweite und Hausar beitämö>: 
Gen, Kindermädchen, friich eingewanderte Mädchen 
fofort untergebracht bei feinften Serrihaften und zu 
beitem Lobn. 3155 Indiana pe. 3ja, Im 


ellers, das einzige größte deutich-ameritas 
niſche es in befindet jih 586 NR. 
Elart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prcmpt beforgt. Gute Hauskälterinnen 
immer an Saud. Xel,: Dearborn RI. sier” 


0 — 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutiche Familie, 3 Erwachſene, wün ſcht 
Stellung ald Verwalter oder dergleichen, eine anftän- 
dige Stellung wird gewünjct. 1513 Wolfram Sir., 
* beim Janitor,. 


2lia* 


— 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent da? Wort.) 


Geſucht: Aeltere Frau wünſcht Stelle als 
bälterin. Adr.: H. 412 NEN: 


Geſucht: Mädchen ſucht 
Arnitage Ave. 


Schlucht: Deuriches 
Zinmermädgen bei Yu 
gartner, 33 Cim Str. 


Geſucht: 
ſuchen i Stelle. 


Haus⸗ 


Mädchen für He— 
544 WR. Halitev 


Gejuct: Erſter Rlasie Köhin 
ftaurant, Boardiug der 
North XUve., 2. Flat. 


Gejucht: Deutiche 
nicht mächtig jucht 
Sausarbe.t, am Lichfte 
Stache l, 61 Marion ⁊ 


WGeſfuch : Erfahrene 
vat-Pläßenne 
D.279, Qben 


D 
Geſucht: we: 
Heus zu nehmen 3 





Geidhäftsgeleaenheiten. 
(Ungergen unter biefer Rubrit, © Gens das Wact.) 


{ 50 Tearborn 
t Seihäfte: Saloons, Sotels, } u 
ien, Groceries, Milhgeihätte u.j.w. 
und Be erfäufer jollten voriprechen. 
24d3.didojon,. Im 


Gutgebender Coun 
e bei Veter Wehrl 


Guter Butcherſhop 
124 Menominee Str. 


Vriabaus 
Platz für 


und 


Lot 


Neues 


verkaufen: 
? guter 


(ro 


Ab ndpoft. 
en: Schr billig, 15 — 
ıpfbeizung. Xeaje. Jedes | 
Vaar oder nehme Haus o 
r billige Mietbe. 276 Xndiana Str. 


Möbelgeihäft mit voller Gins 
Adr.: 7 


rkaufen: Altes 
Guter Platz, Nordſjeite. 


Adr.: 


31 aufen: Eine guꝛe Käfe-Runde. 
a5, Abendoot. 


Saloon an Kottage 
Preis 8600. 


Grove Ape.: 


Zu verkaufen: 
MNäberes 133 


unabbängig don Qrauerei; 

IR, Darriion Str. 

zu derfaufen: Delitatei 
1500 Tollars jährliher Profit. Zu er 

Ka bei M. Seimann, Steele Weveleg Go., zwi 

ihen 7 und 10 Uhr früb. modimi 


Autter- und » Raffee-Yaden: 
deutihe Nahbarihaft: Figentbümer 
nicht deutich iprehen. 260 Elpbourn Place 
Wood J mod 
mit oder Wagen: 
36 W. Division Sfr 
ionmedi: mi 


. Kran fheits halber fofort 


Zu verfaufen: : Candy 
bill ia: ns 

* 
Ecke 
Bäckerei 


n: ohne 
Wa Uburg 


gu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Wort.) 


öner Fdladen in aroßem Brid- 
4 Simmer, Bad, Ga: 
Ave., Yutcheribop. 


Zu vermietben: Sch 
gebäude, paiscnd für Grocern, 

825. Ecke Roscoe Aſhland 
1849 N. Aihland 


und 
Ave. 


auter Saloon und Reftaurant 
Adr.: 8. 456 Abend: 


Fr vermietben: Gin 
in der Nähe von «6 Friedhöfen. 
poſt. 


Zu vermiethen: Wohnung und Stall. 104 Bur— 
lina Str. 
Zu vermiethen: 


* 
MOrchard Str. 


mit Gas, 
20ja,1o 


Zwei fchöne Zimmer, 


ge iethen ı und Board geſucht. 
Anzeioen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort] 


wiünjcht Board Board in Brivat- Fa: 
Mor: H 406, Nbendpoft. 

gejucht: Zimmer bei alleinftehent der 

280, Abendpoft. 


Nunge Dame 
milie. No 


gu mietben 
Frau. Adr.: D 


Möbel, Saußgeräthe 1 
(Unzeigen unter Defen Rubeil, % Cents vs Bert) 


Mode verkauft werden: Der 
ungefähr 4 Monate arc= 
die für Geld zu faus 
Mahogann Par: 


poſitiv dieſe 
unſeres Privathauſes, 
und die feinſten Möbel, 
beſtehend aus prachtvoller 
Maboganyg Davenport, ehtem Ver— 
n:s Martin Parlor Gabinet, Tiih und Wiedeital, 
einzelnen Warlor-Möbeln, Statuarp, elegantem PBric- 
a-Arac, majliden Golden Daf Sidebvard, Auszich- 
tiih mit Lederſitz-Stühlen, echten Meſſing und 
Dresden-PBettitellen, Bor Spring Haar-Matragen, 
pradtvolfen Dreiiers in Mabogany und Golden 
Taf, mit dreifachen Spiegeln, Ladies’ Brejiing 
Tables, Mahogany Sombination Book Cafe, Tamen: 
Screibpult, OX12 Rugs, Draperien und Gardinen, 
in der That Alles, was zu einem hübjch möblirten 
Haufe aebört: man muR es anfeben, um es jchäßgen 
zu fönnen. Keine annehmbare Offerte zurüdgeiie 
jen. Ebenfalls elegantes Maboganyn Upright Piano. 
Kommt jogleih. 3309 South Park Ave. 

10ja, jondide, ‚Im 


Mur 
Inhalt 
braucht 
fen ſind, 
lor⸗Ausſtattung, 


Möbel von 


5 Zimmern reſſers, 

Stüble, feiner 9% bi Rum 
Pettitellen aus Kichenholz, 
auswärts ceijerne Betten mit 
Oft Nortb Ave. 2lja, 10 
und Peniniular Küchenöfen 
Barlor-Ofen, $9:; 
83.50; Drefiers 
Ude. l4ia, iv 


Zu verfaufen: 
Kommoden, PBarlor Suit 
und Rücenofen, schöne 
81. MV. Matraken H0c 
Srrings, 82.50. — 14 

Zu verfaufen: Wcorn: 
fo aut wie neu; Sterling 
Gas-Range, FH: ichöne ce Bor, 
$H auftwärt:. 194 Oft North 


von 


Wierde, Wagen, Hunde, Bögel 1 
(Ungergen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Zu verfaufen: MO Strahenbahn- Pferde und Mares, 

Keon, 15 Cornelia Str., nabe Milwaufee pe. 
2lianlimX 


Halfte D < ir. 


81T tanfen 
u vi 
neu, 


ihiweren Ronp. 801 R. 
Butcher Waren, jo gqut wie 


aufen: Outer T 


ienvögel, ipreyende Papageien, 
ante Auswahl und niedrigite 
R State Str. 


— de \ 
Goldfiſche u w. 
Mreife, dei Kampf er 


Bianos, mufitalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 — das Wort.) 
Elegantes Upright Diane, 9, 
Gde Spaulding u. Ready Ape. 

Tian—5fb,didofa 


verfaufen 


Reit monatlich. 


Mus 
Paar, 


Walnuß Upright 
Halſted Str. 1. 

mdi 

35 kaufen ein ſchönes 7-Oktaven 
wick Str., nahe Diviſion Str. 
Mian, Iw 


* t ein hübſches 
Piano. Nachzufragen 1015 N. 
Flat. 
Zu de 
Piano. 


Nur 85 für ein fchönes Dat Cafe Upright Piano, 
$ monatlid 


Aug. Groß, 502 Wells 


Str. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubr rit, 2 Gentz ? dus Dort.) 


Engliige Spyrase für Herren oder Tamen, 
in Aleı niafien und privat, ſowie Yuchhalten und 
Handel b:fanntlid am beiten gelehrt im 
m eb College, M2 Milwaufee Ave., uabe 
Baulına Ste Tags und Wbends. WVreife mäßig. 
Beginnt jekt. Prof. George Jentien, Prinzipal. 

16ag,dodja* 
i t Tanzihule, 691 Welle Str., Mittwoch und 
nd, Sonntag Nahmittag. Befter Ktlajien- 
95 Cents WdʒImxX 
in — Zither, Violine, Man— 
wird gründlich ertheilt in Carl 
Rahn's M cademy,. 765 Clybourn Ave. Liberale 
Preife. 15ia — 7ib 
Lee 

Aerztliches. 


und wi ae Heil mittel gegen Samen: 

nch immer Die Triplet Bile 
jede Sorte Hämorrhoiden ein befon 
Zu haben bei E. G. Zobetl, 1373 
oder bei Eurem Apothe?er. Preis 
per Poſt 60c. 14no, ddja. 2m 


Sr. Ehlers, 1% Well: EStr., EpezialsArzt.— 
Geſchlechts⸗, Haut⸗ Blute Niereme, Leber: und Ma: 
entranfbeiten ihnel gebeilt. Konjultation u. Unter: 
ne frei. Eprechftunden 9-9; Sonntags 9-3. 

2jan® 


Unterrian 


Muſik-Unt cht 
doline. G 


Das beſte 
rhoiden i 
Fur 

Mittel. 

Eh: ifietd Une., 
pro Schagtel 9 50c, 


Home Whorping Gough Eure” ift garantırt, den 
KReuhhuften raid zu Senn — augenbüig! ich. 
nehn.r Geihmad e: allen Apothetern 
Ungenebn. — 
— — — — — — —— 

ne 
Rechtsanwälte. 
(nzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Bort.) 


mM illiam Henry, deutjcher Rechtsanwalt. — 
&lgemeine Rechts-Pragis. Rath frei. — Zimmer 
24], 9 Dearborn Str. 6ja, Im& 


2. 8. Gicpendeimer, deutidder Advofar, praftiziet in 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dear 2: 
bx’ 


red. Blotke, Rehtsanmalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt.—Suite 844843 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung: 105 


Osgvod Eir. 2083? 
Freies Austunft3:Rehts-Burean. 


RechtSangelegenbeiten prompt beforgt. Löhne kollektirt 
—⸗ Zimmer 10. 78 LeSalle Str. 3ip" 


— — — — — — — — 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert. 


Rummiler & Rummier, beutihe Patent: 
ec  MeBider Tbesiers Gebäude, INLX* 


| Zimmer 2. 


| Roc & Se. 


| (Ungeigen unter dieſet * 


| Ausfunft m 
| dera 
ı 14jaX* 


he 
Jewel 


koſten ſelbſt. 


| ta 08: Unity:Gebäude, ir mer 34l, 


9axt* | 
| ton Str. 


ı und 
| dert. 


20jan,io j 


ı R. 748 


Grundeigentbum und Säufer. 
(Unzeigen unter Biejer Rubrik, 2 Cents Das Meet 


Yermpändcreien 
Sheriff3-Berfauf: 12 Adler Farın, 4 Gebäude, 50 


Ader —— „Bilug, in gı Suftande, wird für 
gi 1 iv dieſe F it KIN) wertb. 


sgejchl lagen: - 
Dearborn Ihia, wit 


32, 4) 
: 30 Wder 


, Ye 
eg 


ebender Ernte bertanj ttauict 
m. 119 Sa Eale Str, 


1201£* 


5 icegoer — gen 


NorDdweitieite. 


Ar: = 
Brick 
Eliten 


nei 


‚du Werto 


Market. Adr.: | 


Beridiiedenes. 


Habt Jbr Häujer zu verlaufen, zu vertaufhen oder 
zu vermierhen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Air baben immer Käufer an Aa nd. — Sonntags 

et Don 10 Ei 22 br Vormittagd. — Riga U 
S:mmae5ımd6, 8 Waibington Str. 
Nor dweſt⸗ Ge Dearborn Str. 

—3mweige: Geigäft: 
1697 NR. Elart Str., nördlih von Belmont a 
12032* 


Lotten ſchnel ver⸗ 
Geld auf Grunds 
ind zu te Zinien, reelle 
G. Fra — & 6o., 119 Milwaukee 
e North Ave. Robey Str. ddja® 


MEET EEE EEE 


Geld auf Mobel. 
—— 22 Cents das Wort.) 


u &. — 


Simmer 3 — Xel.: 
®eld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m 


Kleine Anleihen 
bon 820 bis $100 unjere Epezialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht Iveg, wenn wıq 
die Unleibe machen, jondern lajjen Ddiejelden 
in Eurem Bejig. 
Wir Teiben audh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir haben das größte Deutfde Geſchaft 
in * Stadt. 
ehrlichen Deutjchen, fommt zw uns, 
Ihr Seid baben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Eur cm Vortbeil finden, bei mie 
vorzufprechen, ebe br anderwärts bingebt. 
Die ficherfte und suveriäf‘ igfte Vedienung zugefichert, 


ao. Serena 


8 LaSalle Str., Simme 3 — Tel.: A737 Moin, 
®eld! i 


Seid Geld! 
Ebicago Mortgage Soan Compass, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicags Mort age Coan Company 
180 U. Madifon Str,, Zimmer 20%, 
Eüpdoft:Gde Haljted Str. 
Mir leihen Eu Geld in u großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder te+ 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bis 


Dab 


Wir fönnen n Eur e dar ujer und 
faufen oder vertaufchen, 


18 LaSafe Str.. AT Mein, 


Alle guten, 
wenn 


l0ap, 112 


| dingungen. --Toriebea Tönnen au jeder Zeit u 


werden. —Xbeilzahlungen werden zu jcver Zeit an: 
erücmmen, wodurch die Koften der Unleibe verringers 
werden. 
——— Mortgage Loan Compaa, 
175 Dearborn Etr., Zimmer As und 217. 
1lap® 


Geld! — Geld! — Geld! 
Etablirt in 1875. 

Auf Diamanten, Ubren, Echmudfahen, Pelze, 
Mufit Anftrumente, Gewebre, Nevolver. Mir beredds 
nen nur eine geistliche Zinsrate. Yizenfirte Pfands 
x ber. Wir leiben auf irgend etwa3 Werthovolles, 

e Wuaren ein Jabr lang aufbewahrt. 
KitpLToan Pant, 
131 S. Elart Str., 2.Ihür nördl. von Madijon Str. 
_d316® 


Ght!cago anni Gamne ny, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Reine 
Zeit. 
Möpel, 
wis vor 
line 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenſtände. 
Veröffentlichung. Keine Verzögerung. Lange 
Leichte Abzahlungen. Niedrigſte Raten auf 
Pianos, Pferde und Wogen. Sprecht bei 
und ſpart Geld. 

92 LaSalle Str., 
Branch⸗Office, 534 Sincoln Ade,. 


Betd zu verleihen an qute 
bis *200, auf Möbel und Vianos, ohne ſie zu ent⸗ 
fernen zu den bilfigiten Raten und leichteiten Bes 
dingungen in Gbi cago. Keine Deftentlichkeit, alle 
it Mergnügen ertbeilt, fang etablirt md 
ntiwortlic. Otto @. Voelder, 
70 LaSalle Str., Zimmer 34. 
— — —— — —— — — — 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer & brif, 2 Gent! das Wort.) 


Simmer 21. 
Late View. 


Leute, don 825 


Remmiilien 
berg verleiht PBrivat:Rapitalien en 
imiſſſon, und bezahlt ſämmtlich 
fach jichere Dype thefen zum Vers 

Vormittags: 377 R. 9 

nabe Chicago Ape.: Nahmitz 
79 Dearborn Str, 
ZjuX? 

Geldobnerfommijijion 
verleihen Geld auf Grumdeigenthum und zum 
e Kommtijion, wenn gute 
en von 46%. Häuter 


ne 


fa f fet3 
Abe e 


an Ban 
6: Mg 


— 


Wir 
Bauen und berechnen fe 
Eicherbeit vorhanden. 1 
und Lotten ſchnell und v theilh aft verfauft umd vers 
tauiht.— William Freudenberg & Eo., 140 Wafh'ngs 
Sitvoft:Cde Yagalle Str. ab drja® 


Grundeigentbum. Ernft 
Ave., zwiſchen Fullerton 
24d3 æ* 


zum Bauen, 4 
81 ver Sun: 


Gcld zu verleiben auf 
Melms, 1959 Milmaufee 
und Gatifornia pe. 

PBrivatgeld 
5 PBrozent. 
Apr. U. 





auj Grundeigenthum 
Monatliche Zahlungen. 
194 Abendpoſt. 2ian, + 


Damen umd Herren mit 
Reine Hypothel. Niedrige 
Zimmer 16, 86 Wafb« 
Ubr. 29maX!® 


billig, Deivat: 
Adr.: T. 634 
1Sialmz 


eigen thin zu 4 
werde vorjpreden. 


zu verleiben on 
— Anftelung. Vrivat 
Raten. Leichte Abzablungen. 
ingten Str. Ofie n bi3 Abends 7 


au ver! feiben . 
aelder: erite umd 
Abendpolt. 


Privat: Geld auf Gr 
Pro: ent. Ehre ıbt und ich 
Abendpoft. 


Geld 


#sifer 


Kommiſſion 
Hypothek. 


Ohne 
zweite 


und 3 
Adr.: 

dar 
——— 


Perfonl des. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bee) 


California und North Bacii ie Küfte, 

udfon Uton Erfurjionen, mittelft Zug mit fpes 
sieller Bedienung, durchfabrende Dullman Touriftens 
S:hlafwageu, ermmöglihr ! Dajlagteren nach Galifornıen 
und der WBacificfülte die ang- nehmite und biiligite 
Keiie. Bon Chicago jeden Dienitag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahn, Über die „Scenic Route“ 
rıutteli der Kanjas Gity und der Denver & %Kio 
Grande Bahn. Echreibt oder jdreht vor bei Nudiom 
Uton Greurfiond, 39° Marqueite s Gebäude, 
Chicage. 10fb, ac 


Frühere Polizei-Kaptiäne—Baer &K Dollard Detet— 
tive Agency. NR. 19, 155 Waſhington Str. Konſul⸗ 
tation irei. Deutſch geſprochen. Tel. Main 1620. 
1953, 1 


_ Eriftliche Arbeiten. und Neber! jegungen, aut uns 
zuverfäilig; ebenfalls Unfpracen, Gelegenbeitsreden 
devtih und englifh angefertigt. Abends vorzuipres 
on oder adreii.tt: 337 DHudſon Ave., 1. lat. 
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Rusckenschmerzen 


Omesa Oil 


Die Shmakle Stelle bei vielen Män- 
nern und Frauen ift der Rüden. 


Er ift nicht fo widerftandsfähig wie die anderen Körpertheile. Nach eis 


nem QTagewerf oder einer vergnügten 
Nacht wird er müde und jehmerzt 
furchtbar. Ein ermüdeter, ſchwacher 
Rücken zieht den Menſchen förmlich zu 
Boden und macht das Leben zu einer 
Bürde. Oft ſollen die Nieren ſchuld 
daran ſein, aber gewöhnlich ſind 
die Muskeln und Sehnen 

des Rückens angeſtrengt 

worden. Omega-Del iit 

des geeignete und einzige 
permanente Heilmittel. 

Neiben Sie e8 in die 
Toren des Niüdens ein; 
die Jolge wird unmittele 
Dar eine Empfindung er 
neuter Kraft und Leben$- 
frische fein, und ein paar 
jolcher Einreibungen mwer- 
den Sie wieder vollitän- 
dig in Ordnung bringen. 
Dmega-LDel bejeitigt 
Schmerz und Entzün— 
dung. Es ſtärkt und er— 
friſcht ſämmtliche Muskel— 
gewebe. Es enthält In— 
gredienzien, welche früher 
niemals gebraucht worden 
find, 


Emega-Oc hilft in allen Fällen, in welhen ein 





Wlimbus. 
Roman von — Stieber. 


(7. Fortſetzung.) 


Dann mählte Hugo ein elegantes, | 


| 
| 
| 


fein gejiärftes Hemd aus, mit Pique= | 


bruft, die jogar ihm gefiel. 

„Das ift ein hübfches Miufer. 
bon fönnen Sie mit 
tiefen, in meine Wohnung. 


Da: 


Notiren 


— — 
Sie. 


ſechs Stück Sieh) 
der Menſch!“ 


Und er gab ſeine Adreſſe an. 


Zu dem Hemd ſuchte Hugo einen 
paſſenden, engliſchen Stehkragen. Rück-⸗ 


ſichtslos kramte er in den Schachteln 
herum. „Der hier wird Dich im An— 
fang geniren, aber er paßt Dir aus— 
gezeichnet. Und das iſt die Hauptſache. 
Packen Sie davon ein Dutzend ein.“ 


ausführte, ſagte Hugo: 


für Zauberkr 
verleihen! 
Hut wirbeln fröhlichere Gedanken auf.“ 
daß Dich 
ein Zufall heute mir in die Arme ge- 


ſollte. 


Liniment helfen 


Dein Schickſal ſchon zuſammenzim— 
mern.“ 

„Jetzt beſtimmt!“ ſagte Paul, deſſen 
Selbſtvertrauen gewachſen war. Was 
ft doch neue Stiefeletten 


unter einem neuen 


fun 
ii! 


Und 
„&3 freut mich wirklich, 


trieben. Siehſt Pu, Ipazieren gehen joll 
„sa, ja,“ fagte Paul, der Klein 
nachgab, ohne es felbft zu merfen. 
„Du mußt jest bie feineren Kaffee- 
häufer auffuchen, die Kleinen eignen ich 
nur für Vorbefprechungen im Stile 
unferer heutigen. Du wirft gleich ein 


ı fiheres Benehmen friegen — man wird 


Während der Kommis den Auftrag | Did, 


in befferen Zofalitäten feiner, ich bitte 


| Milteu ab.“ 


„Weißt Du, daß Du Dich mit jedem ! 
Stüd zufehends zu Deinem Vortheil | 


beränderfi. Gleich wirft Du ein Kava- 
lier jein.“ 
Der helle Anzug, 


Seht hatte er die Befangenheit faft | 


cöflig überwunden. 
idm nun Spaß. Wls er fih jo im 
Spiegel Jah, 


Die Sache madte | 


auch die Moral hängt vom 
ya 


„Sanz richtig!” ermiderte Paul. 
Einem Wohltbäter miderfpricht man 
nicht. Und da Paul merfie, daß Hugo 
gern Reden von Jich gab, die eine tie= 


ber num an die | fere Lebensauffaffung verrathen fol 


Reihe fam, Heidete Paul mirflich gut. | ten, ging er darauf ein. „Seder Menich 


“4 


hat feinen Sparten,” dachte er. 
Der Wagen hielt vor einem elegan 


' ten Rejiaurant. 


befam er fajt Refpeft vor | 


ich, ikn bejchlich ein mohliaed Gefühl. | 
Hugo bemerkte es, mortlos flopjte ; 


er ihm auf die Schulter, 

Paul vergaß ſich 
dankbar an. 

„Hier nicht — übrigens ſchon gut,“ 
wehrte Hugo ab. 

„Na, der Anzug paßt ja ſo weit“ — 
meinte Hugo, 
hatte, — „auf der Schulter macht er 
Falten, und der Kragen iſt auch nicht 
tadellos. Aber für heute geht's ſchon.“ 

Er drückte Paul einen Spazierſtock 
in die Hand, den er aus einem Pack 
hervorgezogen hatte. 
Du, daß es heute regnen wird?“ fragte 
er. „Uebrigens, behalte den Stock auf 


und blickte ihn nal 
ı alte Verzagtheit, 
ber weiten Baulichfeiten umfing. Aber | 


„Sie brauchen nicht zu marten. 
Holen Sie mich morgen um zehn Uhr 
ab,” rief Hugo dem Kutfcher zu. 

„gu Befehl, Herr Baron,“ fagte der. 

Noch einmal verfiel Paul in feine 
als ihn der Slanz 


| er blicte feine Kleider a.ı, er befüälte 


„Dder, alaubft ı 


jeden Fall, er ftedt Dir beffer zu Ges | 
| Manchmal kann Einem auch ein an- 


it, als ein Regenjchirm.“ 
Inzwiſchen wurde 
fertig geſtellt. 


die Rechnung | 


Mit Srandezza 309 Hugo feine Verz | 


yııror 
il ug 


ermedende Brieftoiche hervor, | 


die er elegant in der einen Hand hielt, | 30 N. hatie, 4 
ı rühlie fih fo wohl, wenn er in nicht2- 
| Jagenden Morten plätfchern fonnte. 


naläffig mit den blauen Noten |pie= 
lend — — — Eiaentlih ein Taum 
nennensmwertber Betrag: Iedenfalls 
war er gewohnt, theurer einzufaufen. 


Der Rommis brachte ein Kleineg, | 
handlich bergerichtetes Padet, in dem | 
die überſchüſſigen Kragen, Manſchetten 


und Kravatten enthalten waren. Den 
ganzen übrigen Einkauf hatte ja Paul 
auf dem Leibe. 

„Bringen Sie die 
Wagen,“ ſagte Hugo befehlend. 
verſtand es trefflich, den Ton zu wech— 
jeln, je nach der Berfon, mit der er 
gerade jprad). 

Paul ging voraus. 
fein Schritt ein ganz anderer war — 
— fo leicht wie bejchmwingt. 

Der Kuticher, der gewartet hatte, 
zog den Hut tiefer. Er hatte ihn im 
eriten Augenblid gar nicht erfannt. 

„Siehft Du, mein Kutjcher tarirt 
Dich gleich höher,” jagte Hugo, als fie 


der immer zu mäfeln | glauben. 


Hemmung. Er jehämte fih nur, daß 


er Seinen Freund jo flarf in Anfprud | 


genommen hatte. Nie hatte er fi 
etwas zahlen laffen, darin war er 
immer fehr genau gemwefen. 

Hugo errieth feine Gedanken: „Das 
tbu ich ja nicht von meinem eigenen 
Geld. Und wer weiß, wie Du mir no) 
nügen fannlt, wenn Du oben bift. 


ftändiger Menfch nüben: ch habe ja ı 
noch nicht alle meine Jlufionen vers | 


loren.” 
&3 freute ihn, daß er wieder feinen 
äyniihen Ion gefunden Hatte, 


„Deltele inzmijchen, was Du millft. | 


Dver — Gie, Xean, zwei Kuvertß! 


Pardon, ich muß fehen, wer von meis | 
‚tirt und Selbfimörder fpielen wollen 


nen Freunden da tlt.“ 


Da er in dem Lofale zu Haufe war, | — 
| beforgte er das Nachjchauen fehr af. | CO — — 
„Einer meiner Intimen ift da, ein, ging ra 

er auch Icon bor feinem Hausthor. 


| wirklicher Baron, die Kellner willen 


Saden zum | 
Gr 


Er fühlte, mie | 


| der ift verfchuldet und lebt hauptjädh- | _ 
| lich von der praftifchen Ausübung ber | ihm noch durch den dunklen Gang nad). 
Baronie! Dann ftirbt ihm durchſchnitt— 


eine alte Tante auf 


im Wagen faßen. „Du fiehft auch für | 
ben Anfang ganz qut aus. Was würde | 
ı ich ihm nichts pumpen.“ 


erit mein Schneider au Dir machen! 
Na -- fpäter.” 

„Hugo!” rief nun Paul aus, der 
eine Weile feine Worte finden fonnte, 
und er fchmiegte jich dabei feit an ihn. 
„Warum haft Du das Alles gethan? 
Bift wirklich ein lieber Menih!" Er 
brücte ihm die Hand. „ch weiß gicht, 


nie, tie fie ihn ansprechen follen, denn 
Baron fagen fie faft zu Jedem.“ 


wurde ganz roth. 


„Hüccht’ Dich nicht, er fett fich nicht | 


zu uns. Uebrigeng, mit dem Baton 
kann man fehr bürgerlich reden, denn 


Ahr 


lich jedes Jahr 
irgend einem noch älteren Schloß, 
weißt Du, ber ijt ein Gemohnheitserbe. 
Er hat mir gerade gefagt, daß wieder 


eine im Sterben liegt, aber heute fonnte | 


mit Bitterfeit. 


„So mwar’3 nicht gemeint, dummer | fa 
| „ich werde anjtändiq bleiben. Das bin 


' Kerl. Mit Dir fann man ja nicht ber= 


alle Menjchen find fo gut gegen mih — | 
ı nicht Falt werden.“ 


ich habe fo viel Glüd.“ 

„Sei fein Kind! 
werde nicht Alles notiren. Nur feine 
Gefühlspufelei! Heute ermweife ich Dir 
einen Gefallen, morgen Du mir. Was 
man für reundfchaft hält, ift oft ein 
ganz gemöhnliches Gegengeichäft.” 

„D nein,” berichtigte Paul in er- 
regtem Ione. „Mach Dich nicht Fleis 
ner, al3 Du bift. Das war ein wirf- 
licher Freundfchaftsvient.. Aber ich 
«hoffe, daß ih Dir bald Alles zurüd- 
zahlen kann.“ 

‚n’s& bin überzeugt davon. Ich habe 
feine Sorge um Did. Du wirft Dir 


Glaubſt Du, ich | 
' fchon lange nicht jo qut gegeffen. 


fehren. 
haupt nicht fein, wenn’ Cinem gut 
geben fol. Damit fängt meine Päda- 
gogit an. Uno jebt laß die Sadıen 


Er Batte 
Und 
troßdem er fein Weintrinfer war, be- 


Paul padte tüchtig ein. 


' hagte ihm die Gorte, fie floß nur jo 


durch die Kehle. 

„Sieht Du — fo könnte e3 Dir 
immer gehen, wenn Du gejcheidt fein 
mollteit,“ Iodte Mephifto, der mieder 
einmal die Gedanken feines Freundes 
errathen hatte. Auf Menfchentenntniß 
find Ddiefe_ leichten Kerle geaicht, fie 
leben ja davon. Sie beobadten Icharf, 


um Vorzüge und Schwäde der Men- \ 
Er = gebreiteten Armen, und bon ihren mei- 


ichen in ihren Dienft zu fielen. 


| Dann den Gummiradler. 
| thn für morgen beftellen, damit ıch ihn 





ı Stonfurrent. 
ı Abieu jagen. Für den erften Tag haft 
| Du genug gelernt. 


| einen Spaß mit mir maden?“ 
Ihivere Wein fprach laut in fein Den= | 
| fen hinein — eg war ein Spuf. „Ein | 


ı Spuf.” Er wiederholte das Wort, e3 ! 





„Ein Baron?“ fragte Paul, und er Iharf in’e Geficht. 


Empfindli darf man über= | ich 
mir denfen. 


* 


„Abendpoit‘‘, Chicagd, 


—nn 


hatte feine Angel nach Baul ausgeivor- 
fen, und e& machte ihm nun Spak, zu 
jehen, mie der Fiſch zu zappeln anfing. 
Steich Hatte er auch nicht angebiffen — 
bamal3, tafcher war e8 allerdings bei 
ihm gegangen. Mephifto wußte noch 
nicht, um welchen Preis er diefen neuen 
Freundſchaftspack ſchloß. Aber daß er 
ſeine Vortheile daraus ziehen werde, 
war ſicher. „Man weiß nie, wie man 
Jemanden brauchen kann.“ Unter die— 
ſem Geſichtspunkt ſchloß er jede Be— 
kanntſchaft oder erneuerte eine alte. 
Vorläufig machte es ihm Spaß, einen 
Menſchen auszuſtatten und zu fpeiſen. 
Während er mit Paul über Nichlig— 
keiten ſprach, hing er dieſen Gedanken 
nach. Er beherrſchte die Kunſt, ge— 
läufig zu reden und dabei an Anderes 
zu denken. Der gute, naive Junge, der 
mit rothen Wangen neben ihm ſaß, 
konnte noch nicht Gedanken leſen. 
Hugo zahlte. Er bekam hier die 


tiefſten Verbeugungen, denn er gab die 


nobelſten Trinkgelder: „Man weiß 
nicht, wie man Jemanden brauchen 
kann. Kellner viel eher, als jeden An— 
deren,“ dachte er. 

„Wir bummeln noch ein wenig,“ 
ſagte er dann. 

„Bitte,“ beeilte ſich Paul zu er— 
widern. Er paßte ſich heute allen Wün— 
ſchen des Freundes blind an. 

Auf dem Wege kehrte Hugo in ein 
Kaffeehaus ein. „Nur für einen Mo— 
ment,“ entſchuldigte er ſich, „ich muß 
nur einen Pump einkaſſiren, der heute 
fällig iſt.“ 

Er kam bald wieder zurück. 

„Na, morgen kann mir nichts ge— 
ſchehen. Sei alſo ruhig. Die Bank— 
noten gingen auf die Neige, hier ſind 
neue.“ Er langte ſie aus der Taſche 
hervor, wo er den Pump nonchalant 
beherbergt hatte. Er zeigte ſie Paul, 
als ob er deſſen Mißtrauen zerſtreuen 
wollte. 

„Was hab ich denn morgen zu zah— 
len?“ rechnete er nach. „Alſo erſiens 
die ſechs Hemden, ich brauche ſie ja 
nicht. Aber die Leute wiſſen nun 
meine Adreſſe, ich kann dort nächſtens 


ſchuldig bleiben, denn ſie merken ſich, 
| daß 


ih einmal daar bezahlt babe. 
Solde Händler find dafür dankbar. 


Ich mußte 


jetzt ein Paar Tage nicht zu bezahlen 
brauche.“ 
Paul ſtarrte 
rung an. 
„Ja, von mir wirſt Du noch viel 
lernen,“ ſagte Hugo lachend. „Ich weih 


ihn voll Verwunde— 


Dich ſchon langſam in alle Geſchäfts— 


geheimniſſe ein, aus Dir wird nie ein 
Aber jetzt muß ich Dir 


Gute Verdauung, 


ſanfte Ruhe. Morgen Vormittag hole 


| ich Dich mit meinem Gummiradler ab, 
| um Dir eine andere Wohnung zu mies 


then. Servus.“ 

Damit jchnitt er die Sache ab. Und 
er entfernte jich eilig, da er einen neuen 
Dankesausbruch fürchtete, den er nun 
wirklich nicht mochte. Er drehte jich 
nohmals um, und da er Paul feines 
Weges dadinfchreiten fah, bog er ſo— 
fort in’3 Kaffeehaus ein. Dort mar: 
tete fein Yreund, der al3 Nevanche für 
den Bump eine mehrere Stunden um- 
faffende Billardpartie von ihm ver- 
langte. Smmer das Geld — nur megen 
des jchnöden Metalls verbummelt man 


| jeine beite Nachtzeit! 


‚Paul ging gemächlichen Schrittes 
jeinem Heim entgegen. Eine mohlige 
Stimmung beberrjehte ihn. Cine ge= 


ı wife Wärme floß durch feine Glieder. 


Das machte der Wein, das neue Ge- 


2 ! e el, He | mand, der Kamerad — der ganze jelt- 
jte, ala wollte er fich noch immer nicht | gange 1 
Dann wich jogleich die Be= | 


Jame Tao. 
„Wie aut e& doch einem armen Teu- 


ı fel geben kann,“ ſprach er vor fich Fin. 
Und er firich fich über die Stirn. „Ja, | 
Hat mich der | 


was,mwar das heute? 


Tag zum Narren halten wollen? Ober | Mbox seik.am anrzcn Thas allanz iüms 
R ( ande zage g au 


wollte fich eine Fee in guter Laune 
Der 


nn nn — — 


Ihien ihm ganz befonderz zu gefallen. | 


„Mein, e8 war fein Spuk,“ fagte er 
dann wieder. 
Gaslaterne ſtehen und ließ ſein neues 


Gewand beſtrahlen. 
er 


Und er blieb vor einer en j e 
| lem Widermwillen gegen die Berfon Nas | t #al08 
* ne ud si. | 7 anr “ a 
| poleons war der König aus politifchen | At ausprudzios. 


Sp war er zur Brüde gefommen. | 


' Ruhig und träge floß das Waller da- 


bin. 


„Haha“ — Iachte er, ein milder 


| von der Seite zu meichen. 


Raufch umjchmeichelte feine Glieder — | 


„geitern hab ich mit dem Waffer fofet- 


5 Leben ift doch fo fchön. 
chön.“ 
Nun ging er etwas raſcher. Da ſtand 


— haha, da 
j 
I 


ihn nicht gleich. Er leuchtete ihm zuerft 


IE 
„Ah, 


der Herr Doktor iſt's 
Schrecken über die Umwandlung wäre 


zu Boden gefallen. 


lauf den 


| Der Hausmetiter öffnete und erfannie | 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huſtien, Influenza, Heiſerkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


ES 
BET 


— — 


Iorehaung and Tar 


| mucherten, fiimmerte 


erreicht. 
Zu verfanfen bei aller Apotyefern. 


Pike's Zahnweh-Tropfen helfen in 
einer Minute. 


Hill's Haar- und Bart-Färbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Cenis. 1 
auf ihn. Das tal 
es war, hatte er den Saum ihres Klei= 
des ergriffen und Küſſe darauf gepreßt, 
heiße, inbrünfiige Küffe — — — 
(Fortjegung folgt.) 
— — — 


Aus den Tagen von Tilſit. 


Lange iſt nach den Brieſen Friede fenbefeßler Shawl, der unter demKinn 


zuſammengehalten wird. 


rich Wilhelms Lil. und der Konigin 
Luiſe aus den Tagen von Tilſit ge— 
fragt und geſucht worden. 
ireien ſie ans Licht der Oeffenthichteit. 
Paul Bailleu, der zu allen das Kö— 
nigspaar betreffenden Handſchriften— 


Dienjtag, den 21, Januar 1902. 


— — 


zweiflung, Tod berrfehen. Sie enber | 
einen langen Brief vom 27. Juni mit 
ben bdeutichen Worten: „Das Gebet 
ftärfe Dich, er verläßt die nicht, die ihn | 
nicht verlaffen. Nur Standhaftigkeit, 
feine Nachgiebigfeit, die Deiner Unab- 
bängigkeit Nachtheil bringen fTönnte. 
Der Kaifer muß und wird Hardenberg 
unterftügen, fowie Du aud. Wdien, 
taufendmal adieu, Gott jei mit Dir, 
wie die Wiinfche Deiner yreundin, die 
Dir gewik find!” 


PBerfiihe Frauen, 


Vilfred Sparron, der al3 Prinzen 
erzieher längere Zeit am perfiichenHofe 
lebte, befchreibt in der „Morning Boft“ 
Iracht und Leben der Damen aus dem | 
Lande des Sängers von Schiras. Er 
erzählt darin, daß, als der Sceh 
Nafr:ed-Din von feiner Reife durch 
Europa nad Perfien zurücktehrte, jei- 
ne Hauptreform der Tracht feiner Has 
remsdamen galt. Daß Beitehung und 
Korruption, Erpreifung und Ungerech- ' 
tigfeit in feinem Lande üppiq meiter- 
den „König der 
Könige“ nicht, er hatte aber in Paris 
in einer Oper bis zumnde ausaeharrt 
und war von der luftigen Kleidung der 


| Balletdamen fo bezaubert worden, daß 


| er bei feiner Rücdkunft fie foaleich 





Erſt jegt ı 


in 
jeinem Horem einführte. Das herge- 
brachte Kleid der Berferin tit Das ®e= 
gentheil der Irifottracht und Außerit 


— — | .. . * * * di⸗ Mi 
ben Gewändern floß reiches Licht herab prächtig, wenn bie Trägerin die Mittel 
ja5 er ganz deutlich. | 


nd um fich zu vergemillern, daß fie |. ef 
Und um fi zu bergemineen, bap f blau oder roth, das über 


dazu bet. E3 beiteht aus einem per= 
enbejegten dünnen Gazehemd in weiß, 
die Taille 
herabbängt bi$ auf die weiten pumpbo-= 
jenähnlichenlinterfleider, die von einem 
Bande feitgehalten werden. Weber dem 
Hemd wird ein feines Jadet in Sil- 
ber- oder Goldbrotat getragen, das bis 


| zur Naille reicht und vorne offen tft. 


Den Kopf fhmüct ein fchmaler, jume- 


Auch die 
porerwähnten Hofen haben edeljteinbes 
jeßte Säume. Je reicher die Frau, defto 
mehr Hofen trägt fie. Es gibt Da- 


| men, die elf Baar übereinander tragen, | 


Ihaten Zutritt gefunden gat, drudt bie | 


Damals zwilchen König und Königin 
gewechſelten Briefe im Januarheft der 
„Deutſchen Rundſchau“ ab, zum Theil 
wenigſtens, 
heft bringen. Sie ſind durch die Fülle 
neuer Mittheilungen von hohem Werth. 
Am 14. Juni 1807 waren die Ruſſen 
unter Bennigſen bei Friedland geſchla— 


; verdantt. 


und man könnte fat meinen, daß Die 
fer Sitte die Krinoline ihren Urjprung 
Das Haar ift in Bänder ae 


flochten und fällt unter dem Shawl in 


— am | dünnen Flechten 
den Nelt fol das Februar | 
| einer gqraden FFranfe bei den 
| braunen abgeichnitten 


herunter, bei den 
Frauen der dienenden Klaife tt es in 
Augen 


und in ſteife 


Locken verwandelt, die auf die Wangen 
herabhängen. Die Füße ſtecken in fei— 


gen worden. Zwei Tage ſpäter kraf die 


Nachricht in Memel ein, wo das Kö— 
nigspaar Zuflucht geſucht hatte, und 
erregte ſolch eine Beſtürzung, daß man 
auf die im Hafen liegenden Schiffe oder 
nach Riga ziehen wollte. Aber als 
dann wieder beruhigende Nachrichten 
kamen, blieb der Hof in Memel, nur 
Friedrich Wilhelm verließ es, um mit 
dem verbündeten Kaiſer Alexander zu 
Schaulen in Lithauen zuſammenzutref— 
fen. Dort ſprach man nicht mehr von 
einer Fortſetzung des Krieges, ſondern 
nur von Waffenſtillſtand und Friedens— 
verhandlungen und zum Entſetzen des 
Königs von einer Zuſammenkunft mit 
dem „ami de I’homme*, Napoleon. 
„Welch eine verführerifche Perfpektive!” 
freibt Friedrich Wilhelm ironijch fei= 
ner Gemahlin, es fchauderte ihn bei Ddie= 
jem Gedanten. Am 22. Juni trennten 
ih König und Kaiſer. Alexander 
fonnte e3 nicht eilig genug haben, Nas 
poleon zu erreichen. Am 25. Juni hats 
ten fie beide die berühmte Zufammen= 


funft auf einem Floß im Wtemelfluß, | Te dat 
die Füße 
gen, in einen ruffifchen Mantel gebüttt, | Iteden, die indeß nur den halben Fuß 
der Erbe der Krone Friedrichs des | n, ge h 
| oder diefe in der Mitte haben. 
| auch zur Audienz zugelaffen zu werden, | Straßenvermummung tft jo bollfom- 
n n | men, daß oft ein 
; Meib nicht erfennt. 


während am Ufer im jtrömenden Res 


Großen Stunden lang wartete, um 


dDiefeg. Sim einer verzweifelten Stim» 
mung fchrieb er LTuife darüber aus 
Bittupöbnen bei Miemel einen ausführ- 
lichen Brief, voll grimmigen Zornes 
über diefe Behtie, die ihm nicht einmal 


nen KRafchmirftrümpfen, Schuhe wer: 


| den nicht getragen, wenigjtens nicht im | 
ı Haufe. 


Die Ioilette der rau ift mit | 


| dem Färben der Handflächen und ber 


| und Wangen mittels 


Fingernägel mit Henneh, der Augen 
Untimon und 
Roth beendet, Arme und Naden wer: 
den zuquterlegt mit Spangen und 
Ketten gefhmüct. WIN die Perferin 
ausgehen, jo zieht fie über ihre meiten 


Unterkleider das Schach-chur an, eine 


Art Hoſe, d. h. halb Stiefel, halb Hoſe, 


in welche dieUnterkleider hineingeſtopft 


weiße leinene Ruband befeſtigt, 


über das Geſicht und den Buſen bis zur u 
| genau derjelben Werie. 


werden. Dann umhüllt fie fich mit ei- 
nem betttuchähnlichen jchmarzen oder 
dunfelblauen Seidenfchleier, der auf | 
dem Kopfe fejt anjitt wie eine Haube | 
und das Geficht und die ganze Perfon 
bis zu den Kinieen bededt. Leber den 
Augenbrauen wird dann nod Das 
das 


Taille herabhängt und nurDeffnungen | 
zum Sehen und Athmen hat. Dies Hit | 
die Straßentoilette einer Perjerin,und | 
jte hat zum Musgana nur noch nöthig, 
in leichte Pantoffeln zu 


bededfen, gewöhnlich ohne Abfäge find | 
Diele | 





Oatte fein eigenes | 
Wenn ein Euro: 
päer das Glüd hat, das Untlik einer | 


| Perjerin zu erbliden, wird er es boll 
| und ruhig finden „mie die Scheibe des 


nicht einmal zum Diner lud. Troß als | 


Gründen gezwungen, Jich dem Kaifer 


zu nähern und, mie er felbjt einmal. | 
| fchreibt, ihm wie ein Machtmeifter nicht 


Yls man 


Mondes“. Die Augen der Perferin 


| ihr Gefolge vorgeftellt hatte und ihn | jelbft find leuchtend, feucht und braun. 


Sie find auferordentlih jchön und 
wenn auch nicht gedantenvoll, fo doc 
Sie bliden mie 
Ihierauaen, die mehr&efühl verrathen. | 
Nah periichem Gefhmad muß eine 
Frau groß und ftatilich fein. Sie muß 


| einen Gang haben wie ein Pfau, mas 


| mitten in den Verhandlungen mit dem | 
| Korjen tete, war der preußiſche Be— 


vollmächtigte Graf Kalckreuth, durch 
einige Aeußerungen Murats angeregt, 
Gedanken gekommen, 


eine 


Reiſe der Königin Luiſe nach Tilſit an- 


zurathen. Man verſprach ſich von ihrem 


und ſchließlich mußte der König ſelbſt 


| in derfelden Ermwäaung fie um ihr 


—,* Bor | 


„Sute Nacht, Here Doktor,” hallte e3 | 


Kleider ab. 


Dh 


t er nicht heute mit den 
Ichlechten Kleidern den befferen Men- 
chen abaelegt habe. 


ihn nicht log, er quälte und marterte 
„D nein,“ fagte er mit feitem Ton, 


ih ihr Ichuldig.e Was würde fie von 


Sie — — — 
Sie jehmebte über allen feinen Ge- 


| danfen und Gefühlen als goldene Licht- 


geſtalt. 

Die Kerze erloſch. Aber das Licht 
glomm noch einmal auf in ſeinen 
Träumen, es umſtrahlte ihn, um dann 
sn zu berfladern, ganz. Iang= 
nn 

Dem guten Tage folgte eine gute 
Nacht. „Er ah mit leibhaftigen Augen 
eine ee, Diesmal eine wirkliche Fyee. 
E3 war das ftille, liebe Mädchen, das 
er beute nicht finden fonnte, und das 
fih ihm heute zeigen mußte, — gerade 
heute! — Sie ftand an der Schnelle 
feines neuen Lebens — — mit aus 


| ‚ Da beläjtigte ihn fchon | 
| wieder fo ein zubringlicher, fedder Ge- | 
danke. 


Kommen bitten. Die Königin hatte 


Schrecken übe ! | angftoolle Zeiten in Memel durchlebt, 
ihm faft die hoch gefcehwungene Laterne | s! n 


verbakten Napoleon Batte fie auf das 


Bitterfie mitempfunden. Mit der Retle | 
———— * — nach Tilſit brachte ſie ſich zum Opfer 
Sorgfältig ſtreifte Paul die neuen 


für den König und das Vaterland. Je 
mehr Briefe von der Königin Luiſe be— 
kannt werden, deſto größer erſcheint ſie 


unsz; ihre ſittliche Hoheit und Ueber— 


n abgele Und der Gedante | 
‚ umjchlich ihn von allen Seiten, er ließ 


„Daran bin ich Jchuld,“ fagte Paul | 4 
| ihn. 


legenheit zwingen zur Verehrung. Jhre 
Briefe fpiegeln ihren ganzen edlen Eha- 
rafter, „ihr Herz und ihre Seele“, mie: 
der. Man kann fie nicht Iejen, ohne da— 
bon ergriffen zu werben. Sie fehreibt 
einmal — ihre Briefe find alle frangö- 
fifeh, nur bier und da mit einigen deut- 
chen Worten vermenat: „Das Unglüd 
bat uns doch wenigftens die große Lehre 
gegeben, daß mir fo haben entbehren 
lernen, dah ung folhe Urt von Auf: 
opferung, das Opfer an Sand, uns 
nicht3 bedeuten darf im Vergleich mit 


der Wufopferung unferer Freiheit.” | 


Lieber die Hälfte der Probinzen verlie- 
ten, als daß der König ein nieberer 
Bafall Napoleons wird. Voll Hafles 
urtheilt fie über den tufliichen General 
Bennigfen, der die Niederlage von 
Friedland erlitten, wenn nicht verfchul= 
det hatte, und fragt, ob der Kaifer 
Alerander ihn nicht erfchteßen oder me- 
nigfieng mit der Knute traktiren laſſen 
werde, und klagt in bittern Wörten, 
daß überall nur yeigheit, Ungft, Ver 


mit den eigenthüimlichenPantoffeln un: 
fchmwer zu erreichen ift. XLeien und 
Schreiben fol eine perftiche Frau fen- 
nen, doch aibt es im Lande des „Lö— 
wen und der Sonne“ feine Blau 
itriimpfe. Der Unterricht läuft nur | 
auf die Anlernung des Nüglichen hin- 


RR : Ei 3: den Kleider fertig 
Erſcheinen einen bedeutenden Erfolg, AUF ent Kleiderſchmuck anzufertigen 


und in der Küche walten zu können. 
Das ſind die höchſten Tugenden, die 
man von einer Perſerin verlangt und 
deren Vorhandenſein ſie dem Manne 


— ee begehrenswerth macht. 
die Demüthigung des Königs vor dem begeh ch 


Die Folgen eines Romans. 


Der franzöfifche Shhiffeleutrant Die | 


nn ende u 


! würdet Ahr nicht verfuchen es herauszuneh 


Grfältung, 


alarm an Jieher. 


le Folgen von Grfältung, Group, Bron: 
Ichitis, Sa Grippe, Gliederreigen, wehen 
zu SDeiferkeit, alle Entzündungen uſw., 

nd ſchnell und leicht mit Puſcheck's Er⸗ 


fältungs « Kur geheilt. 


Brei 50 Ceuts. 


Rheumatismus, Verſtopfung 


und alle Blutleiden 


J kurire mit Puſcheck's Blutmittel, 50 Cents.J 


Frauenkrankheiten-Kur, 


für alle Frauenleiden, 81. 00. 


Tonie und NRerven⸗Mittel 


cs Office. oder werden per Poſt gejandt. & 


eck, 


Dollitändig FR 
werden unfere allgemein berübßmten Bruhbänder von mmierer 
pakt.— Gute, mitleder überzogene Yruhbänder, einfeitige von 65e a 
1.25 und böber. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbände 
Vreifen. Unfere Unterleibzbinde 
beiter bekannt. Vorzüglich paffende, dauerhafte Bu 


tungen gu balben 


Reine werden nah Diab angefertigt. 


= . für einfeitige 
65€ (ale Größen). 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Hapak:i 


Tıuh:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunſch 


n id Wabelbruchbän 


1619 Diversey Bivd. nahe Clark. 


n ec 


wärt3 und boppelfeitige yon 
nis den neueiten Werbejjes 
L iind überall als bie 
Krampfadern und geimweollene 


der 


mmiftriimpfe für 


97 für doppelfeitige 
Si +. (alie Größen). 
mmer. — Freie Unterfuhung Dur wenfere 
ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


— 





rei Gängen drei Wunden da= 

dritte machte ihn fampfun- 
fähig. Sobald der Autor der „Mariti- 
mes“ mieder hergeftelft fein wird, wird 
er noch ein fünftes Duell, ebenfalls mit 
einem Seeoffizier auszufechten haben. 


Die 


— 


! 
ben. 


© 
Weshalb? 


Weshalb wollt Ihr eine Erkältung oder 
einen Huſten vernachläſſigen? Wenn Ihr 
eine Maſchine unter Eurer Obhut 


und es würde ſich etwas zwiichen zwei Zahn: ! u 
Nugenbiid | Ye b*a 
ohne Schnerz 


einen Zuſammenbruch herbeiführen könnte, 


| Filth Ava. nahe Randolph 
| de 3 


rädern verfangen, Das jeden 


men? Gine Grfältung wirft auf Cu ım | 


Hartwig's 
Zungen-Ballamı 


wird das Leiden jofort heilen. 
Preis 25c, 50 und S1 die Frlaidıe. 
Zu haben bei allen Apothefern. 
Hergeitellt von der fadi—ı1f | 


Hartwig Drug Co., Chicago, Il. 
Retlung und Sülfe, 
— 2 


ſowie guten Rath für Jedermann, 
RETTET WR TEEN DREI LTD DLR EEE 


mthält das nedienene deutihe Werk „Der Nettungss 
Unter’, 45. 1uflage, 350 Seiten jtark, mit vielen anas 
tommifchen Abbildungen nebjt einer Abhandlung über 
tinderlofe Ehen, weldes von Mann und Frau ge« 
lefen werden fol. Ein richtiger Wegweiier für junge 
Leute, die ſich — wollen oder unglücklich 
rheirathet ſind. 4 
“on veritändlicer Weile ift die nothivendigfie Belehe 
fung dargelegt, wie man Geſchlechtoleiden und die 
traurigen ‚Folgen von Jugendjünden, aldi: Schwäche, 
Nervojität, Impotenz, Polntionen, Unfrucht- 
barkeit, Gedächinifichwäche, Melancholie und 
Baricocele ficher und gründlich heilen fann. 
Ein wahrer Schag und ein guter Rathgeber iſt dieſes 
porzügliche deutiche Werk, weldes nad Emprang von 
235 6t3. in Boitmarten in einfagem Umjälag, jorgfältig 
verpadt, frei zugefgidt wird. . 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 19 East 8. Street, New York, N. W 
(Früher 11 Eli ce.) 
tettungs-Anker“ iſt u haben 


g, 841N. 8 d Str. 


Soll Jeder wiſſen. 


asbero, 


Mes 
ııd Mrs 


Hermann SKublinann aus Thom SE., 
fhreibt: „Ih fübite jhon etlihe Yabı ü 
Werjte, e mi bebandelten, waren beridiepen ın 
ihrer Ur hr kam ein Ugent mit Dr. | 
vLen te's D durch; dem klagte ich 
En PR olfte einmal T 
Kräutertbe: er hätte viel 

heile des R 


Leiden; 


taifon, welcher unter dem Pjeudonym |, 
„Dlivier Seylon“ eine Erzählung aus |: 


er- | 
ci 


dem Seeleben „Le Maritimes” 
öffentlicht hatte, wurde aus der franzo- 
fiichen Flotte ausgeltoßen, weil man im | 
Marineminilterium fein Buch als eine | 
Schmähung gegen das Offiziere | 
Korps der franzöfiihen Marine auf- 
faßte. Mit diefer Maßregelung waren 
aber die Leiden Diraifon’ - Seylon’s 
nicht zu Ende. Im Laufe von drei Wo- 
chen mußte er vier Herausforderungen 
Folge leiften. Die erjten Waffengänge 
beitand Leutnant Diraifon glüdlic. 
Noch am 17. Dezember veriwundete er 
den Schiffäleutnant Roubion. Von 
hoher Statur, jehr fräftia, zeichnet fich 


| Diraifon durch große Kaltblütigkeit 


aus und meiß das loret brillant zu 
führen. Endlich aber fand er vor meni- 
gen Tagen einen ebenbürtigen Gegner. 
Gabriel Drageon, der Sohn des ruffi= 
fchen Konjuls zu Zoulon und der 
Schwager Roubion’s, freuzte mit ihm 
die Waffen. Das Duell fam auf der 
Sinfel Grande Jatte zum Austrag, an 
berfelben Stelle, wo der Journalift 
Harry Alis im Zweitampf den Tod ge> 


Igana in fu Zeit un. .w. 


Abotheten nach Dr. Lemke's Kräuterthee, 
t an Dr. P. G. Lemte WMedizin 
. French 
Je | fi p Specific 
Wi | Kranfhers 
ten und unnatürlice Entleerung der Sarı:Organe. 
Beide Sefhlceater. Boile Anmweiiungen mit jeder 
fandt. Adrefie: &. L. Stahl Drug : ompaa 
Baı: Buren Straße und 5. Avenue, Shicane. 
Suinvis- lOmsdidoio* 
Hcilt offene Peine, alte eiternde Wunden, Entyiüns 
dureen, Geichteüre, Geichwulite, Brands; und Briüb: 
wunden, 25e per Büchſe beim Apotheer, oder: 


— Cüd Halſted Str., Chicago, IH. — 
Brobe frei. didoſa 
heilt im⸗ 

mer alle 
Staiche: Preis $1.00. Verkauft von E.L. Stahl TDrıra 
So. oder nah Empfang des Preifes per Erpreb ver: 

2 BB. %5 3 % 23 ae 

REISTE SE SET $ 

Ernjı G. Bland, 1176 W. Polt Str. 
12ia—Imijondido 


Dr. H.E. Wagner, R 


| 

| 

| ernıe 
| 8» 
| 

| 

| 

| 


| Da 


fränflih, die | 4 


Sehrages SI.000,000 
Ahenmalismus: Heilmittel, 


bt nach Zeugniſſen. 
zahlreichen Referen⸗ 
Bank, Chicago; 
‚, Chicago; 
n Etr., Ebicago; 
Safety Depojit Eo., 
SIaim Agent Am. 
Bent, Trav. Waſſ. 
: Morton &. Davis, 
t; U I. Raftner, 


Aerzte verichreiben es. € 


thefen zu haben. Preis 81.50 per Flafche, 


FRANK SCHRAGE, 


Droguen-SFabrifant, 


6A Glart Str. ud Wi Ave, Chicago, AM. 


Didoia 


EN RUPTURE "TA Bruchleidende 
\ ee 
fowıe alle an Ben 
frümmungen des 
NRüdarats, der Beine 
und Fühe Keidenden 
werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitivgeheilt. Bruhbänder,200 
derichievene Sorten. Leibdinden für ſchwachen Veib. 
Miutterichäden,. fette Leute und Nabelbrucde, Gummis 
ftrrümpfe fur frampfader, Geradehalter, trüden, fünit 
lie Beine u. f. w.— Brudı- 
bänder 50 Gentö ufe 


s. Beſonders en 


bittet, | Bruchdand 


63 ift das fidher» 
uite, dauerhafter % 
3 Tag und Nacht ” ’ 
⸗ nd eine ſichere Heilung 
Fabrikant, 60 
zaliſt für Vr⸗ 
Auch Sonn⸗ 
den von eine: 
npaffen. 


v3 getragen wırd u 
erzielt. DR. K BERT WOLF 
t ph str 
Verwachſungen de 
s offer bis 12 Uhr — 
me bedient. 6 PrivabBımme 


va 


8500 Belohnung, 7 his: 
| @ürtel nicht der befte im der Melt ift. er heilt 


alle 
der Nieren, 
Lungen und 
Hery, ferner Rheue 
matismus. Nerven⸗ 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücken— 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 


Leiden 


Leber, 


7 


verlorene Mannbar⸗ 
teit, alle fFrauenleis 
den?” uf.w. Wenn 
ale Medizinen nicht 
eebolten baben, dies 
fr Gürtel mird 
Euch jicher helfen. 


Bus. -° 
Int 
Breis iR 85, S1O und 815, 


| Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 


60 FZifth Ad., nabe Randolph Str., Chicago. 
Auch Eonntags etfen bis 12 Uhr. 1308,fabina® 


Gem. 
Die Brüde, die 
——x ich in 1806 in 
ven Bofton Den: 
tal Barlors einfe: 
gen Hieh, Pakt 
gut und if je 
gut mie nen. 
Auh lieh ih mie 
ne ziehen ohne auh nur die geringiten 
n zu verjpüren. — frau 9. Sähmierer, 824 


J— 835 Gold⸗-Fullungen SLBafw 

e Zahne. S. S. W.8 Eildr-Füllungen 50e 

Jeſte Goldkronen ..... 58 Prüdenarbeit 85 
ne Berechnung für daß Ziehen, wenn Zähne bes 
werden. — Cine aefhriebene Garantie für zehn 
mit allen Wrbeiten. fabibo® 


Eparı Sdimerzen und 


Boston Dental Parlors, 1486 State Str. 


* 


DR. J. YOUNG, 

Deutiher Spezial: Arzt 

f. iugenz, Ohrenz, Raiens u. Halb: 

leiden. VBehandelt dieielden gründli 
ine bei mäßigen Vreiſen, ſchmerzlos 
bertrefflihen neuen Methoden. er 
hartoädigite Raienfatarrh und Echiwer: 
hörigfcit murde Zurirt, wo andere Werzte 
erfolglos dlichen. Künftlihe Augen. Brillen 
ideraſ Unterſuchung und Rath irei.— 
im 261 2incoln Ade,, Stunden: 
Jorm. bi8 8 Abd. Sonntags 8 bis 12. 


— — — — 


Ay a 


Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung den Augen und Unpaffung 


t | Sen Gläfern für alle Mängel der Echfraft. Konfultirt 
' uns bezfplih Exrer Augen. 


BORSCH & Co.,'103 Adams Sir, 
segenüber der Voſt⸗Office. 


— — — 


m N. WATRY&CO,, 
°9 E. RANDOLPH STR.. 


DIE- 
Deutſche DOptiler. 


Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u. yhotogr. Material. * 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 00, 
gegenüber der iyaır, Derter Bullding. 
Dre Aerzte dieier Anitalt find erfahrene dentidde Gpe» 
ialıften und betrariten es als eıne Ehre, ihre leidenden 
itmenichen jo jänell ai * von ihren Se 
gu heilen. Sie heile! grünaii unter Gare . 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, eu 
leiden und Menjtrantionoftörungen ohne Opa 
ration, Hauttraufpeiten, folgen von Gelbit- 
befledung, verlorene Manubarkeit ze. Opera 
tionen don erfter Kiaffe Operateuren, für redilals 


eilıng von Brüden, Krebd, Tumoren, Bericorels 
(Wodenfranfheiten) ıc. Koniultirt uns beber Yhr 





! yathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ıq um 


Armitage und Milwaukse Ave. 
®" Don Europa zurücgefehrt 


Sprehftunden: Vormittags 9 Uhr. 
Rachm. von 1.30 bis 2.30. Udends von 6.30 bit 7.0. 
ien14,16,18,23,3,3 


Brivathoipital Framen werden vom SF 

Danie) bejandelt Behandlung, inkl. Medizineg 
nur Drei Dollars 

den Monat. — eidet Died aud.— St 

Kane: ee —— 
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Igor 
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— Van En 


TITTEN TIEF NTRTTGNE 


Hauptjtadt Smyrna iſt, 


* beigefügt iſt, 
dieſes Verfahren, welches die Traube 


Dies iſt eine Offerte, die 
Stadt 


Thatſache, 
Reefers 

nacht und die reaulär für $8, $10 u. 
512 verfauft 
alle 


i 
siuden, den aanzen 


She fer 
Sud) zuſagend 
blaue ind 
Sie ſind 


würde mi 


Kor 
“Eich 
für E 


bezahlen, 


er — 


ferte um einen großen 


ade 


im Daufe für 


nd 
Vorrath 
Kleibungsſtück auszuwählen . . . 
graue Chinchillas, aber auch einige Friezes. 

efüttert und haben hohe Sturmkragen ... Es 
ſie für die nächſte 
fen, obgleich noch genug vom diesjährigen Winter zu erwarten iſt 
Wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt“ 
Vorrath zu reduziren und die 


Gelegenheit iſt beſchränkt. 


ö———r —— — — — — — — — — —— —— — 


Elevator 
zum 
zweiten 
Floor. 


KRuaben⸗- 


heute die 
ſetzen wird, 
eine wohlbekannte 
nur die beſten 


Amerika ge— 


Erſtaunen 
iſt 
daß wir 

die in 


in 


es 
führen, 


Dieſe ſind 
Keine 


werden. 
einbegriffen ... 
ausgenommen..... 
durchzufehen und das 
Die Mehrzahl find 


mit 


Sailon zu fau= 


.. Wir machen dieje Of: 








Aus Dem Lande der Nolinen. 


(Eine Studie au: dem Orie 


v. Bin 3en;.) 


(Siner der bebeutendften Ausfuhr: 
artifel der Iürfer bilden Die Roſinen. 
Die Ausfuhr erfolgt meift über Smyr- 
na, doch Jaufen auch deutfche, öfterrei- 
chiſche und holländiſche Dampfer die 
Häfen von Burla, Tjehezme und Yares 
la an, um bier BER Rolinen- — 
ten einzunehmen. Zur Zeit der Roſi— 
nen und Beigenerpart- Periode, die 
Ende Juli beginnt und bis Ende De- 
zember dauert, vervielfacht fich der aud) 
fonft fchon jehr rege Dampferveriehr 
im Hafen von Smyrna, an dem die 
deutfchen Dampfer der deutjchen Le— 
vante-Linie, ſowie die der gleichfalls 
Hamburger de 7 ie regen 
Antheil haben. E3 if a al ller Brauch), 
daß die erften Dampfer, gleichviel wel— 
cher Nationalität, die Smyrna mit 
Roſinen neuer Ernte verlaſſen, — 
Auslaufen aus dem Hafen über Top 
flaggen und einige Böllerſchüſſe 
feuern. Keinem anderen Produkt 
wird dieſe 
zutheil. Alljährlich erſcheint auch zur 
Zeit des beginnenden Roſinen— Exports 
ein rieſiget Dampfer der Hambt 
Auftralien-Linie, um bier Die 
Maare für jenen Erdtheil zu verfrach 
ten. Beim Verladen dieſes Dampfers 
muß mit ganz beſonderer Aufmerkſam— 
keit verfahren werden, da Roſinen— 
ladung für einige 10 bis 12 auftralifche 
Plätze genommen wird. 

Auch dem Getriebe am Quai von 
Smyrna drückt die Roſine zur Export— 
periode einen beſonderen Stempel auf. 
Ueberall begegnet man der freundlich 
weißen Roſinenkiſte in Wagenladungen, 
und auf den großen Licht terfahrzeugen 
(Marnen) ruht ſie zu 
den hohen Stapeln des unſcheinbaren, 
mittelgroßen Roſinenſacks. 

Die Provinz Aĩdin, deren 


ab 


heutige 


trum der türfifchen Nofinenproduftion. 
Sn ihr find es wieder die Ortfchaften 
Magnefia und Arar im nnern, und 
Burla, Karaburnu und Tfchesme an 


Yufmerffamteit und Ehre | 


burger | 


IUBE | md Niüancen es aibt. 


Iaufenden neben | 


bildet Dasgenz | 


I 
a 
| 
| 
J 
| 





i shr folgt in 


der Küfte, die den intenjioften Weinbau | 


zum 3mede der Hojinenproduftion auf: 
meifen. In den leßieren drei Diftrif- 
ten wird faft nur der Meinftod anges 
baut, alle anderen Kuftın ıren find bier 
nebenfählih und dienen ausjchließlich 
dem Hausgebraud. Der Weinftod cha= 
rafterifirt hier die aanze Landfchaft, er 


| Rojinen zeitigt. 


bebecit in großen Flächen die Ebenen | 


und Ihalfohlen, 
die Hänge und in dem fo mühfamen 
Serraffenbau ziert er die Gteilabfälle. 

Ganz im Gegenfaß zu unjerer bei- 
milchen Pflanzmweife kennt man im 
Drient den Rebpfahl gar richt. Der 
Siock wählt daher au viel weniger 
nach) der Höhe, jondern breitet Die ihm 


fein Grün ſchmückt kiſche Zollbehörde 


ten werden, ſie dürfen beim Trocknen 
nicht zu eng und nicht zu weit geſchich— 
tet werden, ſie dürfen nicht zu viel und 
nicht zu wenig der Sonne ausgeſetzt 
werden auch bei der Anwendung 
der Bott ijt gebührend Maß zu | 
halten. Ein fleines Berfehen in di ejen 
Hauptfachen qibt vielleicht der fertigen 
Kofine eine etwas dunflere Färbung 
und damit ijt der Marftwerih fehon 
nennensiwerth beeinträchtigt. 

Die beiten Rofinen der a jelt produs | 
zirt die oben fchon —— ite Halbinſel 
Karaburno, welche die Einſahrt in den 
26 Seemeilen langen Soli bon Gmürs | 
na zur Nechten bearenzt und bie in 
„Reutraltinte“ get: auchte Haupt itaffage | 
zu den von Smyrna aus fo häufig zu 
beobachtenden herrlichen Sonnenunter: 
gängen bildet. Den Roſinen von Kara— 
burnu folgen an Güte die von Tſches— 
me und Vurla und hieran reihen ſich 
in vielfacher Abſtufung die Produkte 
der Innern der Probinz. 

Nolinen! Der fucheneffende Euro- 
päer fommt fchiwerlich über den in die- 
jem Worte enthaltenen Sammelbeariff 
hinaus, und felbft der Kleinhändler, 
der drei Bis vier Sorten zur Verfügung | 
des Bubliftums hält, hat meift feine | 
Ahnung Davon, Ivie viele Sorten, Arten 


nn nen. 


und 


aſche 


Ha 


Die feinfte und theuerfie der Nofinen | 
ift die unter dem Samımelnamen „Sule 
tanine“ befannte, jene goldgelb jcehim= 
mernde, kernloſe, kleinſte aller Roſinen. 
vielen Abſtufungen, je nach 
der Größe, guten Konſiſtenz und Farbe 
die „Eleme“, unſere gewöhnliche Zuthat 
zum Kuchen. Je nach dem angelegten 
Preiſe kann man Elemes von der Größe 
eines Kinderdaumens bis zu der einer 
kleinen Haſelnuß haben. Der Begriff 
der groß finen, die Der oder Jener 
„in der Taſche“ haben ſoll, iſt ohne 
Frage von der Eleme beſter Qualität 
berzufeiten. Diefe bejte Qualität be= 
zeichnet der Handel mit dem fehr un 
lateinifchen Superlativ „Ertriffima“, 
der als jiehende Handelämarfe auf ei- 
nem großen Prozenifat der Säde in 
möglichlt großen Buchjtaben zu lejen ift. 
Nebenbei will ich noch verrathen, da 
Iaufende von Gäden, die Rofinen aus 
ber ‘Bropvinz oder von der Hüfte enthal- 
ten, die in großen Letiern, n, aber zu Un 
recht, aufgedrudte Bezeichnung ‚Kara: 
burnu“ tragen. Der Kaufalnerus ift 
nicht Schwer zu finden, wenn ich daran 
erinnere, dab Karaburnu die alferbeften 
Die befanntlich auf fo 
hohem moralifchen Niveau ftehende tür- 
mollte Europa vor 
diefem — fo lange die Waare im Sade 


Pn 
en 


Ro 


| qut ift — im Uebrigen höchft unfchul- 
| digen Schwindel bewahren und verbot, 


zum Iragen belafjfenen Triebe in ges | 
ringer Höhe oder ganz auf dem Boden | 


aus. Hier ailt es, 
bauen, die jeldft beim Eintrodnen zur 
Hofine noch Körper und, an ihn gebun= 
den, ein gewilles Maß von verdidtem 
Gaft behält. 


Die Herjtellung der Rofine aus ber | 


bom Stod fommenden Fleifehtraube ift 


die FFleifchtraube zu | 


| enden „Karaburnu“- Schablone 


in Ijchegme Säde mit der ominöfen | 
Auffehrift zu verfrachten. Was thaten 
die findigen griehifchen Verfrachter? 
Sie ließen den Pla für den Aufdrud 
auf den Säden frei und brachten ihre 
Waare jo an Bord, wo fchon ein firer 
Angeftellter mit einem großen Farben: 
topf und Binfel, fomwie einer entjpre- 
der 
Gäde wartete! So werden denn au 
in Zufunft, al3 botanifches Kuriofum, 
in Tſchesme gewachſene Karaburnu— 


Roſinen die heimiſchen Kuchen würzen. 


verhältnißmäßig einfach: ein Austrock-⸗ 


nen der Beeren b 
Grade an der Sonne. 
Trockenprozeß wird an 


is zu einem gewiſſen 
Zu dieſem 
recht ſonnigen 


Stellen des Weinbergs oder in deſſen 


unmittelbarer Nähe eine Art Tenne 
hergeſtellt und auf dieſer die Trauben, 
noch am Stengel, in einer Schicht und 
dicht aneinander liegend ausgebreitet. 
Als Präſervatibmittel 
ausgelegten Trauben öfter mit einer 
Potiaſche-⸗Löſung, der etwas Olivenöl 
beſpritzt. So einfach 


ur Roſine macht, auch erſcheinen mag, 
— gehört doch eine erfahrene, geübte 
Hand dazu, damit Alles vermieden | 
werde, mas den jchlieklihen Martt- 
mwerih bes Produties beeinträchtigen 
fönnte. So mülfen die Trauben im 


richtigen geitpunti vom Stod gefhnit- 


Nun folgt die [ehmarze Rofine. Bei 
ihr, deren Kultur heute mehr in den 
Hintergrund getreten ift, werden lange 
nicht fo viele verfchiedene Qualitäten 
ausaelefen, wie bei den mweißen No» 
finen. Die fhmwarze Rofine fucht und 


' findet ihren Weg auch weniger zum 


ı händler (nicht Pantjcher), 


werden diefe | orientaliichen Süßtrauben aufgegohre: |. 


Kuchen und Pudding, ala zum Wein 
denn mit 


' nes heimifches Kleingewächs dürfte ims 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| lultivirt. 


| 
| 


mer noch zu den bedingt quten Weinen 
gehören. Den lehteren Weg gehen auch) 
die geringeren und geringjten Sorten 
der mweißen Rofinen, die im Sade un- 
aefähr To ausfehen mie Blumenerbe. 
Die Korinthe wird in der Türkei nicht 
Die wächſt in Griechenland. 
Nichtsdeftomweniger lieferten einige fin⸗ 
dige Smyrna⸗Händler im vorigen 
Jahre, als in Griechenland die Korin— 


vom Hundert gewährt. 


rung Gedingung für das Darlehn) des 


zu zahlen und die Regierung — 
willkürlich den Marktwerth! Dieſe 123 
| Prozent jet en 1a zufammen aus 10 


und 23 | r 
| Weinberge. 


| €3 wäre alfo Unrecht, 


ihen- „Ernte mißratben mar, „Smyrna= 
Korinthen” nach Europa. Gie ließen 
nämlich in aller Eile die Hleinften Xee- 
ren aus den jchmarzen Rofinen aus- 
Iefen, tauften fie Smyrna = Korinthen 
und erzielten damit 
werthe Gewinne. m ganzen 
zum Handel fommende, fogenannte | 

Zafeltojinen wachen nicht in der Tür— 
fei. Die in Verbindung mit der Anad- 


Gehänge 


rofine ift ein NRefervatproduft Spa= 
niens. 

Da die Roſine weiblichen Geſchlechts 
und ſomit eine 
beim Eintritt in die Oeffentlichkeit, 
alias Handel, ſich ſchön zu machen. 
Den Charakter ihrer Schönheit, hoch— 
blond, blond, brünett oder ſchwarz, be— 
ſtimmt vorſorglich die Ausleſe; dann 
aber kommt die perſönliche Schminke, 
ein wenig Oel, das Glanz gibt, erhöhte 
Transparenz verleiht und verhütet, daß 
die Roſinenſchweſtern zu ſehr an einan— 
der kleben und ſo ihrer Toilette ſcha— 
den. Zu viel der Oelſchminke führt 
leicht zur Anrüchigkeit infolge Ranzig— 
werden des Oeles. 

Das Ableſen der Roſinen vom Stiel, 
ſowie das Ausleſen nach — 
und Farbennüancen geſchieht durch 
weibliche Arbeiterinnen (Griechinnen) 
in großen Magazinen unter ſachver— 
ſländiger Aufſicht. Dieſe Arbeiterin— 
nen werden entweder pro Tag bezahlt 
oder arbeiten im Aftord nach Gewicht. 
Eine gute Arbeiterin kann es im Tag 
auf 55 bis 60 Pfennige bringen. 

Den Hauptgewinn beim Roſinenhan— 
del ſteckt der Großhändler ein; magerer 
ſieht der Gewinn des Produzenten aus, 
beſonders in jenen Diſtrikten, wo die 
Roſinenkultur von Kleinbeſitzern ge— 
pflegt wird. Der über mehr oder weni— 
ger Kapital verfügende Großbauer iſt 
meiſt unabhängig von Groß- und Zwi— 
ſchenhändler, er kann daher abwartend 
vortheilhafte Preiskonjunktionen er— 
Ray und hat feine Wucherzinfen für 
Dorfhülfe zu zahlen. Ganz anders 
beim Sleinbauern, der von der Hand in 
den Mund lebt und bei weichem eine 
—— Erwze platterdings ein Jahr 
des Darbens Medenlen Der allergrößte 
Theil der weinbauenden anatoliſchen 
Kleinbauern iſt ſo arm, daß er zur Be— 
ſtellung ſeines Weinbergs Vorſchüſſe 
aufnehmen muß, die ihm meiſt der Zwi⸗ 
ſchenhändler mit Zinſen von 15 bis 24 
Für den geſetz— 
lichen Maximalzinsſatz von 9 Prozent 
iſt im Orient kein Geld zu haben. Es 
lteat auf der Hand, daß mit dem Vor= | 
Ihuß der Kleindauer fich gänzlich in 
den Händen des griedifchen Zwifchen- 
bandlers befindet, der fich nicht allein 
mit feinem mwucherifchen Zinsfab allein 
beagnügt, fondern auch noch bei Anliefe- 


nächſtzährigen Produktes ſeinSchäfchen 
ſcheert. Es iſt dies ein offener doppel— 
ter Wucher! 

Neben den Darlehnzzinfen hat ber 
Kleinbauer an die Regierung — man 
berzeihe die algebraifch unrichtige Au3- 
drudsmweife — einen Zehnten von 12% 
Prozent des MWerthes jeines Produftes 


u 


Prozent für die Negierung 
Prozent für bie Banque Waricole. Un 
manchen Orten fann das Bäuerlein fei- 
nen gehnten in naturalibus zahlen, 
liebt diefes Verfahren aber nicht fon= | 
derlich, da fich die Regierung den Zehn- 
ten in folhem Falle recht fett zumißt. 


lichfeit in der Entgegennahme desgehn: | 
ten. Zu furz fommt fie in feinem | 
Falle! E3 gibt eine große Anzahl von 

Kleinbauern, deren Rofinenproduftion | 
den Werth von 160 Darf ($40) nicht . 
überfleigt. Bon diefen 160 Mark find | 
123 Prozent = 20 Matt an die Regie- 
rung zu zahlen. Nehmen wir an, ein | 
folder Bauer babe noch zu Kultur: | 
zweden ein Darlehn von 4O Markt zu | 
dem bier billigen Zinsjfab von 15 Pro- | 
zent aufgenommen, fo Jind von den 160 | 

Marf Verkaufswerih ſeiner Ernte ab⸗ 
zuziehen: 20 Mark für den Zehnten 
(123 Prozent), das Darlehn von 40 


auch bemerfen?= | 


| 
mandel den Tafeljchluß zierende Zafel- | 
| 


nn nn 


— ——— — — 


Dame iſt, ſo liebt ſie es, | 


nicht, weil er eben nicht Tann; mit ber 
Dämmerung geht er zur Ruhe, um an 
der Lampe zu ſparen. Schwer laſtet 
auf ihm der Ausfall der nächſten Ernte, 
ſchwer drückt ihn das Darlehn mit den 
Wucherzinſen und der unerbittlich ein— 
getriebene Zehnte. Bei dem Feſte der 
Kirchenheiligen (Panajiri) ein derber 

Rauſch in billigem, nicht verfälſchtem 
Treſterſchnaps und noch einige Räuſche 
mehr, das ſind die „Ver gnügungen“ 
des Kleinproduzenten der „großen Ro— 
ſinen“! 

Kündet das Geſagte ſchon ein großes 
Stück Miſere, ſo Trägt die Invaſion 
Anatoliens durch die P —5 nicht 


wenig dazu bei, in vielen ausſchließlich 


ſtanden ſein. 
nachbarlichen Tſchesme! 
Es herrſcht alſo nicht einmal Einhei man 

und Eſeln, die das Holz der ausgerode— 


Wein hauenen Diftrikten diefe Mifere 
zu einer höchft akuten zu machen. 
dichen Tſchesme liegt juſt 
os gegenüber an der ana— 
liſchen Küſte. Die Breite des Ka— 
na als, der hier Unatolien von Chios 
trennt, beträat nur 8 Seemeilen. 
Iicheeme hat 12,000 Einwohner und 
verfügt über einen geräumigen 
Taturhafen. Die Bevölterung tt ges 
mifcht, doc überwiegt Das griechiſche 
Element in der Stadt. Im Hafen von 
Tſchesme ſchaukelt ei n, e Kriegs⸗ 
hi; n der „Iahiri Vahri”, vor Unter, 
ein höchſt beſ Hauliches D Dofein fri iſtend. 
Vor 50 Jahren war es eine ſtolze, höl— 
zerne Raddampfer-J Korb, die dem da= 
maligen Sultan, wenn ich nicht irre, 
von England zum Gelchent gemacht 
wurde. Heute läuft die jtolze, zum 
Kri leg⸗ zſchi ff avanz irte Ja cht, wenn ſie 
je Anker lichtet und Kohlen hat, 3 
Meilen die Stunde in ſauſender Fahrt. 
Ihr ſeit Jahrzehnten nicht gereinigter 
Boden dürfte dem Botaniker und Zoo— 
logen intereſſante Ausbeute liefern. 
Heute beſteht eines der Hauptererzi tien 
der Mannjhaft darin, die Sciffs- 
pumpen in Bewegung zu eben, ein 
AUft der Selbithilfe gegen Ertrinfen. 
Die einzige auzgibige Ermwerbäquelle 
des Diftriktes von Tichezme befteht in 
ber Kultur des Weinbergs, andere Pro: 
dufte, mit Augnahme einer faum nen= 
nenömwerihen Quantität Unis, 
feine Rolle für den Handel und dienen, 
tie fchon bemerft, 
Hausgebraud. So fteht der Aderbau 


— 
Das Stä 


> Inſel C 


ſehr 


4 


ſpielen 


ausſchließlich dem 


Tſchesmes gänzlich unter dem Zeichen 


der Rebe. Entgegen anderen weinbau— 


ı enden Bezirken wird hier die Kultur 


ı von einer auffallend aroßen Anzahl 


+ | Heiner und ganz Heiner Eigenthümer 


gepflegt; die allermeifien davon Jind 
Griehen. Wohl in feinem anderen 
Bezirle der PBropinz Widin bat Die 
Phylloxera ſolche Verwüſtungen ange— 
richtet wie in Tſchesme. Die Wein— 
berge des durch ſeine ſchönen, langhaa— 
rigen Frauen berühmten Dorfes Kato— 
panaghia ſind von dieſer Landplage 
völlig ruinirt und der Ruin des übri— 
gen Bezirkes wird ſich in 2 bis 3 Jah— 
ren ebenfalls vollzogen haben. 
neben der Phylloxera beſchleunigen noch 
eine Anzahl anderer Dinge den Ruin. 
Die beiden Diſtrikte Vurla und 
Tſchesme ſind direkte Nachbarn und 
beide ſind ungefähr gleich ſtark von der 
Phylloxera verheert. Im Diſtrikte von 
Vurla ſieht man überall eine große An— 
zahl neuer, 1 bis 3 Jahre alter, mit 
amerikaniſchen Neben angepflangter 
In 1 bis 2 Jahren mwer- 
den bieje neuen Weinberge 


Kalamität diefes Bezirks glüdlich über- 
MWie ganz ander3 im 
Hier begegnet 
wohl dutzendweiſe Maulthieren 


ten Weinberge als Brennholz heim— 
wäris ſchleppen, neu angepflanzten 
Weinbergen aber begegnet man nur 
höchſt vereinzelt. Woher dieſes grund— 
verſchiedene Verhalten der beiden Nach— 


barbezirke, deren einer ſich energievoll 


19 


Mark plus 15 Prozent Zinſen für das 


Darlehn — 6 Mark, in Summa 66 
Mark. Es verbleiben ihm alſo nur 94 
Mark Reingewinn, von denen er das 
ganze Jahr über allein oder mit Fami— 
lie zu leben hat! Um dies fertig zu 
bringen, muß man eben der ultragenüg— 
ſame anatoliſche Kleinbauer ſein, deſſen 
Haupinahrung Brod, Gemüfe, Oliven 
und Käjfe bilden. Gelbit Ziegenfleiich 
fommt äußerft felten auf feinen Tifch. 
bei ihm von 
„großen Rofinen“ zu fprechen! Er zei- 


tigt fie, hat fie aber gewiß nicht in der | 
‚ Tapitalfräftig ift und demzufolae auch 


| mehr dur Wucher ausgebeutet wird. 


Taſche. 

Ganz abgeſehen von der frugalen 
Koſt — welch ein Leben das des ana— 
toliſchen Roſinen-Kleinbauern! In 
ſtrömendem Regen beginnt er ſeinen 
Weinberg für die nächſte Ernte vorzu— 
bereiten, in tropifcher GSonnengluih | 
pflegt er ihn den Sommer über; cher 


wird es ihm, fich neben ver ſchmalen | 


Koft den ihm unentbehrlichen Tabak zu 
erſchwingen; er ſchreibt nicht, er lieſt 


Ueber 
30 Jahre ‚erprobt! 


Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
ET a — — 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hü üftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


25c. und 50c. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 


F. Al. Richter & Go. 


New York. 


! durch eine Kalamität recht fchwerer Art | 


durcharbeitet, während der andere den 
ſchweren Schlag kampflos hinnimmt? 
Dabei erläßt die Regierung für jeden 


auf zehn volle Jahre, gewiß eine nicht 
gering zu bveranſchlagende 
muthigung, menn man berüdjichtigt, 
daß die jungen Weinberge fchon im 
fünften Jahre Ernteertrag geben und 
jomit die fech® erjten Erntejahre eben- 
falls zehnifrei find. Im Bezirk QVurla 
ilt die Anzahl der Fleinen, fchlecht be> 
güterten Befiger erheblich geringer, das 
ber allein fchon ift er fapitalfräftiger, 
tvie fein Nachbar. Außerdem figen im 
Bezirke von Burla, mie mir fpäter fehen 


v. 
ST 


' werben, die Weinbauern feiter auf ihrer 


| 


| Provinzen zu finden. 


| Stunden bon Konftantinopel 


Scholle Anders, und zwar viel un= 
günftiger, liegen die Verhältniffe im 
Bezirke von Tfchezme, der vor Allem 
infolge der vielen Kleinbefiter weniger 


Nun müffen wir zum befferen Ver- 
ftändniß des Folgenden etwas Hiftorie 
treiben. €3 ijt in der Türkei noch gar 
nicht fo lange her, daß man nicht bis 
zum Durjen-Gebirae (Dichebel el Durs 
oder Hauran), nach dem Oftjordanland 
und nach Zentralarabien zu wandern 
hatte, um unbotmäßige Stämme und 
Heute fünnte 

in zwanzig 


man per Schnelldampfer 
nach 


Tſchesme fahren, vor 200 Jahren aber 


lag Tſchesme, obwohl die Entfernung 
heute wie damals dieſelbe iſt, infolge 
mangelnder Verbindungen viel weiter 
von Stambul ab. So mochten denn 
auch die Dere-Beys (Thalfürſten) von 
Tſchesme gedacht haben: Die Verbin— 
dungen ſind ſchlecht, der Sultan iſt 
weit, alſo verweigern wir ruhig den 
Tribut und erflären ung für unabhän- 
gig. Gold felbftherrliches Verhalten 
gefiel dem damaligen Pabifchah aber 
gar nit. Er gab feinem Abmiral 
Melet-Bafcha ein Gefhtwader und ben 
Auftrag, die Rebellen zur Vernunft zu 
bringen. Nunmehr fegelte Melets 
Paſcha an die Küſte von Tſchesme und 
unterwarf auch die renitenten Thal⸗ 
fürſten, die nur über geringe Streit— 
träfte verfüglen, da die ganze Gegend 
nur dünn beſiedelt war und die heutige 
Stadt Tſchesme noch gar nicht exiſtirte. 
In Anetlennung ſeiner Derbienite 


Crackers ſind 


gewöhnlich. 


Aber es gibt einen 


ungewöhnlichen Cracker, der in unge— 
wöhnlicher Weiſe verpackt iſt, wodurch er 


ungewöhnlich friſch bleibt. 


Es iſt 


Uneeda 
- Biscuit 


Die Ariiche de Graders iit fein Haupt-Vorzug. 


Keine 


ſonſtige Eigenſchaft iſt wirklich gut ohne knuſpe erige 


Friſche. 


Das In-er-ſeal Patent Packet, in welchem 


Uneeda Biscuit verpackt ſind, hat eine Um— 


wälzung im Biscuit- 
rufen, und die 


Biscuit 
friſch wenn herausgenommen, 


Geſchäft 
ſind 


hervorge 
edenſo 
als 


wie ſie hineingelegt worden. 


"= K.W. Kempf, 


sa 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 


nach 
der 


Kajüte und Zwiichenden. 


= ige Jadrpreife nad) und von Europa. 
Spgialität: Deutsche Sparbank 


ee Geldfendungen. 


RI Grbjchaften 
Vollmaßien — 


militärſachen 


Lifte vericyollener Erben. um 


m Sonjultationen frei. 


Jeingezogen. Forſchutz ertheilt, weun 
gewanſcht. Borans baar ausbezahlt. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Tai; ins Ausland. 


Deutſches Konſular- und Nechtsbureau: 
3.9. Ronfulm K. W. KEMPF, 84 La Salle nn 


Sorntass offen von a bis 12 Uhr. 


fchentte der Sultan Melel-Bafha den 


ganzen, jüngft unterworfenen Bezir 
Einfünfte oder Jonftige Vortheile er 
muchfen unter den damaligen Verhält- 


I niffen dem glüdlichen E mpfänger nicht 


Freilich 


aus der Schenkung. Sp vergaß mohl 
er und feine nächjten Erben Ge⸗ 
ſchenkes. Im Laufe der nun folgenden 


des 


150 Jahre beſiedelte ſich der Bezirk von 


ihre erſte 
Ernte liefern und damit wird die große 


Tſchesme immer mehr und mehr. Die 
Stadt entſtand und neben ihr eine gan 
ze Anzahl flattlicher Dörfer und Wei- 
fer. Wer eben fam, nahm Land in 
Befit, bebaute es und baute fich eine 
MWohnftatt dazu. Niemand kam, nach 
einem Kauffhilling zu fragen oder gar 
einen folchen einzutreiben. So mögen 
denn die Beltedler von Tfchesine am 
Ende geglaubt haben, fie jeten die wirf- 
Iihen Beliter de Grundes und Bo: 
dend, auf dem fie fih im Schmeiße 
ihres Angeficht3 und völlig unbelajtiat 
angebaut hatten. 

Allem Unfchein nach müffen Melet 
Pajcha und die erjten Generationen Tei- 
ner Erben wohlhabende Leute gemwefen 


fein, denn während der oben genannin | 


150 Sahre kümmerte fi) Niemand um 
die Schenkung. —— Erben dürf— 
ten dann wohl in prekäre Lage gerathen 
ſein. Kurz, eines Tages kam man mit 
der alten Schenkung heraus und machte 
ſeine Rechte geltend. Der Diſtrikt 
Tſchesme ſuchte ſich zu wehren und 


)en ſchickte ſelbſt eineKommiſſi ich Kon— 
neu angebauten Weinberg den Zehnten —— IO HORRRne 


ftantinopel. Die Ansprüche der Erben 
waren gerecht, fie bejahen die ein- 
mandöfreie Schenfungzurfunde, mäh- 
rend in Tfcehezme Niemand einen Be- 
fißtitel für feinen Grundbejit bormei- 
fen fonnte, Nach langem Hin und Her 
erfannie man in Ronftantinopel willig 
die Schenfungsurfunde an fih ar, 
nicht aber in ihren Folgen. Es märe 
ja auch ganz unmöglich geiefen, die fich 
auf einen Zeitraum von 150 Jahren 
eritredenden Anfprüche der Erben zu 
befriedigen oder die gefammten, zum 
Theil auch zahlungsunfähigen Beliber 
zu erpropiiren. So wurde denn bor 
ungefähr vier Jahren vom Sultan ein 
Abtommen gebilligt, das den Erben 

Melek-Paſchas für mehrere zurück— 
liegende Jahre und unterKlaſſifizirung 
des Bodens in drei verſchieden bewer— 
thete Güterklaſſen den Anſpruch auf 
gewiſſen Pachtſchilling gewährte. 
Die Summe dieſer rückſtändigen Pacht— 
Tchillinge belief fi auf ungefähr 30,- 
000 Pfund oder rund 700,000 Fran: 
fen. Wer nun im Bezirk Tfcehesme fei- 
nen Theil der Küdftlände zahlt, be- 
fommt Belibtitel für feinen Grund und 
Brden. Hat Altmeifter Goethe fich je- 
mals träumen laflen, daß feine Ger- 
tenz: „Was Du ererbt bon Deinen — 
u haft, erwirb eg, um e3 zu bejigen“ 
eine jo ironifch-praftifche Bedeutung 
befommen könnte? Die Erben von 
Melet-PBafcha traten ihre Anfprüche an 
eine griechifche Bank in Konftantinopel 
ab. Diefe Banf hat nun feit drei Jah— 
en einen ftändigen Vertreter in Ifches- 
me, ber fich nur mit der Beireibung der 
Nüdftände befaßt. Bei der infolge der 
Phyllorera-Verbeerungen fo überaus 
ungünftigen wirthſchaftlichen Lage des 
Bezirks Ifchesme gelang e3 nun der 
Bank gar nicht, das Inkaſſo der Rück— 
ftände in Zug zu bringen. Cchlieklich 
verfiel man auf ein ebenfo probates 
tie graufames Mittel: die Bant inter- 
eflirte den HerrnLandraih (Raimatam) 
bon Tichesme mit 10 Prozent am In⸗ 
faffo, und nun natürlich floffen unter 
Hchdrud, Daumfchrauben und ande- 
ren Gewaltmitteln die Gelber, Blut- 
arofchen, eines fchon-zu drei Viertel ru= 
inigten. Beailäl Au. gleicher Zeit 


: 


- 


—* 


wurden — wohl wegen der jüngſten, 
ſehr nachdrücklichen franzöſiſchen For— 
derungen — die Zehnten in dieſem 
Ja hre mit ganz beſonderer, an Brutali— 
tät grenzenden Härte eingezogen. Zir- 
fulare von den Minifterien in Konſtan— 
tinopel bebrohten die Provinzial-Be- 
zirfebeamten mit Dienitentlaffuna, 
wenn es ihnen nicht gelingen würde, 
Die geforberien Summen einautreiben. 
Und man trieb ein! Auch der Baar 
—— der Agrikulturbank vonTſches— 
e wurde beſchl agnahmt. So iſt denn 
3 Kleinbauernſtand des Diſtrikts von 
re bis auf's Marf ausgefogen 
durch die Verheerungen der Phnllorera, 
durch die herzlofen Gewaltinfaffos fei 
tens der Be tireter bon W Neiet-Bafchas 
Erben und ihrer Beibelfer ſowie durch 
die beſondere Härte im Beitreiben des 
Zehnten. —* ſoll da der Bezirk ſich 
wieder aufhelſen? Und wer ſelbſt noch 
den Muth dazu hätte, der findet nicht 
Bei der Agrikultur— 
bank anzuklopfen, iſt völl'g nutzlos, ſie 
iſt lerr infolge der Gewaltanleihe der 
Regierung, und kein Wucherer gibt un— 
ter den beſtehenden, ihm wohlbekannten 
Verhältniſſen irgend ein Darlehn, denn 
er weiß, daß es ſich beim Weinbauern 
um ein ſehr langes Ziel handelt. Fünf 
bis ſechs Jahre müßte er auf die Rück— 
zahlung warten, denn ſo lange würde 
es dauern, bis der Bauer ſeine erſte 
neue Ernte aus dem friſch angelegten 
Weinberg heimbrächte. So langes Ziel 
aber gibt kein — im Orient und 
ganz gewiß nicht dort, wo die Beſitzver— 
hältniſſe noch nicht endgiltig geregelt 
find und die Reaierung um die Wette 
mit Meiet Pages Erben das Land 
ausprekt bis zum Wlleräußerften. Diefe 
Zuflände ſind feine „aroßen Ro finen“! 
AS Akt der äußerten Selbithilfe be 
ginnt im Beyi irt von Tſchesme eine ſtar⸗ 
le Auswanderung. Bettelarm vos lien 
Hunderte von Aleinbauern das Land 
der großen Nofinen, um anderswo, 
und zwar zumeifi auf Sreia, bon 
Neuem anzufangen. Daß eine folche 
Auswanderu ſich gewiß nicht zum 
Vortheil 


dazu 


die Mittel de 


* 
na 


der Regierung bollzieht, deffen 
fcheint man fih an mafgebender Stelle 
nicht im Mindeften bewußt zu fein. 

— — — — — — — — 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Weit Suyore-Eiſenbahn. 
Vier Limiten — Gel zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach We Jorf und Bolton, via 
Babaib Gitenbehn und Nie e Bahn. mit ele: 
ganten Eh: und Buffet = ohne 
Magen vechiel. 
Züge geben ab von Ebicago wie folgt: 
Tia Wabaih. 
Abfahrt 12.2 Mittags, Ant. in Nem York. 


Ankunft in Doiton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, 


el Dia 


S —— durch, 


3. 30 R. 

550R. 

Antımft in NewVYork 7.50 V. 

Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Via KNidel Plate 

Anfahrt 10.35 Borm., Aufunft in Rew Vort 2.00 R. 


Deal Me Seen. 482 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in 
Ankunft in Sale. 
Züge gehen ab von Et. 
Via Waba 
Ubfahrt 9.10 Abends, 
Ankunft in Boiton.. 5.50 R. 


Kouis iwie folgt: 
ib. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rew Vork 7.508. 
Antunsit in Bofton..10.20 8. 
Wegen tweiterer Ginzelheiten, Raten, Ehlafivagen, 
Blas u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſag ier-⸗Agent, 
5 —— Apde., Reis Dort. 
Mefern-Paffagier: Ugent, 
05 ©. let Eir.. Chicago, YA, 
Tidet-Agent,,205 ©. Start Et, 
Chicago. U. 


Ghicage & Alton. 


Union Baffenger Station, ‚Canal und Adams Sir. 
Dffice: 101 Adams Eir.; "Phone Gentral 1767. 
Süge fahren ab nad Ranias Eity und dem Weiten: 

GR, 1 NR. — Nah St. Lonis und dem 

Süren: “9.0 Q., *11.35 B., *9.00 R., "11.40 R. 

— Nah Beoria: "9.0 ®., %.15 R., 

Züge fommen an von Ranias Eity: *8.10 B., 

R. Bon St. Lonis: 7.15 BR 8.10 B., 5.4 R., 

“3.02 R. — Bon Beoria: 7.15 ®., *2.0 N., 2,0 

RN. — Diright Aflomodations: Züge verlafien Chi: 

cago: *9.00 3, *5.30R., fommen an in Chicago: 

“10.10 ®., 108. — Sodionbille Züge verlaiien 

Ebicage: 5.0.00 Q., *6.15 R., *11.40 NR. tommen an 

in Chicago: 8.10 V. OR, "BR. 
* Zäglih. ** Ausgenommen Sonntag?. 


2efet Die 


SONNTAGPOST. 


alten Heimalh 


' mit Erprei: nu» Doppeliärauben Dampferm 


Ankınit-in New Dort 3.0. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 


HR. — | 
2.0 | 


| 


ARTE TER ERTL 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel ete. 


Ztdets Dffice 


J.$.Lowitz, 


185 $. GLARK STR." 


nabe Monroe. 
Geldiendungen Durch Deutihe Reichspoſt. 
Dad; in’s Ausland, fremdes Geld ge: und ders 
tauft, Wechſel, Kreeitbriefe, Sabeltraus fers. 
_—— Eprzialität — 


BER Grbichaften 


folleftirt, zunerläfiig, prompt, reellz 
auf Berlangen Borihuß bewilligt. 


RE Bollmahten 


fonjularifch ausgeitellt durch 


Beulfhes Ronfular: 


nnd KAechts bureau 


Veritefer: Konfalet LOWITZ, 
185 S. Giark Str. 


Geöffnet bis Abends 6. Sonntags 9—12 Vormittags. 
150, modidefa® 


Finanzielles. 


Wu.G. HEINESANN & 60, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


—r ß———— — — — 
Erſte Sicherheiten ·dorzugzliche Auswahl 


Geld zu verleihen: Ian > 
Rate Genom Kuda arme tl Danlaın 


Richard A. Koch & Co. & Co. 


85 Washington Str. 
Erite Hypotheken zu verfaufen, 


CELD 


zu verleihen zu den niedrigiten Zinsraten. 
löno,X* 


CGreenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


Tel. Central 557. 
Geid auf Chicageer Grund: 
zu 


eigenthum zu den wies 
1 drigſt gangbaren Zin- 
verleihen 


fen. Bag, didsfon* 
EI Dedfel und KEreditbriefe auf Europa. 


Bar Fixtu Boards 
— 7 


— —— Rem 


Kirchhoff & Neubarth Co. 


53-55 €. Lale Str. Zel. Main 3597. 


Amporteure und Gngros-Händler von Mbeinz, 
jel: und Berdeaur = Weinen, Bort3, Sherrie?, 
Ecoth und Arijb Wbiskies, Jamaica Rum, Arrac, 
Eognac u. f. w. Wlleinverfäufer de3 berühmten und 
efrönten Blad MR ofe und der beiten Sorten 
Mifionri, Galifsrnia nnd Dbio Weine, fomwie der 
einften Kentudy und Bennipivanie Wpiskies, Calis 
—— Brandies u. ſ. w. difrion 


Eijenbahnsahrpläne, 


| Onıcae0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Gtand Eentral Station. 5. Une. und Karrifen Str. 
Gitp Office 115 ———— 3503 —— * 
* Taalich, aus geno amen Gonnta 
u ’ u Abfahrt. Sntanlt. 
3.45%. 9,0R 
SEHR. 
11. 0 X. 
3. R. 
*1. ¶ R. 
5,5. 


Minneap. St.Baul, Dubugue, 
Ranja3 Eity, Gt. Nofenb, 
Des Moines, Warihallioon 
Syeamore und Boron...... 
Sit. Charles, Sypcamore und 
De Kalb —............. 


Baltimore & Ohio. 
rand Gentral BatfagiersStatton; Kidet- 
re: a Clark Str. und Auditorium. Keime 
extra Fahrpreife verlangt auf Limited gügen. 
Abfahrt Untunft 
. “55 R 


TOR 
2.08 


Rotal-Egyrch 

Kew Vort & BWafhington Beki: 
bufed Limited 

New Vorl, Wafbington u. Bitt!s S 
burg Veftibuied Limited 3. R 9 

Columbu? und Tüheeling Erpreh * TON 6.50% 

Gleveland und Pittshurg Erpreb *3.MRN GOR 
* Tüolih. ** Züglihd ausgenommen Sonntags. 


idel Blate. — Die Rew Hort, Chicago und 
et. Louid:@ijenbahn. 


Grand Eentral Pai eierteiinn Fiftb Une und 
Sarriion Straße. = Züge täglig. 
Wbfehrt Untunit , 
Men Vork und Bokon — 58 9ER 
Rem Yerk Erpreb JS5R 
Rıw York und "Poor Grpreh 708 
Stadt-Tidet:Oftiee: 111. Wdams Str, und Audio 
darum: Telephone Gentral 2067. 





